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Das Wert, das mik diefem ziwenten Bande dem deuffchen Lefer 

2 - vollftändig übergeben wird, Hat im Dänifchen folgenden 
Titel: Vice: Endmand Eggert Dlafiens 09 Land» Phofici 
ir 7 Biarne Povelfens Heife igiennem Sland , foranjtaltet af’ 
Biden Faberned Sälffab i Kiöbenhaon, 09 beffreven af forbemeldte Eggert 
Dfaffen r med dertil börende 5ı Kobberftöffer og et nyt forfärdiget Kart over 
Seland. Es erfchien 1772 ih zwenyen Quattbänden , die ohne DWorrede, 
WFS “2 : Pe 
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- Kegifter und Anhang 1042 Seiten betragen , zu Sorde, two e3 unter der Auf: 
ficht der Herausgeber, de8 Herrn Etatörath Erichfen und des Heren Zuftiß- 
rath Schiönnings, in der Buchdruckerey der dafigen Nitterafademie gedruckt 
war. Das Titelblatt und die Vorrede des Heren Zuftikrath Schiönninge 
geben zwar Hinlängliche Nachricht von der Entfiehung defielben. Allein fo 
unentbehrlich feldige auch find, um es aus dem rechten Gefichtspunkte anzu: 
fehen und zu beurtheilen, fo finde ich doch, daß einige fich ganz unrichtige 
Begriffe davon gemacht und andern mirgetheilt haben. Ich will um dei 
willen hier Fürzlich nochmals anzeigen, daß der Bice-Cavımand Dlaffen 
diefe Meife: und Landesdefchreibung aus feinen und feines Neifegefährten 
Tagebüchern felbft ausgearbeitet habe, daß verfchiedene Mitglieder der Föni- 
glichen Sorietät die Handichrift durchgefehen und in etwas verbeßert haben, 
und daß die zuvor erwähnten benden Herausgeber ihr eigentlich diejenige 
Geftalt gegeben, worin fie endlich gedruckt erfchienen if. Die Ausbeßes 
rungen der Snophifch : Horrebowfchen Charte von Ysland rühren ebeners 
maaßen von den Herausgebern her, und die Auswahl der Zeichnungen, die 
unter den vielen vorhandenen geflochen zu werden verdienten, hat man dem 
Heren Prof. Brünnich zu danken, 


Da das Bublifum fid) alfo, zufrieden oder unzufrieden mit diefer php: 
fifch : öfonomifchen Befchreibung von Zsland , immer an die Lirheber derfelben, 
Dlaffen und SPovelfen, und ‚insbefondere an .erfteren zu halten hat, fo ift. e8 
billig, daß es mit denfelben etwas naher bekannt werde, Sc, Hoffe alfo, 
daß man die Nachrichten, die. der, Herr. Prof. Worm in feinem dänifchen 
Gelehrten: Zepicon von denfelben befannt- gemacht hat, . hier mit Wergnügen 
lefen wird. Eggert Dlaffen, oder wie er fich in feinen Tateinifchen Schriften: 
nannte, Egerhardus Olavius, war 1726 in Zsland gebohren. Er legte den 
Grund zu feinen Wiffenfehaften in feinem DBaterlande unrer der Aufficht feiner 

: Mut: 
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Mutter Bruder, des Spffelmanns Gudmund Sioertfen, und befuchte in feis 


nem sgfen Fahre die Kopenhagener Univerfität. Hier feste er nicht nur dies- 


jenigen Wiffenfchaften fort, wozu er in feinen Baterlande den Grund. gelegt: 


hatte, .nänlich die nordifchen Antiquitäten und-Die nordiiche Gefchichte, Die, 


wenn ich fo reden darf, mit ihm in Zsfand zu Haufe gehören, fondern legte 
fich insbefondere auch auf Mathematif, Phyfif und Defonomie. _ Seine 

Schrift, Enarrationes hiftoricae de Islandiae natura et conflitutione. 
Hafniae 1749, 8. und feine beyden Difputationen, de ortu et progreflu 
füperfitionis circa ignem Islandiae fubterraneum. -Hafniae 1749. 4. eig: 
ten hinlänglich, wie glücklich er diefe Wiffenfchaften, die fonft faft für ein 
ander entgegen gefeßt gehalten werden, mit einander verbunden hatte, und 
machten, daß die Wahl der Föniglichen Societät zu der-isländifchen Keife. 
vorzüglich auf ihn fie. Er verrichtete diefelbe auch in Begleitung des noch 
ißtlebenden Land: Phofiei in Island, Biarno Pauli, der fich durd) Obferva- 
tiones de Alga faccharifera maris Island. Hafniae 1749. 4. befannt gemacht 
hatte, nach Wunfch, und arbeitete nach) Bollendung derfelben 1757 dag 
gegenwärtige Werk ans. Im Zahrrız67 wurde er zumBice: Lromand in eg: 
fand Heftellt, Hatte aber in dem folgenden Jahre 1768 den zoften May das: 
traurige Schickfal mit einem Bote, "worauf er über den Breyde: Fiordur 
nad) demjenigen Ort reifen wollte, den er fich zu feinem: Aufenthalte er=' 
wählt Hatte, zu. verunglücen, woben er nebft feiner Frau das Leben und 
die gelehrte Welt-die Hofnung verlor, von feiner Foftbaren Sammlung 


zur alten nordifchen Litteratue gehöriger Handfchriften: und von feinen nod) 


übrigen Abhandlungen ‚uber die isländifche Paturhiftorie jemals etwas zu 
fehen, indem fie mit ihm zugleich ein Raub der Wellen wurden Mir 
möffen alfo ießo nicht allein feine. volfftändige Gefcichte aller. Ausbrüche 
der fenerfpeyenden Berge in Zeland), die von. ihm gefammelten meteorolo» 
sirhen Beobachtungen, und feine isländifche ‚Entomologie entbehren, fon 
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dern auch Überdem noch fehen, daß einige diefer Materien in dem gegen 
wärtigen Werfe von ihm falt zu Purg behandelt find, wie folches ingbefon: _ 
dere in den von den meteorologifchen Beobachtungen Handelnden Paragra- 
phen auffallend it, indem er diefe S Kürze durch Befondere Abhandlungen in 
erjegen willens tar, 


Mit einer tiefen Senntniß in den Alterthümern, vergefellfchaftet fich 
oft nvermerke eine vorzligliche Liebe für alles, was alt iff, und hier 
aus folge weiter nur gar zu leicht eine Geringfchägung desjenigen, worin 
ein neuered Zeitalter von den Alteren abweicht. Daß dieß auch unferm Olaf: 
fen wiederfahren fey, fieht man aus vielen Stellen feines Werfs fehr deut 
lich, Der Tadel, womit er. verfchiedene neuere Gebräuche Belege, feheint 
winklih nicht fo gegründet zu feyn, old er wohl daflw gehalten, 
Snzwifchen wird man diefen Heinen Fehler Teicht iderfehen, wenn’ man. 
‚erwägt, daß eben die Stärfe in den Alterthümern den Verfaffer zugleich im: 
den Stand gefegt hat, feine Landsleute auf verfchiedene in neuern Zeiten 
vernachläßigte Nahrungsmwege, durch einen Wine aufmerffam zu machen, 
und. feine Lefer durch eingeftreute Anechoten aus den alten. iöländifchen Ans 
nalen angenehm zu unterhalten, Man findet die wichtigften und befanns 
teften diefer Annalen ( Saga ) foft auf iedem Blatt "angezogen, und es 
fteht zu vermuthen, daßı diefer Gebrauch, den Dlaffen von denfelben ge: 
macht hat, nach den Quellen felbft BBerlangen erregen werde. Sch 
‚freue mich nicht wenig darüber, hinzufügen zu können, daß diefes WVerlan: 
gen zum Theil fchon igt, und eheftens völlig befriediget werden Fanır z in: 
dem feit wenigen Zahren verfchiedene derfelben mit Tateinifchen Leberfeguns 
gen herausgefommen find, und jahrlich damit fortgefahren wird, Bey 
fo beiwandten Umftänden wird es dern ao bey den Lefernfelöft ‚ftehen, ob 
fie N ch nach) Reranlaffıng des gegenwärtigen ers felbft mit den. islandis 


A fchen. 
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‚(chen hiftorifchen Schägen befannt machen, oder dem Benfpiele des Drannes 
folgen wollen, der voll Weißheit eußiicher Annalen auf isländifche mit 


rümpfen  herabfieht. 


> Weberhaupt Galte ich zwar daftlır, daß Ausländer aus der gegenwärtigen 
° Keifebefchreibung das wichtigfte Iernen fönnen, mas man von einem entfern: 
ten Lande zu wiffen wünfcht: die natürliche: Befchaffenheit des Landes, 
die Lebensart, Sitten und Gebräuche der Einwohner. Die dänifche. Lit: 
teratur enthält zwar nody vieled von eben diefen Materien, das Ausländer 
intereßiven Fönnte ; der größte Theil davon aber it in Tateinifcher Sprache 
gefchrieben, und bedarf alfo Feiner weiteren Befanntmachung. Ueber die 
politifche Berfaffung des Eandes Hat fie eigentlich nichts Bollftändiges ; inzwifchen 
geben doch, außer mehrern Eleineren Schriften, des Hexen Zuftißrath Martfelds 
Philo: Cosmus und des Herin Etatsrath Erichfens Mdtog af Eanımand Vida 
ling Afhandling am Sslands Opfomft, fehr wichtige Beyträge dazu ab. 


Endlich ift e8 zum Werftändniß verfchiedener- Stellen diefes Werks nd- 
thig, von den isländifchen Maaßen, Gewicht und Münzen Nachricht zu ha- 
ben, die ich alfo hier beyfügen und mit dem Dänifchen vergleichen will. 
Das Längenmaaß der Zslander im Großen ift zu Eande ein Tingmannaleid 
oder eine Tagreife, welche nach Befchaffenheit der Gegend verfihieden ift, 
und gewöhnlich für 5 dänifche Meilen (1 Meile-— 24000 ıheinländifche Fuß ) 
gerechnet wird, und zu MWaßer brauchen fie Seemeilen, deren drey auf ein. 
Zingmannaleid gehen, Die isländifche Elle Haltnur 212, rheiniändifchezolfe, 
undift alfo 2ir30ll Eleiner als die danifche, die gerade arh. Fuß halt. Zum 
Maape flußiger Dinge Braucht man ein Kutting, weldyes 5 dänifche Potte 
hält. Beym Zahlen der Fifche it x Fife und beym Mägen der Butter 
ı Dart — 2 Pfund danifh ; 20 Parke N ein Sierding ‚ und 8 Fier: 

dinge 


| van. Porbericht. 


Binge Butterleim Wättiı ' Bierzig Fift machen’ gleichfälls ein Witt" ) Eben 
‚biefe Art zu zählen ift. auch beyn Aufzählen der Ellen im Gebraud). Fr 
Asficht auf die Art der Isländer, die Preiße der Waaren zu beftimmen; it 
zu merken, daß ein Alen € Elfe) — 2 Fifk fey, und daß diefe im Lande nach 
dänifcher Münze 4. Sfilling Species , oder 44 in Kronen oder 4E im Eon: 
rantem Gelde befrage, im Handel aber nur für die Hälfte der vorigen 
- Beftimmung gerechnet werde, < Kopenhagen den go Märy 1775. 
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Erklärung der Kupfertafeln. 


te Charte von Island, welche mit diefem Werk ausgegeben wirb, verbient 
allerdings den Namen einer neuen Charte, ob gleid) nicht in dem Verftande, 
wie dieß Wort bey harten genommen werden muß, ba es nämlicdy neue 
Aufmeffungen der darin begriffenen Gegend und richtigere Beltimmun« 
gen der geographifchen Sage des ganzen Sandes vorausfeßt. WBielleicht Hätten die Ur- 
beber diefer Neife» und kandesbefhreibung aud) in einem oder dem andern Stüde et 
was thun fönnen, wenn nidyt fo viele andere, größtentheils niche richtig und niche 
genug befannte Gegenftände, ihre ganze Aufmerffamkeit erfordert hätten; allein von 
den gelehrten Herausgebern diefer Reife, denen man diefe verbefferte Charte zu ver 
danken hat, war nichts weiter zu verlangen, als das, wag fie nad) einmüthiger Aus« 
fage aller, die das Sand Fennen, in vollem Maaße geleifter haben. Die Geftalt und 
Größe der Synfel ift.alfo fo.geblieben, wie fie der Ingenieur: Rapitain Knoph, in den, 
auf Königlichen Befehl und Koften, im Sande angeftellten Aufmeffungen, womit er 
1734 fertig geworden, befunden bat, und die geograpbifche $age derfelben, fo, wie fie 
aus der vom Affeffor N. Horrebow beftimmten fänge und Breite von Beffaftadr folge. 
Was daserftere anlangt, fo Fann man deswegen die 1761 5u Nürnberg im Homannifchen 
Verlage herausgefommene Eopie der Knophifhen Charte nachfehen, und das zweyte 
findet fid) fowaphl in den Horrebomfchen Nachrichten von ysland, als in mehr andern 
geographifchen Büchern. Die Sage von Beffaftadr wurde nämlid) durdy feine Ber 
obadhtungen fo beflimmt, daß es auf 67°6 nordlicher Breite liege, und daß es in der 
$änge 25° weftlic vom Jondner Meridian entfernt. fey.  Jegeman nun, um bie $änge 
diefes Orts, von demin Sandcharten gebräuchlichen erften Meridian der nfel Ferro 
angerechnet, zu wiflen, die Differenz des Jondner und Parifer Meridians, bie nach 
den franzöfifdien Aftronomen 2°25’, nad) den englifchen aber 2°20’ beträgt, ‚dazu, fo 
erhält man Beffaftades weftliche känge von Paris 27°25’ oder 27°20, und zieht.man 
hiervon 20° ab, als um fo viel der erfte Meridian der YnfelFerrovon Paris entfernt - 
‚angenommen wird, fo hat man die weltliche Jänge Diefes Orts vom Ferroifhen Merie 
"bian 7°25‘ oder 7°20°;5 oder, indem man.die Grade gegen Often durch ben ganzen 
Eirkel herum zähle 352°35° oder 352°40’, welche legtere Beftimmung in der Charte 
gebraucht if. Segt man nad) diefer Beftimmung den Knophifchen Grunbrißder Jne 
fel, warn ich fo reden darf, fo erhellet, daß felbige ih von Dften zu Welten 14° und, 
von Süden zu Morden 4° erfirede, woraus man.benn alfo zugleicd) die Sängen und 
Breiten der übrigen merfwürdigen Derter abnehmen, und insbefondere ben Punct bes 
fimmen fann, wo der Ferroifche Meridian die Jnfel durchfchneide.. So gut die 
 Horrebowfcheund Knophifche Charten aud) in Abficht auf die marhematifche Geographie 
und Gecobdefie waren, founvollfommen waren fie, in Abfiht auf die politifche Geographie; 
und diefe Mängel find von dem Herrn Etatsrath Frichfen und dem Herren Zuftig- 
3 rath 











KV 


vafb Schisnning fo fehr gebefferf, als man-es-von fo großen Kennern-der- vaterlän« 
difhen Geographie und Gejdyichte erwarten ante, und fo weit esin Perg vom 
Sande felbft möglid) war. | TEE 


ee. 
4 


Tab. 1. Hage: Tavfe, ein Vorgebirge im. Barbeftrands + Spifel, welches oberhalb 
dem Breyde «Fiorder liegt, und auf der Charte Hagi heiße, im Profpect 
vorgeftellt, 

Tab, Il. Profpett der zu einem, mittelmäßigen Hofe gehörigen Gebäude, $. 36 und 
495., WO zuglich ein richtiger Grundriß der 5 Hauptgebäude eines Sof 

angegeben ift. _ Bey Fleineren Höfen fehlen die beyden Gebäude b. 

Tab. IN, Ein altvätrifd) gefleideter isländifcher Bauer. 

Tab, IV, Eine istandifche Bauerfrau, in der.igt en Kleidung des, Mies 
telftandes, 

Tab..V. Eine Jangfer, in hochzeitfichen Kleidern. 

Tab, VI, Eine isländifche Frau vom Stande. 

Tab. VI. Eine $ungfer von Stande, 

Tab. VIII, Sandwirthfihafts « ©crärb der sländer $. 5 I Seufenfe, 3 und 4 Werks 
-zeuge, womit bie zum isländifchen Hausbau erforderlichen Kafen gefhhnite 

. ten werden, .2 und 5 die zum Transfport derfelben erforderlichen 
.  BDadfattel, 
Tab. IX, Ein Dueerfattel für Frauensperfonen.. : 
Tab, X, 1 Murex, Dal Kongur ( $. gar. IL 13) 2. Nerita, Mayar-Patta ( $. 
-gor. IM. F.) 3. Turbo Neritoides, Kaudr. FiöruKongr (X ger II. 
. E. 2). 4, Buccinum, ‚Eggia Kon £. ($. 901.2. A.) 5. Olten, Hars 
e pubifte ($. 9er. 1.C.2% 6, 10, fılus, Blödru» Sfere ($. 899. KR. ). 
3 Scolopendra , Sfere ($ 899.1[.). 8. Lumbrieus, Flöru » Mabfur, 
. 9, Hirudo. Madkumoder ( $. ‚689, $, 903.4.) -H. Marthvare. (8.688, 
: v7, E. c, und $: 399. D. yes 13. Biennius, Sferjas Steinbitur (g 
679. €. ).- 14, 15, Clupca, line Eile, $ Bo 
Tab, XI 1. 2. Cancer Diogenes, Haffvugs. Krabbe, (.$. 687. V.E.b, 6. 899. B.) 
45,6, Pholax, Bergbun (.$. ‚99 1.8.) 7. Mya, Smoyrlingur 
($. 99 $. g0l, IL, B. 1. ). ., 8. Cardia, Ruffel . gor U. F.2,) 9, Hrue 
burfall. (8.901. 1.B,) 12. Soofft ls. 9-1, 11. B.2.),1, Patella. Ofnbogaftef 
(.$. 901. M. G.). ‚12. Rräflingur-Muulus ( $,. 99. M.E. 1.) 13. Haf 
Hrudur fall ($. gen 1.B.a) - Man febe bie verfchiedenen.von ufecten : 
handelnden $. $. und insbefondere $. gor wegen der Kondhilien.. 

Tab. XIL, &ava, ist. Hraun. $- zın' 

Tab. XII, Larus, Spartbafur $. 337. 

Tab. XIV. L ar junior, ESvartbafurs, nuge. 

Tab. XV, NE Man fehe die Befchreibung diefer Höfe s 349. — 375. 

Der eingefallne Theil der Höhle amı Eingange, 2, Der Eingang. 
$ Die erfte Defnung. 4. Die Schanzböhle. 5. Cine Sceidewand 


in 
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in dem Eingange berfelben. | 6. Der fchmale Gang in derfelben, 7. Ein 
friiger Se, 8. Ein Nebenarm der Höhle, 9, Die Defnung in der 
Scheidewand. , 10, Die dritte Nebenhöle.. ın. Die zweyte Defnung, 
12. Scheidewand. - 1, Drifte Defuung. 14, Der eine Arıı von Surs 
thelliv 15. Ein frifcher See, . 16. Die vierfe Defnung. 17. Der 
dunkle und Falte Ort in. der Höhle. 18 Der Gteinhaufen, der ehemals 
von denen, die fie befucht, Darin aufgefüber: 19. Die legte Kammer der 
Höhle, Es iftzu merken, daß der Theil von 13 bis zu Ende 4 der ganzen 
Höhle ausmaht, und alfo Fleiner als das erfiere abgebitder ift. 
- Tab. XVI. Treopfitein von Surthellir. $_ 356 — 359. 
» Tab. XVH. Ute Juferiptionen. a. Kiartan Dlaffong Seichftein $. 379. b. Eines 
art gewiffen Samunds Seidhenftein $. 380. cs Snfchrift in Biarnarbellir $. 
“381. d. Eine Platteran der Kirchrhüre zu Trolletunge 9.626. e, Jn« 
fehrift auf dem Becken des Tauffteins zu Wable, $. 758. d. ) : 
Tab. XV. Profpect des Weft» oder Sneefiälds- Jöfuls. Man fehe die Reife yach 
u, 3 demfelben $. 406 — 452, Ey 2 
Tab. XIX. Derrefacta $. 577. ° ge 
> Tab, XX. Zubereitung bes $eders, woraus Seefleiber verfertiger werden $. 509, 
» Tabs XXL. Sangevige. Alca’roftro acuminato non fulcato''$. 526, 6. 
Tab. XXH. Stuttnefia, Alca roftro acuminato. non fnlcato breviori’$; 526. 7, 
Tab. XXIM. Rytfa, Alca, 6. 526, 9, $. 674. d. $. 744. und.$. 896, D. 
Tab. XXIV. Ein junger Nytfe.  Larus junior $. 674, dı 
Tab. XXV. Upfe. Gadus $. 327.3. ER 
Tab, XAVI. fa, Gadus $. 527. 4. 
Tab. XXVII. $anga, Gadus $. 527. 5. 
Keila, Gadus $. 527. 6. 
Tab. XXVI $odna, Clupea $. 527. 8. 
Tab. XXIX, Karfe, Sparus $. 527. 13. 
Tab, XXX.) a und b. Zeoliten-$: 567..m. 
c und d, Eryftalle $. 567. b, 
Tab, XXX.b) a Gypfüm, Naama $imsfteen, $. 567. n. 
b Ein Zeolit. c Filegransfteen. 
Tab. XXXI, Profpect des Gebirges Drangar, von Engneg aus, $. 630, 
Tab, XXX. ı Sandfelr. Phoca $. 83. 329. 526. 623. und 651. 2 Kopur, Phoca junior. 
Tab. XXX, Helfing. Anas $. 88. d.) } 
Tab. XXXIV. Brimönd, Anas; mas, $. 667. d. 
Tab, XXXV. Havtirviff. Alca $. 896. E. 
Tab. XXXVIL Haavella, Anas, mas et foemina. $. 667. c. 
: Tab. XXXVII Top» Dend, Mergus, mas et foemina $. 667. f. 
Tab. XXXVII. Gef-Dend. Anas vel Colymbus, $. 667. h- und $. 895. R.- 
Tab. XXXIX. Topffarfr, Pelecanus ater, capite criflato $. 89. und $. 669. 2). 
Tab. XL, Himbryne, Colyınbus maximus. $. 670. a ), ; 
"Tab, XLI. $onr-Thräf, Tringa alpina $. 667.8). 
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XLIL Hflyre, Anarthichas. $. 682.b ), 
KL. Waagmär, Leprurus, $. 683. 


XLIV. ab, c,d, e. SYardluus, infetum cancriforme, $. 687. II. E. 5) £. 


Maur, Acarus. 9.687. VI. C.a). 

XLV. Profpect des brülfenden Hügels zu Hveravalle. $.706. 2) Die 3 Defnune 
gen, woraus ber Dampf auffteiger. bbb. Drey heiße Quellen ( Hvere). 
ce) Eine vierte Fleinere, ddd. Drey fodyende Pfügen, welche eine fette 
Erde hervorbringen. ©. Das nordlide Ende des Kufvheidar » Fiälde. 

‚Fund g. Das fleine und große Burfell. Ih. Das nordlihe Grufufell, 
i. das nordliche Ende des Hof-Jöfuls. k. ein Fleiner frifyer See. Il, 
Der nördliche Theil des Kial-Hrauns mit feinen Epalten. mmm, Der 
aus gebadhten Spalten auffteigende Dampf: : nunun. Ehemalige Hvere, 

. die nun werfiege. find. o. Eine Warte bey dem brüflenden Hügel, vie 
- aus Hraunfteinen aufgeführt Ift. 


XLVI. Ugla, Accipiter. $. 7.2. ' A ; 
XLVII. BProfpect des Geyfers. Man fehe die Reife dahin $. 847 — 844. 


a. Yöfule, die fich in einer großen Entfernung zeigen.  b. Saugfell, ein 
Eleiner Berg inter dem Felfen, worauf:der Genfer belegen. c, Kleine 
ftehende Seen, von denen man glaubt, daß fie den Geyfer mit Wafer 
>. verfehen.  d. Warme Bäber ( fauge). 
XLVIN.: Sadrefa, Scolopax $. 896. G.). 
XLIX. Tindabicia. .Raja clavata; mas cum pene, tefliculis, cet. $. 897, B. 
L. Tindabicfia, Raja foeınina cum ovario $. 897. B. ) 2 
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EVD > $, 696, RE ; 
22 er Sch Habe in den vorhergehenden Hauprftücken und ingbefonbere. dem Einleitung. 
e „ legten von den Weltfiorden das VBornehmfte, was zuieiner Ver 
> fchreibung von sland gehört, und was fidy größtentheils auch) 
auf die.übrigen Provinzen paffer, ı bereits erwehner und befebrie« 
ben, und werde alfo in den Nachrichten von den: breyen übrigen. Fiordungen der Sins 
-fel viel fürger fenn Fönnen. SH werbe nentlic) Bier bey jedem Fiordung nur Diejenigen 
Dinge namhaft zumadyen haben,‘ die demfelben befonders eigen find; in Abficht auf 
bie übrigen aber, die:es.mit jenem gemeinfchaftlich Hat, den tefer auf die vorbergeben« 

den Hauprftücke verweifen Finnen >: REF ER 
Reife d. Joland ad. A $. 697. 


2  NRordlendinga » Fiordung, 


Don der $. 697. Ym Jahr 1752, traten wir bey unferer Ankunft in Ysland die Reife auf 
an der füblihen Seite an, und gedachten über die Gebirge zu geben, die fid) von Dften 
haupt, zu Werften mitten durchs Sand erftrecden. Wir wollten von Thingvalle nad) Sfage- 

fiord den Kiölvei, der 20 Meilen lang gehalten wird, geben; allein mitten .auf dem 
Gebirge überfiel ung ein fehr hartes Sturm» und Negenwetter, worüber wir den Weg 
verlohren, und drey Tage lang, ohne Eifen für ung und ohne Furter für unfere Pfer- 
de, auf dem weitläuftigen Gebirge herum irren mußten. Mit $ebensgefahr. giengen 
wir über die Föfuls» Elve, worinn wir Feine Furth Eannten.- LUnfere Pferde verlohren 
die Schuheund zum Theil aud) die Hufen, mithin mußten wirzu fuße geben. End» 
lich fanden wir einen Ausgang aus dem Gebirge und famen im Deeflord.an; worauf 
wir.nach einem Aufenthalt von einigen Tagen unfere Reife nordwärts über Thingde s 
Spffel nah Tiörnäs und nad) den feuerfpeyenden Echwefelbergen bey Myvatn forrfeß® 

ten. Sym Herbft reifeten wir wieder ber daffelbe Syffel nach Dee » und Sfage « Fir 
ord, und von da den Kiölvey nady Süder« stand. Am Saht 1755 unternahmen wir 
nochmals eine Reife nach dem Nordlande, nemlich vom Dale: Syffel nach den Kutes 
fiord, der diebenden Stifte trennt und wovon die Mordfeite zum Mordland und dem 
Hunevarns :Spffel gehöret: Wir bereifeten damals diefes Syffel, nebft Hegrenäs 
oder Sfagefiords- Syffel, und. einem Theil von Deefiords.» oder Wadle- Enffel, und 
giengen im Dctober wieder zurück, Ehe wir Ssland verlieffen, befahen wir endlich 
1757 die nody rückttändigen Derter; nemlid) Biarne Povelfen $angenas und Die 
an benden Seiten belegenen nordlichften Gegenden von Mord » und Oft-Gsland; Eg: 
gert Dlafion aber einen Theil von Wet: Ysland * insbefondere die Gegenden vom Bar- 

 beftrands - Syflel beym Patrirfiord und dem Bogelberge, 


Ste md 9 698..-Manbält-das Nord» Fiordung für dendritten Theil von Ssland. Von 
Lage vonMord- der Oberfläche Fann-dieß unmöglich. zu verftehen fenn: Denn rechnet man die Sven Ger 
Seand. birge mit, fo ift das Weft - Fiordung eben fo groß und das. Dft - Fiordung etwas größer. 
Allein die Anzahl ver Bygden, oder der bewohnten Pläge, ift hier um ein Iheilgröfe 

fer, als in einem andern Fiordung, und nachft dem Sud -Fiordung ift das nordliche 

am. beften bewohner;"obgleich-die Wolfmenge im Mordfioedung nic)t den dritten Theil 

der Nation ausmadjt. Die Sage ift gegen Morden recht fhön, mit beftänbigen Abs 
wec)slungen der Meerengen, Erdzungen, Thaler und Furzer Bergwege, Was’ die 

Erdzungen ( NÄß ) anlanget, © haben wir.erfilich Balfanaß zwifchen Nutefiord und 

Mitfiord; dann Watsnäs zwifchen Nitfiord und Hunefiord; weiter Efagen zwifchen 

- Hunefiord und Sfagefiord; demnänhft Stiorahorn oder Dale» Taa, welches den ges 
"niannten Fiord fchlieffer, und-endlic) fehneider fi) Deefiord zroifchen diefem Worgebirs 

ge und Giögrer ins Jand Binein: ‚mehrere Fleine- Meerengen und Bugfen, (Ziorde) die 
gegen Often und Welten von dem legteren liegen, find nicht einmal auf der Eharte” 

fihrbar.  Sfialfande. Fiord liege zwifchen Giögrer oder-Neyfenas und Tiörnds öftlich 

om Hufevigs- Hafen. "Nödeur oder Nödends ift das nordlichfte Worgebirge in. dies 

- fem Fiordung; ‚Der merfwürdigfte Fiord zwifcherdiefem und fangenäs, welches dag 

‚Nord: und Ofb- Fiordung voneinander trennt, ft Derefiord,, mehrer: Fleiner Bugten 


wicht zu gedenken, Der bewohnte Theil diefes Fiordungsskiege um diefe Ziorde herum, 
; # e BE oder 


oder Nord» Ysland, 3 


ober etwas oberhalb zwifchen den Thälern. Die Breite beffelben von ven Erbzungen; 
bis an die.Thäler ift 4 bis 6, und die $änge-vom fangenäs bis Nutefiord 45 Meilen, 
Gegen Süden der bewohnten Gegenden liegen hohe und weitläuftige Gebirge, Die zunt, 
“ Theil mit Eis beleger find. Sie führen Namen von den. Bergwegen;, die, darüber ges, 
beuz Arnarvarnsheide zwifchen Hunevaras : Syffel und Borgarfiord: Kiölvey zwifchen: 
Sfagefiord und dem Shd.- Fiordung: .Sprengefand.und Moödredals « Deräfi,. zwep; 
lange Bergrücen zwifchen Bable» und Thingöefuflele und dem Oft, Fiordung. Unter: 
den Gebirgen,. die dem Mord » Fiordung am nächften liegen und mie Zöfuls befäek 
find, find dle vornehmften. Berge folgende: Bald» JsEul, der fi) vom Erifs-, Zokul, 
durch Borgarfiord bis’an den Kiölveysberg, wo der Kiölvey lieget,. erftredt. An: 
. ber andern Seite von diefem Wege, gegen Often, fängt der Hofs « Zoful an, ein 
Eisberg von 15 Meilen Sänge, der deswegenaudh im Oft Fiordung fange Zöfulbeiße,, 
An der Noröfeite diefes Eisberges geht der Bergweg Batnahialle vom Kiülvey bis am, 
° den Hefiord, und.an der GSüpfeite der-Bergweg Sprengefand von -Nangaavaalle 
Spffel bis Baarderdal im Thingsefpffel, der: zum groffen Nachtbeil der Einwohner: 
ige fo verfallen ift, daß die-Neifenden einen weit längern. und befchwerlicheren Weg: 
‚ nehmen müffen, Die übrigen groffen Berge. und ökule will’ ic bier nod) nicyt nes, 
“nen, da manfie von dem bewohnten Theil in Nordlande. aus-niche fiebet. Die Ges, 
birge laufen nemlid) von hier an fo-fangfam aufwärts, daß.man jene nicht eher gewahr: 
wird, als bis nıan die höchften Berge im Sande erftiegen hat. . Diefe liegen nun dem: 
Sid-und Oft-Fiordung:viel näher, -und deswegen wollen wir fie bis zu den davon, 
handelnden Hauptftücken aufbewahren. , Die Eisberge, welhe dem Nord., Fiordung 
eigentlich zugebören , find Tunerygs. Jökul zwifchen Kolbensdal und Horgaadal, wo. 
die Einwohner ofe über reifen: Unedals + Föful zwifchen-Sfagefiord:und Svarfeddals. 
Deilderdals + Yöful, ein anderer Eisberg hier in der Nähe. . 


$. 699. Das! bewohnte!Sand wird hier in vier Spffeln eingetheilt. Hunevafns» Eintheitung 
und Sfagefiords. Spffele trennen die gegen Sfageheide laufenden Ducergebirge und Den bewohnten 
Berge, worunter Tindaftol der vornehmfte ift, von einander. Hegrenäs » und Heefi« AD 
ords oder Wadle « Spffele werden durd) ein anderes Dueergebirge und durch einen 
Bergweg, Dernedalsheide, nebft den Gebirgen, die vom Dlafsfiord, Siglenäs und 
Sliorhorn auslaufen, von einander gefchiedens Wadleheide liegt zwifchen dem Deefi« 
ord und’ Thingsefpffel, allein diefe Syifele werden eigentlich durd) die Bergfluft Ware 
giaa in Kiöbanger» Sveit gefchieden: denn die Oftfeite des Deefiord gehört zu Dem leß« 
ten Spyffel und nicht zu Badle, Die nordlichfte Gränge zwifhen Thingde- Spffel und 
"Muule-Syflel im Of Fiordung, undalfo zugleich zwifcyen den Stiften und Fiordun« 
gen ift Sangenäs, insbefondere.aber die Ddde Sfaalatange, die da hinausläuft. Zu 
dem Kirchfpiel Sövenäs, welches nordwärts der Erdzunge liegef, gehören einige Höfe 
von der füdlichen Küfte und alfo vom Muufe » Syffel. 


$: 700, Die vornehmften Meerengen und Erbzungen find fo eben hergerechnet Der Strand 


mworben. - Die Küften des Mord» Fiordungs find übrigens fehr uneben, und an vielen And diejnfen, ° - 


' HDrten voller Klippen. Das Meer vor dem Lande ift rein und faft überall von einer» 
key Tiefe. Die Infeln find nicht zahlreich aD liegen, Grimsde ausgenommen, nabe 
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ein Strande, Nürse liege im Nutefiord, und gehört 'zu der Metffader Pfarre. 
Sie hat Vögel und Seehundefang, die beyde mit Negen getrieben werden, und giebt 
and) Eiverdunen. Yn Sfagefiord liegen vier Infeln: Ingvetitadholm am Reyfeftrande - 
giebe Wogelwild und Eiderdunen, Elinarholn vor dem Auslaufe der Kolbensane, bringt 
nicht viel ein. Sundde hat Fangan Seehunde, Eidervögekund Sünde: Drangseift die beite 
unter allen unbewohnten nfeln des Mordlaides, wegen des Fanges der Bergoögel, 
der Heuerndte und-der fihönen Wintergräafung. Sie fieht in der Ferne wie ein hohes 
Kaftel aus‘, weil fie rund umher eine 100 Faden hohe und fteile Klippehat, Nahe dar 
bey raget eine hohe und feymale Klippe (Drang) aus der See hervor, wovon die us 
fet den Namen erhalten. Malmde, die vierte Synfel diefes Fiords, ift bewohner: 
Sie liegt 3 Meile vor dem Höfdeftrand und har guten Geehundefang. Hriisde, eine 
ziemlich große Jufel mit 2 Bauerhöfen, wo zuvor Fleine Birfen geffanden, fiegt mite 
ten im Deeftord. Flatde liegt außen vor Gisgreraa und ift ein guter Fifcherplag : Sie 
hatte 4 Bauerhöfe, die 1755 vom Erdbeben zerftört find. Wenn man vor Hufevigse 
Hafen vorbey fömmt, fieht man drey nfeln: Die größte ift $undey, wo man See« 
Papagoyen fange, und we man 24 Tagarbeiten Heu erndtel, ine Tagarbeit wird 
auf 30 Duadratfaden gefchäßer, und Drangde hat 72 folher Tagarbeiten. Oftwärts 
von hier gerade vor Manaa liegen zwey nfeln, wo Scyaafe weiden und wo man 
Papagoyen fängt, Mod weiter gegen Often liegen viele Fleine Synfeln und Holme, die 
viele Eier und Eiderdunen geben. Die entfernteften darımfer gehören zu dem Göden 
nas Pfacrdienfte, Geimsöe ift die vornehmfle und größre unter den Ssländifchen ns 
feln, und allen Seefahrenden befannt. Sie liegt vom Deefiord gerade aus beynahe 
12 Meilen weit in die See hinaus, ohngefähr unter einerley Breite mit dem Kap de 
Nord. Sie iftein Eigenrhum des Königes und gehört zu den beyden Klöftern Mis 
drevalle und Munfe- Thveraae, Gegenwärtig findnur 6 Höfe darauf, vor Go ahe 
ren waren aber weit mehrere. Die Öelerenheit zu fifchen ift da fo fchön, daß die Bewohner 
bes felten Sandes jährlich dahin reifen. Grinisde hat feine eigene Kirche und einen 
> eigenen Priefter, allein die Pfarre ift eine der Fleinften unter den sländifchen. 
Die Einwohner leben von Geevögeln, die da in Menge fallen; nemlidy von den vier 
Arten Bergvögeln, worunter der Nytfe, der da vor fid) felbft baut, und: der Filing 
oder ber. groffe Procellaria, der in Norwegen Havheft heißt, die vornehmflen find. Er 
Hat fo viel überflüßiges Del, felbft in feinem Magen, daß er.es von fid) fprügt, wenn 
er böfe ift oder ficy heftig bewege. Haben die Einwohner einen folchen Vogel erlegr, 
fo binden fie ihn an beyden Enden zu, damit das Del nicht wegfließe. Ermwird einges 
falzen und im Winter ftatt Butter zu den trocdnen Fifchen gegeffen. Die Bauchfe: 
dern von demfelben werden, wegen ihrer Setrigfeit gebraucht, un das Seuer auf dem 
Heerd damit in Brand'zu feßen. Da man auf Grimsde nur wenige Kühe und 
Schafe har, fo fönnen die Einwohner nur wenig Molfen zum Wintergetränf aufbes 
wahren: an beren flatt brauchen fie alfo ein Ertract von Cochlearia, die auf den 
Strandftippen in Menge wähßt. Diefen Saft mifchen fie unter ihr Trinfwaffer, dag 
fie aus einigen im Sandgrunde gegrabenen Brunnen holen, und das meiftens untein 
und finfend iff. Eben diefen, zuweilen gar verroftetem MWaffer, fihreibe man. die 
dafekbft herrfchende Kranfgeit ju, die insbefondere dienen Ankommenden-angreift. ” 


oder Mord : Jsland, = 


foll eine Art von Hydröpe feyn; der'seib fhwilft überall auf, zulegt zeigen fi: Beurs 
len, dieda mahen, daß 'der Kranfe ausfieht, als wenn er die Spedalffhed hätte, 
wiewohl ein hoher Grad vom Sforbur eben. dieß Anfehen hat. Die Luft, das Wafı 
fer, der Boden und die Speifen diefer Ynfel machen, daß Frembe leicht mit der Kranke 
heit befallen werden. Man weiß feinen andern Nath dawider, als auf das fefte Sand 
zu ziehen, wo die Kranfen off wieder genefen, fonft fterben fie insdritte Jahr. Mar 
hält die Krankheit nicht für anftecfend ; und die Holländer fommen, fo wie andre 
fremde Fifcher, gern auf die Synfel, weil fie gute Anfergrunde hat. Die Einwohner 
erhandeln fich von ihnen ihre Bedürfniffe,: da fie nur felten ang fefte Sand fommen. 
Sluf der Heilige, der um 1025 vorhatte Jsland mit Norwegen zw vereinigen, Tief 
diefe Jnfel durch feinen Gefandren von den sländern zum Gefchenf begehren ; allein 
einige von den Xelteften festen fi) auf dem Alrhing dawider , weil fie befürdhteten, 
der König Fönnfe, wenn er da Schiffe und Truppen bielte, leicht das ganze Sand ber 
zwingen. Kolbensöde, die auf den Seecyarfen Mevenklint heißt, liege ı2 Ssländifche 
Seemeilen nordwärts von Örimsde, - WVBor Zeiten wurde fie von dem feften $Jande aus 
befucht, um Seehunde und Seevögel von da abzuholen, die da in Menge und ganz 
zahm vorhanden find. Der Boden foll reicy an Zelfen und ohne Gras feyn. 


$. 702. Von den vornehmften Bergen iff neuficy gehandelt worden ( $. 698); ee 
Die Berggegenden des Mordlandes find ziemlidy weitläuftig, erftrecken fih doc; aber ge und des bes 
nicht fehr hHocy hinauf, nemlich nur 3 bis 4 Meilen ‚von dem bewohnten Sande, und wohnten Lane 
haben deswegen viele groffe Beedemarfe, wo im Sommer viele Kühe und Pferde ge: d* 
hen fönnen. m hohen Gebirge find alle Berge vom Erdbrande umgemwelzet, doc) 
ift dieß am fihtbarften auf dem Kiöfoey, wo die Neifende über weit ausgedehnte 
$ava Strecken reiten, und auf den nordlichen Bergen, zwifchen Badle :Thingde» und 
Muule- Syffeln, wo noch um 1730 feuerfpeyende Berge gewefen find. Auf unferer 
Keife hierdurch, Kieffen wir oft an mit Gras bewachfenen Dertern graben, und fanden 
fyichtweife Sagen von Sand, Staub, fdhwarzenr und weiffen Bimpftein, Sn den 
bewohnten Ebenen fieht man Berge von Sehr verfch edener Artz mworunter doc) einige 
zu den älteften oder- ordentlichen: Bergen gehören. Hunevatns » Syffel hat die 
niedrigiten, Hegrenäs » Syffef aber höhere. Wadsdal ift gleichfam von. Bergen 
eingemauert _NHialtedal, Neyfeftrand und Höfdeftrand haben ähnliche Berge. Der 
Strandberg Tindaftol, an der Wefkfeite des Sfagefiords iffinsbefondere wegen Evel* 
gefteinen, guter Gewächle und andern Merfwürdisfeiten über das ganze Sand berühmt? 
allein da wir ihn 1755 befahen, fanden wir, daß er nichts vor andern Bergen voraus 
Harte. Einige Spielarten von Duarzen, Chalcedontern, Agaten und Fleinen Ernftale 
fen werden von den Einwohnern für Edetfteine gehalten ($. 569). Im den Thälern 
des Sfagefiords find. die ‘Berge mehr unordentlich und fichrtbarlich umgewelzet. Wahler 
Spffet hat, fo wie Oprne, und Sparfed- Dat die höhften, Thingde « Spffel aber die 
niedrigften Berge in den Ebenen. Das bewohnte Sand iff übrigens grasreid) ; die 
Erdarten und Schichten find fo wie auf dem Welt: Fiordung, doc) hat die Fruchterde 
höhere Schidjten und die Geiten der Berge find höher hinauf mit Kräutern 


bewachfen.- 
z u3 - H- 702 


Sietfher 
undSfredgiärz 
Der. 
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8,702. Die Öferfher f Sfredfalde) hun oft Schaden im Nordfiordung, 'nems 
fih bey Sfagefiord im Defter und Norder»Dal, insbefondere aber haben die Eine, 
wohner des Vats- Dal die berrübteften Wirkungen davon gefühle. _ Dieß gefchahe, 
zulege 1720, welches Horrebow umftändlich -erzeble, und zugleidy die von Anderfon 
begangenen Fehler verbeflert. Allein 175 “sahre zuvor, nemlic) 1545 ereignete fid) hier 
ein weit gröfferes Unglück, da ein Gfetjcher den Bauerhof Sfideftade wegführte, 
13 Menfchen lebendig. begrub, und das zu dem Hofe gehörige Tun mit Hülfe des von 
dem Gebirge berabftürzenden Waßere, das nun feine Ufer verlohren hatte, von der 
Dftieite des Thales auf die entgegenftehende verfeßte, wo nod) ißo ein ziemlich) anfehne 
licher Bauerdof, Hnaufar, darauf ftehet. Ein allgemeines. Hülfsmittel wider der« 

leihen Unglücsfälle kann wohl Fein Menfd) angeben: indeffen wollen. wir eines: in 
Borfchlag bringen, was gegen Eleinere Bergfälle Die fich) jährlich um die Haufer oder 
die Wiefen herum ereignen nüglich feyn fönnte. Die igigen Einwohner fagen wohl, 
daß audy Damwider fein Mittel fey; allein dig rührt nur daher, weil fie diefe und mehr 
andere widytige Einrichtungen, welche ihre Borväter zur Unterftüßung und Werbefle« 
rung der Haushaltungen, machten, haben in Bergefienheit gerathen laffen. Sch mei: 


. ne bier die Glerfchyerzäune ( Sfredgiärder ) der Alten, wovon man ned) hin und wies 


der Weberbfeibfel fieher. Diefe beftunden in einer Mauer, die in Geftalt eines fpigen 


= MWinkels-ber. Bergkluft,. woraus der Ölerfcer zu befürchten war, entgegen gefegt ‚wur« 


Höhe der 
Berge. 


de, Die Spiße des Winkels war maffiv und aus den größten Steinen aufgeführt 
Seine Schenfel, die niederwärts frum fortgeführt, und dann mit den Enden an bie 
Seite des Berges angehängt wurden, waren eben fo aufgeführt und sam ftärfften da, 
wo fie gefrümnit waren. Diefe Zäune wurden jahrlich ausgebeffere, und wenn gleid) 
fo viele und fo.groffe Klippen von einem Berge herabrollten, daß fie einen Theil der 
Häufer und der Sänbereyen eines Hofes zerftörten, fo verlieffen die Alten ihn doc) nod) 
nicht, fondern mußten felbft diefen Unglüchsfall zu mehrerer Sicherheit ihrer Nadyfom« 
men zu gebrauchen. - Große Glerfcher machen nemlid) einen Hügel an dem Fuße des 
Berges, der.aug lauter fchweren Klippen beftebet, .Die öberften Klippen wurden alfo 
zufammen geführt, der Hügel in der Mitte höher aufgemauert, und überall in der eben 
befchriebenen Geftalt der. Slerfcherzäune umgeformer, fo daß die Bewohner foldyer Höfe 
in Zukunft von-dergleichen Zufällen frey blieben, _ 


Die Höhe der Berge haben wir im Nord »Fiordung nur an drey Stellen genau, - 
fonft nur nad) Augenmaaß beftimmen Fönnen, Die Höhe ber Söfule auf den höchften 
Gebirgen Fann man von der des Weftjöfuls abnehmen (6.439 ): ja es ift nicht un. 
wahrfgeinlih, daß der Baldjöful, wie einige, Doc ohne völlige Gewißheit, behaus 
pten, nebft andern hohen Eißbergen weit höher als das Sneetiäld felbft fey. Die Bers 
ge des bewohnten tandeg find felten über 200 Faden body, und die höchften, wie Ting« 
ftol, gegen 300. Sfyggebierg, ein Strandberg in Thingde» Spffel, bat eine aufge: 
thürmte Klippenfpige, die über soo Faden über die Meeresfläche erhaben ift, m 
ahr 1752 waren wir bey diefem Berge und veiferen von da zu Wafler nad) den Matte 
fares Wügen, die zuvor bewohnt. gewefen find. sm Jahr 1755 maaflen wir zioey Vers 
ge am Hofdeftrande, nicht fo fehr um ihre Höhe zu erfahren, als um zu fehen,. nad) 

z BE en wel’ 
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welchem Gefeg das Dueckfilber im Baromerfer auf diefen ziemlich leicht zu erfteigenben 
Bergen fallen und fteigen würde. Dieß lieffen wir uns um fo mehr angelegen feyn, 
als diefe Werfuche im vorigen Yahr auf dem Weftjöful mißlungen ( $. 429), und wir 
nur damals in Erfahrung brachten, mie viel Unterfchied in der Höhe der Duecfilber- 
‚faule auf einem hohen und auf einem mittelmäßigem Berge fey.. Wir maaffen zu dem 
. Ende Höfdafiall, oberhalb dem Hafdaftrande, mit dem Aftralabium, und fanden die 
fenkrechte Höhe deflelben 1372. Rh. Füße über der Meeresflähe. Das: Barometer 
-ftund in der Ebene auf 28 Zoll und 5 Sinien, Beym-Erfteigen des Berges fiel es bis 
‚wir die Hälfte der Höbe erreichee, nur fehr langfam, von hieran aber immer ftärfer, 
‘bis wir den öberften Nand erreicht hatten, wo es auf 27 Zollı 3 finien fland, fo daß 
der Unterfchied auf der befagten Höhe ı Zoll 4 £ Sinien betrug. Der Berg Höfde, ber 
in der Sandeama Saga, Thordars Höfde heißt, ift ein abgefonderres Worgebirge und 
‘war vor Zeiten-eine Snfel, die der angränzenden bewohnten Ebene den Namen gege« 
ben. An der GSeefeite iffer ganz fteil, laßt fid) aber an den Seiten erfteigen. Auf 
diefem Berge fiel das Barometer 7 3 $inien’und feine Höhe, die wir mit einer DBleys 
feynur maaffen, war 690 Fuß: Bey diefen beyden Verfuchen bemerften wir nur den 
‚Unterfchied, daß das Barometer bey dem legten Verfuche nad) dem’ Herabfteigen eben 
‘fo wie zuvor-ftand, da es hingegen beyin Herabfteigen vom” Höfdaftall in der Ebene 
1 &inie höher ftand, als vor dem Erfteigen. Dieß gefhahe den ıı September, Eurz 
nach dem ftarfen Erdbeben, des Nachmittags um 6 Uhr, da die Lufe fehr Flar, und 
noch giemlich warm war. Um g Uhr, da wir zurüchfamen, war fie zwar etwas Fälter; 
obgleid) fonft Feine merfliche Veränderung im Wetter vorgegangen war. ° Man weiß, 
daß ein Barometer fich von der Wärme und Kälte erwas verändert; es Fann 
‚aber atich gerne feyn,:daß-die £ufe wirktid) etwas leichtergeworden, ob man es gleich 
nicht merken Eonnte. R ln i z 
$. 703, Die Einwohner des Nord- Fiordungs haben einen weit größeren Borrarh „Ströme unk 

an Slüßen und Sandfeen, als die Einwohner des Welt: Fiordungs. Sn Nutefiordsaa frifge Seen. 
"wird viel !achs gefangen und in Midfiordsaa noch mehr, theils weil die Strandbeiwoh« 

ner den Filchfang beffer treiben theits auch, weil’der Strom wafferreicher if, Sängft 
Vivedalsaa, Watrsdalsaa und Blandaa, welche legrere die größte in biefem Syffel iff, 

geben viele Sachfe hinauf und werden von den Einwohnern gefangen. Außer diefen 

Slüßen ift bier faft eine unzehlbare- Menge frifcher Seen anzutreffen, wormn Forellen 

im Ueberfluß find. Der Wolfmangel diefes Syffels madyt zwar, daß) der Fifchfang 

nicht fo betrieben wird, mie er wohl follte; dennody fängt man nirgends im"gangen 

Sande fo ununterbrochen Sachs und Forellen, als bier : ° nemticy indem See auf Mid» 

fiords Hals, in Befterhop und Midhop, zwen Seen in Bidedal, in&tioter und Hel« 

gevatn im Vatsdal, Auf SEkageheide, zwildyen ben Goffeln, find ungemein viele 

frifche Seen, die gewöhnlich für ‘gleich unzehlbar gehalten werden, mit den Synfelnim 
Breedefiord und den vielen Steinhügeln-im Vatsdal, die man den Gletfchern (N,702) 
‚zu danken hat. Diefe Seen find alle nur Flein, enthalten jwar' Forellen‘; die aber 

bier fo wie.anderswo nicht gefangen werden. Hunebatn, ber Gee, der dem Spffel 

den Namen gegeben, Hegt Dicht vor Thingdeklofter. "Auf Gafleheide ziwifchen Wide 

dal und Barsdal und-böher hinauf in den Grbirgen am Tvedögre Lein Tanger Berg- 

| ws. 
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weg ziifchen.Hunevatns: Syffel und Borgarfiord) fiegen einige fifchreiche Seen , die 
vor Zeiten. von den Einwohnern beyder Syfleln felbft im Winter befuche wurden, fo 
wie man igt.die Fifhylager am: Strande befucht. Sie lagen dafeldft unter Hütten, 
and in Srühlinge und Herbfte unter Zelten, ‚und fiengen fowohl auf Bööten als mit 
Degen eine Menge Forellen, . Eben fo trieb man den Fifchyfang auf Arnarvarnheide, 
Das Gefangene töurde nad) und nad) hinab in die bewohnten Gegenden geführt und 
«tbeils frifc) theits gefalgen verbraucht. Laraa, im Svartardal, den öftlichiten Wohn« 
‚plügen des Syflels, giebt au fachfee Sfagefiord hat wenigere Flüße und Seen. 
.. Hervedsvande ift einer der größten Slüße in Jsland; er. führe weiffes Jökulwaffer, 
‚Heißtsim Gebirge Fökuleaa und entfpringt auf dem Hofs + Joful. Man: weiß. es 
war, Daß. eine Menge Sachfe diefen. Fluß: hinauf gehen; allein die Einwohner find 
eben fo wenig im Stande ihn hier, als in den Hoidaaen und andern größeren Flüßen 
des-Sandes zu fangen... Die Seehunde, die fc) fleißig beym Auslaufe vom Her: 
- redsvande aufhalten, fangen ben Sachs, und diefe werden wieder von den Einwohnern 
gefangen.  Aud) die Flüße, Die in Herredsvande fallen, als Norderaa, Befteran, 
‚Zungan:und Staderan,, nahe bey Neyneftad « Klofter, haben Fifhe, . Nahe am 
Meere geben die.-beyden frifchen Seen bey Siaafarborg, weftlih vom Herredsvande, 
und Höfdevatn, oberhalb Thörder- Höfde, recht fhönen Forellenfang. Sn: Befter- 
‚Stioe ift Slofedalsvarn reich an Forellen, fo wie der Bach, der daraus entfpringt: eben fo in 
Defter: Fliotdie Sliotaaund der frifche See Miklevatn, den er oberhalb feinem Austaufe 
‚mahıt.. DBabdle» Spffel hat in Dlafsfiord eine fifchreiche See, die nicht alleine eine 
Merkwürdigkeitin Jsland, fondern auch in beyden Neichen if. Man findet nemlic) 
‚barinn naturalifirte Seefifhe, Dorfh, Scollen und Roggen, alle von mittelmäßi« 
ger Größe. . Die Einwohner laffen Schnüre durd) Sicher, die fie im Eiße machen, 
‚hinunter und fangen die befagten Fifche mit Angeln. Sie fdhimecen füß und ange 
nehm; doc) nicht. wie Seefifche von- derfelben Ark Im Frübjahre werden dafeldft 
‚au: Forellen gefangen. - Der See ift eine Meile lang und wird von dem Meere nur 
durd) einen fhmalen Rüden von Strandfteinen abgefondert, wodurd) der in den See 
fallende Strom einen (hmalen Auslauf.gebrochen Hat... Es. ift faft offenbar, dag 
‚Der Fiordızuvor fo, tiefins Sand gegangen ift, als der See igo, und daß er durd) 
Starke Brandungen, Erdbeben oder andere Beränberungen mit dem befhhriebenen Rü« 
en geteilt ift.. _ Die Seefifcye wurden alfo darinn eingefchloflen, und durd; die lang« 
Same Abnahme des Seewaßers und. die Zunahme des Dahineinfalfenden füßen Waf- 
fers.endlid) an legteres-gewöhnet, Alle benannte Fifcharten. werden aud) indem Fiord  - 
außerhalb dem. See gefangen. - Sn Sparferbalsaafindet man Salme. Die See ' 
‚hunde nähern fih auf ihrer Tifchiagd oft, dem Sande und werden darüber von den Ein. 
‚wohnern- gefangen. , Beym Ausfluße der Hörgaa, ohnweit Mödrevalle-Kiofter wer« 
den aud) Seehunde gefangen, , Enafiardaraa, die die Wohnpläge des Deefiord in zwey 
Theile eheitet;,. fh nebft Sparferdalsaa ber größte Strom in Diefem Syffel, der mehrere 
-£leinere aufnimmt und fehr fifhreich ift.. Thingde» Suffel hat eben fo wenig Mangel 
an Flüßenund Seen. Snioffaa fälle in ven.-Deefiord. und giebt Sachfe.  Sfialfan« 
defliot, ‚der. größte Strom in biefer Gegend hat fomopl Lachfe. als Salme; insbefondere 
‚fleigen aber. eine Menge Seehunde.den, Stiom hinan, Saran, gleichfalls einer der 


größe 
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größfen Ströme, hat den, fchönften Sachsfang: mn dem-Grunde-Diefer beyben Strös 
me finder man gefehmolzene Klippen, und diefe f[hwarzen Klippen, fanıt den Dazidie 
fhen befindlichen Dunkeln Stellen find es eben, die der Jahs fucht, - Zu den frifhen 
Seen gebört-bier Siofavatn , ohnweit Sfiolfandefliot, und ein anderer der zu Huufes 
‚vig-gebört, worauf: der Befiger: vormals: ein FZifcyerboot gehalten hat. Ein Fleiner 
Strom in Renfedal, nahe bey, Örenjedftäds Priefterhof, ift merkwürdig, weil’er von 
warmen Quellen erwärmet wird: und weil’die Forellen in demfelben dadurd) fo fett 
werden, daß einige Jeute in der Nachbarfchaft fie nicht effen Fönnen.  yn Kildehverfe 
und auf-den öftlichen Küften bis Sangenäs findet man mehrere. Seen und Flüße, 
deren Fifche den Einwohnern den $ebensunterhalt geben. Unter den Iegteren ift 
Söfulsaa in -Derfiord der größte des Spflels, worin Seehunde mit Negen gefangen 
werden... Selbiger Fommt von den großen Eisbergen an der Mordfeitedes Hofe» Yoökuf, 
der zu, den Gebirgen des Oft» Fiordungs gehöre. Erdurhftreicht die Wüfte Mödrer 
dal und hat dafelbft eine Furth.  Movarn ift der vornehmfte See im Nord Fiordung, 
. und in ganz Ssland, wegen des Forellenfanges, der da befer als anderswo getrieben 
wird. . Er ift ferner aud) durd) die vielen Erdbrande berühmt: geworden, die dafelbft 
ausgebrochen find. Die Einwohner um diefen See beruwin, Die ein Kirchfpiel auss 
machen, haben von undenflichen Zeiten ber vom Forellenfang gelebet, und nie die Fifch« 
Täger am Meere befucht oder Fifche daher erfauft. yeder Bauer häft fid) ein Book . 
und etwa zehn Nege zum ausitellen, die ıo, 20 bis 30 Faden lang find, und die fie 
felbft von Hanf fehr fein verfertigen. _ Das weitere von diefem merfwürdigen Orte 
wird in der befondern Gegend vorfommen, Die vorher erwehnte karaa entfpringe 
aus diefem Se. ae - 


... Hoerer und Laug: 
d. 1 heiße Duellen und warmes jtehendes Wapßer, 


$. 704: Im Hunevatns. Suffel findet man zwey von Alters ber befannte warme Keyfehver 
Quellen. Die erfte, Neyfehver, liegt am Nutefiord. Fahrenheits Thermometer ftieg und Nayfelaug - 
darin indrey Minufen-auf 294 feiner Grade, Unfere Bedienten hatfen ein großesStüd 
frifchen Sachs von Nutefiordsaa mit dahin gebracht, welches auf einem quer über der 
Quelle gelegten: Stocf gehängt, in diefem Waffer in einer Zeit von 8 Minuten gar 
£ochte; es war fehr wohlfchhmedend und mürber, als wenn esüber einem Küchenfeuer 
gekocht wäre.  Dieß heiße Duellwaßer ift fehr Teiche, rein und wohlfhhmedend. 
Unfere Hydrometer fanfen ganz hinein, Von den weißen Accretis Therıwarum findet 
man einige am Nande, Der Grund der Quelle ift ein von blauem Thon gehärteteg 
Bette, worin Eleine Kies» Adern zu feben find. - Sie ergießet fid) in einem Fleinen 
warmen Bade, an deffen Ufern fid) eine feine und magere Erdart finder, die die 
‚Einwohner Pierurs- Mold (St. Peters: Staub) nennen. : Micht weit davon findee 
‚man Merkmale: einer alten heißen Duelle, wo der;Erdbrand zugleich mie dem Waßer 
‚einige-dazu gehörige Becken. hervorgebracht hat, die hart gebarken find, oben weiß« 
licht ausfehen, und mit £leinen Steinen, Kräutern und Stengeln yon Bifchen angefüllt 
‚Reife d, eland2, 2. 2 3 R En find, 
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find, unten aber fehwarz, gefcehmolzen und ausgebrant find, wie andere Java. Neys 
fefaug, das zweyte von der Bewohnung des kandes an befannte warme Bad, liegt 
in Midfiord, bey dem Hofe. Neyfum, den der Sfegge bewohnte, der König Nolf 
Rrages Grab in Seeland öfnete, und daraus das berühmte Schwerd Sföfnung 
nahm. (Arngr. Ionae Spec. Isl. p. 54.) Das Waßer diefes Bades ift fehrflar, ohne 
allen Gefehmadk, und fo feicht, daß das eine Hydromerer darin zu Boden fanf: das 
zweyte fanf zwar nicht ganz hinein, aber dod) über 326, den legten darauf verzeichnes 
sen Grad. Die umher Wohnenden baden fid) noch ig, wie vor Altersdarin. Wenn 
die Wärme im Bade zunimmt, fo fehen die $eute des Hofes dieß für ein gewißes Zeis 
chen an, daß Negenwerter einfalfen werde, wenn gleich die $uft zu der Zeit vollfoms 
men hell ift.  Diefe Bemerkung ift befannt, und gilt von den mehrften warmen 
Duellen in stand, (E. Olavii Enarr. p.93.) Einen andern weniger befannten Keys 
Eelaug findet man in diefem Syffel zwifchen den Quiflern, d.i. zwifchen dem Auslaufe 
der Batnsdalsaa, und DBlandaa. Diefes warme Bad liege auf einem moraftigen 
Grunde, wo man fogleich unter der warmen Erdrinde eine anderthalb Fuß dicke Sage 
von Sorta ($. 230.) und demnächft wieder eine rothe mit Eifenocker gefhwängerte 
Erde antrift, 


BarmeQuel: _$. 705. Auf dem Hofe Keyfum in. Sfagefiord, der dem Keyfeftrand den Nar 

eg Sage: men gegeben bat, findet man ein heilendes Bad, und weiter entfpringt noch eine 
warme Quelle am Strande, deren Rand bey der tiefiten Ebbe trocken ift ($.558). 
Ballnalaug ift ein aus der alten Gefchichte befanntes Bad; es liegt chnweit der alten 
Thingftelle auf Hegrenäs, einer nfel in dem innerften Bufen des Sfagefiords,. wel« 
ehe der Auslauf des Herredsvand bilde. Deykiarholf in dem Kirchfpiel Holm, wie 
fiben Tungeaa und dem eben, genannten Fluße, ifteine-Klippe, woraufeine nur mäßig 
warme Quelle entfpringe, deren Rand mit einer weißen Ninde bezogen if. Moch 
ein anderes warmes Bad in Diefer Gegend trift man bey Reyfium, der Anher- Kirche 
von Mälefiald an. Das Waßer ift Elar und gefund, und wird von den Befigern 
Des Hofes gebraucht. rn Hialtedal, ohnweit dem Bifchoffige, Ift noch) ein Reyfes 
kaug, ein befanntes warmes Bad, das die Einwohner desThalsnugen. Neykiarboll, 
in Siettehlid,, öftlicdy vor Höfdeftrand gelegen, ift eine Klippe, die ein warmer Bad 
und einige andere Fleinere Quellen hat. Das dritte und vornehmfte Neyfiarboll fiege 
im Defterfliot, und befteht aus einer 30 Fuß hohen runden Klippe, worauf ftets 
Naud) und heiße Dämpfe auffteigen. Mitten auf derfelben ift eine Eleine Quelle, 
die durch einige Jöcher im Grunde ein Flares, wohlfchmecendes und mäßig: heißes 
Waßer gibt. DWermuthlich ‚fällt von dem nähften Berge ein Bach unter der Erde 
herab, der Diefe Quelle verforgen  . _ | 


Die Reife nad)" $.706. Sverevalle, eine in Jsland befannte Stelfe, fiegt aufpem Gipfel des Kidfgen 
Sversaler Birges, an der Weftfeite des Weges, und Fann deswegen eher zu Sfageflord als zw, 
Süder» Jslani gerechnee werden. Wir hatten fchon viele feltfame Dinge von diefer 

Stelle gehört, nod) ehe ung diefe Reife aufgerragen wurde, Allein diefe Nachrichten 

waren fehr unvollftändig, weil niemand als Hirten, und Sammler des Fiätdgrafes 

Bahin Fommen, und legtere nur feltenz; denn Die Gegend umper ift fehr moraftig und 
a > ae - voll 
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volf von Java, Man fagte ung viele wunderbare Dingevon Hverevalle felbft im Lande, 
und insbefondere, daß man in ber Ferne ein ftarfes Brüflen hörte, und deswegen 
befischten wir die Stelle felbft, da wir 1752 vom Mord Fiordung zurück Famen. ’ Da 
wir den 18 September da vorbey reifeten, fahen wir in der Ferne einen ffarfen Naudy 
bod) in die fuft auffteigen. Wir machten ven Schluß, daß diefer Rau’ von Hveree 
valle auffteigen müße, und, da wir bei Werter hatten, verfudhten wir dahin'zu fome 
men. Wir hielten unfere Entfernung davon ohngefähr für eine Meile. Da wie 
auf eine Bierthelmeife nahe gefommen waren, fahen wir den Naud) an drey verfc)ie« 
denen Dertern auffleigen, und hörten ein fehr entferntes Geräufch, gleidy dem Brüle 
len eines $öwens "welches mit einem fehr durchbringendem Zifcheln begleitet wars 
Unfere Pferde fpigten die Ohren und wollten nicht Hinanz fo daß wir endfich abftel« 
gen, fie zurückelaßen und zu Fuße Binangehen mußten. : Was ung zuerft in die Aus 
gen fiel, war ein weißer runder Hügel, auf weldyem der Raud) burch-drey enge gebro« 
hene Löcher mit einer folchen Kraft hervordrang, daß das erwehnte Zifcheln daher‘ 
rübrfe, Diefe Löcher haften auswendig nur ziwey Fingerbreit im Durchmeßer, 
und ihr Nand war. mit roten, weißen und grünen Farben gefprenge.. Wir unter« 
fuchten die Söcher durd) biegfame Weidenruthen, Eonnten aber wegen der gebrodyenen 
Richtung nirgends durdyfommen.  MWarfen wir Eleine Steine hinein, fo wurden fie 
durch) die Heftigfeit des Zuges wieder heraus geivorfen; und legten wir platte Steine 
auf die Defnungen, fo wurden fie. gleichfals weggeführe. Stunden wir in berNaäbe, 
fo fonnten wir einander nicht vernehmen, wenn der Nedende aud) noch fo ftarf fchrie. 
Sonft ift Hverevalle ein fehr großes grasreiches Thal, weldyes bewohnt feyn Fünnte, 
wenn es nicht fo hoch an dem Bald» Föful binan läge. Auf einer frifchen See nabe 
bey dem brüffenden Hügel faben wir Schwäne fhwimmen, und in einem Fleinen Ba« 
“ he Forellen. Berggras wächft hier umher in großer Menge. Gegen Often und Sü« 
den ftößt an diefes Thal die große Java. Strede, Kiölhraun, und gegen Norden und 
Dften fenfet es fich gegen die bewohnten Gegenden des Mordlandes, insbefondere gegen 
Sfagefiord und Hunevatns, Syffe, Der Boden Hat Winter und Sommer eine: | 
ftarfe unterirdifche Hiße, weswegen er nie frier. "Dhnweit diefem Hügel fieht man: 
drey große Hverer, Die flarf verfteinern; der mittelfte Foht am heftigften und wirft das 
Waßer drey Ellen hoh. Der nordlichfte Foche am wenigften und liege g Gaben von 
dem mitselften; der füdlichfte aber nur 2 Faden; alle drey flehen in einer genauen Vera 
bindung mit einander, fo daß der eine fill ift, wenn der andere fpringt, und ungefehre, 
Das Befonderfte und Eigenthümtichfte bey diefem Waffer ift, daß eine feine, harte 
weiß glänzende Materie, die Porcelfan gleicht und weit weg, wie feines Eis, das fich 
am Rande angefeßt hat, augfieht, von dem Rande aus fid, über das Waßer legt, 
welches man bey feiner andern Quelle in sland antrift. Außerdem fieht man hier 
viele alte Hvererftellen, weldhe das Wafer verlaßen bat, wahrfcheinlich deswegen,‘ 
weil die verfteinernde Kraft des Waßers nad) der Hand ein dichtes Gewölbe über dem 
Drunnen gemadt hat, fo daß es anderswo einen Ausweg bat füchen müßen. Man 
fieht bier. die verfchiedenen Arten von Petrefachis Tophateis und Bölis "Vhermarum,' 
mit weißen, gräulichtblauen , rothen und gelben Farben.” "Man findet hier gleichfals' 
eine Spielart von blaßweißem Tophus, = fein, friabel’ und aus gleichartigen m 
2 zujame 


nen in Wadles 


‚nebft anderen. 
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zufammengefegt ifts er fält indünnen horizontalen Sagen und ift dienfich affe Arten: von: 
Metallen damit zu poliren. Wo die fava ( Hraun ) an diefe Stelle ftößt, fieht man 
eine große Spalte in dem Boden, woraus aud) Nauc auffteiget und wodurd) - die 
fhwarzen Klippen von den Theilen des bemeldten: Boius rorh gefärbt find. » Man, 
vergleiche dieß mit dem, was vom Rrablande ($..556) gefagt if. Hätten. die gries 
ifchen und römischen Dichter diefe Stelle gekannt, fo’ hätten fie daraus gewiß eine 
gemeinfhaftlihe Wohnung für den Heofus und Wulcanus gemacht. Hverevalle ift. 
unftreitig das bewundernswürbdigfte Werk der Natur in sland, Man fieht no): 
Veberbleibfel eines Haufes ba, welches man für-einen Aufenthalt der Räuber-in den 
alten: Zeiten hält, ob“es gleidy wegen der freyen Sage unwahrfcheinlich.ift.  Manı 
nannte diefe Stelle vor Zeiten Hvinveriadle, und den Orr, wo die Hverer liegen, ins 
befondere Nöfevalle, Won einer Menge Sava- Platten, dDie.man bier vierecfigt vor» 
findet, führten wir einige Schritte von der brüllenden Höhe eine fünf Ellen hobe Py« 
ramibe auf. „ Selbige wiederholte das Geräufc und Gezifche der Höhe.fehr deutlich, 
welches wir anmerfen, um das Durchdringende des Scyalles Dadurch zu beweifen, 


-.. $. 707. Die heißen Brunnen in Vadle» Syffel find eben nicht von vieler Bedeus' 
fung. _ An der Oftfeite vom Dlafsfiord fieht man ein Bad, welches dem Bergmwege' 
Neyfeheide den Namen gegeben. Es fünnte größer und zum Gebraudje bequemer 
gemacht werden, Saugaland in Hötgaadal und Kriftnäs am Deefiord haben aud)' 
“warmes Waßer. Allein das befte Bad in diefem Spffel ift auf dem Priefterhofe 
KHrafnegil erbaut und wird von den umher Wohnenden fleißig gebrauchte. 


$. 708. m Thingde» Spffel finder man Hin und wieder warmes Waßer, und. 

an einigen Orten, wo unterivdifches Feuer ift, nemlic).bey. Myvatn: und bey dem Hofe 
Thefte-Reyfium, ws.die Hise-aus einem Thongrunde auffteige, faft glüend heißes, 
Unter den legten verdienen Neyfedalshver und Derehver vornehmlich genannt zu wer«. 
den. Alle diefe heißen Quellen, . ftehen in 3 Reihen von Norden nad) Süden. Die 
erfte und füdlichfte Hat zwey Defnungen,, woraus das NBaßer abwechfend ı bis.2 Ellen 
hoch. fpringt. , Es fpringe. ı bis’2 Minuten, und. ruht dann eben. fo ‚lange wieder, 
Der Brunnen ift 73 Ellen tief, Wir bemübten uns die öcher, woburc, dag Waßer 
im Boden des Brunnens heraufgetrieben wird, durch ein $oth zu entdecken, aber vers 
gebens.  Gie find vermucblich zu wenig geradlinicht dazus . Derehver liegt zwanzig 
Schritte Davon in der Mitte, . - Die Sandesbewohner fagen, der Brunnen habe feinen 

Namen daher erhalten, Daß ein Dchfe bineingefallen: und. wieder herausgeworfen wors 

den: :allein wahrfcheinlicher-hat er ihn von dem Geräufcy, welches dem Brüllen eines 

Hchfen gleicht. Sein Baffınift einer umgefehrren Glocke ahnlich ; über. dem Waßer 
Ellen im Durchmeßer , nachroben. zu nody größer. > Die Defnungen des zuvor. bes 

fchriebenen Hvers find. nicht über ı Elle. _Derehver fprügt fein Waßer in einer Mi«, 

nute 4 Ellen hoc), bis das Waßer im Baffin 3 Elle bis.2 niedriger geworben ift. 

Hierauf börker-,auf zuvfpringen. und. in 2.bis 3- Minuten, hat er feinen ordentlichen. 

MWaßerftandin Baffin wieder. . Man hört fobann.einen dumpfigten Schall, wieeinen. 
Slintenfhuß im Örunde, und den Augenblick-fängt er.an wieder mit großem Öeräufc). 

Woßer zunfpeyen« 1. Der norblichfte Brunnen heiße Baoftuehver: er. ift Bapeen fo. 
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Lreit als Derehver, und liege nur 1o Chrittte davon, Cr ift weit tiefer, als einer 
ber vorigen und das Waffer Eocht nicht allezeit darin auf, Wenn aber Sudwind mie 


- Hegen mund Sturm bevorftehee, foll er weit heftiger als irgend ein anderer rafen, und. 


fein Waßer einige Faden: hoch werfen. ° Dicjte bierbey Ttege eine Fleine warme: 
Duelle, die die Einwohner brauchen, um das Hol; darin biegfam zu madyen. "Es 


‚wird nemlich von diefem :NBaffer fo erweicher, daß es, wenn e8 zu lange liege, alles’ 


Fett und alle Feftigfeit verliehrt, fo daß-nur der Drarh zurück bleibt, den Fein Frem 
der mehr für Holz Halten würde. - Die natürliche Farbe ift nemlich weg, dabingegen' 
ilt es weiß, etwas blaulicht und durchfichtig geworden. Beym erften Anblicke gleiche 
es Asbeft, und wenn die Fäden von einander gelöfet werben, follte man es für weiße! 
Seide halten...  Diefe Verwandlung ift um fo mehr zu merfen, da es gerade eine fo’ 
zubereitere Materie ift, die das verfteinernde heiße Waffer härtet, oder mit Particulis» 
tophaceis anfüllt, und da es:mit dem Berfteinern.der Hverer überall diefe Bewandt«. 
niß hat, Wir berichten: dieß deswegen, weil wir in einem der Neyfedals- Here, 
eine folche Materie fanden, worüber wir (ange uneinig waren, ob es Holz fey oder 
nicht, Endlich trafen wir ein Stüf an, das halb’ im Waßer und halb am Lifer 
gelegen, und fanden es halb auf die befcheiebene Art, halb unverändert. inehalbe 
Viertelmeile von bier-an der andern Seite des Thals, Tiege eine warme Quelle in ber. 
Neyfeaa, wohin die überaus fetten Forellen häufig ziehen (-$. 703). - Das Trins 
waffer ift im Mord» Fiorbung fehe: gut, und. man findet: davon alle CS, 185 ) 
angeführte Arten. en 


Die Luft und Kitterung. 


$. 709: m Nordlande find hauptfächlich zwenerfey Are Witterung im Gegenfaß Witterung 


.gegen.bie füdlicdyen Provinzen zu bemerfen. Mortlicher Wind bringe aus der See überhaupt. 


Sturm, Kälte, dicke $uft, Regen und Schnee , felbft im Sommer, hierher ; da 
er im Gegentheil dem Südlande Flar Werrer giebt. Und ift es bier gleicy Falt, fo 


"weher eriaud) feltener: : Der Güdwind bringt dem. Südlande eine frübe und feuchte 


Luft mit anhaltendem Negen, da er hingegen dem Nordlande einen -flaren und milden 
Himmel giebt. "Die Urfache hiervon ift überhaupt in der großen Strscfe von Gebirs 
gen zu fuchen, die das Sand theilee m Nückficht auf die leßtere Angabe ift dody 
noch) zu merken, daß die öftlichften Einwohner des Irord - Fiordung einerfey Witterung 
mit denen-der Oftfiorden, und die in Nufefiord, einerley mit denen der nordlichften 
MWeftfiorden haben u f.w. Man muß weiter noch bemerfen, daß man fich wegen 
des Windes zwar nady dem Kompaße richtet, doc) ohne deffen Misweifung zu achten, 
fo.daß alfo die Einwohner felbft nicht über die Namen ber Windeeinig find. Mean findet 
ferner Ausnahmen von diefen Witterungsregeln, wenn nemlid) eine bewohnte Gegend 
oder ein einzelner Hof im Schuge bober Selfen fteht, oder die Defnung eines Thals 
nad) diefer oder jener Seite hinwendet. WBom Süpdwinde haben die Einwohner "des 
Morblandes, und insbefondere des Deefiord , außer den angezeigten Vortbeilen, auch 
ben Nachtdeil, daß er, und insbefondere der Süpeftwind, ihnen Sand, Gruusund 
Alche:von dem Kiölgebirge, vom PB , vom Deröver und überhaupt von Er 
Eee, 3 ojte 
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oftwärts liegenden wüften Gebirgen in den Thäfern hinab führer, Allein der Nusen, 


den fie von ihrer Sage haben, überwiegt ven Schaden, den fie ihnen bringt, weit. Die 
fcharfen Nordwinde werden bier nicht eingefchloffen, fondern ftreichen frey hinauf auf 
Die Gebirge, wo die Eisberge Wolfen, Regen und Schnee an fich ziehen (9.435): 
Sägen dahingegen fteile Felfen oder Eisberge um die bewohnten Gegenden herum, fo 
würden fie dag Falte und feuchte Wetter länger behalten, fo wie im Hornftrande, wo 
der Drange - öful und andere Berge dem Meere zu nahe liegen. Ein anderer Bors 
theil der Einwohner des Nord -Fiordungs ift der, daß die bewachfene Erdrinde fid) 
hier weit beffer Hält, als an andern Orten, wo fie burd) fcharfe und anhaltende Nord« 
winde ganz aufgeriffen ift, und der Boden alfo unfruchtbar lieg. Was ( $. 561) von 
der Würfung der fand « und Seewinde auf die Erdrinde gefagt ift, gile von diefer Ge: 


gend ebenermaßen. Klippen, die von der Schärffe der Luft und der Heftigfeit der; 


Winde ausgezebre find, findet man bier niche fo häufig, als an der Süd: und Weft« 
feite des dandes. ben fo wenig trift man hier Merkmale oder Würfungen drr beftän« 
digen Winde ( Teempeftates flatae ) an; wenn man nemlid) die Oftfeite von Thingses 
Spffel und die Bygden (Wohnpläge) ausnimmr, welche nahe an der Wülten, d. i 
an den Sandftrecken im Gebirge, Myvatns- Mödredals » und Hols-Deröve, liegen. 
Weiter hinauf gegen die Gebirge, wo man Grasangel, Heyde und Moofftrecken an« 


| “teife, fieht man diefe Kennzeichen häufig. An der Mordfeite der Svartaa fahen wir 


Hige und 
“Kälte, 


fie deutlich, da wir 1752 den Kiölvey zurüc aus dem Nord Fiordung famen, 


8 710, Wir Haben Feine fo genaue Beobachtungen der Hige und Kälte bier 


anftellen fönnen, daß wir den. Unterfchied zwifchen Hier und dem Süplande angeben 
könnten. » Nacd) thermomerrifchen Beobachtungen, die wir ein Paar Jahre nad) ein« 
ander im Hunevarns« Syffel mad)en lieffen, fahen wir, daß fie nicht: bedeutlic) fey. 
Der Priefter Magnus Pererfen, der ist eine Pfarre auf Sfageftrand hat, theilte ung 
feine Witterungs » Beobadyrungen mit, die er im Nordlande und insbefondere im 
Badle» Spyffel von 1734 bis den ı Jul. 1757 aufgefchrieben Hatte, worin !er aber den: 
Wind nicht mit aufgezeichnet hatte.»  Ueberhaupt find die Abmwechfelungen Hier wie‘ 
im Weft- Flordung. Man Hat oft im Winter mildes und beftändig gures Wetter, 
und im Sommer ftarfe Hiße. jun den Sahrbüchern des Sandes findet man oft unger 
wöhnlid) gelinde Wintere und Srüpjahre, die im Mord + Fiordung eingetroffen find, 
angemerfet, als 3. B. 1624. So oft aber das Grönfandfhe Eis das Land befucht: 
hat, ift an der Nord - Seite großes Elend gewefen. Die Folgen, die diefes Eis für 
das Sand Hat, fehe man 6. 645: Es ift bey den Einwohnern nod) im frifchen Anden« 


fen, wie felbiges in dem nächftverfloffenem harten Jahre im Nord» Fiordung aus Some 


mer Winter machte. Aus des genannten Priefters Tagebuch erhellet, daß 1757 am 
Ende des Maymonars und zu Anfange des Junymonats auf Skageftrand nod) zur 
Mittagszeit harter Froft war, wenn gleid) die Sonne fhien, und daß überhaupt eine 
dice uft, Schnee und eine durchdringende Kälte herrfchte, fo daß fein Gras bis da« 
bin hatte auffommen fönnen. Das Fahr vorher war aber nod) härter, da man noch 
Schnee und Froft im Julius und Auguft hatte. Den 26 Yuny fiel der Schnee eine 
Ssländifc)e Elle dik': und dennod) wuchs das Gras am Ende diefes Monats unter 


dem 
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dem Schnee, Noch im Anfange des Auguftmonats Fonnte man vor Schnee Feitk 


Gras mähen, fondern mußte bis zu dem 25 AXuguft warten, da das Treibeis vom 
Sande zog. Gleich darauf zeigte fich der Dorfch, und der Sachs fieng an die Ströme 
Binauf zu geben. Zwifchen 1753 und 1754 war der Winter härter im Nordlande als 
fich Die älteften $eute im Sande erinnern fonnfen, je gehabtzu haben, fodaf aud) das ieh 
größtentheils wegftarb. Die lebendigen Pferde fraßen die fodten mit Haut und 
Haar; ja fie fraßen das Holz im Stalte, die Erdrinde und alles, wasihnen vorfam, 
an. Die Scyaafe afen die Wolle von einander und eben fo das Holz. Die Erde 
fpaftete vom $roft und dieß nicht allein an der Mordfeite, fondern an mehr Orten. m 
Sahr 1752, da wir über die Grasdale, zwifchen dem Süd- und NMordlande reiferen, 
fanden wir folche Winterftüfte hin und wieder in der Erde, 40 Faden fang mit vielen 
Auerfpaften. Doc) ift diefe Würfung bes Froftes fo hoch hinauf im Jande nicht zu 
bewundern, da fie fich fogar in den Bpgden finder. Synzmwifchen muß man von der 
Srühjahrs Witterung des Sandes merfen, daß, da alsdenn häufig Falte und fcharfe 
öftliche Winde wehen, man an der Seefeite und auf den Erdzungen von Hunevafns« 
Spffel, Skagefiord und Deefiord oft Kälte, Sturm, Froft und Schnee hat, went 
das Werter ftill und gefinde oben in den Thälern ift, wo die Wohnpläße Schuß haben, 
ae Klippen die aufgefangenen Sonnenftrablen auf die- Öraserde in den Ihälerh 
werfen. 


$. zır. Man bat häufige $ufterfcheinungen in dem Ford: Fiordung, insbefondere 


' Blige und andere feurige Phänomene, die von den ofuln und andern feuerfpeyenden 


Bergen des $andes herrübren. Der Himmit fieht ganz roth glühend aus, und man 
fieht oft Feuerfugeln und Fenerwifche von verfchiedener Geftaft anffchießen und von 
einer Stelle zur andern fahren. Sm Yabr 1755 fahe man am Ende des Septembers 
und zu Anfange des Dctobers im Hunevatns » Syffel nordwärts eine folhe Gluth, 
welche ohne Zweifek ein Vorbote ver Entzündung des Katlegiaa gewefen, welche im 
Detober loßbrah. Ein Erdbeben, welches das ganze Nord Fiordung fühlte, gieng 
den 11 September voran. Wir waren damals zu Hofltrand, Die erften Stöße, 
etwas bis 6. an der Zahl, fühlten wir um 8 Uhr des Morgens, weit heftigere aber furg 
vor gUhre. Man börte zuerft ein Saufen in der $uft umd hierauf fieng der Boden an 
fid) zu bewegen, anfangs mit (chweren und langfamen Erhebungen, nachher, aber mic 
einem heftigem, und verwirrtem Zittern, wobey unfer Zelt, worunter wir Fagen, 
büpfte und die Erbe fich wellenförmig erhob. Darnad) hörten wir ein erfchredtiches 
Krachen, und da wir dariiber aus unferm Zelt fprangen, fahen wir alle Berge nahe 
und fern mit einem Mebel umgeben. Ueberall fahen wir Gfetfeher berabfahren; 
große Klippen flürzten entweder herunter oder barften. An der andern Seite gegen 
SEagefiord fahen wir, wie Die See drey Meilen weit fprudelte und das Waßer in bie 
Höhe warf, welches zum Theilvon den von den Strandflippen, Ketubiärg auf Skagen, 
berabfaffenden ‚Steinftücken berrüßrte. Auf Malmde und Drangde ftürzten viele 
Klippen indie See, und vorzüglich fehabete das Erdbeben hier badurdy, daß es die 


- Mefter der Seevögel zerftörte. Ihorderhöfbe, welches fo wie Die eben genannten Ink 


fein aus Sandftein befteht, verlohr gleichfalls viele Stüde, und.befam Nigen, Bodo 
ww 


Eufterfeheie: 
nungen: 
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ir eine 1 Fuß breit fanden. . m Hunevatns- Syffel war dag Erdbeben hey meis 
tem nicht fo heftig: gegen Dften von uns war es ftärfer und am Heftigften nordiwärts 
gegen Huufevig. - Eswar der Vorfehung allein zuzufchreiben, Daß kein Menfch zu 
Shadenfam, da doc) die Ölerfcher, wie Ströme von den ©ebirgen in die Thäler 
fuhren und man vor Staub nicye fehen Fonnte, welchen Weg fie nehmen würden. 
Sn Slioten wurden Reitende von ihren Pferden geworfen. _ Auf Slatoe wurden vier 
‚Höfe zerflörer:. Die Häufer fielen um und ber eingefammelte Wintervorrarh fam um. 
Die Bewegungen des Erdbebens giengen von Dften gen Welten, in der See vor dem 
Sande aber erjt zu den Erdzungen und dann ins fand hinein. ImEiglefiord merfte 


man dieß am beutlichften, weil er fhmal ift und an beyden Seiten hohe Berge har. 


Der Priefter des Orts fegelte eben mit feinem Boot über den Fiord. - Mitten aufdem 
Waßer hörte er,ein Braufen,, wie von einem Wirbelwinder in demfelben Augenblick 
ftund. das Boot ftille, welches augenfheinfich von den Wellen zufammengedrudt 
wurde und darüber fi) etwas mehr eintauchte: zu gleicher Zeit fahe er Raud) von den 
Riippen auffteigen und Gterfcher herabfaßren, Die in des Meeres Grund hinabfielen, 
Die Fifcher vom Siglefiord und von andern Orten fpürten eben daflelbe auf dem 
MWafler : bald wollten ihre Böste auseinander fallen, und bald wurden fie von den 
MWellen zufammengedrüct.. Auf Grimsde bewegte fich der Grund fo ftarf, daß viele 
Häufer verfchoben wurden und viele Klippen in den Strand flürzten. Die. armen 
Einwohner litten großen Schaden, indem ihre Cochlear. Bänfe und ihre Vogelflippen 
zum Theil niedergeworfen wurden, ° Das legte beflagten fie am mebrften, denn die 
Vögel bauen an foldyen Dertern viele Jahre nachher nod) nicht wieder. Die Klippe 
muß  nemlid) erft vermwittern, und. von der $uft und den fcharfen Winden mürbe 
gemad)t werden, ehe der Bergvogel fi) mit feinem Schnabel ein Neftaushauen Fann. 
" Aus.diefen Erzehlüngen erhellet denn alfo, daß, falls Das Erdbeben von Katelegiaa 
‚hergefommen, es erfilich norbiärts nad) Wabdle » Heide und darauf feitwwerts_nad) 
Huufevig und den Küften dazwifchen gegangen fen: Denn zu Myvatn und oftwärts 
davon nahm man fein Erdbeben- wahr. Eben fo waren die Oft - Süd. und Weft« 
* Fiordunge. ftey. Da, wo man am rıten das Erdbeben hatte, vernahm man es noch 
‚an den folgenden Tagen. Den ı2ten September fechsmal; den ı3ten viermal; den 
asten zweymal ziemlich.ftarf; den ıöten einmal; und endlich zum Tegrenmal den zuften 
September.  - Synzwifchen fiel dan 18 über das Nordland, und ingsbefondere über Dee 
‚fiords «und Hegrenäs « Syffeln, Mifter (S. 15 ) oder eine Art von Staubnebel, aber 
von ganz anderer Ark, als ber, der fonft von den wüften Gebirgen ins Südland zu 
fommen pflegte, - Sonft fonme der Mifter mit einem flarfen Winde zallein dieß- 
mal hatte man nuveinen fchmwac)en oftlichen Wind und der Nebel war röthlidy; erfam 
in-einen jeben Fiord, und oben war heller Himmel. Er führte gewiß einen feinen 
Staub mit fi) ‚welchen man im Geficht und in'den Augen fpürte. Man hätte faft 
‚auf die Gedanken gerathen fönnen, daß gegen Dften in dem Meere Feuer gewefen 
wäre, weil mit dem Meerbrande Staubnebel folgt. Sopt » Elldur, Suftfeuer, heißt 
in der alten und.igigen Fsländifchen Spracherder BE, der zindel. Yin Ysland 
‚gefhicht dieß am mehrften.an den Orten, wo unterirdifches Feuerift und vulcanifche 
Berge find, wie.einige "Benfpiele im folgenden zeigen werden, "Man hört aud) bey 


folchen 
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folhen Gelegenheiten den Donner: m Mord, Fiorbung ift bemerft, daß es 1718 
im Sommer ungewößnlid) donnerte und bligte. . Zu Briamsnäs, einem Hofe bey 
Myvarn erfehlug der Donner den ten“ Juny einen Menfchen, den man nirgends, 
gefroffen fand. Mahe dabeı fiel eine Magd zur Erde und etwas weiter bin wurden 
- "drey Mannsperfonen von ihren Pferden geworfen: bach. wurden fie alle viere wieder 

zurecht.aebracht-  LWeberalt ift hier Hiße und Feuer in der Erde, und überdem findet 
man viel Schwefel und ferte Erdarten, mit Alaun und BVitriol vermifcyt. 


Bon den Erdarten, 


$, 12. Die gewöhnlichen $. 564 u. f. mw, befchriebenen findet man auch hier im Seine t6on: 

Mordlande, Don der guten fAwargen Gewächserde findet man um die Wohupläßesen? nebefone 

und etwas hinauf gegen die Gebirge eine ziemlicy die Sage: Won der (dywarzen dere. 

Erde bey einem warmen Babe in Hunevatns.- Spffel ift vorher geredet ( $. 704.). 

Die feinen thonartigen Erdarten find folgende. a) Pietursg Mold, Terra Apyra, 

Häle fich far, und behält felbft die weiße Farbe im Feuer ( $. 704).  b) Smidiu« 

Mor, ift eine graue Erdart,: weldye die Schmiede brauchen, um ihre Effe damit aufs 
jumauern, weil fie. ohne zu fhmelzen viel Feuer verträgt: „Man finder fie am Ufer, 

der Midfiordsaa. Die Schichre ift 20 Ellen did und 300 Ellen lang, ob es gleich 

felten ift von irgend einer Erdart in Ysland eine fo große Schicht anzutreffen. Wenn, 
die Erde gefnetet, gefchlemmt und wie Töpfererde behandelt würde, müßte fie ohne, 

Zweifel den Einwohnern nüßlicy werden-fönnen., Sie ift übrigens eine gehärtete 

Mergelart, ohne viel feinen Thon und finder fi) an mehr Onten in sland, doch. 
nicht in fo großer Menge. ©) sländifher Malachit, nennt man eine grüne, halb 
weiche, halb harte Doch allezeit thonartige Steinart, die man an mehr Drten antrift, 
Der Maladhir der Alten war eine Yafpis» Art; aber der Neuern ihrer ift ein Kupfere 
erz, weldem der Ssländifche nahe fommt. Er. hält etwas Eifen, ‘wie die grüne. 
Mudder "Erde zu Neyfenäs im Breedefiord ($. 565 f.), Die Eingebohrnen nennen 
ihn grann Bofafarve, weil die Buchbinder ihn brauchen, und die Studirenden ftaft, 

‚KRotbfreide damit unterftreichen. Er fällt bald fo weid), daß man ihn mit den Fin, 
gevn zerreibet, bald fo hart, daß er fich matt fchleifen läßt. Er ift äzend und Flebenb . 

auf der Zunge, und oft von widrigem -Gefhmac, doc) nicht wie Kupfererz. Im 
Feuer verliert er die grüne Farbe und wird braunrotd. Er fällt fein und grob : die 
feßte Are läße fih zu Delfarben braudyen, gibt aber Feine gute Farbe. Allgemein 
fälle. er.in den. Bergrigen vor, aber nirgends in fo. großer Menge, als im Norblande 
oben im Watsdal, beym Priefterhof, Grimstunge, und zu Spädiskrof in Vapdfes 
Syffelam Deefiord.. @) Bolus albo-coeruleo er.fulvo variegatus findet fi in iden. 
Gtetfherhügeln im Vatsdal. Er fehmelzer leicht, und wird,gebraudyr, Eifen damit: 

“ zu löthen. . e) Bolus colore Incide carneo, eine fehr feine und anfebrlihe Erdart,. 
findet fich. auf dem Berge Holteftad. ohnweit Sfageflvand, Der Berg gibt fonft erwas 
Surturbrand, ift übrigens aber umgewälzet, und zeigt: gefehymolzene Sagen und zufam«; 
‚mengebaskne Thonklippen, mit fleinen ‚verbrannten Steinen. darin: ».-f).Bolus brun-, 
neus tenaceus, eine fehr- feine und zäbe aaa in ben Strand£lippen vom Ulfsdal auf. 


Beife d. Teland 2.8. Slio« 


Sandfeine, 
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Stiothorn: fälle in Menge in den Fleinen Höhlen undin denNigen: Das Befonderfte 
bey diefer Erde ift, daß man überall inwendig Fleine Kriftellen fic) erzeugen fiehr, die, 
wo fie zur Vollfommenheit Fommen, Fleine Kugeln mit etwas Erde darinn bilden. 


8) Hoc) hinauf auf Neyfheide findet man zwey Are Bolus.Thermarum, Die eine’ 


gelb, fein und fertigt, findet man fonft bey Schwefelminen, wo die. Erde 'ausgefühfet 
if: die andere, die wir "rifana Fofilis nennen, ift weiß und daran fenntbar, daß fie 
grober Gerftengrüge gleiche. Sie fehmect fauer, halt ein wenig Alaun, und ft 
von gleicher Art mit der, die man in den Schwefelminen findet, wo das von Alaun 
und Bitriol gemifchte Salz anfhießet, - Befagter Berg, der zwifchen Dlafsfiord 
und Sparfeddal liegt, ift ehemals umgewälzet und von einerfey Art mit Drapehlidfiäld 
($.448 ). * h) Bolus Thermaram varios. Won den oben befchriebenen Ervarten, 
die ba, wo unterirdifche Hige ift, gefunden werden, ($ 2c2. f) fällt-in Myvatng« 
Speit und bey dem Hofe Thefte.Neyfe; die weiße, blaugraue, gelbe und rothe; an 
dem legten Orte insbefondere, ift Die weiße, blau und roeh marmorirt, und redyt fchön, 


anzufehen, wenn fie gehärtet und gefchliffen ift, zumal da fie voll meßingfarbenem - 
Kies if. Ale diefe Boli find fliprifh und mehr oder minder fauer fehmecfend, 


i) Bolus Thermarum infipidos ruber, eine feine Thonatt, die bey Deerehver anzutreffen 
ift (9.708), vorzüglich vor allen andern Bolis, dadurch, daß fie Feine Cäure bey fich 
bat, welche fonft mit allen heißen und feinen Arten fo verbunden ift, daß fie Faum 
durch Auslaugen davon gefchieden werden fann. ine Probe von diefer Erde fiel 
vor einigen Jahren einigen Kennern von Erdarten in Kopenhagen in die Hände, 
welche den rothen Bolus für gute Porcellan. Erde erflärten : man machte, Stocffnöpfe 
und andere Probftüce Daraus Die Fständifche Kompagnie, die dieß erfuhr, ließ 
einige Tonnen dur) ihre Kaufleute auf Hunfevig nady Kopenhagen bringen; allein man 


machte fein Porcellan daraus. K) .jn den Nattfarevigen find insbefondere drey 
Mergelarten, mit fettem Thon vermifche, anzutreffen. Zu Tiörnäs, gegen Dften 


von Huufevig gleichfalls, aber mit Alaun vermifhe - 1) Eine zinnoberrorhe ‚feine 
Erdart finder man im Gebirge, nahe bey dem Banerhofe Ulfaa im Deeftords » Soffel, 
die eifenhaltig if. m) Syn Siofovatsffard, ein bewohntes Thal zwiichen Feioffadal 
und Myvatnsfveit, findet man einen weißen erwas fleifchfarbenen Mergel, der fehr 
fein ift und fid) gut im Zeuer hält, Etwas davon ift in Kopenhagen, verarbeitet. 


Steinarten. 


$. 713.‘ Die verfchiedenen Arten des Eanbfteines find bier a) Moöberg, derfchon 


oft vorher genannt ift, an vielen Orten des Mordlandes, aber von verfdiedener Güte 
gefunden wird. b) Der Gandftein, woraus Thorderhöfde, Malmde und Drangde 
befteben, ift eine etwas härtere und feftere Art, als der Moberg, weil er nicht, fo viel 


‚irdifche Theile hat Die Suft verzehret ihn auch ‚nicht fo jtarf, und die Farbe iff 


heller als in den Mobergs - Klippen. Auf Thorderhöfde fallen nody zivey andere 


härtere und feinere Arten, mit fhärferen und feineren Theilen vermifht: ‘Der blaus 
graue, der zu Gebäuden gefchiefe ift, und der bleichweiße, der etwas gröbere Theile: 
bat, und zu, Müdlfteinen gefchikt wäre. Man findet bier au) in Menge den grauen 


Filtrir 


oder Nord: Zelandı; ı9 


- Filerieftein, und die aus feinem Sande und fettem Thon -beftehende Eitler, -Oolithi. ..- 
Diefe find.erwas. hellblau, «und: finden fid) in der-feinften Art des bemeldten ‚blauen 
Sandfteins:- fie fAimelzen im Feuer und werden gebraucht, Eifen damit. zu Töchen. 
ce) Korhkreide von einer. gröbern und fchärferen Art, als die-( G. 566 b) befchricbene. 
Eine Sage davon findetiman-in Diupedalsaa beym Deefiord. - d) Eine-bohrorhe feine 
fehr thonartige doch-feite GSteinart findet man in dem Gebirge. bey Ulfsaa, nicht. weit 
»son der ($. 712, 1) .befchriebenen Erde, Eine Spielart davon ift die gehärtere 
Steinart in Miadmardal auf der Oftfeite- der Deefiordsbygde, welde.dunfelrorh ift, 
e) Wegfteinarten. Die feinefte und weicdhfte Art ift ein grauer Sandftein in einer - 
fieben Fuß dicken Lage auf dem Tinnabiörg im Sfagefiordsdal. Sn dem Grunde 
der Deefiordsaa findet fid) eine age von hellgrauen Stein, der zu runden Wesfteinen 
bequem:ift: mn dem Innern von Hergaadal, wo der Bad) entfpringt und ehe man 
‚zu Hialtedals Heide fommt, fteht eine Klippe von einer Steinart, weldye-in langen. 
dünnen. Stücen fällt, Die die Einwohner gebrauchen, um ihre Meffer und anderes . 


Werkzeug. von Eifen darauf zu fchärfen. 


I 


$. 714. Die groben Bergfteinarten find a) die, gewöhnlichen grauen Klipr _Grobe Berg: 

pen, - welche in allen -isländifchen ‚Bergen: befindlich und insbefondere in denen die Reinarten. 

-niche durd) Tpätere Ummälzungen verändert find ( $. 22, 206, 360 und 567). b).Sa- 

xum arenariomicaceum. (9. 567.b) finder fidy in denen Bergen, weldhe.auf.der. äußere. 

fien Spige gegen Norden oder nahe dabey ftehen, C) Stublaberg ( loc, cir, ) ift Hier 

nicht-febr allgemein. Doch findet man von den frummen Bafaltklippen ein artiges 

 Mufter im Sfaafevigs- Zialde: Die Säufen find gemeiniglich fehsecigt, zuweilen 

aber nur vier oderfünfefigt (9. 476), d) Kiämpe-Muure, Niefenmauern ($567.d) 

fieht. man bier vielfältig an der Küfte. ©) Blaagıvte ($. 477 ) ift hier allgemein. 

f) Helluberg, platte Steine findet man an vielen Dertern, aud) fo, daß fie. zum 

Hausbau dienlich find. ° Sn dem von der Natur befeftigten Orte, Borg in Videdal 

( wovon unten ein mehreres) findet man bergleidyen ganz gerade und eine Elle did oben 

auf den Bafalıklippen, woraus Borg meijtentheils befteht.  Diefe Steinart ift ein . 

fehr harter und erwas -weißlichter -rauftein. _ Eine andere Art davon, die wie die 

vorige geftaltet ift, findet. man oben auf. dem Gebirge Warnehiale gegen Süden vom 

Deefiordsdal nahe.bey den frifchen Seeen. Sie läßt fid) in fehr dünnen und geraden 

Stifen fpalten, weldje fehr hart, überall gleichförmig und von graubrauner Farbe find. 

2) Rother Feldftein. Wir haben neulidy von den gewöhnlichen Moberg « und andern 

Sanpdfteinarten geredet. Diefe rothe Art ift fehr,allgemein befanntz man fieht davon 

ganze Klippen und Srüce auf Holebyrde, einem fteilen Berge bey dem Bifhoffhofe 

zu Holum. Eine Mauer um die Kirche herum ift. vor Zeiten, und io die Kirche 

felber davon aufgeführe. Man finder große Stüde davon am Fuße des Berges. 

Sm Bruche ift es ein Norhftein mit graubergs Sand, Oruus und Fleinen Steinen 

vermifche. Eine damit nahe verwandte obgleich nicht völlig fo harte Steinart finder 

man in einigen Bergen im Hialtedal als eine Zwifchenlage , welches fie an und vor 

-fich felbft ift, ob fie gleich die. übrigen Sagen an Dicke weit übertrift, In Roödevig, 

‚einer von den’ Nattfarevigen, finder a au) eine Abnliche Steinart, wenn, die 
5 @ uge 
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-Bugt ben Namen befommen hat, die dafelbft in Menge vorhanden und wozu ber 
"Zugang zum Hauen fehr leicht ift. Der NRorhftein von Hofebyrde ift. eifenbaltig, 
“und fcheine in den urfprünglichen Ummwälzungen diefes Gebirges, welches eins von den 
-älteften ift und aus ordentlichen Etagen befteht, zufammengebacen und gehärter zu 
“feyn; er vermittert nicht, zerfällt audy nicht im. Feuer , wie andere von diefer Stein 
'artin Jsland, Das erwähnte Gebäude zeiger, daß er fidt fehr gur verarbeiten läßt. 
h) Egiaberg, Saxumarenario <terreflre, Onlıthis pregnaes, eine Bergart auf Tiör- 
-näs gegen Dften von Huufevig, welche einige mit Unrecht für eine Art. Breccia oder 
" Eitleberg halten. Denn obgleic) der Berg felbft die Matrix, ein Moberg ift, der 
* gewöhnlich in den isfändifchen Breccien gefunden wird, fo find diefe Eyer doc) nicht 
yon einer fremden Are, wie gefehmolzene Steine, Bimb» oder Strandfteine, fondern 
yon einerley Materie mit ihrer Matrir, doch viel feiner und härter, etwas eifenartig 
und geneigtzum Verwittern, da fie denn in dünnen Ninden zerfallen. Giefindfelten 
“größer, als ein Stein, den man in der.gebaltten Hand faflen Fan. Daß Tiörnäs 
die deutlichften Merkmale von Ummälzungen an fich träget, foll zu feiner Zeit gemies 
fen werden. -i) Spartberg nennt man eine feltene Bergart in Sfaalevigg Etrand- 
Elippen. Sie ift ziemlicy hart und zabe, und fcheint eine Mifchung von vegetabili« 
fcher furturbrandserde und Graabergfand zu fern. Man fiehe darin fehniale weiße 
"Quarzadern, Auf Sfarbsftrand im Dalefüffel fand ich eben diefe Klippenart, wor* 
"über man zur.Ebbezeit reire. Dafelbft fand icy auch Kennzeichen vom Surterbran« 
"de, eben-fo wie bier. Der ( $. zı2 e) befdriebene Maladyir fälle audy bier in Flefe 
nen länglichtrunden Stücen in ven unten Klippen und das Gebirge oben über hat 
fünf oder fechseckigte Bafalte. Der Boden im ganzen Efaalevigsdale hierneben ift 
unordentlid) und die Erdlagen find bald fallend, bald abgebrochen, und oft ganz 
"umgewenbet, Ehe a 


SeinereSteins $. 715. Die feineren Steinarten find hier a) fehwarger Zafpis. Sline, Yafpis 
Bit. und Agat fallen ziwar häufig im Nordlande ; aber diefe Are ift darım merkwürdig, 
'weil’davon eine ganze fünf Fuß dicke Sage im Tinnaa fehr body im Berge befindfich ift. 

Es ift. noch nicht ausgemacht weder vom Zlintftein noch von den Jafpisarten, daß fie 

nicht gefehmofzen find. Won diefem fehwarzen Jalpis aber ift es fehr wahrfcheinlichz 

denn theils ift das Gebirge umgemwälger, und theils finder man fapa und andere Lebere 

-bfeibfel vom Erdbrande in der Mähe: doch har er mit dem befannten fchwarzen Glas» 

agat nicyts gemein. Er giebt, vom Stahle gefhlagen, wenig euer, ift im Bruche 

uneben und weifer nicht die runden Theile, wie eine befondere grobe Art Naffentinne, 

i “welche tiefer unten in dem Berge gefunden wird. Er ift übrigens fehr Hart und zähe 
"und.nimme Politur an. ine andere gröbere Art von fhwarzem Zafpis trift man 
-im. Miadmardal am Deefiord an, b) Rother Syafpis, der fid) in der Härte und im 
Feuergeben fer dem Flintftein nähert, fahen wir had) oben in einem Berge, im Ylfe« 
dal auf Fkiorhorn, in einer feten Sage; mußten aber, da wir nit hinan fommen 
Fonnten, uns mit den niebergefallenen Stüden begnügen kaffen. c) Ialponyx 
chalcedonio mixtus, fowohl rorh als geüm mic weißen, Milh- und Molkenfarbig- 

- ten lecken und Adern finder man fewohl bier als im Svarfardardal.  d) Grüner 


Safpis . 


oder Nord-Zsland. Pi 


SYafpis von gleicher Art und. Härte mit dem rothen vom Ulfsbal. Kine etwas meis 
here Art findet man aud) im Sparfardardal. e) Chalcedonins femi- pellueidus, 
'grifeo colore, maculis ladteis. Diefe und mehr Arten von Chalceboniern trift man 

“auf Tindaftol'an. F) Onvx ex albo coeruleos, falciis candidis von demfelben Berge; 
findet fid) aber aud) an der norblichen Küfte und anderswo, Die bemeldte Farbe ift 

‘die gemeinfte, und die Beftalt meijtens Fugelförmig. Sonft hat man hier aud) milche 
farbigte Onyre mie blauen Streifen, die dDurchfichtiger als der Stein felbft find. Diefe 
Ehalcedonier und Onyre zufammen nennen die Einwohner Glerhallar, das ift, Flare 
Steine, doc) dehnen fie aud) diefen Namen auf alle Arten weißer und mehr oder wenie 

ger durchfichtiger Duarze aus, 9) Porphyrites rubeos, lapillulis albis diftindus, fine 

det man aud) unten im Tindaftol, Er. ift fehr hart, fümmt dem Slintftein nahe, 
gibt vorm Stahl gue Feuer, und nimmt beym Schleiffen einen fchönen Olanz an. 

$. 716. Bon den ($. 568.) erwähnten Steinarten , welche mit Kryftall verwandt Mit Kivflal: 

find, findet man auf Tindaftol einige von jeder Arr: 5. E. Kleine Stüde fedhsedig- he 
ten Bergfryftalls auf Stenfar. Bey diefer Gelegenheit wollen wir von diefem SEANINEN: 
‚ befannten Gebirge, welches vormals Eylifs» Fiall hieß, folgendes beybringen: Das 
Gebirge ift fehr Hoch, hat viele Stockwerke, und gehört alfo zu den älteften in sland, 
€s liegt an der Küfte in Sfagefiord. Au der Weftfeite geht gegen Nordoft eine Fleine 
Bugt GSterhallevig genannt, in den Berg hinein. Diefer Name, deffen Bedeutung ! 
fo]eben-angezeige ift, weifet, daß man bier die’ fogenannten Natur- oder Ebdelfteine, 
welche die Einwohner fo hoc) fhägen, befindlicy zu feyn glaubt, Auf dem Gebirge 
findet man aud) einige Arten von Quarz» und Spath Kryftallen, Meiter hin in 
einem Thale, welches diefes Gebirge von andern trennet, hat der Boden viele Um» 
wälzungen erfahren; der Aberglaube nennt diefen Hrt Tröflabotnar, d. i. der böfen 
Geifter Wohnung. Man finder dafelbft eben die Materien als auf dem Drapehlids 
Fiäld, Einer von uns begab fic) Hin an diefen Ort, um die Steinfohlen zu befehen, 

die man da gefunden haben wollte; befand an deren Statt aber eine vitrefeirende fchwarze 
glasartige Materie, die Feine .Settigfeit hatte. Um wiederum auf Glerhallevig zu 
fommen, welches einer von ung zu gleidyer Zeit befuchte, fo fieht man dafelbft eine 
SKöhle, Baulubellir genannt, wo man nur bey der tiefften Ebbe hineingehen Fann. 
Hier findet man die meiften vorher benannten Steinarten, insbefondere Ehafeebonier 

und verfihiedene Agate, Duarze, famt Quarzdrüfen, deren Theile theils Bufoniten, 
theils Menfchen Rinnbaden gleichen, bie die umher wohnenden für Weiberzähne auss 
geben. Spatum calcareum rhomboidale non duplicans objedta ($- 568. i) und Spatum 
parafitieum afperum (ibid. k) findet fid) auch auf Tindaftol. Zeolites albus, purus 
(loc, eit. m) ift in Fleinen Stücden, dabey weiß, rein und feft in Rödevig anzutreffen. 
Aluta montana ift nächft folgender Steinart in Ysland fehr rar und merfwürdig, weil 
fie, fo weit ung befannt ift, nur allein auf Ulfdalsftrand gegen Often in Fliorhoen auf 
den Klippen anzutreffen ift, mo fie wie weißes und efaftifches geder fißet. Solange fie 
feifch if, und aufden Klippen figet, fäßt fie fich leicht mit Fingern zufammenbiegen; nady» 

her aber wird fie hart und zäbe: DBergforf ift faft von gleicher Art, feiner, weiß und, 
etivas glänzend, wächfer in ven Xigen der Klippen, und läßt fidy mit Meffern zerfchneie 

den. Wenn strecken geworden fieht es z Spps aus und läßt fi mir Nägeln Br 
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Erdbrand herz 
uoraebrachten 
Materien. 
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Die durch iu 717. Von den Materien die der Erdbrand hervor. gebracht hat, findet man 


Hier a) Halbgefehmolzenen Hraunftein-in den Gebirgen des, Norblandes hin und wie« 
der, wo doc) Die Weberbleibfeldes Erdbrandes fonft eben nicht fehr fihtbar find: zum 
Benfpiel in Sfagefiordsthal, auf Trollebotn, Fliorhorn und Nöftevig.: - Man fiehe 
dafelbft eben die Farben, Steinarten und Befcaffenheit der Berge als auf Drapehlid« 


Field ($448). „Der fhwarze und in einer Ründung belegene Berg innerhalb dem 


Gtetfhyershal auf Sliorhorn ift wie eine Brandmaner von diefer Steinart aufgeführt. 


-b): $ava: oder völlig gefhmolzenen Hraun findet man aud) an den Orten in den bewohns 


baren Gegenden und Gebirgen des Nordlandes, die Niemand von den Einwohnern 
für verbrandt hält dody um den Wohnplägen nur in Fleinen Stüden; eben fo findet 
man Dreccien und andere dünne dagen; deren Alter vielleicht eben fogroß, ja vielleicht 
größer. ift, als das Alter der Berge. Dergleichen. Fleine Steine findet man bier 
überall. Auf Hlaltedals Heidefind Klippen von gelblichten Breccien, worin theils 
gefehmolzene, theils zu. Bimbftein-ausgebrandre Dolithen liegen. .Diefe Bergart 
trife man..als Zwifchenlage an. in Hialtedal, in Barsdal, in Tindaftol und in den 
Bergen.des Deefiors; in Fleinen. Hügeln um den Wohnplägen herum triftman beftäns 
dig beym. Nachfuchen Eleine vulcanifche Steine und größere ausgehöhlte Steine von 
eben dem Urfprunge.. : Wir fammelten eine Menge folder Proben von verfdyiedener 
Art um den Wohnplägen des Deeftords., Ganze Strecken von Lava fieht man in den 
bewohnten Gegenden des Nordlandes nicht eher als in Thingöe. Spffel; auf den Ger 
birgenz; babingegen. find fie fihtbar genug, in dem großen Hraun, wo das Feuer 
eben fo wie vom Surthellir ($..3590.) gemeldet ift, die Grertishellir gebifdet hat, wel 
che bey 30 Faden lang, und, wo fie am größten, 6 Saden breit ift, meiftens .angee 
fülfe mit fhmwarzem Sande und geftoßenem Bimbftein.  Diefe Hraunftrece ift,ans 
fänglid) vom Baldjöful gefommen, und reicher. gegen Süden bis an Blaafell, einem 
Gebirge des Süblandes, Man findet hier an vielen Orten Stirias voleanissz.B. 
in dem Gewölbe der Grettishellir ,. welches mit einer dünnen glasartigen Rinde und 
fnotigten Stalactiten. überzogen ift:. Die zweyte Savaftrecke liege in der Yugf des 
Hoffs: Hökulls,. Sambahraun genannt, worüber der Weg nad) Batnahiale im Deefiord 
fälle. .- Zwifchen dem Hraun und dem Jöfufl fieht man einige Fleine Berge, die zur 
vor bie Werkftelle des Erdbrandes gewefen find. Einige Elippigte Stellen fowohl 
auf Skagen als in Flioten nennet man zwar Hraun, aber fie zeigen die rechte Sava 
nicht; ob.es gleich. ang den Söcherrichten Steinen zu vermurhen ift, daß fie einmal in 
Brand gewefen find, , m Tingde -Spffel hat man große favaftrecten und der Boden 


ft faft überall verbrande und umgewälzet. Diefer Hraun hat feinen Urfprung in 


Myvarn, welche Gegend vor fid) felbft befchrieben werden foll. Weiter gegen Often 
und nad) $angenäs zu hat man.an mehr Dertern Hraun, 5. in dem Kicchfpiel 
Präfthole c) Rapntina oder Glasagat findet man an vielen Orten im Nordlande, 
Sn den Thälern des Sfagefiords ($. 715.) ift eine grobe aber doc) harte Dichte und 
gleihförmige Art davon.. Auf Tindaftol find. drey Arten, eben fo im Nöftevig und 
im Deefiorsdal,; doc) giebt Myvatn die-größten und beften Agatee Hier findet 
man aud) eben die Fleinen Kügelchen, wieauf Draphehlid Fiäld, und von eben der Art 
giebt Tindeftol und Nöftvig gute Proben, d) Ravntinubrober ($.215.) findet man 

aud) 
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auch an bemeldren Dertern. Die angebliche Steinfohlen- Materie zu Trölfebotn, 


zu Ulfaa und zu Miätmardal in der Deefiords Bygde, ift nichts anders als biefelbige: 


Materie, welche Flein geftoßen ift, und leicht fymelzet, aber Feine Glurh giebt. 


$. 718. Bon Tuffteinien findet man bier folgende 2) Hverafteinar,. find vorhero 
bey Gelegenheit des Nepfholtdales erwähnen, -. Man trift bier Die grobe und. bleiche 
Art, welche hauffig. Berfteinerungen des Pflanzenreiches in fi) enthält, hauptfählich) 


Zuffteine. 


auf Hveravalle ($. 706.) und auch bey Derehvere herum. Die Tuffteine, welche 


die warmen Bäder hervor bringen und an ihren Ufern anfegen, find gröber und nicht 
föfeft als jene. Der weiße gypsähnliche Tufitein, weldyen felbige beym Weberfehivim« 
men bilden, ift auch leichter und- weicher, -b) Des fandigten Tuffteines auf Hveras 
valle , der zum Schleifen der Metalle diener, ift im vorhergehenden gedadyt. c) Hatte 


und weniger Fenntliche Tuffteine finder man in Tröllebotn ; Ulfaafiäll und Miarmars. 


dal. An dem legten Orte giebt es eine fehr harte und dichte Art, die aus dünnen 
getrennten $agen und Fleinen Knoten befteher. Sie fümmt dem Petra concreta fchifti- 
formis ($. 441.) des Drapehlid. Fiälds am nächften. :d) Die fogenannten Kalffteirie, 
die in den weißen Bergen und an einigen andern Orten vorfallen, find auch Tuflfteine, 
welche das heiße Waßer hervor gebracht hat: es find meiftentheils flache unebene 
Stüde, die an den Bergfeiten liegen, wo die Gfetfcher allerhand Materien von den 


Bergen herunter geführt haben... Er fomme dem fugelförmigen Tufftein von Baula- 


ziemlich nahe. Erift Hark, zähe und inivendig dicht, doc) macht er unreine Hände, 
wenn man ihn anfaßt. Scheidewaßer greift ihn nicht an, und im Feuer hält er'fic) 
ftrenge. * Won diefen Arten findet man einige in den Glerfchern im Watsdal, in Tröls 


leborn, oben auf dem Höfdefiäld, imNäftewig, im Tingöe-Syffel und an mehr Orten, 


Mineralien. 


% 719 Faft alfer Orten im Nordlande finder man Eifen in eben die Erz: Thon. 
und Steinarten, wieim Weftlande (6. 481.). Eben ’fo giebt es Eifenrinden ober In- 
- eruftata martialia außen auf den eifenhaltigen Steinen und Klippen die’feucht liegen, 
Die mancerley Geftalten haben diefem Eifenerz fehr verfchiedene Manten zu Wege 


gebracht, welcdjes.theils im moraftigen Boden in’ganzen Stüden fällt, und deswegen: 


von einigen zum Tufftein gerechnet wird, theils in verfchiedenen Geftalten fällt; dod) 
finder fid) die legte Arc nur felten in Ssland. Won diefen figurirten Eifenerzen, wore 
aus man in andern Sändern viel macht, fanden wir eine artige Probe im Jahr 1755 
auf dem Priefterhofe Miflebäe im Sfageftord, als wir einen nahe bey dem Hofe geles 
genen großen Stein ummwälzten. An der Seite die in der Erde gefeffen hatte, fans 


den voir folhes Eifenerz in der Geftält eines Baumes ı2 Zoll lang und 8 Zoll breit; 
fornohl die Wurzel als die Zweige waren röthlih, inwendig hohl und Faum 2 finien: 


im Durchfchnitte di.  Dergleichen Erzarte in Fsland zieht der Magnet nicht eher 


au,vals bis fie geröfter find. Es feheinet,. als wenn diefe und andere dergleichen Ges 


falten nur incruflata einer Heidepflange oder eines andern Gebüfches, das durch einen 
Zufall dahin gekommen, "feyn Eönnten, Die fdwarze Färbererde ($: 480, c) ift bier 
Br 


Eifen. 


ute Eifen: 
werte. 


Saljarten. 
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an einigen Orten anzutreffen und es ift neulich. CS. 704.), als eine Seltenheit, anges 
jeiget worden, daß eine folhe Erdart bey einem warmen Bade und auf einem wars 
men Grunde im Hunevatns» Spffel gefunden werde. Eifenfies ift ung am wenigften. 
in diefem Theil des fandes vorgefommen, Unter den Bolis rhermarum findet man offe 
fo Fleine Kiestheilchen, daß man fie kaum mit dem bloßen Auge gewahr wird 3.3. 
in der gehärteten Thonart im Grunde des warmen Bades zu Rutifiord ($. 704. )5 
bey Drebver ein grünblaußr. Bolus mit Eleinen gelben Streifen; bey Myvatn und auf 
Theftereyfer findet man fie in eben folhen Ervarten, 


$. 72°. Es ift bereits in dem WVorhergehenden gezeigt, daß wirklich vor Zeiten 
in Seland -Eifenwerfe gewefen find ($. 368. 575.)., Allein im NMordlande fanden wie 
zuerft die Spuren davon, da wir über Fnioffedal reifeten; ohnweit dem Priefterhofe 
Halfe war eine Fleine Höhe, die Merkmale einer. Einhägung, woraus wir fchloffen, 
daß da vorher ein Gebäude geftanden. Wir fanden da in der Erde Koblen und Eine 
ner, inebefondere von der großen fehweren und fehr eifenhaltigen Art, weldye wir Ans 
fangs für eine feine fehr malmartige $ava hielten. Allein wir Famen bald aufandere 
Gedanken;, da wir die obgedadyren Kennzeichen fanden und wurden vollfommen in der 
Meinung beftärket, daß hier vormals ein Eifenwerf geftanden. _ Hier fteht aud) noch: : 
der allerbefte Birfenwald, ob er gleich) in langer Zeit ohne gehörige Vorficht gehauen 


‚ft Weiter erife man hier eine Menge Eifenocer, fowohl in der Nähe als etwas weis 


ter von Halfe in einem Berge, wiewohl ertwasiverfdieden, an, -Hinterher wußten 
einige Nacdıbarn ung zu erzählen, daß hier vormals eine Schmiede geitanden, und 
andere verficherten von ihren Vätern gehöre zu haben ,-daß ı2: Meilen von hier in der 
Bpgde Kildehverfe unweit Myvatn vor efwa 200 Jahren ein Normann gewohnt habe, 
der aus Rauda oder röthlicher Dffererde für fein Haus Eifen bereitet babe, daß eraber 
zufege der Sache Überdrüffig geworden, weil bie Koften den Gewinn überftiegen. 


$. 721. Gemeines Küchenfalz Fönnte man bier aus dem Seewaßer fowohl durd) 
Keoft als durch’ Kochen in dei heißen Quellen zubereiten. -. Gefocht hat man es.aud) 
wirklich vor Zeiten, insbefondere in dem Vadle, Enffel. Auf den Manaaerinfeln: 
außen vor Tidrnäs findet man feines weißes Salz auf den Strandflippen, weldyes die 
Sonne gefocht hat, Außerdem trift man nod) drey andere Salzarten im Nordlande' 
an: a) Vitriol; theils Virriolum martis nativum, Das einer-von ung auf Tiörnäs im 
Tingde- Syffel fand, theils das fogenannte Naama- Alun, welches in- Blumen aufs 
fchießt auf den Schwefelminen in Myvatn, wovon weirerhin ein ausführlicher Bericht 
folget. Diefe Blumen fchmeckten zwar meift nad) Alaunz aber. durch angeftellte 
Werfuche fanden wir, daß fie vornämlih Vitriolentbalten. b) Auf einem Hügel in 
Tiornäs am Strande findet man außer diefem Vitriol und außer ‚gewißen fehr harten 
und eifenartigen Klumpen ($, 719), eine faure feine, fette und vegetabilifche Erdart, 
in ber Nähe des Surtarbrandes und zwifchen beffen Sagen. Obgleich-diefe Erdart‘ 
nicht unterfuche wurde, fo zeigten doc) der Gefhmad und andere Umftände, daß fie 
reich an Alann fey. Merfiwwürdig ift es, daß man hier zwifchen den Platten des gro» 
ben mit Erbe vermifgpten Surtarbrandes ganz Flare Sterne mit fehs Strahlen von 


bemielbrer Salzart findet, welde wir fonft nirgends im Sande antrafen. » Außer der 


mit 
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mie Vieriol vermifchten Afaunart, welche in den Schwefelminen -angefroffen wird, 
fanden wir auf Tiörnäs einen Bad) der faures adftringirendes Waßer hatte, das durd 
die Solutio Lunae ein wenig weißlicht wurde. 'c) Hraunfalz von gleicher Art, mie - 
dem, das man zu Börneborg ($. 483.) und an andern Deren antriffe, ficht man aud) 
in den Nigen und Höhlen der Lavaflippen auf Myvatn, wo die Schmelzung des Feu« 
ers am längftensangehalten hat. Es fcheint eine Art Salmiaf zu feyn. d) Wir fans 
den bier auch eine Art unbefanntes Salz, Als nemlid) wir in diefem heißen fleinarfis 
gen Grunde graben ließen, fchoffen die Blumen derfelben aus den Wänden der Grube 
hervor. ° Es ift weiß und ein wenig fäuerlid) auf der Zunge; hält man es aber im 
Munde, fo ift.es vorzüglid) trocknend und fliptifch. : 


Fofilien. 


-$. 722. Sn einem Fleinen 144 Fuß hohen Hügel, Hallbisrnsftade. Ramb, im nTBSEnDEgE 
Tingde. Syffel nahe am Steande und-etwas gegen Often vom Huufevighafen , Finder zur sunee 
man verfchiedene Arten von aufgegrabenen und zum Theil Fryftallifirten Eonchilien. Congitien. 
Der Hügel befteht meift aus Strandehon und es ift fichtbar, daß das Meerwaßer bey 
einer Ueberfhmwemmung ehemals fo hoc) geftiegen. Da er mit Erde bedecfet und mit 
Gras bewacyfen ift, fo ließen wir auf demfelben graben und funden bald höher bald 
tiefer Mufchel- Schafen, dod) die beften und am wenigften zerbrochenen zu oberft. 
Nur an einem Drte findet man Fruftallifirte: die größte Menge davon ift eine glatte: _ 
Art Cardiae veneris, Koeffaller ($. 698,)? die übrigen Arten find vornehmlid) fols 
gende:a) Bimburffel, eine fleine glatte Venus. b)Baaruffel, eine Cardia flriata, c) Hate 
pudiffr, ein Pedten ftriatus auritus, d) Hallofa, die große Tellina, der Normänner 
Eand-Mige. ce) VBerfhiedene Strandfchnedenhäufer. F) BanzFfleine fpige Strand» 
feynefen von verfdjiedenen Farben, auf islandifh Fiaru-Kongr, 8) Noch eine 
Echnefenart von mitfelmäßiger Größe, die man fonft nirgends anders in ysland 
finde. Sie hat fünf Wendungen und ift länger und fpißer als die übrigens es giebt 
derfelben zwey Arten, eine glatte und eine etwasgeftreifte. _h)Möepatter, Neritae, 
worunter einige ungewöhnlid) groß. Der größte Theil diefer Mufcheln enrhält einen 
fhwarzen mit Thon vermifchten Sandfteinz einige wenige find leer, An einigen 
Schyneden findet man die inwendige fage zu weißen Kryftallen verwandelt. Die vors 
hergedachte gemeinfte Art unter den Fryftaflifirten Condhilien ift es eben, welche wegen 
ihr recht befonders und fehmuces Anfehen von Zeit zu. Zeit ausgeführte wird. 
‚und deswegen in andern Sändern befannt if. Man hat davon folgende vier Arten, 
Die erfte hat.nur die innere Wand verwandelt, wie eben von den Schnerfen gefagt 
worden, und enthält den erwähnten Sandftein. Die zweyte ift ganz Iser und inwen«- 
dig befleidet mit Fleinen weißen fedsecfigten Kryftaflen. Die drifte ift Halb voll weife 
. fer großer Krvftallen und halb voll Sandftein: zuweilen ganz Erpftallifire, _ Dievierte 
* endlid) ft ganz voll von zum Theil rohen Krnftallen. Die legtere ift nod) weiter vere 
fehieden fowohl in den Farben als in ven Kryftallen; denn einige falten gelbrorh, wie 
Kandiszucer, andere ganz dunfelbraunröchlic), wie die gröbfte Art diefes Zucers, 
Diefe legten Kryftallen find gemeiniglich die allergrößten und gröbftenz allein in Abficht 
Reife d. Tslnnd 2, 9, D auf 
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‚aufihre Figur find fie von ziweyerley Art, nämlich, regelmäßige und eubijche, mit den 


Spigen auswendig gefehrt, und diefe find die dunfelften und größten: demnädhft fin» 


-det nian bellere mit etwas Fleinerern Wiürfeln, deren Seitenlinien ein wenig abgefchlifs 


fen find, fo daß man außer den fechs großen Seiten zwölf: Fleinere rechrecfigte "Seiten 
daran antrift. Die erwähnten Eleinen weißen Kenftallen fhießen gerne auswärtsan, 
fpisig fehmal und in fechseckigter Geftalt. Endlich haben wir an einigen ganz verfteis 
nerten Stücken beym Zerbrechen bemerfer, daß, ob fie gleich inwendig weiß waren, 
doch darinn eine Sage bräunlicher Kryftallen außen um den Kern anzutreffen war, Es 
entftünde demnach die Frage, ob diefe Kruftallen, die fo fonderbartheils in theils außer 
der Schale angefchoffen find, nicyt das Thier felbft und feine Schale zur Grundlage 
gehabt haben? Dieß fcheint uns wenigftens nicht unglaublich, obaleich Die äußere Geftalt 
bes Thieres nicht mehr da ift, welche bey Enrftehung der Kryftalle norbwendig verloh« 

ren gehen mußte, : 


$. 723. Das Nord. Fiordung hat an Verfleinerungen, insbejondere verfchtedes 


‚ner Hölzer etwa folgende, a) Weiße fufartige Verfteinerungen, welche die heißen 


Quellen hervorbringen ($. 578.), findet man in der Nähe von Dorehver, welches 
($. 708.) zugleidy mit dem befondern Verfahren der Natur bey diefer Verwandlung 
befchrieben if. Wir fanden vafelbft einige ganz durd) und durd) verwandelte Stücke, 
und andere, bienur überzogen waren. Wo die Materie vorhero ganz erimeichet und 
ausgefocht war, war. das Perrefaft vollfommen: an andern war dag Holz ganz uns 
verändert, außer daß ein weißer Tuf in Die Nigen gedrungen war... b) Eine andere 
befondere Art von Verfteinerung, deren bereits in Der Befthreibung Des Drapeblid- 
Fialdes ($. 447.) gedacht Ift, fraf einer von uns an in Tröllbofn, einem wüften Thal 
oberhald Tindaftol. : Man finder dafelbft nicht allein Stüde von Enucrctis Lherna- 
rum ($.222.); fondern auch eine offenbar vom Kol; herrührende harte dichte und duns 
felbraune Steinart, deffen Dräthe mehr röthlidy als das übrige find, Es hält fih 
ftarf im Feuer, und wird nicht vom Scheidewaßer angegriffen. ©) Bon den fchwar« 


. zen Verfteinerungen des Falten Waßers find anfehnliche Holyftüce irgendewo im Efas 


gefiord unweit dem großen Strome Herredsvatt gefunden worden. Wir haben große 
Stücke von diefem Holze erhalten, welches eine fhwarze Farbe hat, ziemlicy har: und 
fihwer,, ganz in Stein verwandelt und etwas eifenhaltig it, Kleinere Stücke von dies 
fem Detrefaft findet manzı Tisenas. d) Eine gröbere Art entdeckten wir in den Mottfores 
vigen als’ wir dahin reiften. Um Fenntlichlten fieht man fie in den Strandflippen in 


‚Nödevig, nämlich) eine Dünne fage mie deutlichen Faden, -und von ganz Eohlichwarzer 


Gurtarbrand, 


Farbe, deren Nißen mit weißen Kryftäl- Lamellen angefülle find. Diefe Art ift zwar 
nicht fo hart als die vorige, allein ein Stü aus dem Seeflippen in Sfaalevig war 
noch fofer. Es feheiner falt, als wenn beyde diefe Arten mit einer vegerabififchen 
Shifererde vermifcht wären: denn es giebt hier in der Mähe nicht nur eine dünne Sage 
davon,- fondern aud) Gurrarbrands und Ampelitarten, wovon fogleidy mit mehrerem 
geredet werden foll, 


$. 724. Die Sefer Fennen bereits den Surtarbrand aus dem erften Bande ($. 235, 
237 und 579). Man finderihn an einigen fehr von einander entlegenen -Dertern im 
Morde 


x‘ 
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Mordlande, ein deuzlicher Beweiß von der urfprünglihen großen Ummälzing, welche 
Seland lange eber, als es diefen Namen erhalten, fchon erfahren hat ($.582.). 
An einigen Orten iff diefe Materie ganz und feft, in Geftalt eines Baums oder eines 
Stück Zimmerhofzges, an andern dahingegen vermodert und von einander gefallen. 
An noch andern Dertern hält.es die Mitte zwifchen beyden; das heißt, die Materie ift 
zwar feft und gut, bat aber doc) nicht fo fihtbar die Form des Gurtarbrandes, - ın 
 Sfagefiord nimmt man es an mebr als einem Hrfe wahr; allein der vornehmfte ift 
Hofsgil, eine Bergftuft ben dem Bauerhof Hoff im Gopdal, wovon der Hof: Föful, 
den Namen bat. : Diefe Materie, bienurvon mittelmäßiger Feinheit ift, fallt bier in 
großen Fnotigten Planfen, in dreren Jagen über einander, mit untermifcytenm Felgz. 
die mittelfte ift drey Inf dick, die beyden Übrigen aber find weit dünner, Die Eins 
wohner in der Nähe Fommen jahrlicd) hieher und bredyen die Materie mit eifernen Stans 
gen aus, um fie in ihren Schmieden zu gebrauchen; alfein dieß gefchicht mir großer 
Gefahr, indem off große Stüce von den Klippen niederfallen, weil Feine Stügen dat» 
unter gefeße, oder andere Anftalten verfüge werden, um die Arbeit ficher und leicht zu 
machen, Die in island gebräud;liche Art Kohlen aus dem Surtarbrand zu brennen, 
ift folgende. Sn einer dichten trodenen Erbe gräbt man eine Fugelförmige Grube 
zwey Fuß tief und gegen zwey Ellen breit.  yn-Diefelbe leger man'den in fleinen Stü- 
cken gebrochenen Surtarbrand und ftablet ihn bis auf eine Elle hod) über der Erde auf, 
Man legt das Feuer in ein Zuglech, welches unten im Grunde angebradht wird, läßt 
die Materie fo brennen, bedecket fie mit Nafen und Föfcht fie aus, fobald der Hauc) abe 
nimmt. -. Mahe bey Tinnaa auf Sfagefiord findet man, auch etwas Gurtarbrand; 
allein die Materie ift fchlecht, Sm Deefiords oder Varle: Syffel, unweit dem Baus 
erhofe Iffaa, fanden wir auf erhaltene Anweifung eine 2 Fuß dicke Sage von fogenanns 
ter Steinfohlenmaterie, welche fohwarz und brennbar iftz felbige fällt cheils in Fleinen 
Stücen, wie Würfel, theils ganz zerftoffen und in naffem Staub zerfallen. Diefe Ma« 
terie. beftebe nicht aus wahrhaften Steinfohlen, und ift eben fo wenig für Eifenfchmiede 
dienlich; fie befteht urfprünglidy aus Surtarbrand mit Gewächserde vermifcht. Mora 
der, Eyffel, und insbefondere Tiörnäs har einige fehmuce Arten hievon aufzuweifen, 
Hier fieht man nämlid) längft der -Seefüfte Hin eine Strede von Hügeln, worin vier 
bis fünf foldhe Sagen, jede von ı bis 13 Fuß dicfe, mit-einer dünnen Zmwifchenlage von 
gelber ferter fauerfchmeckender Erde angetroffen werden, fo daß die Dicke der fämtlichen 
Sagen überhaupt drey Ellen ausmaht. Die unterfte.$age ift die befte, und über. 
haupt ift die Materie in jeder Sage die befte, die am tiefften liegt, Die beyden obern 
Sagen geben zwar guten Surtarbrand, obwohl in dünnen Platten; aber die Faden, 
Kuoten und Jweige des Holzes find da fehr Fenntlich, Sn Abficht auf die Farbe giebt 
es zwwey Arten; die gemeinfte ift fhwarz, die andere aber, die weicher ift und mehr das. 
Anfehen des unveränderten Holzes hat ($. 581.), ift braun. Zu unterft in den 
fagen verändert fic) der Eurtarbrand zu einer feinen fehrwarzen etwas bräunlicien Mas 
terie, welche inwendig fehr feine Faden zeiget und fehr nahe am Ampelites grenzet 
(9.582)  Sebe Sage von diefer Materie beftehet wiederum aus Fleinen cubifchen 
ehngefähr einen Zoll diden Stücfen, die meiftens an einander fchließen , offt aber aud), 
gleich, den größeren Sagen, eine Aee0t der erwähnten gelben Erbe nn 
: 2 aven, 
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haben.  Diefe Materie hat man bier Steinfohlen genennt, und verfchiedentlich vers 


fucht auf eben die Art zu brauchen; auch war fie vievornehmfteirfache unferer Reife, - 
Aber fie ift bey weitem nicht fo nüglich als die Steinfohlen, fie giebt Feine fo ftarfe . 


KHige undgreiftdas Eifenan, wenn fienicht vorhero ausgebranntwird. Esiftaucniche 
wahrfcheinlich , daß der. Vorrarh davon fehr groß feyz;-denn ob fie fich glei) auf eine 
viertel Meile längft der Küfte Hin erftrecker, fo find einestheils diefagen nurfehr dünne, 
und demnächft weiß man nicht, wie weit fie fic) ing $and erftredden. “ Gelbjt an der 
Küfte find die Sagen fchon unordenelich und offe unterbrochen, und je weiter fie fich in 
das Sand erftrecfen, ie mehr verfinfen fie, fo daß alfo das Aufgraben immer mehr und 
mehr befchiwerlid; werden würde. Alserwas befonderes und feltenes verdient angemerkt 
zu werden, daß in der gelben Erdlage zwifchen diefen Würfelnharte Stücke von eifen« 
haltigem Sandftein gefunden werden ($. 721. b.), welche jedoch andere Klippen in der 
Nähe noch größer und geöber haben. Gemwöhnlic) find fie fo groß als Gänfe- und 
Echhwäneneyer. Der afchgraue Schiefer der gewöhnlich; den Surtarbrand bededer, 
findet ficb aud) hier über den Sagen; er ift ziemlid) grau und thonartig. Die Berge 


eberhalb diefem Hügel, worinn die erwähnten Stücden Sandftein befindlidy find, be= 


ftehen aus braunem Moberg. Da wir von Tiörnäs zurück Famen, befahen wir 
einen andern Ort, wovon man uns berichtet hatte, Daß dafelbft Steinfohlen wären, 
Diefer Ort war in dem offterwähnten Mattfarevigen, wohin wir die Neife zu Waßer 
machten. Syn der mittelften Bugt, nämlid; Skaalevig fanden wir a ) etwas Surtars 
brand größtertheils lofe und: vermobere, b) dabey fdhwarzes Gruus von zerfallenem 


 Surtarbrand, eben fo wie bey Ulfan. c) Die fogenannte Steinfohlenmaterie, und 


giwar zwer Arten davon. Die erfte gleicher der vorhin erwähnten brennbaren Mas 
terie auf Tiöenäs. Die zwenre ift viel feiner, hart und glänzend und ifE Ampelites- 
Beyde Arten geben große und Fleine Stücken meiftens vierecfigt: fie brennen, insbes 
fondere die legte, fehr guf mit einer ebenen Flamme, und die legte Art läßt fich zu 
Knöpfen und andern Dingen fehr wohlverarbeiten und poliren ($-583.); Wiefleißig 
wir audy nady diefer Materie in Sfaalevia fuchten, fanden wir doch nur fehr dünne 
und abgebrochene Sagen, nebfteingelnen Stücken und Brocken hin und wieder im Grunde, 
welche eine hier vorgefallene Umwälzung deutlich bemeifen. enfeit dem Berge über 
welchen wir nacy Nödvig giengen, entdeckten wir unweit der Küfte in einem aus Thon. 
beftehenden Erdrücken eine ziemlic; ordentlid) $age von Ampelites 1£ Ellen dick. 


- Die Fruchtbarkeit, 


$ 72%. Außerdenr, was aus der Befchaffenheie ver Gegend, der Witterung, der 
Hige und Kälee, weldye fämtlih vorhin ( $. 709 und 710 ) befchrieben find, narüclie 
cher Weife folge, braucht hier von dem Boden, den Feldern zur Grafung und zum 
Heuarndfen und von dem Futter überhaupt.niches Meues angeführt zuwerden. Man 
braucht hier felfen etiwag anders als Heu zum Zurter für Pferde und Kühe, theils weil 
es febr gue und fräftigift, und theils weil es fi) aud) in freyer $ufrguf halt, denn man 
Bat bier feine Scheunen. Alle Arten Einhägungen der Tuune- und Grasfelder find 
Bier ganz verfallen, wodurd; die Höfe fehr verfchlimmert und geringer in Preiße gemor- 
RR den 
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den find, als fie in vorigen Zeiten waren, Ungegründete und fehr fchäbliche Meys 
nungen find hieran fchuld, die nicht allein hier, fondern auch an andern Hrten herrfchen. 
Die Erfahrung in diefem Theile von stand beffätiget, was man von andern nördfis 
chen $andern berichtet, nemlicy daß Gras und Kräuter defto beffer wachfen, je weis 
ter fie gegen Norden liegen. Die Naturfündiger finden die Urfache hiezu in dem 
Mordwinde, und dieß ift vollfommen richtig, Insbefondere wenn eine norb« 
liche Gegend, wie Mord» Ysland, ans Meer grenzet, wo die Dünfte, bie der 
NMordwind mitbringer, das fand fruchtbar machen... Alfein hierzu fommen noch) zwey 
andere wichtige Urfachen, Die erfte ift, daß alle gegen Norden wwachfende Pflanzen 
zur Kälte gewöhnt find und felbige, eben fo wie die Einwohner, beffer alsdie Wärme 
ertragen, fo daß man bey Verfegung unter einen mildern Himmelsftrich ihnen niche 
allein Diefelbige Erbe, worzu fie gewöhnt find, fondern audy eben die Situation, die 
fie zuvor hatten, ja zumeilen gar Eis und Schnee geben muß, wenn fie fortfonmen’ 
follen., Die zweyre Urfache, welche aud; den Naturforfchern nicht unbekannt ift, ift 
die, daß der größte Theil der nordfichen Gewächfe känger, als ein Jahr feber, indem 
die Wurzeln den Winter über fiehen und in dem nächftfolgenden, ja zuweilen gar vielen 
folgenden Jahren, je nachdem fie mehr oder weniger Schößlinge i in fi) halten, aufs 
neue wachen. Einige folcher Gewächfe haben diefe in unzähfbarer Menge, fo daß 
fie von SYahr zu Syahr aufs neue fproffen ; ob fie gleich zu frühzeitig abgemähet, und 


dadurch an Hervorbringung des Saamens verhindert werden. Sn Mordisland ife 


es eben fo wie an vielen Orten in Norwegen befannt, daß das Gras in fehe Eurzer 
Zeit wächfer: Die Erde hat nenilich eine überflüßige und fehr fruchtbringende Feud)e 
a von bem neulid; aufgethauten Eife und Schnee in fih, und die Sonne bringee 
in der fdywarzen und flets feuchten Gewächserbe einen weit höhern Grad von Hige 
hervor. Die Thaler genießen insbefondere diefe Herrlichfeir Wenn gleidy die 
Sonne die mit Eis bedecften Pflanzen nicht unmittelbar befcheinet, fo werden fie doch 


-von der warmen $uft getrieben; thaut aber der Schnee zu gefchwind auf und enrblöße 
© Die jungen Gewächfe, fo werden fie roth und: brennen oftmals ab, indem fie, die vor« 


hero vom Eis und a gefchügt worden, ißt plößlicy der größten Sonnenbige auge 
gefegt werden. 


8.725, Die meiften von Boa Kräutern, welche fid) am häufigften auf dem Wefte 
lande finden $. 588 +» = » 591), wachfen aud) im Nordlande. Die Kräuter auf dem 


Dergen, Feldern und Tuunen find fogar faft eben diefelbigen, als die, welche vom 


Kiofar- Syffel und Borgarfiord ( $, 32 und 247 big254 ) angeführefind. Synsbefone 
dere haben wir an einigen Orten theils in Menge, theils als Seltenheiten folgende 
Kräuter gefunden. n) Dveyfu-Gras, Gentiana, Centaurium (minns Jan derfiorde 
feite des Nurefiord,. 2) Eben dafelbft wächfer auch Cochlearia auf und um den Häufern 
eines jenen Hofes, obgleid, die Einwohner nie darauf verfallen find, es als Kohl zu 


effen. 3) Wallpumal, Achillaes ( millefolium ) wächfet im Sfagefiord in Menge, 


insbefondere um den Hof Stor- Afre, 4) Eyra»Nos, Fpilobium ( alpinun ) Fl, 
Sv. 307. had) in den Gebirgen, an dem bekannten Strom DBlanda, wo er aus bene 
Söful Herausftürge. 5) Auf einigen Eleinen Snfeln eben diefes. Stroms, weiter hin 
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uner bey den Wohnpläßen ift ein guter Worrarh non Melur, Arundo ( ( arenaria ) 
Fl.Sv 102, Die größte Menge davon wächfer aber in dergebürgigren Wüfte zwifchen 
dem Nord und Dftande, und trägt Samen in Ueberfluffe. Die Bewohner des 
$andes haben aber weiter feinen Nußen davon, als daß ihre Pferde, die da wild weis 
den, am allerftärfften Dabey werden, fo daß fie im Stande find das Neiten und andere 
Arbeiten beffer auszuhalten, als die übrigen im Sande. - 6) Mela + Sol, ( weldyes 
wir für Papaver Alpinum Linn, „Sp. ‚Pl..p: 507 gehaften haben) ift ein Gewächs, das 
eigentlich dem MWeftlande gehörf, und. da häufig in bewohnten Gegenden wächfetz Dad): 
haben wir es auch in Morblande weit hinauf im Gebirge beym Hofs- Fökul gefunden. 


.DSm Sfage Ford und an andern Irten des Mordlandes finden fi) ziemlich viele 


eßbare Schwämme, werden aber, ob fie gleich faft überall in Zsland anzutreffen 
find, nicht gerne gegeffen. Es traf fi), daß wir in diefer Gegend mit einem Ge= 
richte von Chwänmen  Speppa« Kal, bewirchet wurden, deswegen 
wir alfo die hier befindlichen, die dazu gebraucht werden , anführen wollen. Es 
find-dren Arten a) Agariens caulelcens, pilco albo horizontali Jamellis et fipite albis, 
Astefvepper, der gemeinfte und befte, von fehr veftem Flelfche und ogne allen Gefchmad. 
Der Hut ift-zwey Zolle breit, die Höhe etwas geringer. 5) Agaricns caulelcens pileo 
fupra plano fübeonvexo horizonrali ex albo fub ubente Jamellis concolorihus flivite albo. 
Wird auch Aetefvepper genannt, und mit dem vorigen vermechfelt, da jener doc. in 
trocknen und fandigten Heidegegenden, diefer Dahingegen in fetteren Erdarten wächfer. 
An Größe find fie einander gleich, und der legte wird wohl ein Champignon feyn, 
Fl. Sv. 1045, ©) Agaricus caulelcens., pileo Fubsonvexo fupra ex albo fanguineo,. in 
medio facpe depreflo , Reydekufa. Der Zußiftweiß, die famellen haben eine Ans 
gefichtsfarbe. Er ift der fchönfke von allen Fsländifdyen Schwimmen, od) Eleiner 
als die vorigen und wächfer auf moofigten Andöhen, wo fein Gras fteft. Außer 
biefen Drey Arfen nennt man nod) eine vierte, Dleiffula, die ich aber nie zu fehen 
befommen. Er foll überall eine fehr blaffe Farbe haben, auf Grasfeldern wachen, 
und an der Morbdfeite gegeffen werben. Die Art aus diefen Chwämmen ein Gericht 
zu machen, ift durdy ganz Sysland diefelbige und zwar folgende: Den Fuß und den 
äußerften dünnen Nand des Hutes wirft man weg, die Samellen aber und die öberfte, 
Haut behält man. Der Hut wird in reinem warmen Waffer abgemafchen und hier. 
auf mit ein wenig gegobrenen Molfen, „welche mit Wafler verbünner wird, gekocht, 


- Von Molfen nimmt man nicht mehr alsdie SChwämmz, welche unterm Rochen geftofr' 


fen oder gebacket werden, an fidy zihen Fonnen. Nachdem man etwas Burter hinzu« 
gerhan gder nach einiger Gebraud) geftoffenen Pfeffer darüber-geftreuer, foift das Ge- 
richt fertig, welches recht gut fchmeckt und nicht ungefund ift, wenn man nur die 
Schwämme zur rechten Zeit einfammelt und man übrigens die nöthige Worfichrigkeie 
beobachtet. 3) Erdbeeren findet man im Sfagefiord, aber in fehr geringer Menge, 
3: D- auf Thorderhöfpe, Die geringe Menge, welche davon vorhanden, made fie‘ 
felten und folglich im Nordlande und an andern Orten fehr beliebt. Man queifcher 
die Beeren ein wenig in gefochfem Robin oder in Schaafmild und frägt fie .fo auf, ' 
da fie für ein fehr feltenes Gericht gehalten werden. 9) Im Deefiord oder Vadle- 
 Suffel findet man an einigen Orten Viola ‚martis ( tricolor ), und wird von einigen 


ohne 
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ohne Zweifel'nac) der deutfhen Mundart Fiofa genannt. 10) Madra, der Name 
eines Gewächfes, den man in Sysland vergeffen hafte, denabereiner vonuns, DBiarne. 
Dovelfen, durd Aufmerffantkeie auf die Dorter in stand und insbefondere im Morde 
- lande, welche zur Zeit der erften Bevöfferung davon den Mamen befommen, wie 5. 
DB. Madrevalle im Deefiord, wicder hervorzog und entdeckte, daß es Gallinn Flore 
luteo feyn müfßfe, welches Häufig auf trocknen Tuunen wäcfe. Wir erhielten hier 
von eine völlige Gewißheit, als wir in neuerern botanifdhen Schriften fanden, daß 
Gillium in Schweden und Norwegen eben den Namen führer, ob es gleich durd) eine 
etwas weichere Ausfpradye Davon abweiche, Ks ift nicht zu bewundern, daß die 
Haushälterinnen und Bauerweiber am Deefiord und an mehr Hrten, wo Madre auf 
den Tuunen wächfer, es fo oft erfahren müffen, daß die aufbewahrree Milch zu früh 
fauer wird und gerinnet, jumal da Pingvicula und mehr isländifche Kräuter. eben die 
Wirkung hervorbringen. Diefer Zufall Heißt in der Sprache der Frauenzimmer 
aller, und da man die natürliche Lirfache deffelben nicht weiß, halt man ihn oft für 
Hererey eines übelgefinnten Nachbarn. Eben fo fihreibt man es übernatürlichen Ur* 
fahen zu, wenn der Nohm fid) beym Buttermachen nicht von der Milch feheiden will, 
welches oft einige Monate lang fid) zuträget; ob wohl das Futter der Kühe wahrfchein® 
fiher Weife alleine Schuld daran it. Fa Mormwegen flag man aud) über diefes 
Unglück ( Siehe des Hrn. Strömg Befchreibung derfandfchaft Sundmör, Seite 376). 
Eben fo in Deutfchland Gfiehe das Frauenzimmer » $ericon unter dem Worte Meffer 
dreyfreuzig. ) Micht beffer geht es im Winter, da Die Bauerweiber die Milch nicht 
dabin bringen fonnen, gut aufzugehen und. dichtes Fraade zu geben. 11) Gröde: 
Sura, Plautago Mervia ( 6.257 3 ) wächfet auch im Deefiord und ift dafelbft fo wie 
andersivo wegen feiner heilenden Kraft an Wunden und Beulen berühmte, 12) Mia« 
dure, Ulmaria, wächfer auf Thveraa, ift aber übrigens im Mordlande fehr felten. 
13) Doönn, Archangelica, finder fid) zwar an einigen Orten auf diefer Seite Des 
$andes; insbefondre aber har die äußerfte Spige des Syffelg, Hvandale, den Mas 
men. Davon befommen. 14) Kräda, heißt eine Art Berggras, welches mit dem 
Molcus Islandicus nahe verwandt, ein Lichen foliaceus minimus afcendens ramotlis 
folis angultifimis convolutis perplexis, ft und dem Corallöides tenuillimus nigricans 
(Sp. Pl. pag. 145. 30, y ) am nädıften fommt.  Diefe Art finder fih an vielen 
Hrten in Ysland, in größter Menge aber gegen Norden, wo er eigentlich in den Haus* 
baltungen gebraucht und zu dem Eude auf den hödjften Bergklippen, insbefondere von 
den Einwohnern des Deefiords gefammelt wird, Die Behandlungs » und Zuberei- 
fungsart ift eben fo wie beym DBerggrafe ( $. 248 bis. 254, und 590). 15) Die meir 
fien erwähnten Kräuter wachen im Tingde » Spflel überall» wie 5. B. Millefolinm. 
Auf TIhefterenfe, mo viele heiße Quellen und eine ftarfe Hige im Boden ift, fteht fels - 
"bige fehr fchön mir einer Hohen Purpurfarbe. Archangeliea trift man hier aud) zumei» 
len an; wir fanden fie in den Mattfarrevigen 1752 den 6ten September in ftarfer Kälte 
und in zugefrornem Boden, body hinauf in den Klippen im beften Wuchfe fiehen, 
Cochleavia ift (yon vorher (6. 5x9.) angeführet worden : fie wird nichr allein auf 
Grimsöe ($- 700 ) gefunden und genugt, fondern auch an vielen andern Orten auf 
Tiörnäs, dangends und daherum,. 16) Beria « Arpe, ift der befannte a 
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Arenaria,: berin Seland oft ı2 Staubfäden hat. Er wacht in den eben benannr 
ten Gegenden und beißt in Keldubverfe-Smiedin: Kaal; znm Beweife, daß die Eine 
wohner vor Zeiten Kohl davon.gefocht haben, 80 bereiter man. ein Getränk da* 
von, indem man die Blätter in fauren Melken gähren läßt, das Flüßige abgieet 
und mit füßem Waffer verdünner: Die Blätter find fehr dic und faftig, und dese 
wegen. ift man im Söbdlögsdal, im Weftlande, darauf-verfallen einen Föffelfohl daraus 
zu bereiten, der-fehr gefund und angenehm ift.  Thut man fein Salz daran, fo 
fejmecfet er nad) Baumöl, und es ift fehr. artig, daß das Wort Smedia, weldyen Nas 
wen die Einwohner des Mordlandes diefem Gericht vor Zeiten gaben, einen folchen 
Gefdymac anzeiget,- 17) Korn-Sura, Biltorta Polygonum ( $: 590.) wädjlt viel 
im Bardardaf und ift. bis vor Furger Zeit von den Einwohnern dafelbit gefammelt und 
“ gegeffen. worden. Daß man aud) in dem Wefilande Hiemit den Anfang gemacht hat, , 
dafür Hat man theils diefen feuten, theils den Kindern zu danfen, welche, bey ihren 
Spielen cin Gericht davon machen, weil es dem Korn am Öefchmacke fehr nahe fönımk, 
5) Blaaffufa, Campanula, (PatulaSp. Pl. 163 )fiader man auf Ounnerftade, einem 
Bauerhofe im Thiftelfiord, der fonft eigentlicd zum Oftlande gehört. 19) Burn, 
Rlıodiola ; die Wurzel Davon gequerfchet und in frifche Butter gefnetet, wird in den 
nordlichften Dertern für ein herrliches Anodynunı auswendig gebraud)t, gebalten, ins* 
befondere wenn es warm aufgelegt wird. 20) Einebär, Iuniperus fruricans fieht man 
hier hin und wieder; die größte Menge Beeren findet man auf Thingde, einem vom 
un umfloffenen Stüde fand, wovon das Syffel den Namen befom» 
men bat, x | i 


Sradreiche 6. 727. Schöne grasreihhe Wiefen und bemohnte Gegenden findet:man vielfältig 
‚Gegenden und gegen Norden, felbft in dem wüften Gebirge, als Hverevalle ( $. 706 ), und auf den 
SÄuterpläße, nordlichften wüften Erdjungen, als Hvanndal und Hedensfiord nicht weit davon, wel 

he ehemals bewohnt-gewefen find, wie aud in den Mattfarrevigen. Diefe Derter 
werden gewöhnlich den fo verrufenen fruchtbaren Gegenden an der Küfte beym Cap:de 
Nord an die Seite gefeßt. "Man erzählt verfahiedene Fabeln von der übermäßigen 
Fertigkeit der Milch dafelbft; das Wieh gedeiht. da fehe wohl. . Zu den gragreichen 
Gegenden und den Wohnplägen gehören insbefondere Midfiord, Tungen im Sfager 
fiord. und Slioren eben Dafelbft, eine fehr anfehnliche Bygde, obgleih über so Höfe 
mit ihren zugehörigen Feldern wüfte liegen. Der Deefiord wird von den Benadjtbars 
ten für eine fehr magere Sandfchaft gehalten; er war auch in vorigen Zeiten weit.beffer, 
da die Einwohner vermögender waren und Das fand befler baueten; dod) giebr es hier 
noch gutes und fehr Fräftiges Gras, fo daß die Nachbaren der Deefivrdinger in Kräß 
linghlid fih bey weitem nicht fo. gut ftehen, ob fie gleich eine fruchtbare Gegend und 
andere Herrlichfeiten haben. LTindaftef ( $. zer) wird gewöhnlich für den erften und 
vornehmften Kräuterplag gehalten; allein da diefer- Nuf ficy mehr auf eine-Sage deg 
gemeinen Mannes und auf feinen Aberglauben von gewißen Kräutern und Steinen, ' 
als auf eine vernünftige KRräuterfenntmiß gründet, fo darf man. darauf nicht bauen, 
Benigftens Fonnten wir weder auf diefem Berge, im Hedinsfiord, nod) an andern 
Drten neue Kräuter entdecken, ausgenommen an der Dftfeite des Fiords eine Diftel, 


wovon 
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wovon wir an den bisher befchriebenen Orten Feine angerroffen hatten -- Es war 
CarduusHeterophillus Flor.Sv,657. Die Einwohner Haben feine guten Gedanfen vondiefer 
"Pflanze, vielleicht eben darum, weil fie fo felten.ift: fie fagen, fie wachfe bey ‚ihnen 
als ein Zeichen des Zlud)es nad) dem Sündenfall, und halten e8 fürein Unglück, dag 
ihr Geburtsort vor, allen andern eine fo abfcheulihe Pflanze bervorbtingt; allein zum 
Gtlücfe wächfer die Pflanze nicht in Menge, und find es nur die Einfältigften die fi 
dergleichen zu Herzen nehmen. „Wir haben ihnen aud) erzählt, daß der Decfiord 
nicht der einzigfte Drt in Ssland wäre der diefes Unglück häffe, und daß die. fhönften 
Gegenden in ardern Sändern nicht von einer unzählbaren Menge verfchiedener Art von 
Diftela frey wären. 


$. 728. Eine vielbedeutende Herrfichfeit, Die Hölzung, muß der größte Theil des Hölsung. 
Nordlandes entbehren, vornemlic) die drey Syffeln, Hunevafn, Sfagefiord und Wadfe. 
Einige Weidenarten und Heide wachfen faft aller. Orten. Jm Kirchfpiel Fell im 
Sfagefiord und auf Aasfovftrand am Deeftord ift ned ein wenig Virfenwald übrig, 
den man zum Kohlenbrennen brauht, Kelduhverfe Hat aud) noch) ein wenig Wald, 
Aafkog genannt. in Theil des Thingde. Syffels, nenlic, Fnioffedal und das dar - 
an grängende Ricchfpiel $övaas, Hat alfo, in Abfiht auf Die Hölzung, einen großen 
Vortheil, indem felbige alle übrige in Ysland befindliche Birfenwaldung übertrife; 
denn obgleid) Huufefellswald.($.258) eben fo große Bäume hat, fo werden fie dod) wes 
der fo ran, nod) fo Hoc, An beyden Orten wird der Wald glei, ftarf gemiß« 
banoelk. ; 


$.729. m Garten » und Aderbau find die. Einmohner. des Morblandes nicht Garten und 
weit. gefommen, Bon Seegewäcfen braucht man hier, wieauf dem Weftlande, die Aderban, 
eßbaren ($. 594), deren hier aud) nur wenige find, als: Aeterthang, Kerlingöre, 
Myrefiäene und Söl, dody meiftensinur inharten Jahren,” Die alte Sandiwirchfdaft, 
in Rüdficyt auf die Grasfelder, ift meiftens vergeflen, und insbefondere die Kuuft 
"MWafferleitungen anzulegen, welche an trocenen Dertern-fehr im Gebraud) gewefen -ift. 
Man fieht daher noc) mit Oras bemachfene Rinnen quer und fängft-den Tuunen in 
Midfiord und Deefiord. © An legterem Orte weiß man nod) zu erzählen, was dieälte. 
‚ften $eute von ihren Voreltern erfahren haben, nämlich, daß dafelbft ein alter Mann 
:gewohner, der die. Runft befeffen, das Wafler mit ledernen Schläuchen weit hin auf 
Anhöhen zu bringen, uns, ‘bey einer einfallenden dangen Dürre, bie Öraserde damit 
‚zu wäffern. Mandat vormals an diefer Seite eben fowohl:als ananbern ganzgewiß 
Erdfrichte gebaut. » Diß-befräftigen nicyt allein die in,der- alten isländischen Sprache 
"bekannten Nedensarten vom Kohl; fondbern; gewifle Stellen: in der Gefchichte, >in den 
geiftfichen und weltlichen Gefegbüdyern,, vornehmlich in dem Farnfid, und dem befan« 
ten Sonsbog beweifen es deutlich. Für den Getreidebau hat:manieben fo-ftarfe, ja 
nocd) mehrere Beweife in den alten Gefthichtsbüchern und DBrieffchaften. Ih will 
‘hey Diefer Gelegenheit nur eines befannten "Aderlanbes  Bitazgiafe genannt, Erwähs 
ung thun. Es war eine Jnfel in der Deefiordsan befegen und indem zehnten Japr- 
Hunderte eine Zeitlang ein wahrer Zankapfel unter den Machbaren. (fisbe Bigaghımf 
Saga). Das Merfwürdigfte Hiebey, welches die Geidichte alsıdie größte Herrliche 
Reifed, Zjstund2, 2. E55 i feit 
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Eeit davon anführt, ift, daß diefer Acker niemals ufrsr wurde, das heißt, daß das 
Getreide alfegeit reif worden. WBermuthlich wuchs es wild, fäete fih felbft oder fchoß 
auch wiederum aus den Wurzeln hervor, fo daß der Eigenthümer fihum nichtsanders 
zu befümmern hatte, als um die Xerndte. Gegenwärtig wächft dafelbft daserwähnte 
‘Arundo foliorum läteribus convolutis acumine pungente , weldyes eine Art wilden Nog« 
gens ift. Mir Haben mehr Stellen in ‘sland angetroffen, wo Ackerland gewefen. 
üft und wo man nod) die alten Furchen fieh, Mun iftes wohl wahr, daß die Alten 
an vielen Orten gefäet und fich alfo nicht bloß mit wilden Korn beholfen haben ; den» 
nocy ann man folgende beide Fragen aufwerfen: Erfilich, ob diefes Korn, ausgeartet und 
nachbero wild und perennirend geworden ift? Zwentens, ob nicht den. Alten eine Me 
shode befannt gewefen ift, der. Natur aufzubelfen, und das wilde Korn, two eg fehen 
befindlih war, durch, Düngen, Wäffern oder andere Hülfsmittel dahin zu bringen, 
flatt einer fanden Frud)t, eine reiche zu geben ? Daß man voreinigen Jahren im Nord* 
Iande Verfuche mit dem Kornbau gemacht hat, ift nody im frifchen Andenken. Hiche 
allein die vornehmften und wehlhabenften Eingebohrnen ftellten folhyean, fondern der Rö- 
nig unferhielt auch) zu dem Ende mehrere Jahre lang ausländifche Ackerleute hier und 
an andern Orten in Ssland. Allein es wollte nicht anfchlagen, und Teßtere Fehrten 
anverrichteter Sac)e. zurüc in ihr Vaterland, Man machte daraus den Schluß, 
„daß bier Fein Korn wacyfen fönne, und bey diefer Meynung läßt man es nod) bewen- 
den. Sm Jahr 1755, da wir einen Theil des Nordlandes bereiften, trafen wir auf 
einigen Stellen, wo manim Begriff war diefe Werfuhe zu machen; die Sache ftund 
noch) in Ungewißheit und man lebte nody zwifchen Zurdt und Hoffnung. Den 27, 
' 28 und 2Hten Aguft’befahenwir an vier Derternim Hunevarns'» Spffel- diefe, Höfe. 
Auf dem eriten , Wüdedalstunga, hatte fid) eine Sütlandifhe-Bauerfamilie .niederge 
Taffen. “Ein Garten mie Kohl und andern eßbaren Gewächfen war bier im ziemlich 
‚guten Stande. * Der Ader, den man zum Kornban aufgenommen hatte, war 39 Fa- 
“den lang und ıs Faden breitz: allein nody war fein Korn gewachfen, und. es waren nur 
‚eben einige Pflanzen aufgegangen, Es muß ein für allemal angemerft werden),-daß 
Die Getreidearten, mit welchen man in den Yahren,1753 bis-1756 hier Werfuche anftellte, 
pornehmlicd, waren Haber, Gerfte, Winter und Sommer Roggen. > Einen Haupts 
fehler hatte man ben ver Wahl des Plages begangen, >allein dieß war nicht des. Bau 
ern Schuld, Man wußte, daß der Grund um den Höfen, der jährlich gedüngee 
‘wird, fich zu geil bewiefen hatte, daß die Saat. darinn zu gefhmwind auflaufe, einen 
zu langen Halm fchieße und Fein Korn anfege, Um nun fowohl.diefer Ungelegenheit 
vorzubeugen und um die zur Heuärnte beftimmten Selderinicht anzugreifen, hatte-der 
‚Grundeigner, der Syffelmann des Orts’einen fehr: magern und:trocenen Boden, von 
‘Her Art, die man in JslandHolta» Mo nennt, ausgefucht, in der Meynung, fie würde 
sgleiche Dienfte mit einer Heidegegend( Iyng-Moar-) leiften. Das Gras war hier 
geößtentheils verwefer, und wenn nod) hin und wieder etwas grün war, fo war. esfehr 
niedrig, trofen und ganz ausgeatter. Die fehwarze Fruchterde war verzehrt und 
"nichts anders zurück, als eine ganz. magere bleichrorhe Thonerde, die man: auf islän 
= difch Aueinennet, und Die fehr ockerartig und Falt ifte . Man giebt in Norwegen. den« 
»felben Namen einer ähnlichen Erdartz doch ift zu merfen,. daß die isländifche.( Holta: 
u Ei ES; Aur) 


\ oder. Nord» Zslandın "35 


Yur) gemeiniglich fchärfer und trockener als die nordifche ift, weil ‚fie-Bimbfteinfand 
bey fid) Hat... Das Schlimmfte bey dem’ erwähnten Acer war, daß die Erdlage 
über dem Holta nur einen Fuß die war.  Holta nennt man einen mittelmäßig boben 
Erdeiden, deriaus' Eleinen und. großen Steinen befteht und gemeiniglid) mit. magerem 
Gras, in den bewohnten Gegenden des Gebirges aber, oder auch noch höher Binauf, 
mit den-Moosarten Sphagnis, Hypnis und Bryis, mworunfer fid) auc) oft Empetrum 
nigrum. mifcht, bewachfen ift. _ Ueberall auf dem flachen $ande auf den Grasfeldern 
und an fumpfigten Stellen findet man folche Holte. 


Sn dem Eingange des Vüdedals hatte der Spffelmann des Orts zwey andere Höfe, 
Yas und Mardernup, an jeder Geite des Dafigen Stroms. einen zur Wohnung für 
andere jürfche Acferleute ausgefuht. Hier war eben das obige unrichtige Verfahren 
beobachtet und ein Holta«Mo zum Aderland aufgenommen, dahero auch nihtswuche. 
Die ganze Gegend da umher war übrigens fchön und grasteich und fchien dahero ven. 
BVerfuchen geneigfer zu feyn. : 


Die vierte und vornehmfte zu Verfuhen auserfehene Stelle in diefem Spyffel war 
Thingöreflofter, wo der. Syffelmand wohnte, Hier war.ein großer Küchengarten, 


_ worinn bie Gewächfe ziemlich gut ftanden, eben fo wie an. ben vorhin erwähnten: bey» 


den Stellen. . Mebrigens hat man fchon feit 1700. auf Thingöre Küchengewächfe mit 
dem beften Erfolge gebauet,; da ein dänifcher, &avmand mit Namen $aurig Gottorp hier 
wohnte, die isländifche und ausländifche andwirthfchaft fo. weit er fie für nöthig und 
nüglich hielte, trieb, den Hof in guten Stand fegte, und fich darauf bereicherte. 
Der Syffelmand Biarne Haldorfen , der nunmehro. hier wohnt, harte bier an zweyen 


Stellen, von fehe verfchiedener Befchaffenheit,. Getreide faen laffen, - An der Nord- 


feite des Hofes in’eben folhen Holtemo, wie neulich.befchrieben if, Die. Erde war 
hier zum Voraus fehr. weggeweht, welches der Erde auf Holtemo fehr. oft wiederfähret, 
indem der anhaltende Wind in der diinnen und lofen Erdrinde leicht Defnungen. machen, 
Die Erde austrocdnen und felbige, die.an fid). nur frocken und ftaubartig iff, leicht fore« 
führen Fan. Um diefem vorzubeugen, hatteer den Acer büngen laffen, welches an fol« 
chen Hertern unentbehrlih-ift , fondern auch, wenn esbeffen foll, im Ueberfluß- und 
mit gutem Dünger gefcheben muß. > Aber. man. brauchte hie. Rubemift, dernicht. allein 
vicl Unkraut durch den Saamen, ben er enthält, verurfacht,;fondern au) nicht Hiße 
oder Fertigfeit genug befist, um Aur oder Die ocerartige Thonart fruchtbar zu machen, 
Eine Erddice von ein bis zwey Fuß ift aud) auf einem. fo. £rocenen und fleinigten 
Grunde zu wenig; denn unter den meiften, Holten findet fi) Urd, d. i. zufammenges 
worfene Steinhaufen „mit vielen Zwifchenräumen,.. wodurd) Die $uft.ihren Zug har. 
‚Eben diefe Zwifchenräume find nody eine Urfache, warum folche Stellen fehr Falt find. 
Das Waffer, was aufeinem folchen Acer regnet oder gegoflen wird, verfinkt gleid). 
Die Saat war bier zwar. ziemlic) hod) aufgefchoffen, hafte aber Fein Korn. angefeget. 
Die andere zum Verfuche erwäblte Stelle lag an der Güdfeite in dem Tuune des Ho« 
‚fes: und batte alfo eine fehr.gufe fruchtbare Erde. Der Plag war nurflein, dieSaat 
fund aber gue: es hafte nur einen niedrigen Wudys, aber ziemlich gute Körner; Da 


‚fie. aber nicht Have werden wollten, rag, man es und. braughte,es zum Sutter für bas 


Bid, 
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Mich  Aufden Bifhofsfige zu Hofum wurde auch, ein Fleiner Verfuch gemacht, der 
eben fo ausfiel, wie der legrbemeldre auf Thingsre; Hin und wieder hatte man auch an 
andern Orten einige Körner aus Neugierde ausgeftreuet. Auf dem Priefterhofe Mi« 
Elebä wuchfen einige Stengel in dem Strobdad) der Kirche an der Süpfeite , die völlige 
Uehren batten und reich an Körnern waren. Da mehrere foldhe Verfuche in dem 
Hauptftüce von Südfand vorfommen werden, fo wollen wir unfer näheres Bedenfen 
über die Sache bis dahin verfpahren. Syn Flioten, auf dem Priefterhofe Bard, fan« 
den wir einen Fleinen Garten mit ziemlich gutem Kohl. Mehr Koblgärten, als bie 
bisher angeführten, giebtes auf dem Mordlande nie. Es ift alfo augenfcheinlic) 
gewiß, daß es den Einwohnern an diefer Seite des fandes zum großen Vortheil gereis 


‚en würde, wenn fie fi auf den Feldbau legten und fich angewöhnten Sefdfrüch, 


Shre Leibeg; 
Befhaffenheit 
a Kranfhetz 

eil. 


ten zu genießen, zumal da die Fifcherey fo oft. fehk fehlägt,; ‚und fie alsdenn 
viele zum $ebens » Unterhalt gehörige Bebürfniffe -anverswoher holen müffen, 


Die Einwohner. 


$ 73% Bon der Seibesbefchaffenheit und ben Krankheiten der Einwohner läßt 
fi bier nicht viel Befonderes fagen, "Die Bervohner des Mordlandes haben, wie 
alle nordliche Völker, die zur Kälte, reiner $uft und zur- Bewegung gewohne- find, 
meifteng einen gefunden Körper.  Shre Größe und Wierfchrötigfeit ift fehr verfchies 
den, und man fan nidyt fagen, daß fie Höher find, als die Einwohner des $andes an 
andern Orten. Den Kranfheiten, die der $sländer im Frühling und Herbft auszur 
ftehen hat, ( $. 34. 273. 2e. ) find aud) diefe unterworfen. Alein Bruflfranfheiten, 
die im Sid und Welkande fo gemein find, trift man hier felten; eben fo wenig Spe« 
Balffhed ( $. 494 und'578 ) ober der damit fo nahe verwandte Sforbur, Die haben 
die Bewohner des Mordlandes ihrem Himmelsftrihe und ihrer $ebensart zu’ danken 
( $. zur. und 709. ). - Die Noch barfie gefehret, fi beftändig zu. bewegen, zu 
teiten, und lange und befchwerliche Reifen in andere Syffele zu maben. Gie fahren 


nicht fo oft und allgeinein zur See, fie werden nicht fo oft naß, und genießen nur fels 


ten frifche Fifche. Das Hofpitaf'für Spedalffe im Nordlande ift Madrefell im Dres 
fords - Syffel x feit vielen Jahren-ift nur ein Kranfer darin gewefen, wenns hoch 
Fam zioey , und oft gar feiner. Bor Zeiten, da die Fifherey nocdy an vielen Orten 
des rordlandes gut war, gab es mehr Bruftfranfe und mehr Spedalffe. In den 
alfererften Zeiten Fannte man fogar biefe Krankheit auf der äuferften Spige gegen Nor« 
den, wie die in Handfohriften vorhandenen Gefchichtbiicher beweifen. Das bisher 
Befagte gilt nur von den Mannsperfonen: Das Srauenzimmer har bey weitem feine 
fo gute &efundheif; indem Obiructio menfium, insbefondere beym unverbeyratbeten 
Srauenzimmer, bier fo wie in ganz Sysland fehr allgemein if. Ihre gar zu flilfe 
$ebensart fcheine vornehmlich Schuld daran zu feyn: denn außerdem, daß fie wenige 
Beluftigungen Haben „ wodurd) fie fo fchon gezwungen, ftillfehweigend und fhwermis 
thig in ihrem Umgange und ihrer Aufführung werden, trägt es auch vieles dazu bey, 
daß fie, wenige Tage im Sommer ausgenommen, ftets bey ihrer Haus» und Wolle 
arbeit figen, ohne in die freye £uft zu fommen. Hierzu fomme, daß fie er ihrer 
En vbeie 
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" Kebeit nihtauf Stühlen oder Bänfen, fondern mit untergefehlageien Beinen auf denr 
Fußboden,aufeiner Matte, einem Küßen oder einem Schaffellefigen. Bielleicht giebt es 
noch viele andere Urfachen zu der fehlecdyten Öefundheit diefes efchlechtes,bie niemand adya 
tetober zuachten werth hält. Dieangeführsenfind.aber wohl die Hauprurfachen, Bey 
der igigen Berfaffung von SYeland ift die Sache gewiß von Wichtigkeit, da: bey fo 
bewandten Umftänden der Bolfmangel nie erfeget werden fann, Womit die Ein« 
wohner des Morblandes fi) tröften fönnen, iff daß fie von. ihren Kindern bey nahe 
nicht fo viele in der Kindheit verlieren, als die des Weft. und Südlandes. Die 
($. 34.) erwähnte Kinderfranfheit fenne man hier nicht und die andern Zufälle ($. 600.) 
wodurd) fo viele Kinder des Weftlandes weggenommen werden, nur halb. Viele 
erleben im Nordlande'ein hohes Alter (9.559. ). 


$.731. Zn Abfihr auf die Gemüthsbefchaffenheit fimmen fie nicht alfe mit ein» _ Gemüthebe- 

ander:überein. Das Nord Fiordung erftrect fic) fo weit, und die Bewohner eineg FHrfenheit- 
jeden Syffels haben etwas eigenthümliches, fo daß alfo ihre Sitten fehr ungleich find; 
Sn stand felbft fchreibe man zwar den Bewohnern des Nord’ Fiordungs, fo wiedenen 
der. drey übrigen Ftordunge, eineund diefelbige Denfartzu, und insbefondere legt man 
den Bewohnern des Efägerfiordungs zur faft, daß fie mehr geneigt find, umher zu 
reifen’ und mit Pferden und andern Waaren zu. prangen, als zu. Haufe ihre Arbeit und 
Wirthfchafe zu treiben; daß fie die größten Prahler find; daß fie der Trunfenheir, 
Schlägerey und Berrügerey im Kaufen und Berfaufen ergeben find. Akein ein jeder 
Vernünftiger wird einfehen, wie unbillig es wäre, allen Einwohnern des Fiordungs, 
oder aud) nur. diefes Syffels, einen fo fdylechten Chararter zuzufchreiben ; dennniemand 
Fann laugnen, daß fi aud) im Sfageflord viele fchieklihe Bauern und andere $eute 
finden, deren Character dem vorigen ganz entgegen gefegtift. Eben fo hat der unbes 
fonnene Hauffe vielleicht bey einer gewißen Veranlaßung den Einwohnern der übrigen 
Fiordunge überhaupt einen eben fo tadelswürdigen Character, aber gleichfalls mit Uns 
recht, zugefchrieben; denn wenn auch in jedem Diftricte einige von foldyem Character 
gefunden werben, welches, leider, nur allzumahr iff, fo Fann. man doch hieraus feinen 
Schluß auf alle macdyen.:  Uufere Gedanfen vom Nordlande und alfo erft vom Her 
grenäs: GSyffel find folgende, Die Einwohner .deflelben wurden in den ältern Zeiten 
für ein Feckes Volk gehalten, das feine Sreyheitjfehr liebte und das viel darauf hielte, 
Daß fie einen Bilhof und auf gewiße Weife ihre eigene Jurisdiction hatten, beftärkte 
fie in diefen-Gedanfen; es ift nämlich überafl join Fsland gegangen, daß wenn mäche 
"tige und angefehene Dbrigfeitsperfonen dahin gefandt worden. Diefe in den vornehm» 
ften Provinzen des fandes einen großen Anhang gefunden Haben; die Unterthanen thas 
ten fidy) nämlich auf das Anfehen ihrer Obrigkeit was zu gute und wurden Dadurch 
großfprecherifch. und Dreifte gegen andere. Grurlunga Saga enthält Benfpielegenug 
hiervon fowohf aus ganz Jland, als aus dem Sid. und Weftlande insbefondere. 
‚ Allein in den neuern Zeiten ift dieß ganz anders geworden. Das NMordland hat viel 
ausgeftanden, und die igigen Einwohner find von den vorigen ganz verfchieden. - Die 
Folgen harter Jahre, Hungersnoth und Theurung, haben fie genöthiger ihre Nah« 
tung auf den andern Seiten des fandes a fuchen,, und verfchiedene epidemifcheKrankı 
3 : heie 
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heiren haben ven Wopnplägen (Bygden) neue und veränderte Bewohner 'gegeben. 
Die ift nicht allein-von dem größten Theil des Norblandes wahr, fondern insbefon- 
dere vom Sfagefiord und demnächft vom Hunevatns» Syffel.- Eine erfchrecfliche Peft 
1496 nahm einen großen Theil der Einwohner weg, fo daß die Wohnplägean vielen 
- Hrten ganz entvölfert waren. Macdydem felbige am -Gilsfiord aufgehört hatte, ohne 

an die Weftfiorde zu’gelangen, zogen viele arme Seute davon hinüber in die nächften 
Spifele des Nordlandes, und ließen fi) auf den fedigen Höfen, wo fie eg fir gutfan« 
den, nieder. . Ein berühmter Annalift bezeuger, daß viele Familien noch 1639 ihre 
Herkunft von folchen $eufen im vierten und fünften Gliede wußten. Die führte dann 
eine veränderte Denfart ein. : -Esiift weiter ein großer Unterfchied zwifchen den Bes 
wohnern der vier verfchiedenen Syffele, und man fchreibt einemjeden ganzen: Syifele 
die Eigenfchaften zu, die man an einzelnen Perfonen, die daher fommen, bemerfet, 
Die Bewohner des Sfagefiords heißen Nafeweife, Großfprecher, u. f. w. Die des 
Deefiords ftille und fittfame Seute, und die des Hunevatns» Syffel ftellt man zwifchen 
beyden. Bon den Einwohnern deB Nord» Spjfels hört man nichts, weil fie nichtin 
die nächften Syffele verreifen. Won den Einwohnern des Sfagefiords redet man eben 
deswegen fo. viel, weil fieiin größter Anzahl aus Ueberfluß an Pferden und aus Noth 
in den harten Sahren ins Weft» und Sübland reifen. Zu diefen Neifen brauchen 
fie'die hurtigften unter ihnen, die oftmals jung, unbefonnen und ruchloß' find, fo daß 
fie zuweilen mit den Fremden, worunter fie fommen, in Streit gerathen und nachher, 
wenn fie zuviel getrunfen haben, fic) der oberwähnten Safter fchuldig machen. Und 
diefes Hat hauptfächlich zu dem obenerwehnten fchlechten Character Anlaß gegeben. 
Es ift audy gar nicht zu leugnen, dafja viele von Diefen Reifenden dem Trunf und 
allen daraus folgenden Saftern und Unordnungen ergeben find. Eben forwenig ift es 
zu leugnen, daß wirklich unter den guten Bauern im Sfagefiord einige fchlechte find, 
die mehr Zuft Haben, umher zu wanfen, als zu Haufe zu. bleiben, und die deswegen 
nur daran denfen ihre Pferde wohl zu füttern, unferdeffen daß ihre Kühe mager: wers 
den; bey welcher fchlechten Wirrbfehaft dann ihre Frauen und Kinder das meifte leiden, 
Allein indem man. dieß eingefteher, will man doch nicht den vorbererwehnten recht 
fhafnen Einwohnern damit zu nahe treten, die’ wenigfiens daheim die größte Menge 
ausmahen. ' Man fihreibe auch nicht den Sfagefiordingern allein alle Safter zu, in 
dem Trunfenheit, und alles, was daraus folgt, in einigen Gegenden des Südlandes 
und am Weftjöful nur gar zu gemein-find, ob es gleich an dem legten Dre fehr abge» 
nommen bat: Man findef im Dale. Snffel' und an mehr Orten eben die!bisher be- 
‚fchriebene Gemüthsart, Die Einwohner des Hunevarns- Spffels gleichen rheils denen 
vom Sfagefiord und theilsdenen von den Weftfiorden. Die Bewohner desDerfiordg 
kommen denen des Borgarfiords an GSinnesart, in der Haushaltung und zum Theil 
in der gebensart fehr nahe; fie find von Natur fehr fill und vorfichrig, fleißig in ihrer 
Arbeit, fparfam in ihrer Wirebfhaft, und artig im Umgange, fowohl unten fid) als 
gegen Fremde. hre Nachbarn im Nord» Spffel fehlagen ihnen nach, und die, die 
‚am entfernteften und norhlichften wohnen, gleichen den Einwohnern der nördlichften 


\ 


MWeftfiorde am meiften, 


$. 132, 
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$. 732. Die Gebäude im Nordlande find nad) der gegenwärtigen Befchaffenheit Häufer und 
des Sandes, ziemlich gut, groß, geräumig und inwendig wohl aptirt, Man bar hier ”PrNde 
an verfchiedenen Orten das Treibholz, und die breiten Haufer fhicfen fi) anderNord« 
feite-von Ssland befer, als an der Süpdfeite, weil da Fein fo-lange anhaltender Negen 
fälle. Sm Deefiord fönnen. fie am.längften ftehen, weilder Boden da fehr- feft ift, 
und die -Nafen, die zu den Wänden gebraucht werden, es gleichfalls find, Man 
nimmt bier weder Steine nod) Dicke Nafen zu den großen Häufern, fondern-nur allein 
binne Rafen, dDienachher in ven Wänden zufammenwachfen,und wenn die Wände ziemlich 
ftar£ gemacht werden, Fann ein Haus so Jahre und darüber ftehen. Aufzwey Höfen zeigte 
man uns Dendvegs Sule, alsfeltne Leberbleibfeldes Alterrbums. ie beftehen aus zwey 
Nfeilern,diean den beyden Seiten des Einganges zum Hofe ftehen, nad). oben zu immer 
fpiger werden, bisgegen drey Ellen über das Dad) des Haufes hinausreichen und oben mit 
einem gefchnittenen Knopf ober einem altvätrifhem Niefenhaupte geziert find. - Wir 
‚müßen anmerfen, daß diefe Pfeiler nicht alt waren, fondern daß die gegenwärtigen 
Befiger der Höfe fie nad der alten Form hatten neu-machen lafjen.. - Es ift ferner, 
befonders,.daß.diefe Pfeiler, die ihren Namen von Dendvege, dem: oberften Sige in 
ber Stube, haben ‚ nicdyt aud) Dazu beyden Seifen gefeßt find, Damit fie, wenn fie fo 
oben vor. dem: Dache hervorragten, dem anfommmenden Fremden :gleicy jagen’ konnten, 
wo der Vorfiß fey, und wo er alfo den Hausherren zu fprechen Eriegen Fönne.. . Webris 
‚geng hielt-ficd) in den damaligen Zeiten ein jeder um fo mehr angefeben, je höhere Pfeis 
ler er hatte. Eine Stelle in Sandnama»Baga (2 Th.23 Kap.) bezeuget, Daß einer 
der erften Bewohner des Weftlandes feinen Sohn dem Thor geopfert, oderwie Die Worte 
dafelbit: heißen, gegeben ‚habe, damit er ihm Dendvegs» Sule verfchaffen folle, und 
daß. ihm hieraufein Baum, 63 Ellen lang und 2 Faden imlUimfange, zugetrieben fey. 
Die oberfte. Stelle in den Öögentempeln wurde gleichfalls mit: foldien Pfeilern bezeich» 
net, und eine GStelle in Eyrbyggia: Saga zeiget, daß die Alten fie nicht beym. Ein» 
gange des Haufes gehabt haben. Daß man damals aud) hohe Thürfchwellen gebraucht 
bat, fcheint eine andere Stelle in fandnama. Saga (3 Th. 19 Rap.) darzuthun, und 
vielleicht ift diefer nod) aufdem Mordlande befindliche Gebraud) ein’ Meberbleibfel das 
von. Die täglichen Haufer, ihre Anordnung. und. Einrichtung, 'nebft den Pferdes 
Kühe und Schaafftällen, find bier eben fo, wie fie vorhin ($. 36.) im allgemeinen 
bejchrieben find, 


8.733: Das Effen und Trinfen iftim Morblande wohl etwas anders, alsbey den efen und 
Küftenberohnern und bey denen in der Mitte des Sandes; Fommet aber. überhaupt mie Trinfen. 
dem, was vom: Süd. und Weltlande ($: 37, ,278.unDd 602.) gefagt ift, überein. 

Daß die Sebensart in. den Altern Zeiten febr verfchieden gewefen ift, Jäßt.fic) aus der 
Gefchichte beweifen. Die Nordländer affen, wie andere Bewohner des hohen fandes, 

meiftens Milchfpeifen, Käfe, Butter, Skör, Flöter, Striug, warme Milch, Fleifch 

mit efwas Brod und. andere von Getreide angerichtete Speifen,  Dieß,nebit getrock- 

neten Fifchen, waren die vornebmften Gerichte zu den Zeitenund.an den Tagen, wo man 

fein-Stleifh) effen durfte... An der-Seefüfte Eonnten die Einwohner Jeihhter allerhand 

Arten von ZU, <fowohl gerrocfnese als frifche haben... unge und frifche Seute Be 
ing en 
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ben fi; alfo Hin’zu den Fifcherplägen, vie es zu ber Zeit in einigen Theilen des Sans 
des gebräudjlid war (N. 336 und 337.). Sinsbefondere nenne fandamanna, Saga 
unter foldhyen Fifcherpfägen Vatsnäs (698. ), und auseinigen Stellen in Sturlunga:-Saga 
erhält diefe Sache nod) mehr Aufklärung. Im Norder-Spffel trieb man aud) die 
Fifcherey, weil es fehr vorcheilhaft war, gegen die Faften nady dem Deefiord zu reifen, 
um allerhand Fifchwaaren, getrocknere Fifche, Nav und Rädling, Hval: Sri, 


. Haafal und dergleichen zu verfaufen. Zu dfefen Heifen brauchte man große Börte, 


und der Marfıplaß und Verkauf der Waare war Gaasöre, unweitdem nochgebräudh« 
fichen Hafen Aferör. Der gemeine Mann brauchte zwar Blanda zum täglichen 


Getränfe ($. 348.) 5 allein an heiligen Tagen Hatte man Bier. ı Man brauete felbft 


berall im Sande, wozu man das Malz aus Norwegen friegfe, fo wie man aud) ven ° 


'Meth daher erhielte.. ° In dem drenzehnten Jahrhundert fiengen die Vornehmen an 


Mein zu verfchreiben, um ihn bey ihrenÖaftereyen zu gebrauchen, fo wie manfchon 
damit in dem eilften Jahrhundert in Norwegen ven Anfang gemacht Hatte. Sn den 
‚gegenwärtigen Zeiten braucht man im Mordlande im Vergleich mit dem Worigen nut 
wenige Gerichte von Fleifch, fondern mehrentheils Milchfpeifen; nur der Käfe ift faft 
ganz abgefommen, ja,an einigen Orten bat man fogar vergeffen, ihn auf'die alte 
und nod) in andern 'Landern gebräuchliche Art zuzubreiten. Die übrigen vorher 
erwähnten Arten von Milchfpeifen find nod) im Gebraud) und‘ insbefondere madır das 
nordländifche Frauenzimmer mehr Striug, als das übrige. Diefes Striug fcheint 
mit dem nod) gebräuchlichen Mofebriym (Söndm: Befkr. ©. 377.) der Normänner 
einerley zu feyn; es wird theils mir Floyter, theils mit Sfidr vermifhraufgerragen, 
ift fehr fauer und felbft für einen- Arbeiter fchiwer/zu verbauen; es will im Magen auf 


Sdywellen-und verurfadye alfo demjenigen eine Kranfheit der es. im Ueberfluß genießet. 


Bewöhnliche 
Arbeiten. 


Getrocdnete Fifche find iKo die tägliche Speife, und Blanda das Getränfe, Die Eine 
wohner der Hunevatns» und Hegrenäs: Spffefe und zum Theil au) des Deefiords 
Holen Zifhie vom Südlande und Weft- Foul mit vielen Befchmwerlichfeiten und Koftenz 
die’ des Thingde: Syffels und einige des Deefiords Dahingegen, helfen nur das Heimges 
brachte verzehren und ftehen fi), wie narürlich, weit beffer Dabey. Es wäre zu 
wünfchen, daß die erften-diefe Eoftbare und fümmerliche Wirthfchaft verändern wolle 
ten, denn dadurd) würde diefer fo beträchtliche Theil ‘des Jandes am Wohtftande fehr 
zunehmen, Eben dieß wäre für andere Gegenden zu wünfghen, und diefe Weränder 
rung würde niche fehr viel Foften, fondern näcıft dem Segen des Himmels, durch 
Vernunft und Erfahrung miranhaltendem Sleiße verbunden, Teiche ausgerichter wer, 
den können. Das nordlandifche- Srauenzimmer ift in Zubreitung des Effens fehr 
veinlih. Die -Feuerung ift hier zu Sande meiftens.Torf, an einigen Orten Heide 
und Reifer, feltener aber Saudatat oder gerroeneter Cchyaafsmift ($.606.). 
$. 734. Die allgemeine Arbeit, insbefondere die &andarbeit in allen ahrszeiren 


it Hier faft ganz übereinftimmend mit der, die wir vom Kiorfar- Shffel und Borgars 


fiord 09, 50.56..und 230 bis 284.) berichtet haben. Folgende verdienen allein bes _ 
fonders bemerkt zu werden. Im Hunevatms- Spffel fängt man überall Forellen, 
weil diefer Fifch in den dafigen Gewäßern im Veberfluß angetroffen wird; wäre die 
Bolkmenge da größer und würde der Fang auf die alte Art getrieben , .fo Eönnten viele 

$eute 


oder Nord : Feland.- RR 


$eute alfein von diefem Nahrungszweige leben. Die vornehmiten: Fifcherpfäge find 
Balfenäs, Vatsnds, Sfage ($. 698.) und Flioten auf der Meftfeiterdes Mordlans 
des, Ueber Mangelan Arbeitsleuten lage man allenthalben in -Ysland, insbefone 
dere aber gegen Norden, im Borgarfiord, und wo man ohne die.-Sandwirthfchaft nicht 
leben Fann; und da die Anzahl des weiblichen Gefcjlechts in Fsland .gemeiniglid) die 
Anzahl des männlichen übertrift, fo hat man aud) meiftens an Arbeitsleufen von Dies 
fem Gefchlechte Mangel. Man braudyt fieim Mordlande zu langen Reifen, Die fie 
bes Fifhens wegen anftelfen müffen, fowohl im Herbfte, da einige-den ‚ganzen Wins 
ter durch, ja zuweiien bis St. Johannis wegbleiben und im Frühjahr bis weiterhin 
auf den Sommer, da der Bauer felbft mir den zurückgebliebenen Arbeitern nad) dem 
Sid. und Weftlande reifen muß, und jene zugleich mit den gefangenen und getroc« 
neten Sifchen abzuholen. Drey, vier und mehr Bauern oder ihre Gevollmädhrigee 
machen diefe Reife in Gefellfcyaft und haben offt 20, 30 bis 40 beladene Pferde. Sie 
bringen auch verfchiedene Waaren als Butter, Jeder und wollene Zeuge mit, die fie 
an die Küftenbewohner verfaufen. Etwas von diefen Waaren fowohl als von ihren 
getrockneten Fifchen überfaßen fie aud) den Dänifchen Kaufleuten, welchedie Hafen des 
Wert Zöfuls und Südlandes früher, als die des Nordlandes befuchen. Sie erban- 
deln fid) dafür Mehl, Eifen-und andere Morhwendigfeiten, welche fie mit zu Haufe 


- nehmen, °NBegen des einfallenden Negenwetters oder anderer Verhinderungen wahe 


ven diefe Reifen offt bis in die Heudendte, zum größten Schaden für diefe Gegenden, 
Der Mangel des Mordlandes.und des Borgarfiords an Arbeitsleuten wird durd) ledige 
Perfonen aus dem Süd: und Weftlande in der Zeit Des Sommers, da fie-felbft Feine 
Fifcherey treiben, erfegt. - Außer der Roftbefömmt ein folcyer Arbeiter wöchentlicd) 
vier Mark Kronen bis ein Reichsrhaler Species in Gelde, in Butter, Tebendigen 
Schafen oder in Wadmel ($. 565.) Mas bisher vom Hunevatns» Syffel gefagt ift, 
gife au) vom Sfagefiordb, wo die Einwohner das ganze Jahr hindurdy auf Skagen 
und im Sommer unter Drangöe fifchen ; fie haben namlich Erlaubniß Drangdes Berge 
vögel auf der-See zu fangen und daben wechfelsmweife zu fifchen. Man finder aber 
in diefen Diftrieten Bauern, <die die legten harten Sabre fehr wohl dadurd) ausgehale 
ten haben, daß-fie zu Haufe alle mögliche Ausmwege gefucht, um fid) und ihren $euten 
die Nahrung zu verfchaffen. Der Fifchfang wird fowohl auf Skagen als in Slioten 
mit dem größten Fleiße ‚getrieben. Man Flage aber darüber, daß die Fifcherzeiten 
verändert find; -die befte Zeit im Morblande ift nämlicdy ißo im Sommer von Sanct 
Sohannis bis in den December und Januar, dahingegen der Fifch vor Zeiten fhon 
viel früher das Sand fuchte; allein wenn das [hädliche Treibeis ans Jand fommtr, fo 
werden fowohl-die Fifch» als Yahrszeiten verrücker.($--645, 710.). Auf Höfdeftrand 
und den ‚daran grenzenden Wohnplägen fängt man beftändig Seehunde, forohl mit 
dem Garn als mit Harpunen, Die Einwohner des Deefiord: Spffels haben fehr 
ungleiche Arbeiten und Nahrungsmwege. An einigen Orten wird die Sandwirrhfchaft 
fehr gut getrieben und nur, wenige reifen nad) dem Süblande oder mierhen Arbeitsleute 
daher. “ Ihre vornehmften Fifcherpläge find gegen Welten Dlafsfiord, Siglenäs, 
Sparfedal und Heefiord, und gegen Hften Höfdahverfe, Faatreftrand, Flard und auf 
der -Spige Giögrefan ($,700.), die beyben Thorgersfiord und Hoalvarsfiord, welche 
Reife d. Toland 2,9. 5 legtere 
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Iegtere doch geößtentheils zum Thingde- Spffel gehören.  Diefe Derter werben von 
den Einwohnern befucht, theils um Fifche zu Faufen, theils um felbft zu fifhen, zu 
welchem Ende fie dod) nicht über 14 Tage oder höchitens 4 Wochen ausbfeiben. Gew 
forellen fänge man bier mit Zuggarn am Strande, wo ber Grund hoch liegt, eben 
und mit fhwarzem Sande bedeckt if: : Auf Svalbardsftrand treibt man diefen Fang 
gleichfalls mit großem Vortheil, im Sfagefiord ift er auch. gebräuchlich, und es wäre 
zu wünfchen, daß er auf allen. Küften von Ssland eingeführt würde, wo man weiß, 
daß Salme in Menge. aus Sand gehen. Bon Örimsde führt man aud) trockene Fifche 
nad) dem Deefiords» Syffel.  $odna ( Culpea linea laterali prominula villofa ) ifl eine 
Are Heringe, die nirgends anders als bier gegeffen werden, aber den Einwohnern zum 
großen Mugen gereicht, „Der Dorfch fucht denfelben ftark und jagt auf denfelben im Frübs 
- Jahr fo heftig felbft-in den Fiorden, daß er bey der Ebbe auf dem Trockenen liegen bleibt, 
wo eine fo große Menge davon von den Einwohnern gefangen wird, daß fie ihn. Mies 
derfalzen und in die Zufunft aufbewahren fönnen, Es fiyeint, daß diefer Fifch) mit 
Mormänner Jodde einerley fey, (Pontoppidvans Naturbift, von Norwegen ©. 217.) 
ob man gleich aus der Befchreibung nicht vollfonimen gewiß davon werden Fann, 
Man finder ihn auch auf der Südfeite von Ssland, allein man hat da doc) Feine fo 
fchlimme Gedanken von ihm, als der angeführte Verfaffer. - Der Geftanf des ftis 
fhen Herings ift auch nicht giftig und hier aud) nicht fo ftarf. Er ift nicht anders, 
als der vom Thran, und vergeht, wenn der Fifch gefocyt wird. Um dieß berichten 
zu fönnen, haben wir ihn uns lebendig bringen faßen; erift nur 4 bis 5 Zofle lang. 
Die Deefiordinger find gute Harpunirer, Cie fchießen auf diefe Arc nicht allein Fleine 
MWallfifche CHvale) Andenäbber, Höfrunger und Nifer ($. 660. 661.) fondern aud) 
MWaßervögel, welche legtere Yagd nirgends anderswo in sland gebräuchlich) ift. 
Die Seehundart, die hier gefangen wird, ift Bade: Sel ($: 653.). 5b) Wenn das 
Meereis anfommt, werden viele davon fomohl im -Deeftord, als dem Sfagefiord und 
dem Mord Soffel erfchlagen: man erfcdjlägt fie mit langen Stöcen vor feinen Füßen. 
‚Am Deefiord werden fies auch harpunirt, fowohl im Winter alsdem Sommer, indem 
fie hier zweymal fommen. das einemal um Weynachten, und dag zweyremalim Maya 
monaf, nachdem fie den April’weggewefen find. - Das. zwentemal bleiben fie nur 14 
Tage, worauf fie den ganzen Sommer wegbleiben, Zu diefer Syagd braucht man eine 
Art Bööte, Firemandsfar genannt, welche 6 Mann führen; viere rudern, der fünfte 
fteuert und der fechfte fteht vorne mit dem Harpune bereit. Die Nuderer müßen die 
Ruder nur facht ins Waßer fallen laßen, und überhaupt;feinen Särm madıen, damit 
man den Seehunden nahe fommen kann, die in Geftalt eines Keils, mit der Spiße 
voran (hwimmen. SE ein Seehund gefchoffen, fo fauchen die.andern unter, und 
da giebt man nur acht, wo der Seehundfönig . hingeht, denn. unter Waßer 
machen fie feine Wendung, Man nimme den angefchoflenen. fo. gefchwind 
auf, als möglich ift, und hierauf rudern die Jäger fo eilig, als möglich ift, weiter, 
um den übrigen Trupp wieder einzuhohlen. _ Gebt die fagd glüclid) von ftatten, fo 
Fann ein Boor den Tag über gegen 6 Stücke fangen, zumeilen läuft fie aber ganz un« 
‚glüclic) ab. Man hat zwen Harpune bey der Hand, den einen um damit zu fehießen, 
‚and den andern, um das Thier defto-gewißer Damic ins Boot zu ziehen, Ein Wade 
E Eel 


oder Nord: Zeland. 43. 


Self giebt ordentlicher Weife einen Centner Speed, bie größten und fetteften aber ı4 


Fierdunge oder 140 Pfund. Die Wögel, die bier am meiften gefangen werden, find _ 


Svartfugle ($. 673.), weil fie faft eben fo offt im Sabr hierher fommen, als Die Geea 
hunde. Um fie zu fohießen, brauche man eine Stange 5 bis 6 Ellen lang, die am 
Ende zivey eiferne Widerhadfen hat. Sie find um diefe Sahrszeit fo fere und fehwer, 
daß fie nur Faum jhimmen fönnen. Komme das Meereis, fo fann man fie bey 
Hunderten mit Händen greifen, indem fie auf dem Eife ftill figen, als wenn fie auffer 
fih) wären ($. 673.). Die vorher genannten Walfifcharten werden gegenwärtig nur 
felten gefangen, weil die Böste, die man ißE dazu braucht, zu Flein Dazu find; fonft 
verfuhr man eben fo, wie auf den Weftfiorden, indbem.man das Boof an den Fifcd) 
befeftigte, Mifer oder Meerfchweine werden, wie die Seehunde mit Harpunen ges 
fhoffen. Im Thingse- Spffel hat man verfcyiedene Nahrungswege. m Laraa 
und in andern Slüßen iffüberall gufer Sachsfang. Salme’und Forellen trift man an 
vielen Orten an, und werden deswegen fowohl am Strande als in den frifchen Seen 
häuffig gefangen. Die Bygde um Myvarn begnüge fic) allein an diefem Fang (9. 703.). 
Sifcherey auf dem Salzenwaßer wird am meiften auf Giögretaa und in ben öftlichen 
Theilen des Spflels getrieben, Die Einwohner des weftlihen Theils treiben die vors 
hin erwähnten Nahrungsiwege der Deeftordinger, als ihrer Nachbarn. Der eigente 
lihe Hering, den man bier vermuthlic nad) dem deurfchen Häringe nennt, fomme 
zuweilen hieher, wird aber felten gefangen. “ Seehunde find hier aller Orten und fin« 
den fi) insbefondere bey dem Auslaufe großer Ströme 5. B. des Sfialfandefliod, wo 
fie fogar hinauf ins Sand fhwimmen ; eben fo gehen fie die Föfulsaa im Deeflord bins 

auf und friechen an beyden Geiten auf die Sandbanfe, Sängft allen übrigen nord« 
lihen Küften gerade bis Sangenäs hinauf werden Seehunde, Salme und Dorfch ges 
fangen. Der Seehundfang mit Garn ift der wichtigfte, den bemittelte Bauern das 
feldft. erfunden haben. Das Garn ift fehr ftarf, und man brauc)e mehrere derfel« 
ben auf einmal, je nachdem der Eigenthümer Vermögen hat. Milan fegt fie in bie 


Bugten an den Dertern, wo der Geehund am häuffigften Eommef, und paßt wohl auf, , 


wenn erins Garn geht. Hältes, fo gewinne der Eigentbümer anfehnlich, offtaber 
zerveißit es ober geht fonft verlopren. Die Einwohner an diefer Küfte fangen an den 


meiften Dertern den Eydervogel, Eydereyer und andere Geevögel auf: den Sfrandber« 


gen, befonders auf dangenäs, Nödenup und Grünsde. = Mit diefen Arbeiten find 


ie Sommer und Winter befchäfftiget und leben ziemlidy gut davon. Der Seehundes 


En den fie gewinnen, ift für Huufevigshafen der vortheithaftefte Handel, 


$. 735. In Kunftarbeiten geben die Einwohner des Nordlandes ihren übrigen 
Sandsfeuten nichfeinach; fierfind auf einmal Zimmerleute, Tifhler, Schmiede, Gürte 
fer und Goldfehmiede. Sie bauen ziemlic, gut, und paneelen ihre Häufer inwendig 
aus. Ihre Fifcherbööte bauen fie fehr fhön und Dauerhaft und Fommen damit den Eins 
wohnern des Breedefiordsam nädhften. Hr Verfahren beym Fifchen föommt mirdem im 
KBeftlande am meiften überein, Zu ihrer Tifchler- und Zimmermannsarbeit fommet 


ihnen das Treibhofz fehr zu flatten, welches man bin und wieder finder, befonders auf‘ 


Tiörnäs und. Sangenäs, woregan tinlgen Drren fehr hänffig, beynabe fo zahlreid) a 
ii i \ 52° : au 


Kunfarbeif. 


Zeitvertreib 
und Luftbarkeiz ' 


ten. 


Yerte. 
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auf dem Hornftand anfönme m Hunevatns-Syffef verfertiget man allerhand 
Meffing- Eifen- und Silberzeug, um es im Frühling im Weft- und Südfande zu vers 
Eaufen ‚ insbefondere filberne Knöpfe zu Futterhemden, und filberne Platten zu frais 
enzimmergürteln. Eben diefe Stücke werden audy von Meffing verfertigt; vom Eifen 
macht man da Meffer, Hobel, Aerte und Rneipzangen; von beyden Arten Metaflen 
aber Belchlag zum Neitzeuge, Steigbügel, Zaumgebiffe, Hufeifen, Schnallen. u. 
few. Man finder unter diefen Künfklernt finnreiche Köpfe; im Deeftords Syffel hat 
unfer andern vor nicht langer Zeit ein Mann gelebet, der einen Wagen zu drey bis vier 


Perfonen gebauet, womit man im Winter, wenn die Erde gefroren war, aufdem 


platten $ande fegeln Eonnte. , Als aber feine beyden Söhne in einem ftarfen Sturm 
von der Kirche mir diefer Mafcyine zu Haufe fahren und verfuchen wollten, wie gen 
fehwind man damit fegeln fönne, Fam felbige in: eine fo gewaltige Fahrt, daß fie end» 
lich umfiet und zerbrad), woben die beyden Schiffer nicht wenig litten. Die Srauens 
simmerarbeiten find bier aucy fehr gut ($ 286). 


$.736. Was fehon vorher an verfchiedenen Orten ($. 63 bis 71, 287 bis 293, 
518 bis-520, 607 bis 6uı.) der $uftbarfeiten und des Zeitvertreibes der Ysländer gefage 
ift, ‚paffet fi) auch auf das Nordland. in den-Spffeln, wo die Einwohner beftän, 
dig reifen, hat man feinen großen Mangel an Zeitvertreib, und vielleicht ift Dieß der 
größte Mugen, den diefe Sebensart ftifte. Die Einwohner des Hunevatns- Syffels 
und -bes Sfagefiords find daher auch felten fhwermüthig; allein weiter gegen DOften 
führt man eine flillere \ebensart, eben darum, weil man wenigern Umgang mit andern 
Spffeln hat. Die langen Winterabende bringe man damit zu, Sagar, Profaifche 
Gefhichten und Dvade, gereimteChronifen, zu lefen. Die Sprache ift hier ziem« 
lich rein, und wenn man, nach dem: Benfpiele des Bifchof Gudbrand Torlaffen, der 
die Drucerey bey Dem Bifchofefiße hatte, fortgefahren hatte die Sprache zu- reinigen 
und die Drthographie zu verbeßern, fo würde man es ifo fdyon weit darin gehradje 


haben. _ Gefpenfter» und Herenbiftorien (.$. 610 bis 617.), fand man in vorigen Zeis .- 


ten aud) hier, allein dergleichen Mährchen und Einbildungen’nehmen i&o räglic mehr 
und mehr ab. Sin der Zeit, da wir hier reifen, fanden-wie nur einen einzigen 
Bauer, der von diefer Krankheit gepfaget war. Er war ganzabgemattet, bleich und 


abgefallen, wie ein Gerippe, und fprad) wenig; übrigens war er ein feht vernünftiger, 


fliller und gefitteter Mann. 


Die Thiere, 


6.737. Was von Pferden überhaupt‘ ($. 73, 294 und 646.) gefage ift, ailt auch 
bier und braucht alfo nichr wiederholt zu werden, Das Nordland hat igomehr Pferde, 
als irgend ein anderer Theil von sland., Da man nun nicht weiß, daß di-ß von 
jeher fo gewefen ift, fo if zu vermuthen, daß die Einwohner fid) erft nady der Zeit 
einer beßern Pferdezucht beflißen haben, da ihre gebensart fid) änderte und fie Die 
Fifcherpläge der übrigen Fiordunge zur befuchen anflengen. : Es ift unwiderfprechlic, 
dag die Menge der Pferde der tandiwirthfchaft Höfe fhädlich und eine von den Urfas 


hen 
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hen ift, wodurdjder Preis der Sändereyen und fiegenden Gründe heruntergefegt if; 
fo unnatürlicy es übrigens auch immer feyn mag die Gründe aus einer folhen Urfache, 
als im Werth verringert anzufehen, da man es jonft zu allen Zeiten für den Eigen® 
thümer und für das gemeine Befte vortheilhaft gehalten bat, wenn ein reicher Befiger 
feinen Hof famt den Befc)lag verbefferte und ihn nady Verhäftniß der Verbefferung 
im höheren Preiße biete. Man wird leicht Die Folgen des’ einen oder andern Ges 
"brauche einfehen, welche weiter auszuführen, uns bier zu weitläuftig fallen würde: 
Es verfteht fid) übrigens, daß das Vorige nicht von folchen Höfen zu verftehen ift, die 
durch Gferfcher oder Veberfhmwennmungen einen unerfegtichen Schaden gelitten haben: 
Eben fo ift ein großer Unterfbied die Einfünfte ver $ändereyen auf eine Zeitlang und 
die Höfe felbft auf immer im Preiße herab zu fegen. Sowohl die Keit» als $aftpferde 
des. Mordlandes werden für fehr dauerhaft in der Arbeit gehaften.  Sfagefiord hat 
die größte Menge von Pferden, und da die Einwohner ihre Pferde lieben, fo find fie 
gute Bereiter. Doc) fommen vom Deefiord wohl fo gut zugerittene Reitpferbe, weil 
der Grund da überalf trocfen und eben iff, die Bauern im Winter guf füttern und die 
Pferde fi; auf dem glatten Eife einen feften Tritt angewöhnen. in den legten Jahr 
ren ftarben die Pferde auf dem Nordlande größtentheils weg ( $. 710 ), indem fienicht 
allein vor Hunger amfielen, fondern die Armen aucy genörhiget waren, fie des’ Sleie 
fees wegen zu fihlachten,  Dieß gefchhah aud) an mehr Orten in Jsland, ‚verurfachte 
aber denen, die es zu thun genöthiget waren, viel Machrede, insbefondere von ben 
Geiftlichen, welcd)e einem jeden verbothen von diefen unreinen Thieren zu effen. Jr 
den von den päbftfichen Zeiten Ber" annod) gebräuchlichen Kirchengefegen ift es wirklich 
ben harter Strafe verbothen. Was fonft die Schuld- vergrößerte, war, daß die are 
men $eure' es heimfich thaten, und übrigens ift nicht zu fäugnen, daß manches Pferd 
zu dem Ende geftohlen wurde, Ueberhaupr’aber frage Hunger und Theurung.niche 
nad vergleichen Gefegen „ wie die angeführten; ja man hat Benfpiele genug, daß 
hriftliche Nationen genöthiger geworden find, diefe und andere weit häßlicyere Thiere 
“ zueffen. Daß eine zu große Menge Pferde fchädlich gewelen fey, erkennen die Eins 
wohner des Nordlandes und insbefondere bes Sfagefiords felbft; da diefe Thiere nicht 
altein Das Gras verzehren, fondern aud) die Wurzeln deffelben befchädigen,  insbefons 
bere die einzelnen und die im lockeren Boden, denen fie fo nahe gehen, daß fie-die zu« 
fünftige Graspflange fehon mit zeritören. Es war zuvor nichts ungewöhnliches, daß 
ein Bauer 50°, 100 ja mehr Pferde hielte, wobey er nur 6 bis 5 Kühe hatte, yeber- 
mann weiß, daß dieß wider den Gebrauch anderer europäifcher und insbefonders nor* 
difcher Nationen fey, die da fuchen die möglichfte Fleinfte Anzahl der Pferde und 
Shafein Vergleich mit dem Hornvich zu haben, und es läßt fich beweifen, daß bie 
akten Ssländer eben diefe Neget befolgt haben. x 
$. 738. Bon den isländifchen Schafen ift ( $. 75, 298 bis 325, 648°) geredet. 
Daf fie diefent Sande nüglich find, ift nicht zu läugnen, daß aber überhaupt eine zu 
große Menge derfelben fchadlic, werden Fönne, geben alle Nationen zu, die die Wieh« 
zuche mit Einfichr treiben. In Jsfand Hingegen würde diefe Meynung für unerhöre 
und vielfeicht auch für den Handel Rn erkläre werden.  Diefes fagen wir 2 der 
3 ers 


Schafe. 
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Veranlaffung, da wir die Menge der Schafe in Vergleich mit dem Hornvieh auf dem 
Mordlande viel zu groß befunden haben, und da eben diefer übele Gebraudy auch an 

mehr Orten im Ssland eingeriffen ift. Wir find um fo mehr genöthiget, diefe wichs 
tige Wahrheit anzuzeigen, da angefehene Männer der Nation einzuprägen gefücht 

haben, es fen ihr am vortheilhafteften ftatt des Hornviehes eine Menge Schafe zu 

halten. - Die meiften unter den Einwohnern des Sandes denfen auch wirflidy fehon fo, 

weil die Schafe ihnen in der Handlung vortheilhaft find, und dabey nichts Foften, 

Allein niemand überleger oder berechnet, wie viele Grasfelder die Schafe fehon verwit« 

ftet haben, feit dem ihrer fo viel geworden find. Eben fo bebenfet man nicht, wie: 
viele jährlich davon wegfterben, ohne daß jemand Nugen davon hat: Die Hornviehs 

zucht dahingegen ift gewiß; fie bezahle die Mühe, die fie macht, reihlih; Die Gras» 

felder werden nicht verwüfter, fondern vielmehr erhalten, und nad) der beftimmten Ans 

zahl der. Kühe Fann der Bauer ‚beftändig eine gemwiffe Anzahl Dienftbothen Halten. 

Daß diefer Handelszweig von Ysland nunmehro ganz verlohren ift ($.'74, 297, 647) 

müffen fowohl die Einwohner als die Fremden geftehen, die zuvor hier gehandelt Haben, 
Do die Schafzucht nun in Ysland aufs äuferfte getrieben ift, fo möchte nıan wohl fras 
gen, wie.es denn zugehe, daß man ißo weniger und fchlechteres ammfleifch von Jsland 
erhält, als vormals? Daß ein oder anderer Dre fehr viel Fleifch verfendet, oderdaß 
die Einwohner. auch aus Furcht vor die Schafpeft, eine Zuvor unbefahnte Krankheit, 
alles wegfchlachten und dem Kaufmann liefern, wie zu der Zeit gefhah, da ich Diefes 
fhrieb, beweifet nichts gegen den angeführten Sag. Doc es ift hier der Dre nicht _ 
diefe Sache weiter auszuführen: allein es ift und bleibe gewiß, daß die Wolfmenge 
in Island jederzeit mit der Hornvieh « und insbefondere der Kühezudyt in gleichem 
Verhältniß ab und zugenommen, und daß die Verfchlimmerung oder die Verbefferung 
des Bodens fich gleichfalls Darnad) geridyfer habe, 


$. 739. Die Ziegen gehören eigentlich im Mordlande zu Haufe, und alle in den 
übrigen lordungen befindliche find anfänglich daher gefommen. Dennoch findet man hier 
nur wenige, an einer oder an ein Paar Stellen im Svarfedval und insbefondere in 
Snioffedal. Obgleich diefe Kreaturen. den Hölzungen fchaden, fo find fie dod) auf ° 
gewiße Weife vortheilhafter, als Schafe: fie geben viel Milch, gutes Fleifc) und hal- 
ten den Winter auf eine faft unglaubliche Arc aus, Könnte man fie außerhalb dem 
Holze halten, und fie dennoc) gedeihen wollten, fo würden fie fehr viel Mugen brin® 
gen und die Zuche die Mühe lohnen. in den ältern Zeiten hat ınan aud) Schweine 
auf dem Nordlande gehalten (X. 77). 


$.. 740. Hunde, Ragen, Mäufe und Kagen find allgemein im Nordlande, und 
ift alfo weiter nichts Davon zu fagen. Won den Seehunden iff vorher ( $, 734.) geban« 
dell. Die Bewohner des Nordlandee machen fie fid) eben fozu Nuge, wie die deg 
Weftländes ( 9. 652 bis 656), Den Nöftung ( $- 653 @) findet man fehr felten an 
der Mordfeite, Die gemeinften Arten, Seehunde zu fangen, find, ihnen Mege zu 
fellen und fie zu Schießen, und beyde Arten find in Skialfandefliot, Hörgaa und Her- 
rebsvarn aebräuchlich. Affein im Sparfeddal hat man noch eine dritte gan: andere 
Are: der Seehund [hwimmt den Strom bmauf und friecht auf die Grasbänfe, um. 

eo ER fi 
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fih auszuruden und zu fchlafen. Er fann nicht hinauf, ohne daß eine Scharfe barin 
fey, und er nimme dann fein $ager in der Mäbe vom Waffer. Diefe Derter fucht 
man auf, macht zwifchen dem Ufer und dem $ager des Seehundes eine Grube, lege 
fhwache $atten darüber und bedeckt fie denn fehr forgfältig mit Nafen. Wenn der 
Seehund nun fein Sager wieder fucht, fo fällt er in diefe" Grube und wird gefangen. 
Noch eine andere Art den Geehund zu fangen, die ohne Zweifel alt ift, ‘aber neulicy 
erft wieder gebraucht worden, ift folgende: Man fucht die Stellen auf den Strands 
- flippen auf, wo die Seehunde fid) zu fonnen pflegen, und befeftiget dafelbft, entweder 
in eine Nige oder in.ein zu dem Ende gehauenes fach, ein mit Widerhafen verfehenes 
 Eifen. Die Erfahrung hat gelehre, daß fih. das Thier nicht davor in Acht nehmen 
- Kann, wenn eg auf den Selfen hinauf friecht, Ins 


9. 741. Man fieht hier im Meere alle Arten Wallfifhe ( Hvale) ; allein man Walfifche. 
fängt nur die Eleinen Arten, Andarneftier und Nifer ( 6. 734), und dod) nur felten. 
Drivehval oder geftrandere Wallfifche befommen die Einwohner auf Efagen und Dee: 
fiord zuweilen ‚ weil von dem Priefterhofe Söfaas aus ein Niff queer durd) den Fior 
gehet, Etwas ofter hat man.ihn auf fangends, Gletten und auf den Küften da ums 
ber. . Einer von ung, fahe-im Jahr. 1757 auf dem fo eben genanntem Näs einen 
Kinnbacken von einem Wallfifchye, der ı8 Ellen lang war, 10 dentes incilores und 
4 molares hatte, = BR 

- 5 
DIE Vogel, 

$. 742. Die meiften bisher von ung in Jsland bemerften Vögel, als Adler, Berfchiedene 
Falken, Schwäne u. f, m. findet man aud) gegen Norden, Man weiß nod). nicht, Sein 
was das für eine Art Eulen fey, die Anderfon in Kupfer ftechen laflen, ob felbiger Hefonpere £ 
Stich glei) im Mordlande befannt geworden ift, «weil er Feine Befchreibung davon Gvartfugl: _ 
gegeben. Eine andere Fleine Eule hat man auf dem Sid. und Weftlande, wiewohl 
felten, gefehen. Sie hat eine gelbbraune Farbe, mit weißen und fAywarzen lecken. 
Daß man im Nordlande und anderswo zuvor zahme-Gänfe gehabt, beweifer die Ge- 
fhichte des fandes. Wilde Gänfe fommen aud) an diefe Seite des $andes und, were 
den zuweilen mit Feuergewehr gefchoßen. . Der Eidervogel ift bier an vielen Orten 
anzutreffen. Des Svartfugls ift fhon ( $. 734.) gedadht. Er legt in verfchiedenen 
Gegenden des Nordlandes feine Eyer, vornemlid) aber dody auf Grimsöe ( $. 700 ), 
auf dem Sforevigsberge auf Sangends und auf Drangde, , Die Art ihn auf den Ber 
gen zu fangen, ( fige ) ift aller Orten fo, wie (6 673. 2C. ) erzähleift. Auf Sanges 
näs fängt man ihn nur 30 Faden body oder etwas darüber, weil der Berg nicht fehr 
hoch ift. Allein wir wollen vorzüglid von Drangde reden. Wenn man bedenft, 
daß diefe nfel nur fehr Elein ift, fo muß man fie für das vortheilhaftefte Stück Sand 
in ganz land erklären, da fie fo vielen Menfdyen gebensunterhalt, und befonders 
den Einwohnern des Sfagefiords.auf vielerley Art Nahrung giebt. Sn den ältern 
Zeiten ftund fie jedermann offen, bis 1o30, da der Niefe Gretter, der fich wider den 


Willen der Einwohner einige Jahre darauf aufgehalten, exfhlagen wurde 5 man . 
; no 
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noch die-Ruinen feines Haufes dafelbft. Nach der Zeiterhiele der Eigenthiimer des 
Hofes Holum die Jnfel, und feitdem liege fie unter dem Bifchoffige. Drangde 
befteht aus.einem hellgrauen Sandftein ( 9.713. b ), der rund herum von einer unzehl« 
baren Menge Vögel bewohnt ift, auf der obern Fläche aber mit einer 4 bis 5 Fuß 
dicken Erdrinbe bedeckr ift, welche das fcönfte Gras fomohl zum Einerndten als zum 
Abweiden im Winter träge, Die Schafe, die hier weiden, werden fehr fett und fo 
wild, daß fie von der Klippe hinab fpringen, wenn man fiegreifen will, Man erzählt 
hier das, was man auch vom Vogelberge fage, nemlicd daß Menfchen und Thiere, 

“ die hinabftürgen, -fchon in der Luft berften. Die obere Fläche foll bey 400 Quadrat 
faden halten, allein der Eigenthümer rechnet den Graswuchsauf72 Tagarbeiren ($.52). 
Man finder hin und wieder in-der Erde runde z Elle weite und ı Elle Tange "Gänge, 
welche der $und mit feinem ftarfen Schnabel und feinen Klauen mad. Die Höhe 
der Klippen wird-auf 100 Faden und darüber gerechne, Die Bergvögel’hauen ihre 
Mefter felber aus, und man fängt fie eben fo wie auf farrabiarg ( &. 673), Der die 
fchof Hält zu dem. Endevom Februar bis gegen St. Johannis 7 bis 8 Taglöhner da. 
Das lederne Seil zum Bogelfange gehört zu dem Snventarium des Bifcyoffiges. 
MWenn:es gehörig verfertiget ift, fo fchäßer man es auf 5 Hunderte d. i. 20 Species» 
thaler. u diefem Falle befteht es aus 7 Riemen ( Taatter ) wovon jeder, wenn er 
feine gehörige fange haben foll, go Faden lang feyn muß. - Man fehneider fie aus 
Icfenhäuten, da wo das Leder am dicften ift, und braucht 16 mittelmäßige Häufe 
zu eineni Niemen. Wenn bas Seil froden ift, wiegt es ı 3 Vätt oder 120 Pfund, 
Scehs Tagelöhner halten das, Seil und ziehen e8 auf und nieder über einem im Berge 
befeftigten Stod, - Der fiebende Hält .Wac)e ( fteht auf Wadbiärg) und giebt acht, 
wwag der ‚am ‚Seil Hinuntergelaffene Kerl, Siegemand, für Zeichen 'giebt ( $. 
673 1%). ae: 


” efondere $. 743. Alle Vögel und Eyer, ‚welche der Sigemand aufbringe, nebftden-Papa- 
ArtdenSvart- goyen der nfel gehören dem Bifchofe, und obgleid) Diefer Fang jährlich ein Beträdye 
Muglau fangen. giches einbringt, foift doch-in Nückfihe auf das allgemeine Befte der Svartfugl Fang, 

der um die Sjnfel herum auf der Gee getrieben wird, weit berrächtliher. Diefer 
gefhicht mit Flefe und Nidurftada, Fleke ift ein vierecfigtes zwey Ellen langes und 

ız Elle breites Stüd Holz, das aus dünnen Brettern zufammen genagelt if. Mir 
durftada ift ein Strick, der mit einem Steinanfer in den Grund gefenfet wird (S. 95 ) 

- An dem öberften Ende eines foldyen Strices befeftiget man mit anderen Fleinerern fünf 
2 Stefe fo, daß das eine etwas. von dem andern entfernt treibt. nm der oberwähnten 
Szahreszeit begeben fic) alfe Einwohner des Nordfandes, dievon Slioren ausgenommen, 
weit fie die.Entfernteften find und weil fie felbft Seefifherey haben, mit großen Bod« 
ten zu 6 bis 8 Mann hinzu der nfel. edes Boot hat 5 Nidurftada, mit 5 Flefe, 
außerdem aber noch eins mit 6 bis 8 Flefe, weldyes den Ruderern gan; allein zugehörer, 
Alfo Hat-jedes Boot gegen -30 Flefe oder treibende Bretter. Ein jedes diefer Flefe 

ift hit vielen Löchern von einer Weite zur andern durchbohree und mie 100 big 150 
Schlingen von fteifen Pferdehaaren befest. Auf dem mittelften lefe eines jeden 
Midurftadasstegeein Socoogel, der die berumfchwebende -Syartfugle vermögen foll, 


fih 


Sn 
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* fich dafelbft nieder au feßon , welches fs aorne rin, 0a fie in folder Menge auf ven 
Waffer (hwimmen, daß fie einander drücken. Wenn ein Boot feine Nidurftadas 
ausgefeßt bat, fährt es hin zu fifchen und lege eine Art $othleinen mit vielen Fleinen 
Angeln verfehen aus, don derfelben Art, wie fie in Norwegen (fiehe Söndm. Beffr, 
pag. 437.) wie aud) an einigen andern Orten im Mordlande und im Winter am Welt 
jöful gebräuchlich find. Die Fifcher befuchen nachher diefe Seine und Flefe zweymaf 
des Tages und filhen inzwifchen mit Handangeln. Es ift möglich, daß fieauf einem 
Slefe 20 von diefen Vögeln auf einmal antreffen. Sn den aus fdywarzen Pferdehaa« 
ven verferfigten Schlingen wird der Spartfugl am _meiften gefangen ; entweder weil er’ 
fih am wenigften vor diefer Farbe fürchtet, oder auch eine Zuneigung dazu bat, An 
der Weftfeite von Drangde haben Diefe Fifcher einen Fleinen Plag außen vor der Klipr - 
pe, wo fie mit ihren Bööten fanden fönnen; aufdie Klippe felbft aber Eönnen fie nicht 
fommen ohne mit Erlaubniß derer welche darauf find, weil die Klippe fo fteil ift.. An 
eben diefer Seite hat man eine Neihe Nagel in den Sandftein eingefihlagen, durch 
deren Hülfe der gefchmeidigfte und dreuftigfte unter den Arbeitern im Frühjahr mit 
einer fcymalen Seine hinauf Flettere um bie $eitern Damit hinauf zu ziehen, welche denn 
fo Tange da ftehen, als die Arbeirsleute des Bifchefs auf der Sinfelbfeiben, Diebier: 
befchriebene Art des Wogelfangs würde dem Sande zu großem Wortheife gereichen, 
wenn fie an andern Orten insbefondere am Wogelberge, wo die Menge der Svartfugle 
nod) weit größer ift, gebraucht werden Fönnte; allein die See ift da meiftens unruhig, 
und man Fann nur felten unter den Bergen landen, 


6 744. Der $undefang wird hier auf eine Art getrieben die man in ganz Fslantı Andere Vögel, 
nicht finde. Man lege nemfich eine Are Schylingen über die Deffnyng der Höhlen 
der $unde, weldye in Menge dicht bey einander anzutreffen find, worin insbefondere ‘ 
die, Vögel gefangen werden, die aus. den Höhlen heraus wollen. Die Meve (Maage- 
$. 674 ©) wohnet vor fich allein auf Karlen, einer fehr hohen und fehmalen Klippe bey 
Drangde, wohin Fein Menfch fommen fan, Man fiehet hier Die alten und jungen 
Meven bey einander und bemerfet ihre asulolsbenßele in den Zarben. bald. Die. 
Alten bleiben hier im Sande den ganzen Winter, die Jungen aber ziehen größtentheils 
weg, und dieß ift die Urfahe, warum Larus Glaucus, welches Feine befondere. Are 
fondern der völlig erwachfene Meve ift, fo felten bey den Schriftftellern angetroffen _ 
wird, Rytfa, Larus albus, extremitatibus alarum nigris, bewohnet.einen Theil der 
Klippen auf Drangse, findet fid) audy auf den Küften von Sangenas, in größter Men« 
ge aber auf dem Vorgebirge, Nödenup, wo man dahingegen nur wenig Svartfugle 
fiehet. Die Klippen, worauf die Vögel wohnen, find nicht hody, indem man: fie 
nur-auf' 60 Faden fchäßer. Es ift übrigens merfwürdig, daß Larus canııs und. Larus 
tridadtylus Audtorum ein und derfelbige Vogel und zwar eben der vorangeführte ift., 
Man hat ;wey Arten Daraus gemacht, weil die Klaue an dem Daumen gemeiniglich 
fehlet. An einigen ift diefe niemals gewacyfen, an andern ift fie durch häufiges Ane, 
ftoffen an den Selfen abgebrochen. Der Tranfprügende weiße Procellaria, Filing, 
finder fid) auch auf Grimsde. Es ift weder Linnaei  Porcellaria ( glacialis‘) Faun. . 
Svec. 49; nod) wie Hr. Ström vermuther, Rleims Malmäfe, fondern ganz gewiß 
Reife d, Jeland 2. 9, 6 der 
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ber von ihm felbft in den Moten befchriebene Vogel (fiehe Söndm. Beffe, pag: 231), 
Die beyden großen Colymbi, nemlih Himbryn, - Colyınbus dorlo nigro, maculis 
quadratis albis und $om Colymbus collo antice ferrugineo werden Myvatn in den für 
" die Forellen ausgeftellten Neben oft gefangen; wenn fie fi) unvorfichtig unterfauchen, 
um Eleine Fifche zu jagen. Noper ( $. 677 i) finder. man in Menge auf den Gebir- 
gen des Nordlandes , insbefondere auf den Bergen auf Vadlaheide und Arndifeftadss 
beide, einem Bergwege zwijchen $ofavatnsffard und Myvatns Bygbe, Sie wers 
den bier eben fo gefangen, wie $. 677. gemeldet if, Ein Mann, der 1752 an der 
Heide wohnte, fieng jährlich eine große Menge und. unterhielt ficd) und feine. Familie - 
eine lange Zeit in den harten Jahren mit diefer Nahrung allein.; 


Die Filche, 


Verfhiedene $. 745. Alle 8. 538 aufgerechnete Fifche, fanden wir auch auf dem Nordlande, 
arten FÄHRT mr Hm. 20. ausgenommen, der ung nicht vorgefommen ift. Kolien( Num. 4.) 
ift da fehr gemein und wird am meiften mit den Sothleinen (-$. 743) gefangen. Kella, 
ENo. 6) Steinbite ( Mo. ı2.) Karfe (Mo. 13.) und Haamär (Mo. 21) find hier 
dahingegen felten. - Wom $odna ( Mo. x. und $ 734 ) ift bereits vorhero geredet. Eir 
nige der $. 680 nahmhaft gemachten Seefifche finder man bier auch. - Anvielen Orten 
fängt man fleißig Nognfelfe, wozu man die alten Seehunde braudt. - Db fich. hier 
Broddemuufe ( $. 682 a ) und Baagmäre ( $. 684.) finden, willen wir nicht.  Faft.. 
alle $. 685 genannte Fifche des frifchen Waffers trifft man bier in den fifchreichen fand» 
feen an; nur wiffen die. Einwohner nichts von dem-Aal und noch weniger von den 
Brandfoden (9.685 h). Daß man in dem frifhen See, Dlufsfiords. Barn, Sees. 
fiiche finde, ift fhon vorhero angezeiger worden ( $.703).  MWennes wahr ift, was 
die Reifebefchreibungen von einem See auf Hiipaniola erzählen, daß nemlich Seefifche 
darinn gefunden werden ( Allgem, Reifebefchr. B- 17. ©. 238 ), fo hat man bier dag 
zwente Benfpiel von der Art; allein. die Seltenheit wird fehr Dadurch verringert, daß; 
ber See auf Hifpaniola falz ift und mic dem Meer Gemeinfcaft hat: Haakall (.$- 
697 ) ift-ein befannter Fifch) an der Mordfeire von sland und-wird da häufiger ,.alg. 
anderswo gefangen, nur auf Trefyllisviig ( $. 629 ) nicht, Ermwird vornemlid) gefans 
gen auf Sfagen, Slioten, Siglenäs und auf den Küften von Sangenäs. Die Are 
ihn zu fangen, die $. 687. erzähle ift, Fommt mit der in Norwegen gebräuchlichen 
überein ( Söndm. Beffr. S. 84 ); auc) bereiten ihn die SYsländer eben fo in ihren 
Speifen, als die Normänner. Styria ift ein,nunmehro in.Ssland ganz unbefanne, 
ter Fifch, deffen Name ganz vergeflen ift, ob. er gleidy vormals in-der Sprache befind«, 
tid) war. Da aber Biarne Povelfen ihn durch) einen Zufall-bey einem. Bauern auf 
der Küfte von kangenäs, mo er todt angetrieben war, wiewohl fehr befchädige antraf, 
fo wird er hiemit wiederum eingeführee Es. war feinem Bericht zu folge eine Art 
ESeeftör ( Linn. Faun. Sv, 271.) der nicht fehr fehr felten in Norrwegen feyn foll woer Haa« 
ftörie ( fied. Söubm, Belfr. ©. 280 ) heißt, da ihn Hingegen das Zürfhe Gefegbud;. 
( Membr, c. 8%.) Styria nennt. Man giebt vor, -in verfchiedenen ftehenden Seen: 
des Nordlandes Nikue .( $, 78,). gefeben zu. haben, - Man: fpricht auch wohl.in- 
SR IL Nor 
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Moriwegen von felhen Ungeheuer; allein da wir Feine Oewigeit von dem Dafeyh 
eines foldhen Thieres haben, fo bleibe es bey unferer obigen Wermutbung. 


- Sufecten, 


$, 746. Wir Haben zwar diefen Zweig der Nafurgefchichte im Nordlande nicht „ lsetreine 
genau'zu beobachten ©elegenheit gehabt:  Docy haben wir theilsdurd) Correfpondenz, er 
theils durch eigene Erfahrung ausfündig gemadhr, daß die gemeinften bafelbft befann« = 
ten Arten von Snfecten folgende find‘: Es giebt nemlich hier von den $. 686. genanıns 
ten Diefe Arcen: Järte-Dren (I. c.), Brunflufen (ib. d. ), SYärnfmeden (ib. c. ), 
Bandfatten (1. a. ), Kiöbmänds» Fibrild (I. a. ), Gräs-Fidrild (ib, b.),. Mele 
flugen C ib. c.), Honningflugen (IV. e.), Mösgflugen ( V. B, b. ), Mappdifeflugen 
(ib. d.), Moflugen (ib. c.), Faareluus. (V.C.), Zuus (VL A, 2), SHefteluug 
(ib: c.'), $undeluus (ib. d. ), Mör (VI. C. a. ), Steenluus (ib. b. ), Kongel« 
vaver ( VIE. D.2.), und Dorgdingelen ( ibid. d.), Won Seeinfecten find befannt 


Krabben (VI. E.a.), Marfloen (ib. d. ) und Denffebiörnen (ib. c.). 


8,747. Von andern Snfecten hat Nordland insbefondere: a) Mn, die (hadlir AndereSufe 
hen Waflermücen welche die Einwohner der Myvarns- Byade und ihr Nieh fo fehr «ten. 
plagen. Da wir im Jahr 1752 bier durd) reiften, war der Eommer vorbey und Dies 
fes nfect war weg, fo.daß wir alfo Feins davon in Handen gehabt haben, um es bes 
fchreiben zu innen. ° Sie werden fAhwerlich von einerley Art feyn, mie der Mücene 
Abnficyen Tipula ( 6, 688. V.A,d, ), da fie alles Vieh, und insbefondere Pferde 
und Kühe, fo ftarf verwunden, daß das Blut an. allen Seiten des Körpers Darnadh . 
fließt, fo Daß es rückwärts und vorwärts läuft und entweder umfällt oder aud) fonft zu 

- Schaden fommt. Wenn die Sonne auf den See fcheinet, oder £8 auch) im Som« 
mer warm und ftill’ift, fo Fommen diefe unangenehmen Gäfte hervor, erfüden die $uft 
und verfinftern die Sonne, Wenn ein ftarfer Wind fömmt, oder aud) dunfel Wets 
ter einfälle, fallen fie nieder und liegen Dann baufenmweife an dem Ufer der See. Wenn 
Sornenfhein nad) Regen folge, find fie am fehlimmften. Der Silunge trachtet fehe 
darnad), als nad) feiner lederften Epeife, und wenn er merke, daß die Mücen im 
Menge über dem Waffer fchweben , fomme er herauf und hafdhe fi. Alle übrige 
Fifche laufen zu der Zeit anı meiften in die Nege und werden fo den Einwohnern zu 
Theil, weldyes der größte, Nußen ift, den biefes Synfeet, für den vielen Schaden, ven 
es anrichter, ftifte. Es träge fich oft zu, Daß es fogar die Pferde gänzlicd) tödter, 
niche fo fehr Durcy Verwunden und Durchfreffen der Haut, fondern, wie uns deucht, 
( denn die Einwohner fonnten über diefen Fall Feine Erläuterungen geben, ) dadurdy, 
daß fie dem Thiere Augen, Ohren, Nafe und Mund zuftopfen, ihm. die $uft benchs 
men und es fo erftiden; denn wenn ein Pferd in foldyer Angft hin. und ber läuft und 
die Nafelöcyer verftopft find, fo muß es den Mund öfnen, worauf ihm nafürlichee 
MWeife die Mücken in ven Hals fahren und felbigen anfüllen. Hft trägt es fih bey 
einer folchen Gelegenheit zu, daß ein Pferd fo weit hinweg läuft, daß man es nie wie« 
der finder, die Menfcyen flüchten in NE Bergrigen, die man in ne 
Kg 2 ; vift, 


Sewürnte, 
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teife,-oder in Schafftälle,, wen dergleichen bey den Höfen. befinbfich, weil die Mi. 
den dahin am wenigiten fommen. Man weiß nody feinen Narh wider diefe Plage, 
obgleich einige wollen, daß es gut fen die Ohren und Augenlieder der Pferde mit ran- 


zigter Butter von Schafen einzufchmieren; vielleicht wäre aber Theer noch beffer darzu: 


b) Hvera duus. m Jahr 1757, da einer von ung die Gegend um Theftereyfe, einen 


‚einige Meilen von ber. Myvatng-» Bngde entlegenen Hof, befahe,: bemerkte - er 


in der Erde, die hier überall unterirdifche Hiße hat, eine große Menge. bellbrauner 
täufe, Es feblte ihm an Zeit fie zu. befchreiben, und zeichnete davon nur folgendes 


‚in feinem Tagebuch) auf, welches ich mit feinen eigenen Worten herfegen wollen: 


Pediculi erant innumeri, magnitudine‘pedieuli humani, coloris brunnei  dilutioris, 
‘Antennis duabus exiguis, quas inter ambolandum ‚uti pedes movebanr.. - c)$odpurfa. 
Bon diefem SSnfect weiß man fonft.nichts in Ysland,. als im Nordlande und zwar 
im Högrenäs Spffel. Der Name deffelben bedeutet ein rauhes Schwein, weiles 
beym erflen Anblicke rauh zu fenn fcheint. Es halt fi) gerne an den wärmften Ders 
tern der Haufer auf, vorzüglid) in Rüheftällen, wo es an den Fenftern hang: Wir 
tragen Fein Bedenfen, eg für den in andern Sändern befannten Onifcus: cauda obınfa 
bifurca Faun. Sv. 1257 zu halten. Es finder fich in Seeland häufig in den Käufern, 
wo .e8 feuchte ift, ‚ar alten Mauern. und in.den Abtritten. - Wermurhlicy ift-diefes 
Synfece mit fremden Waaren bieher gebradjt, vielleicht von den Hollandern , die bier 
vordem viel handelten. Es thut gar Feinen Schaden. : 

$. 748. Bon den verfchiebenen Arten des Gewürmes, bie vorher ( $. 689.) ger 
nannt find, triftman auc) hier die meiften.an; mit Gewißheit aber fönnen wir nur folgen® 
de nennen : 2) Yamumadfr, Lumbrieus.terreftris findet. man biet überall, Mach 
dem Sinne’ find die großen und Kleinen nur. als Spielarfen von einander verfchieden. 
( Syf. Nat. 246), Man trift felbige in Jsland aud) in Menfchen an, obwohlnicht 
fo häufig, als an andern Orten... Wermutblidy, Fommet der isländifche Name von 
Aama, welches eine Kranfheit, die Nofe, bedeutet. Man braucht den rohen Res 
genwurm auc) wirklich in Ysland als ein Heilmittel bawider , indem manihnmiteinem _ 
Tue lebendig auf das Franfe Ölied binder. _ Wenn der Wurm todt, und. trocken ges 
worden ift, und die Kranfheit noc) nicht nachläßt, legt man einen frifchen Wurm 
auf. b) Beitumadfr, Lumbrieus Litoralis ( $. 104 und 698. b) ift hier an vielen 
Hrten.. c) Breffu-Snigiil, Limax Agreftris ( Kaun. Syec. 1279 v. 5. 689, €) fieht 
man hier allenehalben häufig. __ Aus den mit Salz beftreuten Schneden bereitet man 


‚ einen’Saft, den man an vielen Orten als ein Heilungsmiftelan Warzen, Gefhwüi- 


fien, Beulen und Wunden vebrauht. Man erzählt. von diefer, fo wie von der 
fchwarzen Art viefe Fabeln, daß. fie: nemlidy außerordentlih groß geworden, wenn 
man ihnen Gold untergelegt, und damit in einer Schachtel verwahrt hat, tele Eis 
genfchaft man aber aud) oft den Schlangen und Drachen zufchreibt. Diefe Sage 
ift vielleicht eben fo glaubwürdig, als folgende, daß nemlid) alle Wünfche in Erfüllung 
giengen, die jemand während der Zeit thäte, daß er. .die ausgeftrectten Hörner einer 
Schnee anfaßte, _ Der Erfinder diefer Sage hat vermuthlid) wohl gewuße, daßdie - 
Schnede ihre Hörner zu diefem. Gebrauce ungerne ausleihe, und.daß fie, felbige, 
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wenn san fieraud) Zufälliger Weife zu faffen gekriege hatte, bald entzwey reifen 
würde. : d) Kolfrabbe Heißt vermuthlic) ihres fhmarzen Saftes wegen Sepia tenta- 
eulis.decem. (loc, eit.n) ©) Marglytta heißen die drey Arten von Medufen (loc. 
eit. H), weil fie im Dunfeln in dem Meerwaßer leuchten.: Die Eleinen blauen und 
viofetfarbigen heißen Kiöbmands» Huer..  f) KRroßfiffr, Stella.marina, vel Allerias 
(Ophinra):radiis: quinque, purpurea, echinata;. (Sylt. Nat, 264..9) womit der große 
weiße Meve zuweilen vorlieb. nimmt, *g) Echinns efeulentus, (Fn,$v. 1289.) ift hier 
zwar sallenthalben, wird aber nicht gegeffen.  h) Skelfifkr heißen in sland alle 
Schaalfifche, Teflacea. Die oben genannten (1. c. A.) findet man hier wohl, aber 
man ißt feine, als die gewöhnlichen Mufcheln.  Koeffallen (ibid.) ift hier felten. 
Redpuffel wird auf fangenäs Smyrling ($.. 99.) und fonft überal Sandmige genannt, 
ift ohne Zweifel $inne's Mya truncata. Auf $angenäs und faft nirgends wird er 
gegeffen, und joll, den Schnabel ausgenommen, wohlfcymecend und gut zu ver« 
Dauen feyn. 


$.749. Man hat bier ein, befonderes Thier mit Verwunderung gefehen, welches 
Kenner der Maturgefchichte leicht erfennen und zu den Würmern binführen werben. 
E3 war Fein Wunder, daß man es in Ysland für ein Meerwunder hielt, da es fo 
groß war und da man ein anderes viel Elsinereg, welches ohne Zweifel von eben ber 
Art war, bey einer berühmfen Nation, der es nicht an Maturfundigern fehlt, fürein 
unbefanntes und.entfegliches Meerwunder gehalten bat. Won dem Tysländifchen 
erzählen die Sandesgefdyichten folgendes: m Sahr 1639 trieb auf Thingserefand ein 
wunderbares Gefchöpfe oder ein Ungeheuer auf, weldes.fo lang und die als ein 
- Menfd) war und fieben 2 Ellen lange Schwänze hatte, die mit Köpfen befegt waren, 
die wie Hugen ausfahen und mit goldfarbigten Augenliedern verfehen. waren. Außer 
diefen 7 Schwänzen war noch ein anderer über den erftern hervor gewachfen. Keine 
Kaochen oder Knörpeln merfte man an diefem Körper, fordern er war überall anzu« 


Ein Meer: 
wunder. 


fehen und zu fühlen wie ein Duapfiih. Man fahe daran feine Spuren eines Kopfes, 


ausgenommen ein paar Defnungen dicht. ben den bemeldten Schwänzen. Diefes Ge 
fchöpf fahen viele glaubwürdige eure, und einer von den Schwänzen wurde nad) dem 
Thingöre» Klofter gebracht, um befehen zu werden. - Diß ift denn alfo die Befdjreis 
bung diefes Thiers fo gur als man fie bat.  Den’gröften Fehler begeht der Annalift 
gleich im Anfange, da .er das, was ohne Zweifel das Vorbertheil war, zum Hinter 


theil machte. * Die Fnotigten Appendices waren nämlidy feine Schwänze, fondern _ 


Tentacula oder Arme, von welcyen der achte und der zu. dem größeren gehörige fehlte, 
Wer fiehe nun nicht, daß diefes Thier eine fehr große Art Sepia gewefen ift, die fi) 
aber nicyr eigentlich. beftimmen läßt, da weder die Geftalt des Bauches, noch) des 
Mundes: befdjvieben wird, welche vermuthlid) ‚verrücker oder befchädiger gewefen find, 
Ein ähnlidyes Thier wurde irgendwo in Holland'1661, gefangen und machte großes Aufr 
fehen. In dem Mittländifhen Meere trift man eine Art davon an die dody nur 
zwey Ellen lang wird, und die fo, wie.diefe isländifche, zehn Tentacula hat, deren’ 
Adrovand, Fonfion und andere gedenken. © Sch habe eine Zeichnung des isländifchen 
Thierg gefehen, Dierein der SZeIUDLE CU LEN BED Mann, werfertige. hatte, der- 3 

3 aber 
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. aber doch. die rechten Vegriffe von. der Geftalt deffelben zu danfen habe, Wasich 
übrigens hier angeführt, Fann wenigftens dazu dienen, Daß man diefes Thier- weder 
für fo fremd noch fo befonders halten werbe, wenn man e8 einmal wieder antreffen 
follte: Der Annalift glaube, daß es das gull der alten nordifchen Völker gewefen 
fey, welches in der Edda vorfommt; allein ohne Grund, da der jgull der Alten ein 
Echinusimarinusift, der in der norwegifchen Sprache Yilkör heißt, welches von dem isläns 
bifhen Wort Jgulfer herfömme, das man nod) braucht, um die Schalen des Meera 
igels, die: man :gefrocknet und ohne Stacheln am Ufer finder,: damit anzudeuten, 
Das ganze und unbefchädigte Thier heißt demnach. gull, welchen Namen es ohne 
Zweifel von dem ihm ähnlichen: Sandehiere, welches auf deutfch gel beißt, eme 
pfangen hat, ' = see 


Reife nah Myvarı, 
1752. - z _ 


Yon der My: $.750, Myvatns: Seit ift eine Bygde, die an bem befannten See diefes Na« 
ER mens liege, der von einer unerhörten Menge daherum befindlicher Fliegen diefe Benens 
Pr nungerhalten hat. Gleich nad) der erften Bewohnung des $andes erhielt felbiger nämlicd) 
den Namen Myvarn, d.i.Mückenwaßer. Diefer See, nebft der daran liegenden Gegend, 
gehört zu den merfwürbdigften Dertern des fandes, Der unterirdifchen Hige, deren. 
merfwürdige Würfungen und anderer befonderer Umftände wegen. Die Natur [heine 
hier die äußerften Kräfte angewendet zu haben, um den Zufchauer in Erftaunen zu, 
fesen.. Wir wollen bier vorzüglich nur vier Stüce erwähnen; wir wollen namlid): 
äuerft Myvatns Sage überhaupe, demnäcjft die Schwefelminen, dann die feuerfpeyen« 
den Berge überhaupt und endlic) diejenigen Ausbrüche insbefondere befchreiben, die 
bey Menfchen Denfen vorgefallen find. yedes diefer vier Stücke verdiente eine weite 
läuftige Befhreibung, allein wir müßen Eurz feyn. => 


Hefchaffen: 8.751. Da wir 1753 nach dem Nordlande reifeten, war unfere Hauptabficht 
heit diefer Ger Sfagefiords » und. Hunevatns» Syffele zu befehen; allein da wir. in dem wüften Ges 
an, birge den Meg verlohren und darüber nach Deefiord ($. 697.) famen;, veränderten 

wir unfern Vorfag und giengen gerade nad Miyvarı, Wir reifeten von dem Pries 
fterhofe Hals durch Siofevars. Efard, ein Thal, das an beyden Enden offen ift, “und 
an fräftigem Gras Ueberfluß hat. Zu Hals fahen wir fchon an dem Fuße des 
Berges gefchmolzene und. vom: Erdbrande angegriffene Steine, und auf bem 
ganzen Wege fanden wir foldie Steine. und Klippen in dem Boden, ver 
aus altem Hraun beftand,, der größtentheils mit Kräutern, Gebüfchen, Birfenbäus 
men und fruchtbarer Erde bevedt war- Der große Strom, GSfialfandefliot, zeigt 
eben folhe Klippen im Grunde und Arndisftadheide, worüber wir demnächft famen, 
beftund aus einer Damit verwandten Materie, ob e8 gleic) Feine eigentliche Hraunftrecfe 
war. Da wir diefe Heide hinunter reifeten, lag die Gegend. um Muvarn vor ung, 
fehwarz und heßlidy von Anfehen, : Die neuen jchwarzen Hraunftreden, find von den 
älteren deuslicd) zu unterfheiben,, wovon manaus den Öefchichten beweifen ann, (Enarr: 
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Hifh Isl..$2 42. p. 45-6. 48.) daß fie viel eher da gemwefen find, als Ysland' bewohnt 
geworden ift. Diefe find durch einen Weberzug von Gamber:Moß, eine Art Bryum 
CEI. Lapp, 396.) ganz weiß; da hingegen dieneuen ganzfaltfind. Die Thäler zwifchen 
folchen Strecen ‚ welcd)e bewohnt werden, find fehr grün und fruchtbar, WBiele Fleine 
und einige große runde Berge, die theils:rorh, fheils graulichtausfehen, und der haus 
fig. bin und wieder aus der Erde aufıteigende Rauch), machen mit jenen fchwarzen 
Strecken eine fonderbare Vermifchung aus, die Bewunderung und Miedergefchlagene 
beit zugleicy bey einem fremden und einem nachdenfenden Zufchauer erregt, der name 
lich im Stande: ift, fi) die erftaunlidhen Ummälzungen der Natur vorzuftellen, die 
diefen Schaudervollen Schauplag hervorgebracyt haben. Der See Myvarn liegt hier 
- mitten inne, drey- Meilen im Umfang, mit vielen Fleinen Rugten und Erdfpigen, 
die nad) und nad) von der hineingelaufnen gefhmolgenen Materie entftanden find. 
Sn dem See felbft find viele Heine Anfeln, die mit Gras und Angelica bewachfen und 
den nächften Höfen zugehörig find... Ym.Frübjahr hat man von den darauf befindlichen 
wilden Endten Eyer und Duunen, im Sommer erndteer man Heu davon ein, im 
Herbfte gräbt man die Angelifwurzeln zur Winterkoft für die Einwohner undim Wine 
fer grafen Schafe und Sammer da... Der See giebt eine Menge Forellen, welche hier 
größer und beßer, als an andern Orten , find... Um fie zu fangen, bedienen fi) die 
Einwohner das ganze Jahr hindurd) der Bööte und Megen, und leben größtentheils 
von diefem Fang. - Man ift den Fifch eheils frifch ,. tbeils hart und getrocfnet, wie 
an andern Orten den-Stocfifch.  Diefe getrockneten Forellen werden an vielen Dre 
ten in sland für Serkerbiffen gehalten, und von den Vornehmen unter dem Namen 
Myvarns-Meyder von daher verfchriebem. Der See-ift ißo nur'5 Faden tief, hat 
überall fhmarze Hraunflippen. im Grunde, die fehr tiefe fchwarze Nigen haben,: worin 
fi die Fifche meiftens den Winter über aufhalten. Auf dem hin und wieder aus der 
See auffteigenden Nauche Fann man fehließen, daß der Grund eine beftändige Hige 
habe, mwesivegen die Oberfläche auch nie im Winter friert, und die in dem See befind« 
lichen Fifche befonders mürbe und fert find ($. 7 3.). Die Einwohner erzehlen, daß 
der See feit den.legteren Feuerausbrüchen fehr abgenommen habe, und daß die Fiiche 
fblechter.geivorden, alß fievorher waren. Damals famen nämlich alle Fifche um, und find 
feit der Zeit noch nicht ftarf wieder vermehrt worden. Derneue Hraun hargroße und tiefe 
Kigen,worunter eine rs Faden tief war,woräber die Natur felbft eine Brücke gemacht hatte, 
deren ficd) auch Die Sleifenden bedienen. Aus allen diefen Nigen fteige beftandig Raudy und 
Dampfauf, und anden Seiten find fie mireiner folhen Rinde überzogen, wie das Hperes 
vand( $. 227%) gemöhnlichangufegen pflegt. Gegen Mordoften liegen die Schwefelminen, 
Pramar, worüberiman fchon in der Ferne viele Nauch- und Dampffäulen ftehen fiehr. Die 
Einwohner in diefer Gegend haben in vorigen Zeiten viel Schwefel nah dem nächften 
Hafen, Huufevig, ‚gebradyt, der nach Kopenhagen geführt und da raffiniert wurde, 
st bandeln fie nur allein mie Fleifh) und Wollenwaaren, Die Bygde marht ein 
Kirchfpiel aus, Ä 


u. 752 Nachdem wir die Bygbde befucher Hatten, reiften wir nad) den Schtwefel- Beldhreisung 
minen,, bie nur seine Meile von dem Priefterhofe Wogum fiegen, Der Bey acht ae 
aa erg« . 2 
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bergan, und anfangs über Sava, welche fehr häßliche Nigen Hat, wovon einiges Meile . 
lang find. Wenn man die Anhöhe erreicht bat, fo fieht man die Minen vor fich, 
die aus. einem abhängigen, eine Meile langen und + Meile breiten Hügel beftehen, der 
mie £leinen weißen, gelben, tothen und blauen Hügeln befest ift, die ihre Farbe von 
einem feinen Thon haben, womit fie überzogen find. Wir Hatten DiefeNamar gerade 
vor uns, und gegen Ofen: andere nod) höhere Derter. DMan trift bier in der Nähe 
und. weiter hin, als um Krabla, bey Seirhnuf u. a, D. mehr Fleinere Namars an, 
Mir blieben bier 14 Tage, um alles genau zu.befehen, und hatten Arbeiter: mit ung, 
um graben zu faßen. NHierbey fanden wir denn, daß die Natur in den. Erdlagen an 
diefem Drte folgende Orbnung beobachte, obgleich mit mancherley Abwechstungen und. 
Veränderungen. Die heiße Erde ift erftlich mit einem Weberzug von der ausfhießen« 
den Vitriok- und Alaunerde verfehen ($. 721.2).  Diefe Blumen, welche aud) aus‘ 
den Nigen ber Klippen bervorfchießen und an den Rändern derfelben gefammelt were 
den Fönnten, find weiß, wenn fie.auffchießen, werden nachher fafrangelb und endlich 
geünz Teßtere haben einen fehr fauern und unerfräglichen Gefhmad. - Die Blumen 
haben die Geftalt einer unıgefehreen. Untertaffe, find rund und 2 bis 3 Linien breik; 
Sie fanmeln fid) einen Finger dDick-auf einander, und wenn wir irgendwo etwas tief 
in diefen weichen Thon getreten hatten , ‚fo fanden wir nach Verlauf. von 24 Stunden 
neue Blumen eine finie hoch aufgefchoffen. : Unter: diefen Blumen liegt die weiche, 
faure und weiße Erdart, meiftens 6 bis’8, oft aber auch nur ı bis 2 Zolle dick, worin 
man zuweilen vothe oder bläulichte Streifen antrift.  Zwifchen:diefer Sage und dem 
Schroefel ift die Erde faft durchgehende: blau. Die Schwefellage ift von verfchiedes 
ner Dicfe, nicht unter 9’Zoll- und nicht über 2 Fußz auf der obern Geite fieht man. 
Eitrongelbe Streifen, von hoher Farbe ı bis 2 Zoll breitz-an der-untern Geite aber‘ 
ift fie unreiner, zwar gelb, aber mit einer bleihen Erdarf vermifcht, welche aus einem 
gehärteten, wieber getrockneten und zu Efaub gewordenen Bolus zu -beftehen fcheinet, 
Unter der Schwefellage: liegt: eine gelbe Erdart, zwey; oder drey-bis 32. Fuß dick 
-Feimre- Namar- nennt man eine gewiße Stelle, einige: Meilen weiter :gegen‘ Often, 
gegen die Wüfte oder das große Derapfiäld zu, woher die Einwohner'iin vorigen Zeis' 
ten viel von dem Schwefel holten, den fie nad) Huufevig brachten, weil er da in 
- ‚größerer Menge, in dickerer. Sage, und, wie man berichtef, gefchmolzen vorhanden war. 
‘ Man bezahlte den Centner Schwefel in dem Hafen mit ein Wäre oder fünf Mark Spe 
eies,.  IEoraffinirt.man den Schwefefim Sande, felbft nachdem die Asländifche Hand: 
lungsgefellfchaft in Copenhagen zuerft eine Raffinaderie an der Südfeite von Sysland‘ 
und. nadhhero auch an der Mordfeite angelegt bat. » $egtere wurde durdy unfere Ver. 
fuche hier an diefem Det veranlaße, welche uns fehr wohl glückte,: wiedie an die Könir 
gliche Societät der. Wißenfchaften in Copenhagen davon eingefandte Proben beweifen. 
Der Schwefelfand wird in einem eifernen Topfe-ans Feuer gefegt und wohl umgerührr, 
ingbefondere, wenn er anfänge zu fchmelgen; nachdem er gefchmolzen, gießt man Del oder, 
wie igo gebräuchlich, Tran hinein, woraufalle Unreinigkeiten wie Schaum oben fhwimmen 
und der reine Schwefel unten zurück bleibt. Unter der Schwefel und der daran zunächft 
Hrenzenden Erdart liegteine dicke Inge von rorhgelbem Bolus; hierauf folgt einedünne sage 
bellgelber- Erde; dann eine. andere von einer febrfeinen weißen Erbe, KERPEN Linn 
treis 
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Streifen hat; und. endlidy eine Sage fehr fandigten blauen Thons, welche fich verfteinert, 
Hier war die Hige am allerftärfften; wir gedad)ten aud) diefe Lage zu durchbrechen und liefe 
fen unfere Arbeiter den ganzen Tag ber darauf ftehen; allein fie fanıen nur 2 Fuß tief, 
weil fie wegen der unerträglichen Hiße nicht anhaltend arbeiten Fonnten. . Dieß gefchab 
am Sonnabend; den Montag ließen wir aufs neue. daran arbeiten; die Hiße wurde 
immer flärfer und man hörte in der Grube ein faußendes Geräufche unterwärts, mors 
auf wir von unferm Vorfag abftunden. Die ganze Tiefe, worauf wir gegraben hate 
ten, betrug 8 Fuß, und wir waren 5 Zufi tief in die harte Jage von blauem Thon gefom« - 
men. . Silber lief in diefer Grube roth an und wurde wie vergoldet; und Mefling 
wurde bald wie verfilbert, bald fehmarz ausfehend, Wir fanden in der legten Sage 
aud) nod) Schwefelfies. Dieß mag von den fogenannten lebendigen Schwefelminen 
‚genug fenn;z Die fodfen,. wo die unterirdifhe Hiße ausgewürhet hat, find auswendig. 
rorh und beftehen aus einer-fehr feinen Erdart, fo wie der fhöne Bolus bey Derehver 
Cg7iari.) Man finder ihn zuweilen über der Erde, bald verfteinert, bald halb 
-gefhmolzen, da er denn dunfelrorh und voller $öcher ift, und überhaupt, wie $ava, 
ausfieht. Die Dicke ift ungleich zwifchen ı bis 5 Zollen; dicht hierunter findet man 
‚zwey Sagen verfohlten Schwefels, Dann eine fage von der beften Sorte, nur # Zoll 
did, und endlid Schwefelfand, der in Staub zerfallen und mit vielen Unreinigfei« 
ten vermifcht it: Zumeilen findet man wohl aud) eine $age gelben Bolus auf dem 
verfohlten Schwefel; dieß ift ein Zeichen, daß die Hiße fihon lange nadhgelaffen bat, 
denn fonft würde das, was gelb ift rorh,. und das, was fchwarz ift, weiß feyn, 
Unter dem Schwefel vernimmt man die Wärme meiftens in einer Erdlage, die halb 
aus gelben, halb aus blauem Thon beftehet. Zuweilen findet man ven Schwefel 
‚ganz weiß, -ausgetrocnet und ftaubigt, oder auch gar nicht, da denn ein weißlichter 
Tufftein feine Stelle einnimmt; über demfelben ift eine weiße fehr feine, doc) trocne 
und etwas faure Erde, welche ein Weberbleibfel der anfchießenden Alaun und Bitriofe 
‚erde zu feyn fcheinet; und wenn diefe wiederum ausgetrocknet ift, und dieunterirdifche 
«Hiße doch nod) eine Zeitlang anhält, fo wird daraus ein gipsartiger Stein, der dem 
Aufehen nad) einem Erpftalarfigen Steine fehr gleicher, der auf dem Weftlante befind« 
ih ift (9.558. 0.) _ Diefe Gipsart wächft gerne um den Nand der Defnung eines 
Namars, einen halben Fuß hoc) und darüber. Wir verfuchten es aus diefem Vie 
riol: Salz Dinte zu machen: wir goffen zu dem Ende frarfes Theewaßer darauf, wel« 
ches den Augenblick fehwarz wurde, aber feine fhwarze Züge auf dem Papier gab. 
Eine warme Solution davon auf die Frucht gegoffen, die Linneus Arbutus uva urfi 
nennt, gab eine gute Dinte; allein da wir die Blätter diefes Gewächfes Flein hackten, 
mit reinem Waßer Fohten und zu der bemeldten Solution goffen, erhielten wir die 
befte Dinte von der Well. Molle, die eine Stunde lang in diefem Waßer liegt, 
befommt eine dunfelgrüne Farbe, Wir erhieften nachher Eubifche Alaunfrnftalle aug 
biefer Solution durdy die befannte Behandlungsart mie Urin. Ein trodnes Bad, 
beffen fi) die Einwohner noch bedienen, wieß man uns nicht weit von unferem Zelte 
in einer mit Hrönftein ausgebeßerten Höhle... Der Kranke, der.fic) diefes Bades 
‚bedient, fIGE auf einem Sandgrunde, worin durd) ziwey Deffnungen eine überflüßige 
Wärme aus der Hraunflippe auffleigt: der Damf ift zwar ziemlic) feucht, aber ohne 
Reife dv, Jend29. s ER “einen 
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einen unangenehmen oder ungefunden Geruh. Man fönnte mehr folcher Bäder hier 
in der Nähe anlegen. 


$. 753. Obgleich Hier. nur zwey bis drey Berge gegenwärtig als feuerfpenende ber 
Fannt find, fo fahen wir doch viele andere, aus deren Öeftalt. wir, fo wie aus der Sage 
des Hrauns fihließen Eonnten, daß fie ehmals Feuer gefpien. Man zeiget hier au) 
andere Derter, als Berge, die in den neuern Zeiten fenerfpeyend gewefen find, wie 


3 DB. Hitahol, Biarneflag, Horfedal u. a; allein wir wollen nur- von den Bergen 


reden. a) KRafntinnuflall ift der größte unter diefen und vor allen isländifchen Vers 
gen dadurd) merfwürdig, daß er bie fhwargen Glasagate, Nafntinnu, in ihrer ure 
fprüngfichen Sage und in ungewöhnlicher Menge aufrweifen fann.  Diefer Berg Hegt 
ziwey Meilen von den Schwefelminen. Wir gelangten dahin auf einem fhwarzem 
fandigten Wege, mo der zerftoßne Bimbftein hin und wieder mir Moos und Gras bes 
wachfen war. Der Berg hat, fo.wie Drapeblidfiäld ($. 441. ), einen fcharfen Fels 
rücken, der gleichfafls gegen Weften hänge. Man finder da verfchiedene, auch außs 
gehöhlte Tuffteine und Breccien, die fehr felten find, nämlich einen feinen weißen - 


‚Stein, der den Kalffiücken einer alten Mauer gleichet, und Fleine runde fchwarze 


Agate enthält.: Auf der öberften Spige fieht man 3 Sagen von Agat nabe bey einane 
der. Die öberfte Sage ift dünne, der Agat wechfelt darin, $inie um $inie ab mit fava, 


„und oben drüber liegt noch ein einige Baden hoher Felfen. Die mittelfte Sage ift am 


"dickften im MWeften eine Elle und drüber dick, ganz fehwarz, fein und zerbrechlicher, 


als man fonft den Agae in Jsland antriftz es giebt aud) blaufichte Epielarten in Dies 
fer. Sage, aber fehr felten. Alte Stüde die heraus Ipringen, find rund; wir fendeten 


‚zrey folder Stücke zur Probe nad Kopenhagen, wovon ein blaues 03 Pfund; ein 


anderes fcjwarzes aber 93 Pfund weg. Die unterfte $age vom Agar ift zwar fchwarz, 
aber. fehr grob. Alte drey Sagen laufen herizontalımd paralellmiteinander. b)Krabla, 
Dicht hierben, ift meiftens wegen feiner Feuerausbrüche zwifchen 724 und 1730 befannt. 
Er ift. eher thonartige, als felfige und hat daher au, in den legten Zeiten fehr 
abgenommen. Sein. alter Name und die an ‚der füdoftlichen Eeite liegenden zwey 
ftinfende Seen laffen ihn nicht unbekannt werden; diefe Seen nennt man beyde Vüte, 


‚abgefürzt ftatt Helviite, weldyes die Hölle bedeutet, woran ohne Zweifel ein alter 


Aberglaube Schuld if. HOb wir gleich bey dem Rafntinnufiall $eute genug antrafen, 
fo fonnten wir doch feinen weder mit Worten no) durd) Geld überreden, uns den Weg da» 
bin zu weifen, indem fie behaupteten, daß es überhaupt und insbefondere zu Pferdeuns 
möglich fen, dahin zu fommen, ohne Gefahr zu laufen in Die verborgenen Thongrus 


ben, wofür. feibft die Schafe nicht ficher find, zu. verfinfen. Nachdem wir einen 
° mündlichen Unterricht von dem Wege nod) Krabla erhalten hatten, unternahmen wir 


die Keife zu Pferde dahin. Wir famen glüclic, bis an den Fuß des Berges, da 
wir abftiegen und mit Worfichtigkeit zu Fuße giengen; wirefrafen jwar von den 
Sümpfen, wovor man ung gewarnet hatte, einige an, allein ohne darin fißen zu bleis 
ben; felbige waren mit einer rothen Erdrinde überzogen, und wenn man hinein trat, 
‚ganz heiß. Wir gelangten nur zu dem einen Schlunde, den wir fon von ferne aus » 
dem dicken fehwarzen, daraus auffteigendem Rauche erkannt hatten; er hatte’ die er 

E Halt 


\ 
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flalt eines Keffels, deffen Nand über das darin ftehende blaue und halbdice Waßer etwa 
5 Faden hocdherhabenwar; der feine Thon, dender DampfaufdenXand deffelben hinauf 
führer, if febr fauer. - Man Fann Hiche in diefem Trichter hinabfehen, ohne wenn der 
Wind den Dampf ein wenig vertreibet. _ Diefe ganze Gegend fomme mit der befann« 
ten Solfatara in Sfralien fehr überein, wovon die dafigen Einwohner; eben fo wie die 
biefigen, geglaubt haben, es fey entweder das Fegfeuer oder die Hölle: die Heiden 
nannten diefen Fochenden See Ollam Vulcani.  Michrs ift wahrfcheinficher, als daß 
diefe Siimpfe um Krabla eben die Producte geben Fönnten, als der folvararifche See, 
nämlid Bitriol, Maun, Salmiac u.a. m. c) Ein aus $agen beftehender Berg. 
Nicht weit von Krabla gegen Norden fteht-ein fehmaler hoher Berg, der offenbar zu 
den Neuen gehört und durch. Erdbrand entftanden if. Die Eeiten find mit Fleinen 
rothen und fehwarzen Steinen bederft, die alle gefehmolzen gewefen und fehrieifenhaltig 
findz die Spige deffelben befteht aus zwey regulären Felsrücken, die dod) ziemlid) von 
Feuer angegriffen find. Die Einwohner diefer Gegend rechnen fo wohlbiefen, alsden 
Agarberg zu den Feuerfpeyenden: und fo viel ift wohl gewiß, daß in beyden Feuer 
gewefen ift; aber der erfte ift die Werfftätte des Feuers und Waßers zugleich gewefen, 
und gehört unftreitig zu den-älteften Bergen um Myvatn. - d) $eirhnufe war vor 
1725, da.er zum erflenmal, Feuer fpie, ganz mit Gras bewachfen,, ift aber. igo nächft 
Krabla der befanntefte und gefährlichfte Feuerfpeyende Berg in diefer Gegend, Er 
liegt eine. viertel Meile von Krobla zwifchen Nord und Nordweft, ift nicht fehr hoch, 
ftarf vom Feuer verzehret und durchbohrer, und beftehet meiftens aus fchwefelartigem 
Thon und. Sande, - Die Einwohner verficherten, daß man wegen Menge der vers 
decken Sümpfe nit binan Fommen fünne, - e) Sandfell ein fehr artiger Berg am 
Wege zwifchen Bogum und Naanıar, in welchem das Feuer neulich ausgebrannt ift. 
Er ift ganz flach, beieht aus Sand und Thon, und ift wie ein Becher geftaltet, ber 
fo weit und offen ift, daß er auswendig wie ein runder Erdwall ausfieht. m der 
Mitte des Bechers hat das Feuer zum Befchhluffe einen Fleinen Hügel aufgeworfen. 
st) Wir übergehen eine. Menge von Fleinen rothen oben eingedrudten Bergen, die ent« 
 weberbey Menfchendenfen oder nod) früher Feuer gefpien, und dadurd) eine neue Ges 
-ftale befommen haben 5" und. erwähnen nur eines niedrigen Berges oder eines Caming 
‚Dicht bey Sandfell nahe an dem vorher genannten Wege, : -Er.ift von einerley Art 
mit Stdborg (9, 533. 534:), inwendig offen und mit einer runden Mauer von fchwara 
: zen Felfen umgeben, welche an der Nordfeire eineDefnung hat, wodurd die Ergießuns 
"gen des Steinflußes’über die nahgelegene Gegend gefchehen find. DasBefonderfte 
hiebey ift, daß diefer Keffel auch im Grunde aus gefbmolzenen Steinen befteht und 
\ gar feinen aufgeworfenen Steinfand enthält. Die Hige war zu der Zeit da wir 
“bier waren nody nicht ganz gelöfchet, indem nod) hin und wieder aus denen Nigen 
Naud) aufftieg: : 2 


i $ 754. Da die meiften Feuerausbrüche fchon vor langer Zeir gefchehen, undin Die neneften 
don Gefhichebiihern der. «Ssländer nuriobenhin befchrieben find, fo muß man fich mei. DS 

"ftens daran begnügen, firb- von Diefer Art der Narurbegebenheit ausihren Folgen einen 
"Begriff: zu machen, © Allein durch den Erdbrand, bey Myvarn, dev im “Jahr. 1724 

ae Hr : ‚anfteng 
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anfieng und big 1730 anhielt, haben die Einwohner die ihn damals, alserwachfene Setute, zu - 
wiederholten malen betrachtet haben, und ncd) leben, einen neuen und richrigen Degriff 
davon erhalten. Krabla und eirhnuft fpien am ffärfften Feuer, und insbefondere gab ver 
erfte einen ftarfen Feuerftron, Steenaagenannt, von fi), derdie Gegend umber, in vielen 
Armen geheilt überfchwemmte, ben See größtentheils erfüllte,einige Tage lang im Waßer, 
wie Del, Fochte und bie Fifchyerödrtere. Dergrößte Arm diefes Feuerftroms war, eheerden 
See erreichte, 3 Meilen lang, und Durchgehends eine.halbe Meile breit. in anderer 
Wem traf die Kirdye Neykeliid: er fchleifte den Daben liegenden Hof, verwandelte die 
Käufer durch) feine Materie, fo daß fie iso wie häßlihe Hraunftippen da fehen, fie 
aber die Kirche, bie dicht an diefem Hofe ftand ungerührt, ob er gleich bey dem Kirdy« 
hofe auf 2 Fuß nahe vorbey flog: ° Die Einwohner wußten ung diefe Hraunfträme 
febr lebhaft zu befchreiben: die Feuermaterie floß fehr langfam fort, und nahm alles, 

was ihr im Wege Fam mit, obne etwas daran zu verändern, Un dem Ort, wo der _ 
vorhergedachte Hof geitanden, war auch) wirflidy fein anderes Zeichen anzutreffen, als 
. daß die Hraunflippen dafelbit vorher als anderswo find, Des Tages brandte diefer 
Strom mit einem blauen Scwefelfeuer , welches man zwar vor Rauch nicht deutlic) 
fahe, aber doc) fo ftarf war, daß man eine Pfeife Tobad daran anzünden fonnte, 
wovon der Raud) jedoch) fehr unangenehm und ungefund fehmecte. Des Nachts ftund 
der ganze Strom in einer hellen Glut, der Himmel.war gan; roth davon, und die Fla« 
ven Funken, welche fowohl die Feuermaterie, als die brennenden Berge von fidy fchofe 
fen, verurfachten ein beitändiges Bligen, welches alles in den entfernteften Provinzen 
des Sandes gefehen wurde. "Wenn die Feuermaterie durch ein: Thal aufgefangen 
“wurde, oder der Strom von fich felbft ftille ftand, fegte fich gleich auf der Oberfläche 
“ eine gegen 2 Fuß dicke fteinharte Rinde; fieng er wieder an zuifließen und drängte die 
Hintere Materie wieder weiter vorwärts, fo zerfprang diefe Rinde in viele Stücde, welche 
"mit dem Strom wie Eisfhollen im Waßer fortfloffen. Eine folche erfaltete Rinde 
ftelle allechand und oft fehr fcyöne Figuren vor, oft durd) den Zufall fo fhön, als 
wenn fie die Hand eines Künftlers hervorgebracht hätte. Madydem die Ergießung 
"aufgehöret hat, und die Materie Falt geworden ift, bleibt fie noch lange warm, und 
es ift nichts feltenes, daß fie an abhängigen Dertern die Rinde durchbricht, und. weis 
ter forefließt. An foldyen Dertern findet man denn große Höhlen in der Savaftrecke, 
Die inwendig eine Glafur und unter dem Gewölbe eine Menge Tropffteine haben. 
Hft gefchicht Dieß auch, ohne daß der Grund abhängig ift, bloß durd) die Elafticität 
“ der $uft, da denn die fteinharte Rinde, die einige Faden dick ift, irgendwo oberwärts 
zerfpringer, Wenn der Feuerfttom den böchften Grad der Hiße hat, fo verwandelt 
er alles wag er berührt in Olas und Aldye, und wo er irgendwo. in einem Berge aus. 
"gebrandt ift, da findet man die Materie felbft zu Afche verwandelt, wie.wir folches 
auf den hohen Bergen um Myvatn allenthalben funden. jn den im neuen Hraune 
befindlichen Nigen, wo fein Regen: oder anderes Waßer hat zufommen fönnen, fins 
der man die.g. 183. befchriebene Salgart, welde im ganzen Sande zwar Saltpeter. 
heißt, aber eigentlich) Salmiac iftz um fldye Stellen herum ift der: Hraun meis 
fteng fehr ausgebrande und etwas röthlih. ©  Dieß Salz ift im Sande fchwer zu 
befommen, Die übrigen Materien, welche die -feuerfpeyende Berge geben ul 
1 i fi e 
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Adhe und Hraunfteinftüce, mir örfiießfnien Arten vom Sfuurften; Rrabla und 
Seihnufr geben insbefondere Die weihe Art (8. 798.). z 

5. 755. Wir verließen alfo Mynamıs«Bpgde, vergnüge über die Freundfchaft, gerhiuß der 
Redlichfeir, Dffenherzigfeit und Dienftwiltigkeit.der Einwohner dafelbfl, Sie find Reife nah 
übrigens fleißig und fparfam, wozu fie die Entlegenheit ihrer Wohnpläge von den übrie Myratn- 
gen nöthiger; einige unter ihnen rauchen zwar Tabacf, aber Trunfenheit finder man 
nirgends; Die Sprache ilt nirgend im Mordlande fo rein als hier. Gegen Dften von 
diefer Bngde fängt die Wüfte Madredals -Derave an, welde fih) 20 Meilen weit ges 
gen das Oftland erftredfer. Ehemals ftunden hier einige Höfe zur Bequemlichfeitder 
Neifenden, die aber ißo verfaffen find; nod) bey Menfchendenfen find drey Höfe zwir 
fhen Myvatn und Madredal bewohnt gewefen; num aber ift nur einer befegt, def 
fen Bewohner die Neifenden mit einer Fähre über den großen Strom Yöfulsaa 
fegen muß‘ ( $. 703. 725 ).: ° Uuf diefer Wüfte, welche’ nicht fehr hoch ift, lies 
gen einige abgefonderte Berge. Bey unferer Abreife von Myvatn paßirten wir- 
einen Hraunarm von Krabla, der Anfangs nur ı0 Faden breit war, bald aber 
unglaublid) breit wurde ; auf dem alten Hraun wachfen Bier Eleine Birfenbäume, 
nebft anderem Gefträuhe. Weiter famen wir über eine platte und ebene Heide, 
Myvatns « Sandur genannt, die fehr unfruchtbar ift und meift aus fhwarzem 
Sande und Afche der feuerfpeyenden Berge befteht. Mechter Hand oder gegen 
Norden von diefem Wege, liegen zwen Bngden, Kelduhverfe und Fiffeläfhverfe, . 
wo man bey dem Hof Tefterepfr heiße Erde und alle Arten von Schwefel, Salz 
und Bolus, wie bey Myvatn finder, wiewohl in geringerer Menge. Wir famen 
in der Nacht im Saraadal an, wo man nody erfchrecliche Wirfungen ver fener- 
fpenenden Berge fieher, faraa entfpringe aus Movatn, und if einer von ben 
‚größten Strömen im Sande, ob fich gleich Fein, anderer darin ergieße. Krabla 
bat ehemals einen Hraunfluß ins $araadal ergoflen, der fich längft vem Bette der 
faraa wie ein ziemlidy grades Niff bis an Sfialfandefiord erftrecke. An benden 
Ufern des Stroms fiehet nıan den Hraun, wie eine Mauer aufgeftapelt, welche 
"fi bis an die Defnung des Thals erftrecfer, wo fid) die Materie weiter ausgebreie 
tet hat. ° Dieß find die vornehmften‘ Sachen, die wir auf der Neife nad) Myvatn 
‚fahen und aufjeichneten. 


Andere natürlihe Merkwürdigkeiten, 


$. 756. Unter diefer Weberfchrift wollen. wir anführen a) Donner, Man fennt DonnerErde - 
den Donner in Fsland zwar eigentlich nicht ; indeffen'hat man doc) im Südlande eini. brand ID. 
ge berrübte Würfungen des Blißes erfahren. So fihlug aud) das Gewitter pes Maffers in 
Ärgendwo beym Weftjöfuf 1631. in den Hof Brunnisvaller, einem Fifcherplage am Blut 
Bredefiord, ein, und nahm den ganzen Giebel des Haufes weg, der von Rafen auf: 
geführt war. Die Art, wie der Bliß bey Myvatn 1618 einen Mann erfchlug, komme - 
mehr mi: den Würfungen des Bliges in andern $ändern überein- Der Erfchlagene 
batte feine Merfmate einer Befhädigung an fi, eine Magd, vie ihm fehr nahe war, 
fiel zu Hoden, und einige Jeute von ihren Pferden ET 


3 en 
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Den Sonmer über, da wir auf dem Nordfande waren, bfigfe eg fehr häufig und das 
Erdbeben that an vielen Orten Schaden, welches ailes.vielleicht Borboten, ber, den fol- 
genden Sommer erfolgenden Entzündung des Heflsfiälds waren. b) Erdbrand, 
Die Sahrbücher gedenken eines Feuerausbrudyes.auf den. Eisbergen des Mordlandeg, 
im Sabre 716.  Vermuthlich find es der Hofsjöful und Baldisful gewefen, die 
" euer gefpien haben, indem der Annalift von den Wirfungen diefer Entzündung wiirde 
viel zu fügen gehabt haben, wenn es Fleinere Fökule nahe bey den Bygden gewefen wären, 
©) Verwandlung des Seewaflers in Blut:  Diefe Erfcheinung, ‘Die im Ysland: fehr 
-felten ift, zeigt fih in andern Sändern häufiger. Man hat fie doch hier 1712 am Rey« 
‚£oftrand, fowohl nahe am Ufer, als weiter hinaus in die See wahrgenommen, da bie 
‚Muder der Fifeher auf der See rorh wurden, und bey der Ebbe auf.den Steinen und 
dem Thang Dlod + difrar oder geronnenes Blut gefunden wurde, wie der Annalift es 
ausdrücdlich nennt, zum Beweile, daß er. es au dafiir angefehen. In Weft- se 
“Sand fahe man eben dieß 1649 zwey Meilen weit in die See hinein, und in-den Wells 
-fiorden. bemerkte. man. es in diefem Jahr, fowohl im Seydisfiord als Alptefiord. Des 
„Morgens war das Meer blutrorh und die Dachte vorher feuchtete das Seewdffer fehr 
„helfe, fo daß alfo die rorhmad)ende Materie zugleich phosphorefeirend gewefen ift. Ob 
See - Synfeeten oder. Seepflangen,, wie 5. B. die Jungermannia, dieß verurfacht haben, 
wiffen wir nit. Einer unter uns hat diefes Phänomenen: im Südlande felbft 
gefehen, wovon an feinem Orte geredet werden fol, } 
6. 757. Man hat zwar vormals an vielen Orten in Ssland Hölzung gehabe, 
allein die fantnama» Saga berichtet gar an einem Orte (DPD. n. Cap.ı) daß überall, 
und alfo auch im NMordlande Hölzung gewefen fey. Man fagt, daß im IThingoes 
Spffel am Deefiord auf dem Kalbadfsberge ehemals Föhrenbäume geflanden, wovon 
der Grenevigs. Gaard feinen Namen befommen. - Mit mehr Gewißheit fann man 
aber berichten, daß im Svarfeddal Eicyenholz gemachfen ; indem die Sparfeäla  Sas. 
ga erzält, daß man dafelbft in dem Walde den Kiel eines großen Schiffes, gehauen 
und felbigen in eine Quelle gelegt habe, um ihn darin zu. Härten. .; Allein da der 
Grund hier fehr eifenhaltig:ift, da Eichenbolz nicht gehärtet zu werden braucht, da fo 
weit gegen Morden Feine Eichen wachfen und da Eyf in der Ssländifhen Epradhe von 
jedem großen Balfen gebraucht wird, fo muß es wohl eine andere Arc Holz -gewefen 
feyn. Wie die Birfenwälbder im Nordlande abgenommen, ift fchon ( $. 728 ) anges 
zeige worden: die noch rückttändigen Bäume, find. überdem viel Eleiner, als fie vor 
Zeiten waren. Dor 100 Sjahren hatte man im Fnioffedal Bäume, deren Stämme 
bis an die Zweige 20 Ellen-lang waren. - Mod) vorhandene Stüßen’und Balfen in 
den Häufern beweifen, daß man zu Mödrevalle am Deefiord die größten Bauine ges 
‚ babe Habe; allein der ganze Wald wurde im Winter 1607 an einem Tage zu Grunde 
gerichtet, indem die fteifgefrovnen und mit Eis befegren Bäume von einem -Sturm 
jerbrachen. - Der Fnioffedals Wald ift von fehr gufer Art, und könnte dem. Sande 
> zu großem Nugen gereichen, wenn er gehege und die jungen Bäume daraus: zum An« 
«pflanzen anderer Orten gebraucht würden. ERAR 
er $. 758. Unter die fogenannten Ueberbleibfeln des Alterthums rechnet man im 


u dem Alter: Mordlande vieles, mas es in der Thaknicht ift, wovon wir folgendes namhaft machen 
thun. wols 


’ 
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tollen. a) Tröfffont » Rum oder das Bette einer Niefenfrau foll in einem Berge 


in Viidebalsaa ausgehauen und ı5 Ellen lang und 8 Ellen breit feyn. Allein der 


Wafferfall hat diefes Bette zuwegegebradye. 5) Manahaugr wird für den Hügel 
eines Niefen, Namens Mana ausgegeben, if aber bloß ein narirlidyer Steinhügel, 
und follte.der Sandnama: Saga zu folge Mana» Thufa heißen. «) Hellgaholl in Sli« 
oten wird für eine alte Grabftätte ausgegeben, ift aber nur ein Holt.  d) Eben dieß 
wird von ngolfshaugr einem runden Holte an dem öftlihen Ufer der Svarfedalsaa 
gefagt, der gewöhnlich aber ngolshöfde genanne-wird. Der Hügel, den die Nas 


“tur hervorgebracht hat, ift 5 Faden hoch, 36 lang und 16 breit, und alfofo groß, daß 


mehrere Menfäyen darunter begraben liegen Fönnten. Man findet auf demfelben 


Spuren einer.alten Grube, woraus der Taufftein der Kirche -Wadle aufgenommen ' 


feyn fol. ° Wir befahen diefes Gefäß, weldyes von Mefing ift und am Rande eine 


‚viermal wiederholte Schrift hat, Die niemand Iefen fann, weßwegen man fie für eine 
Art Ruunen aus dem Heidenthum gehalten hat. Die Buchftaben haben viele Achne 


fichfeie mit den fogenannten Höfda ‚ getur oder Anfangsbuchftaben, welche man in $8« 
fand Häufig auf Rollpölzern md gewirften Bändern antrift: Den Anfang davon haben 
wir werigftens fo gelefen: Nw vetter enher. ( $. 627), €) Maattfare, heißt 
eine Klippe vor Sfaalevig, weldye diefen Bugten ( Vige) den Mamen gegeben hat, 
und ein in Stein verwandelter MNiefe feyn fol. - Die Sandnamaa » Gaga 
(Part I, Cap. 1. und Part, IT. Cap. 19 ) lehrt dahingegen, "daß Maattfare 
der Name eines Selaven fey, der die erwähnte drey Bugfen zuerft bes 


"wohnet habe. 


Merkwürdigkeiten von Einwohnern, 


8.759. Wahre Alterthümer zeigt man bier zivar einige, die aber Theils wenig 
bedeuten und zum Theil unfenntlicy geworden find. a) Auf dem Bifcyofsfige zu 
Holum ift um die Kirche herum eine alte aber noch ziemlich fhmucde Mauer von ges 


" Hauenen Steinen befindlid) ( 9.714 8). Der darin befindliche Kalk ift (ehr. dauer» 
“Haft; man fagt, wiewohl obne völlige Gewifigeit, daß er aus Mufcheln gebrannt 


fen; doc) fieht man deutlich, daß man ihn menigftens mit ungebrannten Mufceln 
vermifcht bat. Der Bifchofsfiß zu Holum wurde 1106 geftifter, und der erfte Bifchyof 
war ‘on Degmundfen, der nachher als ein Heiliger verehret wurde; nach einigen hat 
er dDiefe Mauer. bauen laffen, allein es ift ungewiß. Die Domfirche dafelbft war bis 
vor furzem nod) mit alten Tapeten bezogen, worauf fowohlSinferiptionen, als Gefdhid) 


ten befindlidy waren, wovon leßtere insbefondere die Bauart der alten Mordifchen 


Schiffe wiefen. Bon deralten Bifchofsftrbe die der Biihof Audan 1315 von Holze, 
Balken auf Balken gelegt, erbauen laffen, ftebt der Untertheil noch ganz unverändert. 
b) Im Mordlande find vier Kföfter gemefen, welche ißo fecularifirt find. Dasältes 
fte, Ihingsre im Hunevatns: Syffel wurde 1135 von denn Bifchof Ketifl geftifter. Das 
zwepte war zu Thveran, it Munnfe- Thveran genannt, 1154 von dem Bifchof Biörn 


‚geftiftet. . Das dritte, welches ein Nonnenklofter war, ftiftete der Bifhof Sorund 


1295 zu Reine, ige Neinefladt genannt, im Sfagefiords » Syflel, und das ee 
adres 


Wahrelteber: 
bleibfel aus 
denAltertbum 


Abnahme der 
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Mapdrevalleim Hörgaardal in eben demfelben Jahre. c) Zu Hoff in Midfiord weifee 
man noch den Plas, wein alter Gizentemvel geitanden, nebft dem Opferftein ( %. 535 ); 
und zu Hofim Goddale einen ähnlichen Pla. Zu Vidviif einem Hofe unweit Holum zeigt 
‚man gleichfalls einen Opferftein und zu Hegrenäs ein altes $ougrettr, Alfeinzu Borg in Bi 
dedal ($. 714) fieht man das merfwürdigfte von allen isländifchen Alterthümben, nemlic) 
Ueberbleibfel eines alten Caftels, _ Es ftehtan der. Weftfeite des Flußes aufeiner Anhöhe 
‚ben dem Hofe gleiches Namens; es ruht auf einem Felsarunde von Bafalt, der 200 
‚Faden im Umfange hat und gegen Norden 10 Kaden hoch ift. Gegen Güden, wo 
diefer Fels fehr niedrig, haben die Alten eine dicke Mauer\von fo großen Steinen aufr 


‚geführet, daß 5 bis 6 Kerls einen einzigen Davon nicht würden von der Gtelle bringen. 
‚Der Eingang ift ißo fehr verfallen. . nwendig fieht man ein-Eleines Thal, nebft Ru* 
‚inen von einigen Fleinen Häufern, in der Mitte fpringt eine fhöne Duelle auf, und oben 
‚ift ein fchöner Spagiergang. Man hat feine fehriftliche Nachrichten von diefeom Monu« 
‚mente. Einige fagen daher, daß Finboge der Nanıme (%. 629), der hier gewohner, 


es erbaut habe; allein man finder nichts Davon weder in feiner Gefchichte, noch in Watng« 
däla- Saga. Wenn die Sturlungen im ızten und ızten Jahrhunderte es erbaut häf« 
ten, fo würde deffen gewiß in ihrer fo glaubwürdigen als umftändlichen Gefchichte 
gebadyt worden feyn; wahrfcdeinlicher ift was andere fagen , daß Barbe Gudmundfen, 
gewöhnlich genannt Biga: Barda, des Mordes wegen, den erim Borgarfiord begieng, 
ein vornehmer und fehr tapferer Mann, diefes Caftel zu feiner Eicberheit erbaut habe. 
Er lebte zu Anfange des ııten Jahrhunderts; Die Grertis. Saga thur feiner Erwäh» 


- nung, allein die Heidarviiga « Eaga., die eigentlich von der ermeldten Miordehat und 


ihren Folgen handelte, ift verlohren gegangen. 
$. 76°. Das Nordland war im Anfange der volfreichfte Theil von Fsland, igo 


,.. Dolfmenge Me ober ift eg weder arın nod) reich an Einwohnern, fondern hält zwifchen benden die 


der Bpgten. 


‚it, fo wird die Volfmenge des Eoffels fih etwa auf 2400 Köpfe belaufen, Sest 


Mitte, An den Herreden Sfagefiord und Deefiord find die meiften Hife und Bng: 
den am'beften bewohnt: Harte Jahre und epidemifcye Kranfheiten haben oft viele 
weggeriffen, insbefonidere aber haben die Veränderung in.der $ebensarf, Die große 


‚ Peft 1499 , worauf 1soo Theurung folgte, und viele andere harte Jahre und allgemei- 


ne Rranfheiten bis auf.den heutigen Tag die Anzahl der Menfchen in Zsland fehrvers 
mindert. Man hält dafür, daß die Einwohner des Mordlandes ein Drittheil von 
den fämtlichen Sandesbewohnern ausmachen, welches fie aber würflidy nicht thun, ob 
es gleicy nad) der Anzahl der Bpgden nicht zuviel wäre (.$. 698), Die Kinderblat« 
tern haben insbefondere viel Menfchen auf dem ganzen.Sande weggenommen. So alt 


‘ Diefe Kranfheit audy auf Island ift, fo ift fie tod) niemals vor 1709 nah Orimsde 
‚ gekommen, Man erfennt den Wolkmangel zwar fchon aus ben vielen unbewohnten 
Höfen, allein man muß aud) insbefondere nody wißen, daß die noch übrigen Familien 
bey weitem nicht fo zahlreic) find als zuvor. 3. B. Die Anzahl der Familien im 


Hunevatns-Spffel wurde 174% auf 300 angegeben, wovon bie mehreften 4, 6 big ı0, 
fehr wenige 20 Perfonen enthielten: nimmt man nun hier wie im Gneefiälds » Enffel 
8 Perfonen für die Mittelzahl der Stärfe einer Familie an, welches jedoch nod) zu viel 


man 
! 


oder Nord = Zeland. 65 


man nun die Zahl 2400 oder höchftens 3000 gelte auch vom Thingöre- Sffel, nebft 
den Sfagefiords und Deefisrds - Syffeln, fo erhält man die ganze Volfmenge des, 
Morblandes zu der Zeit 10800 oder rıoco Menfchhen. Mähme man an, diefe Zahl 
fey für die damaligen Zeiten zu flein, und daß fie alfo eher auf die igigen Zeiten, ba 
der Bolfmangel überall fo groß ift, paffen Fönne, fo erheller body, daß die Einwohner 
des Mordlandes nicht viel mehr als den vierten Theil der Nation betragen, Syede 
Brgde hat einige ledige Höfe, welches man am beften aus bem allgemeinen Erbbuche 
fehen fann. Außer dem aber findet man weiter gegen Norden Bpgden, die entweder 
ganz oder zum Theil verlaffen find; zu Benfpielen von dem leßteren dienet Hunevatng- 


Snffel, Skagefiord, die Thäfer in dem Gebirge, der öftliche Theil von Flioten, der- 


über so wülte Höfe.hat, wovon die Hälfte vor 1700 und andere 15 in ben legten 30 
Jahren verfaffen find, und endlich Siglefiord und die Küften da umher. Hedenss 
fiord und Hvanndafe find ganz verlaffen; eben fo wie die Nattfareviigen, in welchen 
fowohl das Kirchdorf Warnsnäs, als die übrigen Bpgben ledig ftehen. m Thin 
gde « Enffel, in den Gebirgen, insbefonderein dem öftlichen Theile des Thiftelfiords und 
weiter bin gegen die Wüfte machen die verlaffenen Höfe erwas fehr anfehnlicyes aus. 
Die befannten und in die Augenfalierden Urfachen Bierzu find bereitsangezeiget; allein 
die weniger befannten find die gefährlichften, die Doch über dem ganzen tande ftatt 
finden. Won diefen fönnen wir vier nennen, wovon die drey erften in einer genauen 
Vereinigung mit einander ftehen; namlich #) Mangel an Anftaften um die Höfe, wel; 
che entweder Krankheit oder Theurung von Einwohnern entblößt hat, fogleich. nad) der 
Hand wieder zu befegenz b) Daß die ledigen Höfe Feine Ausbefferung erhalten haben, 
oder daß wenigftens doch den nad) und nach) vorfallenden Berfchlimmerungen Eein Eint 
halt gemacht ift;  c) daß der Preiß der Grundftüce durd) den Weg Nechtens herab 
gefegt worden, woburd die Zehnten u, a. m, vermindert worden. Die genaue Ver: 
bindung diefer drey Urfachen ift einleuchtend, Micht die Grundeigenthümer allein, 
fondern vornämlich die Unwirkfamfeie, Unadytfamfeit und Berfäumniß der Obrigkeitge 
perfonen haben an diefer Abnahme des $Sandes in den legten 200 Fahren Schuld, wel: 
che in den neueften Zeiten noch um ein Anfehnliches vergrößert if. Daß bie Armurh 
und die Art wie der Handel mit den Einwohnern getrieben wird, ihnen alfe $uft zue 
Strebfamfeit benehmen, ift nicht zu bewundern. _d) Die vierte Urfache, welche 
fon im Vorbergehenden beyläufig genannt ift, befteher derin, daß die Hodländer 
immer mehr und mehr an-die Küften hinunter ziehen, um zur Fifcheren zu gelangen, 
wodurch doch niemals der Volfmangel erfegt werden Fann. ” 

$. 761. Es giebt in diefem Theil von Island allerhand Fleinere Merfiwürdigfei« 


Kermifchte 


ten, wovon folgende genannt zu werden verdienen. a) Die erfte Kirche in eland, De 


zur Zeit der Ausbreitung des Chriftenthums in Jsland, wurde im Jahr 985 von 
Thorvard Spafbodvarfen auf Aas im Hialtedal unweit Holum erbauet., b) Kalos 
ffind, ein Fleiner Bauerhof zwifben Sparfedal und Deefiord. Der König Nörek 
vom Hoclande in Norwegen, den König Dlaf der Heilige überfiel, wurde, nachdem 
ihm die Augen ausgeftochen waren, nad) Jsland gefchicket,, weil König Dlaf fi) nicht 
ficher glaubte, fo fange jener in Norwegen war. Er wurdeverfiedenen Vornehmen 
-anbefohlen, allein er fand fich nirgends vergnügt, ehe als.er zu einem geringen Bauer 

Reife d. Joland 2. 3, 3 auf 


\ 


iten, 


Seehäfen. 
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auf Katvffind Fam, wo er über alles befehlen Eonnte. <) Die Buchdruderey wurde 
zuerft von einem fdwedifchen Priefter Jon Marthiefon im Nordfande eingeführt, der 
jelbige 1543 zu Breedebolftad im Hunevarıs-Spffel angelegt hatte. Sein Sohn führte fie 
nad) Irupefell und druckte dafelbft zu eben der Zeit,da der Bifhoff Gudbrand damit den An 
fang madıte, zu Holum, Endlic) erhiele der Bifchof aud) diefe Druckeren, wodurch 
er die feinige anfehnlic vermehree. Der Bifchof Thord Thorlakfen, nahın 16$5 als 
Erbe feines Bruders, des Bifchofs Gisle, die Buchdruceren von Holum nady ESfal- 
hol. Sein Sohn Binnjolf führte fie nahmals nad) Hliidarenda, mußte felbige ' 
aber nad) einem in dem deffalls geführten Proceffe gefällten Urtbeile 1698 an den Bir 
fchofsfig zu Holum, den damals der Bifchyof Biden Thorlevfen befleidete, austiefern, 
soo felbige nad) der Abficht des Stifters bleiben follte. d) Ym Sahr 1748 fand man 
auf dem Priefterhofe Navnegil am Deefiord ein Menfchengerippe in einem boben fah- 
len Holte bey dem Eingange eines Schafftalles, Wir befahen 1755 diefes Eceler, 
welcd)es nicht allein einem mehr als mittelmäßigem Menfhen zugehöver hat; fordern 


‘ woran auc) alle Theile, insbefondere Die Hirnfchale ungemein dick und frarf waren. 


e) Sn dem vorigen Jahrhunderte ließ fich auf Siglefiordsffard einem Bergwege zwiicyen 
Flioten und Siglefiord oft eine giftige’ $ufterfcyeinung fehen, welche in Geftalt einer 
Eleinen fpigen Wolfe auf die Reifenden herab firl, jedocdy immer nur einen Mann traf, 
wenn gleich mehrere in dentengen Fußfteige auf einander folgten. Wer davon getrofs 
fen wurde, ftarb auf der Stelle; dod) gefchahe es häufig, daß eine reifende Gefellfchaft 
gar nicht davon angegriffen wurde. Allein um 173° nahm biefes Uebel, weldyes man 
für eine Wirfung dis Teufels Hielte, ftarf zu, worauf der Stifteprobft Thorlev 
Sfaptefen von dem Bifchofe Befepl erhielte, an diefer Stelfe den Gotresdienft zu hal: 
ten und zu beten. Man bauete einen Altar von Stein, und hielt um 1735 dafelbft 
Gottesdienft in Gegenwart vieler Menfchen, da denn von der Zeit an niemand mehr 
dafelbft verunglückt if. F) Bon nüslichen Urbungen find in Ssland bauprfächlich 
das Schwimmen und das Sfielaufen in VBergeffenheit gerarhen. Segteres ift doc) 
von einigen auf dem Nordlande beubehalten, insbefondere von dem Priefler Thorgrem 
im Snioffedal,. der es mit Nugen übte; fein Sohn Jon, Priefter zu Halfe, wußte 
auc) die Negeln dazu. 

6, 762: Außer den dreven Handlungshäfen findet man an der Morbfeite von 
“sgland viele Häfen und Anfergrunde. Sin den äfreften Zeiten waren am meiften 
gebräuchlich DBlandaflodbs Ds oder Mündung im Hunevatns » Enffel, die Mün« 
dung von Kolbensaa im Sfagefiord, Gaasöre im Deeftord, Sfialfandeflior im Thin« 
gde-Spffel;  drey Meilen weit ins Sand hinein, weißt man nodi bey Thingde den 
Hrt, wo die Schiffe damals lagen, unterhalb einen Wafferfatte ( Foffe ) in erwähns 


tem Strome. $eerhavn, an der Weftfeite von Sangenäs, war au im Gebraud,, 


Gegenwärtig haben die fremden Nationen und insbefondere die Holländer, die in dem 
Meer an der Nordfeite von Jsland fiihren, verfcyiedene Ankergrunde, als zu Slioten, 
ESiglefiord, bey Örimsde, zu Sforeviig, auf der äuferften Spiße von Sangenäs s 
alleine Raufarhöfn auf Stetten ift doch der befte und ficherfte Hafen. Er bat 8 a« 
den tiefes Waffer, hat Schug von einer beym Eingange gelegenen Spnfel-und die Ein- 
farch in denfelben fann mit jedem Winde gefchehen. 


——. 
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ie ganze Strecke Sandes von Sangenäs gegen Norden bis an Enftrahorn, und Cintheifung 
von diefem Vorgebirge weiter bis an die Stanf» Elve auf Solheime, Sand und Größe drs 
‚wird Auftfirdinga-Fioerdung genannt. Den gegen Often gelegenen Theil ERDE 
davon nennt man die Dftftorde, wegen der vielen darin befindlichen Meerbus 
fen (Fiorde), Das Dftland ift nach) der Verfihiedenheie diefer Sage in Abficht auf - 
die bürgerliche Verfoffung in zwey Enffele eingerheitt, deren jedes größer, als irgend 
ein anderes in Ssland ift. Aus viefer Urfache hat mar auch in- einem jeden Unterabs 
theilungen gemadyt; SEaftefialds» Syfjel oder die füdliche Küfte von Oft: Jsland wird 
durd) den Strom Nupsvatn auf Somegnups» Sand, einer großen Sandwüfte, in 
zwey Theile abgefonterr; Mule, Syffel oder die Oftfiorde werden in drey Theile, einen 
nordlihen, einen: füblihen und einen mittlern Theil eingerheile. Die Grenze 
zwifchen Efaftefiälds- Spffel und dem füdlichen Theile machtdie Sonsheide: der Berg. 
weg Dsren macht fie zwifcyen dem füdlichen und mitelern Theile: und endlic) trennen 
die Flüffe Ravngiärdsaa und $agerfliot den mittlern und nordliden Theil voneinander. 
Die Heife durch Oft: Ssland gefchah in den Jahren 1556 und 1757; in dem erften Fahre 
befahen wir Skaftefiälds- Syffel und den füdlichen Theil von Mule: Syffel, im zweyten, 
welches zugleid) das legte Jahr unferer Neifewar, befahe Biarne Povelfen den übris 
gen Theil von Mule- Syffel.. Die Größe diefes Fiordungs ift in Rückfiht auf deffen 
ganzen Flächeninhalt fehr anfehnlih, in Nücficht auf die bewohnten Gegenden (Bngs 
den) aber von weit geringerer Vebentung. Bon der Spige auf des $angenäs bis an 
Enftrahorn find in gerader Linie 35 Meilen; rechnet man aber die Krümmungen der 
Küfte, jedocy ohne die Fiorde, fo wird das Mule, Syffel nod) länger, - Won dem 
Vorgebirge Eyftrahborn bis an die Stanf» Elve find in gerader finie 56 Meilen, welche 
zugfeich die Größe der Sfaftefiälds: Syffels ausmachen, wenn man die anfehnlichen 
Biegungen des Seeufers nicht mitrechnet. Wenn man die Größe von Oft» sland 
nach der Länge der Wege, die bier theils fehr lang, fheils fehr befchwerlich find, 
anfchlagen wollte, fo würde es noch weit größer werden. Man zählt von $angenäs 
big an die Stanf- Eive in allem 19 bis 3 isfändifche Meilen oder Thingmannaleide, - 
2 wovon 
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wovon einige zwar an ben Orten, wo der Weg befchmwerlich ift, nur fehr Flein find, 
die aber dennoch immer gegen 8o dänifche Meilen ausmachen... Das platte $and ers 
ftrecke fich von dem Seeufer bis gegen die Jule 10 bis 205 die Bygden in demfelben 
aber nur 2 bis 4 Meilen. 


$. 764. Die Sage und Befchaffenheit der Gegenden im Oft» Syslande ift fehr ver- 
fehieden. Man fieht hier iberall weitläuftige hohe und Fahle Gebirge, am meiften 
aber im Sfaftefialds: Enffel, wo die feuerfpeyenden Eisberge, und die in Sand, 
Ahen und Bimbjtein verwandelte Ebenen, den größten Theil ausmachen, fo Daß es 
nur in einigen Theilen gegen Diten und Weften für bewohnt gehalten werden Fann. 


 Mule» Spffel if eine weit fruchtbarere Gegend, weil die verwüäftenden Eisberge weiter 


von den bewohnten Gegenden entfernt find, , Die Ströme, tvelche da herunter fom» 
men, tbun hier auch nicht fo viel Schaden, als im Sfaftefiälos» Spffel, wo fie Feine 


‚ beftimmte Ufer haben, fondern jährlicd) einen andern auf nehmen-und das flache Sand 


Die Küfte, 


überfhwemmen und verheeren. Daher fommt es auch, daß die Breite der Bygden 
in beyden Syffeln fehr verfchieden ift; in den Dftfiorden, insbefondere im Wapnefir 
ord und im Fliotsdal, erftrect fie fid) auf 6 bis 10 Meilen, da fie hingegen im Sfaf 
tefiäldg » Syffel nur ı bis 4 Meilen beträgt. 


$. 765. Zwifchen den Erdfpisen Sangenäs und Euftrahorn giebt es eine Menge 
Fiorde, welche größteneheils bewohnt find.  Sfaalatange, das außerfte Ende der 
Erdfpige Sangenäs fcheidet fowohl die Fiordunge als Helkundeheide, igt_ Hallgilftade 
beide von einander; doch gehören 5 Höfe auf Sangenäs zu der Södenäs Pfarre und 
alfo zu Holum oder dem Norderflifte, wiewohl fie in bürgerlichen Dingen unter der 
Gerichtsbarfeit des Muule- Snffels ftehen. Kumbleviüg ift unter den bewohnten 
Fiorden. ver nordlichfte.  Gunolfeviig, ander GSübfeite des Mefrafchals, eines furs 
zen Bergweges und eines Theifs von Hellfundeheide, ift nunmehro verlaffen. Fins 
nefiord , Midfiord,und Badefiord find. bewohnt; in dem .feßteren liegt Sfeggeftabe, 
der nordlichfie Priefterbof und die nordlichfie Kirche im Sfalholts , Stifte Gegen 
Süden vom Badefiord kegt Wapnefiord , der durd) feinen Hafen, die. Brgde und den 
Handel fehr berühme if. Die Neife dahin gebt auf einem großen Bergwege über 
das Gebirge Strandhavunsheide, weldyes gegen N. R.-D. von der Müfte Haugs: 
Deräfe liegt, die wieder an die großen Hols. und Mödredals. Wüften: gränze. Die 
Seefüfte zwifchen Bapnefiord und Sangenäs wird Sangenäsftrand genannt, wo Treibs 
holz gefunden und: Seehunde Haakall: Dorfc und Hval: Fang getrieben wird. Kleia 
nere Flüße und Bäcye dafelbft geben Forellen. Die Seefüfte zwifchen Badefiord 
und Bapneflord wird insbefondere Morderitrand und Süberflrand genannt ‚ anmwelhem 
keßteren die Bugt Vidviif liegt, die wegen einer Fleinen Strecke Strandflippen Bids 


viigsbiarg genannt, befannt ift, weil auf derfelben Bergvögel angetroffen werden, 


Der Wapnefiord bat Treibhol; und Treibwallfifche, Dorfh und Forellen, 
nebft Robbenfang, derhier überall an den Küften getrieben wird. \\m.Sande hinauf 
gegen Welten und Nordmweft find einige hohe Berge: nämlich Arnarfiaull, Heliarballs. 
fiault, Haaganger, Strandafiaull, Eylifspnufe und Herdabreid, einvon alten Zeiten 
ber befannter feuerfpeyender Berg. Einige von diefen Bergen haben .beftändig Eie, 
Ei = ; find 
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find aber wegen Entlegenheie von den Bpgden wenig befannt. Dom Vapnefiord reis 
fet man durd) einen langen Bergweg, Smörvandsheide, ins Jöfuldal, eine 6 Meise 
. fen fange Bngde längft der Yökulaa, von welchen anfehnlihem Strome weiterhin 
geredet werden foll. Die ganze Gegend hat fhönes Gras und fleine Birfenwaldung. 
Dben in den Gebirgen haben die Einwohner fehr. gute Afretter, zur Grafung, insbefon« 
dere in dem Navnkelsdal, das vormals bewohnt war, Kvindarholfnar, nebft der 
Heidengegend bier umher, ift fehr grasreich; allein die Entlegenheit macht, daß man 
fid) der Felder, die zwifchen der Bygde und dem Madredal-tiegen, nicht zu Nuge.ma« 
then Fann: die Pferde gehen den ganzen Winter.auf dem Felde in Marietunger, Arnes 
dal, Sögevalleu.f,w. Bon dem erwähnten großen Thal reifer man über Sliotsdale« 
beide und Saagheide nad) Fliots- Herred, eine der fehönften und größten Bygden in 
Island, welche ihren Namen vom Sagarflior, einem ber größten Ströme des $andes 
erhalten hat. Won diefer Gegend aus läuft zwifchen dem: leßtbemeldten Strome und 
der Yöfulsaa eine Erdfpige in Die See, die Tunga genannt wird, fehr wohl bewohnt 
ift und ein ganzes Kirchfpiel ausmacht. : Die Einwohner deflelben treiben die Fifche- 
rey, indem fie die offene See vor fich haben, welche hier eine große Bugt, Herreds 
Sloe genannt, macht, die an der einen Seite das füdliche Vorgebirge:des Bapnefiordg, 
Mulen, und an der andern Geite die Strandberge hat, die an der-Dftfeire der Müne 
dung des Sagarfliors liegen. in demfelbigen Striche liegen auc) Fagredal, Niare 
viig und DBorgerfiord, und von bier bis an den nächften Handelsplag gegen Süden 
zähle man folgende Fiorde, die größtentheils bewohnt find und guten Dorfch» und 
Haafalles Fang treiben: Brunaviif, Breideviig, zmey Alpteviige, Hufeviig, tod« 
mundsfiord, Seydarfiord, Miovefiord, Mordfiord, Heflisfiord , Wedfiord, Sands 
'viig, Wadleviig und Neydarfiördur, den die Ausländer Nödefiord nennen, -und wos 
felbft die isländifche Handlungs, Compagnie in Copenhagen ihren zwenten- Handels» 
plag für Oft» Jsland hat. Effeford liege im Rödefiord. Diefe. Küfte nebft dem 
Hochlande bis an den dagarfliot macht den.mittlern Theil des Mule» Syffelsaus; allein 
‚wir müffen: vom Fliotdals; Herred, feinen Bygden und Kirchfpielen, woraus der bes 
fagfe große Strom durd) feine natürliche Gränzfcheidung den nördlichen und mittlern 
Theil des Mule- Syffels macjt, auf einmal handeln, Diefe Sandfchaft überhaupt 
wird Herredb genannt und der füdweftliche Theildavon Fliotsdal, eine volfreiche Bygde, 
wo man das fecufarifirte Klofter Sfrida fieht, welches der Bifchof Stephan 1194 flife 
tete und einen Prior darüber fegte. Gegen Eüpoft liegt nod) eine abgefonderte Bygde, 
-nebft dem Kirchfpiel Sfreddal, worin der Priefterhof Thing: Mule liege, der feinen 
Namen, fo wie das ganze Spffel, von dem nahe gelegenen Gebirge erhalten: hat. 
Sliordals: Herred wird von einigen für die fchönfte und befte Sandfchaft in Island ge 
halten; und in der That har.es auch) in Abficht auf die Größe der Bngden und auf die 
bequeme Sage des Stromes und der Berge vieles vor andern Gegenden voraus, Der 
Strom tagarflior führt fein Waßer fehr fHille, und fieht überall aus, wie ein ftehens 
der See, worin bie Einwohner vor ihren Thuren fifhyen. Der Boden äft fehr fruchte 
bar, haf angenehme Grasfelder, die mit Eleinen Birkenwäldern abwechfeln, worin 
an einigen Orten Bäume befindlich find, die man zum Bauholze bequem finder. Die 
Einwohner haben einen nicht fehr weiten nr nad) der. offenbaren‘ See, : wo BR hin 
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begeben, um Dorich, Haafalle und andere Fifche zu fangen; weiter hinauf im Sande 
giebt es auch) einige fifchreiche Seen und Bäche. Alles diefes zufammen genommen; 
giebt dem Fliotsdals Herred wahre Vorzige vor andern Gegenden in Jsland; denn 
wenn gleic) alle angeführte Herrlichfeiten anderswo angetroffen werden, fo finder man doch 
nirgends eine fo große Menge bewohnter Höfe, obredazwifchen gelegene fchädliche Berge, 
beyfammen, und felbft der übrige Theil der Oftfiorde hat einige ziemlich fteile, doch 
nice große Derge. Wir gehen weiter und bemerfen gegen Süden vom Rödefiord 
Faaffrudsfiord, Stödverfiord, Breeddalsbugt und Bereftord, welche fämmtlich bewohnt 
find. Mitten in dem Berefiord liegt die Pleine Bugt Dnbevaaa, welche einen guten 
Hafen abgiebt, wofelbft fich auch die Handlungsbediente der Compagnie aufhalten, die 
im Mule» Syffel handeln, Hammerfiord und Alptefiord find die füdlichiten des Eyfe 
fels und auffen vor dem legten nimmt ein Santriff feinen Anfang, dasganz um Eyftere 
horn herum bis an $oon, die erfte Bngde im Sfafteftälds: Suffel geht. soon, wels 
- ches innerhalb dem, bemeldfen Riff liegt, ift eine Kleine fhöne Bugtz das Waßer im 
Alpte- und Hammerfiord ift eben diefes Niffes wegen fehr ruhig.  rwähntes Riff 
geht noch weiter um das zweyte Vorgebirge, Yefterhorn genannt, und um den Berg 
weg Almaneffard, zwifchen dem Kircyfpiel Soon und dem Hornefiord, herum. Der 
Hornefiord: ift fehr breit, gebt aber nicht fehe tief ins Sand hinein, und führt diefen 
Damen von den erwähnten beyden Erdzungen (Horne); andemfelben liegt die zmepre 
von den beyden größten Bygden im Hft- Islande, welches Meilen laug ift und Rirchs 
jpiele bafz ihre Sage hat ganz was befonderes Darin, Daß die vor derfelben vorbenlau: 
fende Sandbanf das Meer an. der Küfte dergeftalt einfchlieht, daß es nicht allein fters 
ganz geruhig ift, „(ondern auch mehr füßesjals falzigtes Waßer enthält, welches legtere 
natürlid) daraus folget, daß hier vier große Slüfe in die See fallen, Die beym Vefter: 
born nur einen einzigen Ausfluß haben... Die Einwohner hiefelbft fangen, außer 
Seeforellen, aud) Schollen, die bier fehr häufig find, in großer Menge. Der mitt 
fere Theil der -Hornfiords » Bygde ift dadurd) fehr verwüftet worden, daß die größten 
Föfull» Ströme, Heinebergsaa, Holmsaa und Kolgrima fic) hier von den Eisbergen 
berab'in die Ebene ergieflen. „Die übrige Küfte des Oft» Sslandes hat bis an Nang« 
valle: Syffel-gar feine Fiorde, fondern befteht aus einer haglihen Sandbanf, undaug 
fehr vielen verfchiebenen Berten der Zöfulflüße, welche diefe fchöne Küfte ganz vermit« 
fiet haben. Won dem Horneftord geht das Seenfer gegen Südweft gerade nad) den 
Deräfern oder dem -Vorgebirge Jngolshöfte, wo ngolf der erffe Bewohner bes Sans 
des, unweit einem großen Berge, wo es viele Alfe, Papagoyen und Niyrfe giebt, im 
Sahr 873 landere. Fur ift diefes Vorgebirge durd) die Umwälzungen der Eisherge 
und durd) die von denfelben veranlaßeren Ueberfhwenmungen eines niedrigen Sand. 
grundes gänzlich von dem feften Sande abgefondert. Das Waßer wird Hier felten 
böher, als daß man zu Pferde dadurd) reiten Fannz wenn aber die Sfeideran fidy 
ergießet, wieesindem Sommer gefchah, damir bier waren, foiftesunmöglih. Dom 
Hornefiord bis hieher find ıg Meilen und fo lang erftreckt fi) Breedemarfs.: Sand, wels 
ches vorbem bewohnt war.  Wom ngoffböfde geht die Küfte gerade gegen Welten, 
vor Somegnups- Sand, den Bygde Siven, Alptever und Medalland vorbey, bis an 
das Borgebirge Hiörlevshäfde, welches gerade vor der Sandwüfte Myrdals: Sand 
j E über 
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über liegt, wo man noch einen Fleinen bewohnten Hof findet Won bier ab 
fange die Küfte an, fi) gegen Moröweft zu biegen ; fie läuft auf diefem Striche 
die Myrdals» Bygde hinab bis an Solheime » Eand hinunter und fängt an, einige 
ee $andungsörter zu zeigen, weswegen die Einwohner dafelbft aud) Fifche- 
rey- treiben. Fark 


Mir find-bisher die Küfte von Oft- Fsland durchgegangen, und haben die Byg- 
den längft der Küfte zugleidy mit nahmbaft gemadjt, um aber die Erzählung nicht uns 
verftändlich zu machen, haben wir die Befanntmadyung der Synfeln bis hieher verfcho* 
ben. : Man finder deren bier, fo wie auf dem Mordlande, nur wenige; und obgleich 
die öftliche Küfte der entgegengefeßten, nämlich den IBeftfiorden darin gleicher, daß fie 
gleichfalls viele Erdzungen und Fiorde hat, fo find felbige dody weit Eleiner, als jene, 
und dabey die Sinfeln nicht fo zahlreich, Indem Wapnefiord liegen drey £leine ne 
feln (Holme), unter weldyen Leidhauns- Holm deswegen merfwürdig ift, daß inner 
halb derfelben ein alter fehr tiefer Hafen ift, der für fehr bequem zum Ueberwintern 
gehalten wird. Biarnde ift ziemtich groß, und liegt an der Südfeite des Wapnefiord, 


Die Snfelt 


vor dem Kolmulefiäld, wo die Einwohner ihre Wehre zu der Dorfch und Haafall Fir 


fiheren haben, und auch Robben fangen. Sn dem Sagarfliot liegen einige Fleine uns 


nüge Snfeln.. Außerhalb dem DBorgarfiord und insbefondere vor Narvig, liegen die 
Niarvifur. Holme, und vor dem Nödefiord liegt die Jnfel Seley, wo die- Einwohner 
fiihyen, und wo Seevögel bauen, Im Faaffrudsftord ift Sfrudr, eine hohe, wie 
eine Geeflippe geitaltete nfel, wo ein Fijcherlager ift, und worauf man Vögel: und 
Eyer, insbefondere einige Bergoögel finde: in der Breedals » Bugt liegen einige 
fehöne nfeln; wo man Eidervögel und Papagoyen: finder; die dem Priefterhofe Ey« 
dale angebörig find. An Bulandsnig, dicht am Breedefiordshafen, liegen einige 
Eleine Synfeln die nicht allein Vögel geben, fondern aud) Robbenfang mit Negen und 
mit Schießgewehr haben. Unmittelbar an diefen, vor dem Hammersfiord und Alp« 
tefiord, liegen nocy.einige Jnfeln, die zum Theil zu dem Priefterhofe Tvötfaa gehören 
und Eidervögel, Ener und Duunen geben, : Die allervortheilbaftefte unter den ne 
feln in Oft: Jsland ift Papey, die bewohnt iff und mitten vor den erwähnten Aynfeln 
. Tieget: ° Sie gehört dem König unmittelbar zu und pflegt verpachtet zu werden. Cie 

hat einen ftarfen Vogelfang und giebt eine Menge Eier und Duunen, welhe dem 
Pächter jährlic) ein anfehnlicyes einbringen follen. Unter Papey liegen nod) einige 
Eleinere Jnfeln, die aud) genußet werden. Zwifchen Evfierhorn und Vefterhorn liege 
die nfel Vigur, die zu dem Priefterhofe Sfalafäll gehöretz nirgends anders als hier 
bauen die großen weißen Meeven ( Larus Glaucus $. 674. c. und 744.) ihr Neft auf 


einer Sufel, und auf einem ebenen Grasfelde. Im Winter, gegen Weihnachten, 


bringen die großen Nobden, Utfäle, ($ 65% ) bier ihre Zungen zur Welt, Die 


Spnfel ift fehr hoch und mit fleilen Klippen umgeben, fo daß man nur an einem Orte 
durd) einen fÄymalen Gang hinauf fommen Fan, deffen ficd) auch die Nobben bedienen, - 


um ihre Jungen zu füttern.  Durd) diefen Umftand wird die Robbenjagd fehr leicht; 
denn wenn Die alten Seehunde ihre äger gewahrt werden, fo flürmen fie alle auf. dies 


fen Ausgang loß, den man bereits fo ftarf mit Mannfchaft befest bat, DaprtelurE ne 
smme, 


‚> Bergeund 
Gebirge. 
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Eimmt.  Snnerhalb dem Hornefiord liegen einige Fleine Fnfeln, wo wilde Vögel 
niften, Die vornehmfte unter diefen heiße Afrö, wovormals Saarfelder gewefen find, 
wo igg aber nur Orasland ift. Diefe Infeln liegen odnngefähr gerade vorder Sands 
wüfte Breedemaf, - Gegen Welten gerade vor dem Deräfern liegen wey große Jnfeln 
ohne Gras, Toiffer genannt, wo man zuweilen fehr große Geehunde fängt. Die 
drev Hrollögsinfeln liegen weftlich von der Hornfisrds Bygde, vor dem Auslaufe der 
Söfulsaa, eine Meile vom-sande, und geben im Decembermonat die vorhergenannte 
Kobbenart, Utrfäle, nebft ihren Jungen. Einige Meilen vom Sande liege die Kfippe 
Geyrfugleffer, wo fidy Alca roftri Inleis octo alis minimis aufgalten foll; doc muß 
man diefe ufel von einer andern gleiches Namensiin Süd: Jsland wohl unterfcheiden. 
Bom ngofshöfde ift zuvor geredet worden. Bor Mürdale liegen innerhalb einem 
Kiff zwey Jnfeln Dprholar, d. i. Thierinfeln genannt; Ausländer nennen diefe Jnfeln 
Portland, weil durd) bende nfeln fo zu reden ein Thorweg geht, der fo groß ift, daß 


man mit einem Fleinen Boote durchrudern fann. Dicht hierneben ragen fechs Klips 


pen aus der Eee hervor, wovon zwey nugbar find, indem auf der einen die vorherge« 
nannten weißen Meeven und auf der andern Papagoyen bauen. Gerade vor Myr« 
dals Vorgebirge, Neyne, liegen zwey artige Snfeln, wovon die eine einem Matrofen 
und die andere einem isländifch gefleideten Frauenzimmer gleicher, und wo man aud) 
Seevögel findet. Der Seegrund vor Oft» Jsland ft faft aller Orten, bis didye an 
den Strand, eben und rein, nur Diejenigen Derter ausgenommen, wo die eben: be- 
fehriebene nfeln liegen, deren Scheeren und Bänke body felten über eine Meile weit 
in die See hinein reihen © | SE 


"8,766. Jsland hat zwar überall Berge genug, und-faftzu viele und zu große; 
allein nirgends Hat es mehrere und größere aufzumweifen, als in dem öftlichen Vierthel: 
Es würde zu weitläuftig fallen, alle befannte große Berge aufzurechnen , und den« 
noc) ift der größte Theil der gebirgigten Wüfte unbefannt. Wir haben fhon in dem 
vorigen $- einige von diefen Bergen und Wüften, insbefondere aber die Borgebirge, 
nambaft gemacht: wir wollen zu diefen nod) folgende hinzu fegen. Dberhalb ven 
Bygden Kiege eine Sange Reihe weitläuftiger Eisberge, namlid Myrdals- Föknl, Si 
de + Yöful (oder der hohe und nördliche Sfaidaraa- öful), Deräve: Zöful, Breedes 
mals» Jöful, Heinebergs- Zöful. Yeder diefer Eisberge ift weiter in mehrere Flei- 
nere abgetheilet, deren jeder feinen eigenen Namen führer, 3. DB. ber Moyrbdals. Fö- 
Ful wird eingerheilt in Defialds- Zöful, Solgeime» Fökulund Katlegiaa ; der Deräs 
ve’, Föful in Sanpfiälds und Knappefialds- Sökule u.f. w. Hinter diefen Eisber. 
gen fieht man andere beträchtliche Gebirge, die aud) zum: Theil mit Eis beleget find : 
den Torfe + Föful, der ganz frey gegen Norden vom Katlegiaa fteht, und ver Hofs« 
SöEul, der hier fange» Jöful heißt, noch) weiter gegen Norden, Der Sfaptaa» os 
Eul liege größrentheils.etwas mehr feitwärts.  Kfofe « öful, gegen Nordoften von 
bier nody weiter hinaus, Fößt an einem Orte an ben Deräve» Föful. Einige nennen 


* ihn gang unrecht fange « yöful, und verwechfeln ihn mie dem Hofs + Göful; andere 


nennen den füdliden Theil deffeiben, jedoch auch fälfchlich Bald» Föful. Unterdie 
fem großen und weitläuftigen Zöful, der viele Fleinere um fih) ber hat, wurden indem 
e vor 
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vorhergehenden (°$. 703 ) diejenigen Eisberge verftanden, welche, als gegen Morgen 
vom Hofs- Yöful belegen, dafelbft befchrieben worden find.  Klofas Zöfulhar diefen 
Namen von feinen zweyen durch eine große Kluft» getrennten Armen, woraus drey 
große Ströme entfpringen,, nämlicy Sfialfandeflod, Föfulsaa im Derefiorb und Fd« 
Fulsaa im Mule: Syffel. Härdebreed und Troldvyngr, zroey befannte und verfchies 
dene Berge, die in den alten Zeiten ftarf Feuer gefpien haben, die aber wegen ihrer 
Sage in der Wüfte und ihrer Entfernung von ben Bygben den Einwohnern nicht fcha« 
deten. ° Die weitläuftige und häßlidye Strecde von gefhmolzenen Zelfen, welche Udäs 
de» Hrön heiffet, rühret vornämlich von ihnen her. ie liegen 7 bis’ g Meilen von 
einander.  Härdebreed ift unter ihnen anı öftlichften gelegen, und man fieht ihn weit 
“im $ande hinein gegen Weften vom Vapnefiord, er ift fehr hoch, faft vierefige, und 
mit einer großen Menge gefchmolzener Felfen bedeckt. Der Trolddyngr dahingegen 
ift nur ein niedriger Berg; mit verfchiedenen und insbefondere drey abgebrandten Spir 
gen verfeben, wozwifchen fich andere runde Hügel erheben, Fr 


Wir find nicht willens alle Bergwege zwifchen den Bygden und Kirchfpielen aufe Bernivegeder 
- zurechnen, fondern wollen nur vorzüglic) Diejenigen namhaft macyen, wodurd) in den Alten. 
ältern Zeiten die vier Fiordbunge des $andes quer durch die wüften Gebirge Gemein« 
haft mit einander hatten, die aber ißo zum größten Nachtheil für das allgemeine 
Befte nicht mehr im Gebraud) find. Aus den äfteften und glaubwürdigften alten 
Schriften, wie 3. B. der Sandnamaa » Gaga erhellet, daß quer über dem Sande von 
Baardardal im Thingdre»Spffel nad) Fliotshverfe, und alfo von Norden gegen Süs 
den ein Bergiveg gewefen, der Bonarffard und Baardargara geheifen. Aus Niafge 
Saga erfiehee man, daß von dem Güdlande aus ein Bergmweg hinter die Eisberge des 
Sfaftefiälls - Spffels herum, im Gebraud) gewefen; und Rafufels- Saga lehrer, daf 
man von der Öberfien Bpgde im Stiotdals« Herrede, hinter alle Eisberge herum einen 
Furzen und guten Weg nad) dem Althing gehabt habe. Mom Kiölvey und dem Des 
fiordsvey, der aud) Batnebialle heife,, ift fchon vorhero gereder worden. , Man weiß 
aud) etivags nod) von einem Wege an der Südfeite des Hof-Yöfuls, der vom Aarnäse 
"Spffel nad) dem Thingde- Syffel gieng ; Doc) ift Sprängefand vom Nangaarvalle « 
Suffel nad) dem Nordlande und den Ditfiorden am meiften bekannt: felbiger wurde in 
alten Zeiten ftarf gebraucht und der Bifhof Bronjulf Svendfen ließ ihr wieder auf 
“fuchen, da er inden Oftfiorden die Kirchen vifitiren follte. Man hat ihn au) in den 
neuern Zeiten einigemale wiederum zu brauchen verfucht, Da mir in Seland reifeten, 
“haben wir an der Oftfeite alte Seute gefprochen, die von ihren Vätern gehöre zu haben, 
verficherten, daß die öftlichen Einwohner des Sfafpefiälds « Spflels und Die füdlichen 
des Mule» Syffels ehemals einen Furzen und gebahnten Weg un die großen Gebirge 
herum nad) Sangenäs gehabt häften, wo fie jährlich Hinreifeten, um Holz zum Bauen 
und zu anderem Gebraudye zu holen. Es ift befannt, daß die fogenannten Seelen, 
"böufer und andere guten Anftalten zu Erhaltung diefer Wege gänzlicd) verlohren gegan« 
gen, fo daß man igt nicht einmal weiß, wie fie eigentlidy eingerichtet gemefen find; und 
"foichergeftalt Haben alfo Die sländer alle Gemeinfchrft zwifchen den entfernten Provin« 
“zen ‚und folglich alle daraus folgende Bequemlichfeiten verlopren, Sprängefand ing 
’ Beifed. Jeland 9, 8 — befone 
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»befondere Fönnte und müßte wieder erneuert werden?! es würde auch) nicht viel Foften, 


ein Paar Häufer an dern Wege zu erbauen und fie mit dem Möthigen jährlic) zu verfes 
ben, Der Weg geht von YAarnäs Epffel über die Tiorsaa nad) Rangrvalle und hier 
auf über Tunaa, dem füdlihen Arm der Tiorsaa in die Gebirge hinein, beftändig 


‚zwifchen länglichten Bergrücken bey Herdebreed und Trofdöyngr vorbey, Man muß _ 


einen Theil des häßlichen LUdädehröns paßiren und hierauf Fann man reifen, wohin 
man will, entweder längft der Yöfulsaa nad Herred und Wapnefiord oder über Mös 
dredals : Deräve nach) Jangenäs und Myvarn oder aud) längft dem "Skialfanteflod nad) 
DBaardardal. Eine foldhye Reife ließe fid) ohne Laft.in 3. bis 4, und beladen, in.s bis 
6 Tagen zu Pferde madyen, da man auf den gebräudjlichen Sandwegen 2, 3 bis 4 Wos 


chen dazu gebraudyet. Wenn der Bifhofin Sfalholt nad den Oflfiorden auf Kir 


chenvifitarion reifer, fo geht er zwey Tagereifen lang: über den Bergweg Sand nad) 
dem Hunevarns.» Syffel oder dem Sfogerfiord, (denn der Kiölvey wird bey den ißl« 
gen Zeiten fehr wenig gebraucht, weil die Seelenhäufer verfallen find ) "und hierauf 
durchs Nordland nad) Sangenäs, weiter nach Wapnefiord und endlich nah Mule Sf 


fe.  Dieß mache hin und zurück eine NReife von 130 Meilen, die, obgleich der Weg 


oft fehr. befchmwerfich ift, doch in Furzer Zeit in den wenigen Sommertagen und vor 
dem Winter geendiget werben muß..." & 


Keife nah den. waßer.« und feuerfpeyenden Eisbergen. 


Vorbereitung. $. 767. Sm Jahr 1756 hatten-wir ung vorgefeget, diefe Art Berge zu befehen, 
“wovon Ssland einige aufweifen Fann , die wohl nicht ihres gleichen haben, Die Ber 
- anlaffung dazu gab der Katlegiaa,: der. das vorige Jahr hindurdy und neh ab und”an 
„in diefem: Jahre vergleichen Ausbrüche zeigte. ° Der Weg gieng alfo zuerft nach dies 


fem Eisberge, der dem Südlande am nädıften war, und den wir von’diefer Seite bis 
binauf an Trichter zu erfteigen hoften. EhewirdieNeife felbft erzehlen, wollen wir von dies 
fem Feuerausbruche eine Furze Befchreibung- geben, ihre Vorboten, eigentliche Bes 
fchaffenheit nebft ihren Folgen und Würfungen zeigen, forie wirfolches zuvor in dem 


- darüber an die Societät abgeftattetem Berichte, der aud) bereits im Druck erfchtenen 
-Aft, gerthan haben; FF 


Das Tehte- 
Seuerfpeyen 
des Satleginn: 


6 768. Ja ber Befchreibung des Norblandes: haben wir fchon des Erdbebens 
gedacht, welches wahrfcheinlicher Weife von den unterirrdifhen Bewegungen des Myr« 
dals» Fökuls veranlafler wurde, . Kurznahdem Ssland war bewohnet worden, um 


-9co, führte diefer Jofuf fchon das erfte betrübte Schaufpiel auf, telches er; feit der 
Zeit fünfmal wieberhoft hat. - Bor'dem legten giengen Feine Vorboten vorher, außer 


daß aus dem öful im Sommer. zwey neue Ströme entfprungen, weldhe die durch 
Myrdals: Sand Neifenden paffiren mußren. Niemand vermutbete aber deswegen 
einen Feuerausbruc), ob es gleic) ein ficheres Zeichen von der zunehmenden Hige im 
Berge war, die foldhergeftalt das Eisauflöfete. ; Hat das Feuer nun folcergeftalt 


dag Eis in etwas geöfnet, fo erfolget darauf. gerne ein Erdbeben, inden das Waßer in 


die unterirbifchen Seuerbehäleniffe hinabftürger, Die-nicht allein in der "Tiefe des Bere 


968 


oder Oft Zsland, 75 


ges liegen, fonberh fid) auch in weit eritlegene Gegenden; ingbefondere folhe, Sie ehe 
mals gebrannt haben, erftrecden. Diefe find nämlidy fehr porös und dienen alfo den 
verborgenen obgleich) fehr entfernten Behältniffen zu £uftlöchern, 


$. 769. Den 17. October. 1755 des Vormittags um: ıo. Uhr vernahm man im 
Myrdal fehr gefhwinde und unordentliche Erfchütterungen,, wodurd) die Häufer befchä« 
diget wurden.  Diefes Erdbeben wurde durch die .Ergießung des vorher vom Feuer 
gefhmolzenen Waßers - in den Schlund verurfachet, allein dassFeuer behielt dieDbers 
band, wurde nur um fo viel ftärfer,. und thauete alles auf dem Berge befindliche Eis 
auf. Denn bafd darauf ergoß fich das daraus entftandene Waßer in drey Arme ges 
gen Südoft und, gegen Werften von dem Katlegia herab, und überfchrwemmte die ganze 
Savas Gegend, Mpyrdals-Sand s Meilen lang und 4 Meilen breit von Norden zunt: 
Sübden oder von dem Yöful-ab bis an die See. Diefe Ströme führten eine ungfaub« 
lihe Menge Eisberge,: und unendlid) viel Eleinere Eisftücfe, wovon eins das andere 
fortftieß, in die See. Syn dem-Eiße faßen Felsflüce von der- Größe eines Haufes 
feft, und das Waßer war überdem-angefülle mit (bwarzgem Bimbftein, Schwefelerde 
und Ache Die Einwohner wufiten des: Erbbebeng wegen weder. wohin nod) 
woher, als fie aber einen ftarfen Knall’ vom Föful ber hörten, fahen fie dahin, und 


Anfang Des 
Feneraugbrn: 
dies. 


wurden gewahr, wie. aus drey Defnungen nahe bey einander, Fener- und Waßer weche,‘ 


felsweife mit einem- folben Krachen aufgeworfen wurde, daß man den Untergang bes. 


ganzen Sandes befürchtete. Hierauf erfolgte nun die-vorher befchriebene Waßer und, 


Eisflurd.  Zuerft fahen fie eine fehwarze dicke Nauchwolfe. aufiteigen, und Hierauf. 


fiel.ein dicker Hagel von Steinen. Mittlerweile dauerte dag Erdbeben fort, doc) mit. 


dem Unterfchiede, daf die Erfchürterungen angfamer aufeinander folgten und-mit einem 


ungewöhnlichen Saufen begleitet waren. Die mit dem Steinhagel ausgeworfene, 


Steine waren alle glühend. und von zweyerley Art, erftlih Bimbfteine, wovon- einige 
2 bi83 Pfund wagen, und zmeytens eine hellblaue, graue, fehr harte und fehwere 


Steinart, Die Feuer : und Waßerausmwürfe des Berges waren nachher zwar. wenis 


ger ordentlich, aber wohl fo-heftig. -- Zumeilen wurden große Helle Feuerfugeln Hoch 
in die $ufe geworfen, bie. alsdenn in unzählbaren Stüden, zerfprangen und in den enfe 
fernteften Gegenden gefehen wurden... Auf den Feuerausbrud) und-den Gteinhagel 
folgte ein würfficher. Hagel, der fi von dem gewöhnlichen darin unterfchied, daß in 
jeder Eisfugel etwas Sand. oder Afche eingefchloffen war, wovon die $uft damals voll 
war. Alles diefes gefchah den erften Tag. Die folgende Nacht zeigte der Yokul 
ein: eben fo feltenes als fchrecfliches Feuerwerk, - Nicht allein die Spiße bes Berges, 
fondern der. ganze Himmel war. voll Feuer und Flammen, : und überall, insbefondere 
wenn die bligähnlichen Kugeln zerfprangen, war-es fo hell, als am Tage, Diefer 
BG und. die Funken der Kugeln erftreckten fi) auch auf-andere Bygden, als auf bie 


in Myrdat,  DBeftändig ftand über dem Berge eine Feuerfäufe, die allerhand Geftafe 


ten und Farben zeigte, und dabey hörte man ftets.ein Braufen und Kracyen, und häus 
figes Kuallen, wie von dem gröbften Gefhüß. Die $uft war überbem mit einem. 
unerträglicben Schwefelgerucy angefülle, der nebft der feinen Afcye in Nafe und Mund 
drang und auf die Bruftfie, Die Er Einwohner wurden folchergeftaft en: 
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alle aufgebrachte Elemente angegriffen und es war ihnen nicht zu verbenfen‘, wenn fie 
das Ende der Welt nahe glaubten, 
$. 770. Den ıgten war der Berg fille und ein dicker Mebel nebft Negen bedeckte 


ihn und die ganze Gegend. Man hörte eben das unterirdifche Braufen nebft den: 
Krachen im Berge, wie vorher, mit Erdbeben begleite. Die folgende Nacıe war 


‚das Feuerwerk wiederum angezündet. Den ıgten wehere einiMordweftwind und im 


Mprdal hatte man Elares Wetter, fo daß man die Nauchfäufe voll rother Funken über 
dem Berge fahe, die die folgende Macht alles erbellte; an der Dftfeite von Myrdalwar 
es dahingegen Tag und Nacht finfter, und (dmwarzer Sand und Afche fielen über alle 
Herrede von Hft-Ysland. Das Knallen war an diefem Tage oftmals fo ftarf, daß 

man esim Südlande, im Guldbringe » und -Kiofarfyffel 25 bis 30 Meilen weit von 

bier hörte; und denfelben Tag fiel die Afche auf Farce. ° Den zoften war der Wind 

fowohl als das Nafen des Eisberges, wie den Tag vorher; und der Knall zweyer her- 

aufgeworfener Feuerfugeln war ftärfer als man ihn zuvor gehört hatte. Den: 2ıften 

rourde der Wind Mordoft, da alfo die Finfterniß und der Afchnebel auch in Myrdal 

fic) einftellten. Die Finfterniß dauerte die Macht und den folgenden Tag, wobey 

Die größte Menge Afche in diefe Gegend fiel; die Bewegungen des Berges und der 
$uft legten fih aber in etwas. Die Nachr nady dem ziften fahen wir auf unferer Reife 
von der Iynfel Viidey den Feuerfpeyenden Berg: man fahe hier über "die Gebirge 
weg, nicht allein die Feuerfäule, fondern auch die in der Luft zerfpringenden Kur 
geln. Den 23ften und folgende Tage, bis an den 2gften war der Wind nordoftlic, 
womit eine dicke Finfterniß und ein ftarfer Afchregen folgte, der fi auch bis auf die 
füdlichen Herrede erftrectte. Den 27ften wurde der Schnee auf der Infel Biidey da* 
von fhwarz.. Zwifchen durch) vernahm'mian noch) Tangfame flarfe Erfchitterungen, 
welche mit großen Waßer und Feuerergießungen begleitet wurden. Sn der Nähe des 
Berges fielen Bimbfteinfand, Steine und Staub 3 bis 4 Fuß bob. Won dem 28 
bis zu den 7ten November hatte man flilles Wetter mit Regen und dixfe duft, fo daß 
man das Feuerfpeyen des Berges nicht fehen Fonnte, und nur zuweilen den Schall da« 
von in der $uft vernahm, Die Erderfchürtterungen wurden von Tag zu Tage feltener 
und man bemerkte, den ı7te November ausgenonimen, feine Feuer» und Maßerer 
gießungen, die was zu bedeuten hatten. Sn dem folgenden 1756ften Jahr vernahm 
man folcye. zu. 5 verfchiedenenmalen , nämlid) den ısten Januar, den 2gften und 2often 
Sunii, den ı2ten Yuguft und zuleßt den 25ften eben-biefes Monats; ausgenommen 
dag, was wir den ıgten December bey unferer Nückreife vermutheten, Der Auss- 
bruch den ı2ten Yuguft war an diefem und dem folgenden Tage mit einer diefen Fin« 
fterniß, einem Afchregen und Steinhagel: verbunden, fo daß die Einwohner aufg. 
Hreue in Angft und Schrecken gefegt wurden, ı Den 25ften September des Morgens 
um 6 Uhr fieng der Berg ben bellem Sonnenfhein an Feuer zufpeyen, legte fic) aber 
nach Verlauf einer Stunde wieder. = 


6. 771. Die Wirkungen diefer Ausbrüche des Ratlegiaa waren folgende: a) Di 
Berwüftung ber Bygde fomohl durd) die Wafterfluthen, als vornämlich durch die 
Bedesfung mit Ajche, Sand und Steinen, welche alle Hölzungen und ae 

BD | = ‚wächfe 
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‚ twächfe begruben. - Gegen so Bauerhöfe mußten ganz verlaffen werden und. alle Fel« 
der des Syffels, insbefondere des weftlicyen Theils davon; und namentlid des fchönen 
Kicchfpiels Sfaptaatungr, wurden ganz verwüftee. - Auf den Ebenen-lag der Sand 
ı dis 2 Fuß hoch, in den Thälern aber, um die Höfe und um bie-Einhägungen der 
Selder herum 4 bis 6 Fuß body. . b) Die Gegend unter dem Eisberge, nämlih Sand 
und die daver gelegene Seefüfte, tragen noch die Merkmale von der unglaublichen: 
Kraft, womit diefe Ausbrüche gefhahen, an fih. Die ganze Seite des Gebirges 
weifet insbefondere auf eine Sänge von 2 Meilen viele nahe an einander ftehende neue 
Verge und große Klippen, weld;e das Feuer ausgeworfen und das Waßer fortgeführt: 
bat,  Sängft dem Mprdalsfande fahe man, als-Wirfungen -diefes Ausbruces, 3- 
paralell laufende Bergrücken, deren jeder Anfangs Go Elfen body war und. die zufame: 
‚men.eine halbe Meile breit. waren. Sie beftunden aus Stein und Eisflippen, mit, 
Bimbftein, Sand und Afche vermifcht, erftreckten fich fo weit: man fehen Fonnte,: 
namlich gegen 3 Meilen, in die See hinein und ragten nod) auf Diefer ganzen Weite, 
wovon die Schiffer verficherten, daß fie 40 Faden tiefes. Waßer habe, über. der-Meea 
vesflähe hervor. c) Die Einwohner, wovon doc zur größten Verwunderung nur: 
2 Perfonen ums $eben famen, wurden alle in dag größte Elend verfegt.. Den Tag, 
da der Berg losbrac), reifeten viele über diefe fonderbare Gegend, und obgleid) die 
Waßerfluth alle Creaturen auf dem Felde. wegnahm, Fam: dod) hierdurd) Fein Menfch 
um. Einige waren fon vorüber und andere retteten fih.und ihre Pferde-entweder. 
auf Hahfurs» Dee, einem einzelnen. Berg in Mprdalsfand, :der vermuchlich ehemals: 
eine, Sjnfel gemwefen, oder auf andere Hügel. . Allein diefe Menfchen mußten 7-Tage 
fang unter Feuer, Kälte, Regen und Steinhagel ohne Effen und Trinken aushalten, - 
bis fie fi) endlich mit großer Morh auswagten , ihre Pferde auf der Seite liegend über: 
dem Eife wegfchlepten und folchergeftalt das Kirchdorf Höfdebrefe in Moral erreichten, 
Den zten November, da die Waßerfluch fich etwas verlaufen hatte, verfuchte eine Ge« 
fellfehaft von 18 Perfonen über Mpyrdalsfand zu fommen, Ffonnte aber vor zufammene. 
gehäuften Eisfchollen nirgends anders als an dem äußerften Rande der-Seefüfte dur). 
fommen. Alles Trinfwaßer. wurde von der angefteckten $uft verdorben, und der 
Scwefelgeftank war fo befftig, daß die Menfchen faft erftickten, Die Bruft wurde 
fehr angegriffen, aller Geruch und Gefhmad war ihnen benommen, die Augen wure 
den voth, die Augenlieder fchwollen auf und an dem Zabnfleifche fegten fic) Beulen, 
‚welche zuleßt Durchbradyen. Sie verlohren von ihrem Vieh, außerdem was bie Wafe 
ferflueh fchon weggenommen hatte, nod) eine Menge; es wurde von den beftändigen 
Feuerfunfen und dem Steinhagel wie vafend und lief.fo lang umher, bis es tobt. zur: 
Erde fiel; das Uebrigbleibende wurde vom Hunger ganz abgezebret, indem ihm bie 
Zähne durd) den Sand verborben waren und die Erde fein Gras für fie hatte Das; 
Stölimmite biebey war nody, daß niche allein der Wintervorrarh fürs Vieh, fondern 
au) die Efwaaren der Einwohner durd) die fehr feine Afche verdorben wurden, die 
überall in die Häufer eindrang, d) Der BliE der vom Katlegiaa herab fuhr,battein 
feinen Wirfungen etwas ganz befonderes.  Eilf Pferde, wovon 3 neben einander auf 
dem Stall ftunden, wurden davon erfehlagen.: Zwey Menfchen wurden gleichfalls 
£ödslich Davon getroffen und zwar auf folgende. Weifes den einen, einen ebrbaren 
5 R 3, Dauer, 
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Seife nachKatz 
legiaa und nad) 
den Eisbergen. 


Baiter, rührte der BliE in dem Augenblie, da er während einem Feuerausbrud) 
aus feiner Thür treten wollte, fo daß er todt zur Erven fanf. Seine Oberfleider 
von wollenem Zeuge waren ganz unverfehrt; als man diefe aber abzog, fand man nidjf 
allein das Brufltucy nebft den Hemde', welche wahrfcheinlich von Seinwand waren, 
fondern auch die Haut famt dem Fteifihe bisan Die Knochen auf der ganzen rechten Seite 
verbrande. Eine Magd, die Diefem Manne bepülflich feyn follte, fein Vieh zu Haufe 
zu treiben, wurde zur felbigen Zeit und an demfelbigen Orte vom Feuer getroffen. 
Sie war an derfelben Seite. vom Feuer verbrandf, und obgleich die Jeute vom Haufe 
zuliefen, ihr die Kleider abzogen und andere anlegten, brandte bie in die Schweißlö« 
cher. eingedrungene Feuermaterie doch noch) fo ftarf, daß die neuangelegten Kleider ges 
fengt befunden worden. Sie lebte fo unter Ausftehung der heftigften Schmerzen 
einige Tage, und ftarb, nachdem der ganze Körper gefchwollen und in ein einziges Ges 
fdjwüre verwandelt worden war. , Won der durchdringenden Kraft diefes Blißes 


wurde man aud) dadurch. überzeugt , daß felbiger die dichteften und fefteften Felfen, 


die ihm im Wege ftanden, durchdrang und fie vermittelft feiner fcdymelzenden Kraft 
mie runden Söchern durchbohrte, die an der Seite des Einganges etwas größer waren, 
als.da wo ber Blig wieder. herausgefahren war, 


BE $. 772. Da wir auf der Snfel Viidse zuerft das Feuer fahen, glaubten wir, es 


wäre auf dem Hefla, der ohngefähr aufeben dem Striche, als der Myrdals: Zöfut, 
wiewohletwas mehr füdlich von hier lag. Wir fchickteniung alfoan, die Reife dahin ane 


-zutreten, welchen Borfag wir aber fahren laflen mußten, als wir durch einen Borhen 


erfuhren, daß es der Katlegiaa fey, der da brenne, und daß felbiger im Winter ganz 
unzugängficyfey.  Exft im folgenden Sommer traten wir diefe Reife an, giengen erft 
über das Rangarvalle» Syffel und Hierauf längft dem Marfrfliot, der weißes Waßer 
führe und vom Torfe» Joful fommr, ins Gebirge.  Unfer Weg fiel über Hodaland, 
eine fehr grasreihe Gegend, die zuvor bewohnt gewefen, wo wir den Deefiälds - Sskul, 


der den weftlichen Theil des Mprdal» Jöfuls ausmacht, und der vor Zeiten auch 


. Sener und. Waßer gefpyen hat, gerade und dichte vor uns hatten. Aus ziweyen Bergs 


Flüften liefen zwey Arme Des Eifes in. das flache Sand hinab, welche Are Eisberge 
Fald» Föfule genennt'werden, indem die bemeldren Arme das eine Jahr zu» und’ das 
andere wieder abnehmen; was ($ 644.) vom Drangde Yökul gefagt ift,. ftimmt wohl 
hiemit-in etwas überein, allein die mehreften Fald» Föfule in Oft» Jsland find theils 
berrächtlicher,, theils von etwas anderer Befchaffenheit. Der Deefiälds. Zökuf war 


‚durch die Entzündung des Katlegiaas, ob er gleidy 5 Meilen Davon entfernt lag, fehr 


vom Eife-befteyet, und folglic) niedriger geworden, fo da man zwey Bergfpigen, 
niebft einem fhrwargen Selsrücen darzwifchen, aus dem Eife hervorragen fa ,. ob fie 
gleich feit Menfcengedenfen vamie bedecker gewefen. Nod) wunderbarer fchien ung 
das,. was uns. der Syffelmann und verfehiedene Einwohner diefer Gegend verficherten, _ 
daß nämfich der Solheime- Föful, der einen Theil des Myrbdals, Föful ausmacht 

und ziwifchen dem Deefiälds» Yökul und dem Karlegiaa liegt, fid) währender Entzün« 
dung des: legteren fehr heftig. auf und nieder bewegt habe und zufegt faft doppelt fo 
Hoch, als zuvor, gewordenfey. Zur Betätigung diefer Erzählung’diente ung de 


eine 
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einmürbige Bericht aller Einwohner diefer Gegend, bie, bdurcdy diefe- unge 
wöhnliche Erfcheinung erfchrocden, lange Zeit. befürchteten, der Eisberg möchte 
eben ein folches Trauerfpiel, wie der Karlegiaa, aufführen, welches fie allerdings mik, 


 Wahrfcheinlichfeit vermuthen Fonnfen, da felbiger in vorigen Zeiten mebrmalen Seuer 
. gefpien. Um die Urfache diefer Bewegung zu entdecken, muß:man wißen, daß auch) 


die entfernteften feuerfpeyende Eisberge einen Zufammenbang mit einander haben, daß 


° die Luft in denfelben einen fehr ftarfen Zug verurfacht, und daß ‘einige unter ihnen 


felbft mie. dem Meer Gemeinfchaft haben, welc)es Tegtere nicht allein.aus den grundlofen 
frifchen. Seen, die man darauf antrift, fondern. vornämlid) auc) aus den erfihrecklis 
then Ueberfchwernmungen bey einem Ausbruche gefchloffen werden Fann,’ zumal da 


“alles auf den’Eisbergen befindliche Eis zu foldhen Ueberfywenmungen nicht binreichend 


feyn;mwürde und da die Fökule ihr. Eis nicht fo.fehr gefhmolzen als in abgefprungenen 
Stüden verlieren, _ Aus diefem zufammnen genommen, erhellet denn alfo, daß’ die 
feuer « und waßerfpeyenden Berge zu ihrer Erhaltung Waßer ausdem Meere bedürfen 


sober aud) felbft in ihren Tiefen große Seen haben müßen, und daß fie alfo, wenn das. 


Feuer zu wirken anfäuge, durd) die Ausdehnung der Luft anfangen können, zu treiben, 
fi vonder Stelle zu heben und fich zu erhöhen. - Wenn nun.die Narur an einem 
Drte an einem Feuerausbruche arbeiter, fo Fan dag in Bewegung gefegte Waßer von 
einem andern Orte einmal weggezogen und alfo das Eis erniedrigef werden, ziwenteng 
aber kann es aud), wenn die Jage des Grundes.es erfordert, ftarf dahin geführt wer« 
den, fo. daß alfo das Eis des andern Berges Dürc, die von dem Maßer herbey geführe 
ten Materien erhöhet wird, und der Berg felbft höher geworden zu feyn fcheinet. 
Durch) diefe Hypothefe. wird man im Stande feyn die Befchaffenheit und die Erfcheinun« 
gender in Dft- Fsland. befindlichen waßer »-und feuerfpeyenden Berge zuerkflären, und 
das, was fünftig nod) von den. Föfulen bey diefer Keifebefchreibung erzähle werben foll, 


wird hoffentlich dazu dienen, fie zu etwas mehr als’einer Hnporbefe zu machen. Ein . 


Theil besjenigen, was $. 139 bis 15. vom Geitlands» Jökul erzähle ift, Fann auch 
zur Erläuterung der folgenden Befchreibung dienen. 


82.773: Fiallabak oder. Bagfiäld ift der Mame eines Bergweges, ber Hinter den 
bemeldten Eisbergen angelegt Äft und von Sliotshlid im Nangrvalles Syffel im: Süd» 
(ande nad) Sfaptaatunger im Sfaptaafiälds» Spffel gebt. Die Bauern reifen längft 


Land» und 
Bergwege. 


diefen Weg und noch) weiter hinauf in den Gebirgen, um Angelifwwurzel zu graben _ 


und Forellen zu fangen. Wir wählten ihn zu unferer Neife nad) dem Katlegian, der 


an der Südfeite unerfteiglich feyn fol. Er geht über das vorhin erwähnte Godaland 


und durds Marfarfliotsdaf und ftöht hierauf auf eine verbrandte nicht fehr alte Hrann« 


ftrecke , welcher jene Gegenden von Thorsmark fcheidetz diefer fhönesandftric war von 


den erften chrijilichen Zeiten ab an bis ang ı4te Jahrhundert ziemlich ftark mit Höfen 
befege und Fönnte nody gerne wiederum bewohnt werden, da fie'nicht allein fehr große 


 grasreiche Felder hat, mo Pferde und Schafe Winter und Sommer meiden, fondern 
-auc) einen Jiemlichen Vorrarh an Birfenwaldung. * "Die isländifchen Annalen Laffen 
ces unbeftimme, warn und warum diefe ‘Bngde verlaffen fey; fie melden nur allein, 


dag in;dem an der Mordfeite-derfelben.beiegenen Gebirge zwifchen 1300 und ee 
arfe 


RL 
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ftarfe Entzindung gewefen fey; welche das erwähnte Hraun über einen anfehnlichen 
» Theil ihrer Gelder verbreiter habe; ein’anderes Jahrbuch, welches von diefer Begeben- 
heit, ohne die Jahrzahl anzuführen, redet, fegt Hinzu, daß durch diefelbe ı1 Höfe 
-- perpüftet worden und. von 2 darin benannfen, nämlic) Stang» und Steinftabe, zele 


‚gen die Nachbaren: der. Thorsmark nod) die Ueberbleibfel., In dem Zuße des Berges, 


worauf Deefiälds» öful ruber, fiehet.man große Höhlen, die zwar nur-flach find, fich 
‚aber dafür defto-weiter unter die Felfen erfirecden,  Diefefonft ganz ebene und flache 


"Gegend ;ift wegen des freyen Zuganges fehr grasreich, fo daß die Schafe und Läme 


“Mer, die hier den Winter über zubringen, Futter genug für einen ganzen Monat 


haben, wenn .fie gleidy mit Eis und Schnee ganz darin eingefchloffen find. Den Abend 
gelangten wir in: eine zwar unfruchtbare aber doc) fehr fehöne Gegend an, dierund 


-umber den Eingang und den Ausgang ausgenommen mit hohen Bergfpigen umgeben 
: dt, wo. alfo Häufige Bergfpigen vorfallen. Sie hat ihren Namen Hellisvalle von 
 dreyen darin befindlichen Höhlen, in deren einer, befonders großen, die Reifenden zu’ 
 Abernadhten pflegen.  Diefes Nachtlagers bedienen fi) insbefondere mit vieler Bes 
.. quemlichfeit diejenigen, die von’ Oft» Sslandenad) Derebak, Schafe zum Schlachten 
treiben, womit fie-binter den Eisberg her, umgehen müffen, um den großen Fluß 
“zu vermeiden, der von demfelben herab und gegen Süden ins Meer fällt. Wir feg. 
> ten unfere Reife von bier über einige fumpfigte Derter bis an die Bergkluft Torfahs 
Taup, wodurch; der Marfarfliot von dem Torfa-Yöfuf herabfälle.  Diefe Kiuft, 
‚welche 8 Faden breit ift, foll ihren Namen von einem Manne, Namens Torfah erhal« 
ten haben, der mit einem Srauenzimmer-auf ven Armen, von ihrem Bruber verfolge, 
- darüber gefprungen, und’ der auch dem Syöful feinen Namen gegeben hat. Dicht 
 bierbey,; ehe man nody zu dem Eisberge Fömmt; Tiegen 2 frifche Seen, Torfavande 


; 


Sorfa-Söiul. 


“genannt, worin viele Forellen find, die aber nicht von den Einwohnern gefangen 
werden, ser 2 


$. 774 Der Torfa FöEul,. ein abgefonderter Eisherg fag bier eine Meile von 
unferm Wege. Er ift ver merfwürdigfte unter allen isländifchen Bergen und hat des, 


wegen nicht feines gleichen Darunter , weil hier heiße Quellen auf dem Eife entfpringen. 


Wie hatten hiervon: zwar nie reden gehörf, allein da wir den Berg unter dem Eife 
 fahen, wies er gleih.die weiße und röthlidye Farbe des Drapehlids und anderer Berge 
von der Ark Dieß Fam uns fihon gleich bey diefem Eisberge etwas ’befonders vor, 
"allein bald darauf wurden wir gewahr, daß auf ber füdweftlichen Spige des Berges, 
Dampf aufftiege Wir fragten da unfern Wegweifer, ob er jemals gebört habe, 
daß es aufidem Torfa- Yökul heiße Quellen gäbe; er antwortete zwar mit Sa, wußte 


‚aber doch Nichts: Zuverläßiges: davon, weil weder er noch fonft jemand den Berg 


jemals erftiegen hatte, - Hierdurch wurde unfere $uft dazu nod) größerz allein der Zur 


* gang war fteil und befchwerlich und zudem gieng es gegen Abend. Die Gegend hier 
umber.ift ziemlich fhön, infonderheie die Sümpfe zwifchen den beyden Seen, dieman 
+ Torfamyrar. nennt, und einer andern an ber Nordfeite des Föfuls, Grashagegenannt, 
‚weil e8 ein fihönes Grasfeld ift; wirfahen dafelbft Rhodiola und Angelica wachfen und 
:: fanden Spuren von Gruben, woraus die Einwohner die Wurzeln des legtern Krauts 


gende 


— 
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genommen haften. Won hierab an mußten wir zu Fuß den Berg erfteigen. Wie 
fanden an der Seite des Berges 2 Arten Agate, bie eine in Fleinen harten und dichten 
Stücken, und die andere in größeren zerbreihlichen und inwendig ausgehohften Stüs 
den, Nachdem wir das Eis erreicht hatten, fanden wir in bemfelben ein Thal, wo 
ein Fluß feinen Urfprung bat, und worin aud) die größte der heißen Quellen mie viel 
Geräufch und mit einen diefen Nauch aus dem Eis hervor fpringe, Hin und wieder 
faden wir wohl Fleinere foldyer Quellen, famt dem damit verbundenen Raud); allein 
an der Weltfiite eines nicht weit von hier gelegenen Eleinern Berges fprang die zivente 
große Duelle von der Art auf, deren Grund aus weißen zerbrochenen Steinen beftand, 
Don der Spiße diefes Berges überfahen wir nun diefe weitläuftige Berggegend und 
insbefondere alle weit und breit umher gelegene Eisberge; gegen Welten den abgefons 
derten Eisberg Tyndfiälds» Zökul mit feinen fohwarzen Spigen; gegen Morden eine 
ziensfich grüne Strecfe, die fruchtbar zu feyn fchien, und wo, wie wir hörten, die 
Einwohner des Sid. und Dftlandes Afrete Haben, obgleich die Schafe. dafelbft oft 
verlohren gehen, oder, wie man glaubt, von den in den Gebirgen fi) aufbaltenden 
Dieben geftoblen werden; zwifchen Sofheime- und Diydals: Jöfule, fahen wir weiter 
die fehr hohe Bergfpige Strutur, die dafelbft aus dem Eife hervorrage. Mir über 
nachteten unter dem Berge Brathals, der eben genannten Spige gerade gegen über. 


6. 775. Sst hatten wir den Katfegiaa gerade vor ung und traten alfo den folgen« 
den Morgen am z5ften Auguft die Neife dahinan. Das Werter war ziemlich heil, 
der Weg aber gieng bald über Hraun und Sandftrefen, bald über gefährliche Strös 


: Satlegian. 


me, worunfer Brathals» Dvifl der vom Torfa- Fökul fommt und fid) mit dem Mate . 


Farfliot vereiniget, ber vornehmfte if. Wir rirten bier den fehr hohen und fpigigen 
Berg Sufa vorben, der ganz abgefondert nicht weit vom Eife lieg. As wir nun 
ben Berg ohne Kinberniffe erfteigen zu fönnen glaubten, wurden wir unvermuheteinen 
Strom gewahr, der aus dem Eife entftand, der ein rörhliches Waßer mit Eisftücen 
vermifht führte, und unterhalb dem Eife quer vor unfern Füßen vorbeplief, Mir 
Fonnten ihn nicht vermeiden und mußten aljo, wenn wir anders unfer Borhaben,den Karle 
giaa zu fehen, ausführen wollten, baburd) fegen, welches auc), twiewohl mit großer 
Gefähr, gefhah, indem das Waßer über die Pferde gieng. Der Rand des Eifes 
an der andern Seite war doch nicht Höher, als daß die Pferde Hinauf fegen Fonnten; 
zudem fam ung aud) ein Ufer wie das bey dem Geitfands - Zöful (. 150.) von großen 


und Eleinen Steinen und Steinbroden zu flatten. Wir ritten eine halbe Meile auf 


dem Eife, welches eben und ohne Rien war und dem die eingeftreute Sandförner die 


Glätte genommen basten, Hier ftunden überalfhwarge Pyramiden, deren Urfprung 
und Befchaffenheit ( 9.145.) gemeldet ift, und die weiterhin immer größer wurden; 
und eben fo trafen wir bie ($. 147.) genannten runden Söcher mit Woßer an; zuleßt 
wurden die Pyramiden ganz unorbentlidy und was das ärgfte war, eine Reihe von 


 Klüften und Pyramiden, von ungewöhnlicher Größe, erftreckte fi von Strutur an, 


bis an den Ort, wo der erwähnte Strom entfpringt quer über den oful; mwahrfcheins 
Lich läuft der gedadyte Strom unter diefer Strede durd), den der Strutur bei) Gele: 
genheit des Ausbrucyes aus dem Katlegian dergeftalt vergrößert hat, .daß das Eis 

Beife d, Island 2.9, 8 davon 
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davon geborften if, Wir überwanden aud) diefe Schwierigkeit, indem wir Spupren- 


in dem Eife haueten und über die Nigen fprangen , zerbrachen aber bey diefer Gelegen« 


beit ein febr gutes Thermometer, das wir mit uns führten. _ Der Weg wurbe nun 
wieder. beßer, indem e8 wegen des neulic) gefallenen Schnees weic) auf dem öful zu 
gehen war. Der Himmel war trübe geworden, es fteng an zu fehneyen und ein flat« 
fer Südoftwind wehete uns gerade entgegen. , Der Compaß, den wir noch unbe, 
fchädigt erhalten hatten, wies nod) ridyiig.. Die Oberfläche des Yöfuls war ganz 
eben und ohne Rigen, ob dieß gleich wegen der häuftgen Erfhhütterungen des Berges 
nicht zu vermuthen war, und aljo giengen wir weiter ungeachtet des Schneegeftöbers, 
weldyes ung alle Ausficht benahm. Das fic) hierauf auf einmal aufflöärte, fahen wir 
uns oben auf dem SYökul, und gegen Dften eine Meile von uns auf der Epigedes Ber- 
ges eine hohe Keihe fchwarzer Klippen,  Unfer Wegweifer fagte, diefe Klippen lägen 
jenfeits dem Katlegiaa , der fi gegen Süden öfne; indem er nicye wüßte, daßes hier 
andere fehwarze Berge gebe. Db-gleidy der Wind und das Schnergeftöber beftändig 
zunahmen, fo giengen wir dod) nad) dem bisher befolgten Compaßftriche beftändig fort 
und erreichten um ı2 Uhr den Fuß des erwähnten Berges. Hier warteten wirlange, 
in der Hoffnung, daß das Schneegeftöber aufhören follte, allein es dauerte beftändig 


fort, eben fo. wie der Nebel, der diefen Berg und den Myrdals- öfut diefen und die. 


folgenden. Tag bedecfte,. Wir durften die Pacyr über bier nicht bleiben, rheilsmwegen 
ber harten Kälte, theils weil wir nie wußten, was wir-uns von dem Katlegiaa zu 


verfehen hätten, der nod) 2 Tage zuvor Feuer-gefpien hatte, . Wir hätten es vielleicht, 


gewagt, wenn der Wind anders gewefen wäre, ob gleidy der Ort fehr unficher zu feyn 
fhien, indem eine Menge Bimbjtein und andere Steinftüce dafelbft niedergefallen 
waren. Wir Fehrten aljo wieder zurück und mußten ung daran begnügen, auf tem 
Katlegiaa gewefen zu feyn, ohne ihn felbft gefehen zu haben. , Wir fanden mit Hülfe 
des Compaßes den Weg, den wir herauf gefommen waren, wieder zurüdz wir muß: 
ten bis. 6. Uhr ein anhaltendes Schneegeftöber ausftehen, da wir am Fuße des Berges 


beßer Werter und um. x Uhr unfer Gezelt antrafen. . . Den folgenden Nachmittag um: 


6 Uhr hörten wir von dem Myrdals- söfuk herab ein Donnern, das unfer Wegweifer 


ein Syoflahliod oder einen Eisbergfchall namıre, weldyes von dem Zerfpringen des Cifes, 
berrühret und im andern Theiten von Jsland unter dem Namen Söflabreftur bekannt: 


HE. Selbigen Abends fahen wir.eine Feuerfugel in derniedern $uft gegen Werten, 

“hell wie ein BliE und fo groß wie der volle Monb mit einem langen aufwärts gefehrien 
Schweife. _Eımas höher faben wir nod) eine andere feurige $ufterfcheinung,. welche 
fich (ehr in die $änge zog und einem Blisftzahl glied,  Beyde verlobren fi) in den 
Wolfen über dem Miyrvals-Göfut, Ar 


DieRickteife $.776. Den zcften Auguft hatten wir. nody Regen und dicke fuft ven Vormittag 
über; den Nachmittag. aber hatten wir trodenen Wind. Wir mußten fuchenzu Mens 
fhen zu fommen, indem es uns fon an Furter für unfere Pferde und an $ebensmits 
teln für ums gebracy, und wir dennod) 5 Meilen bis an die nächfle Bygde Sfaptan» 
tungar. im Oftlande zurück haften, weiche überdent nod) durch die Ausbrüce des Kate 
kegians verwüftee und von Menfchen verlaffen war.  - KHuaungik ifk der AERO: 
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berühmten Bergkluft in diefer Gegend, welche von hohen Teilen Felfen eingefchloffen 
UF, im Grunde aber verfäjiedene Moosarten und andere Kräuter hervorbringe. Nach 
einer allgemeinen Gage follten die Neifende auch am hellen Tage vieles von den Berge 
geiftern auszuftehen haben, wovon unfer Wegweifer mehrere Benfpiele erzäßfte, denen 
er felbft zum Theil beygewohnt hätte; allein ung begegnete nichts von der Art, obgleid) 
wir lange herum giengen, verfäjiedene Höhlen befahen und an den elfen binaufflerters 
ten um Kräuter zu fuchen. Maäteftäalds. Sand, welches 2 Meilen fang ift, befteht 
aus Bimbffein, verbrandten Steinen und Afbe;z Mätefell ift der gemeinfcaftliche 
Name mehrerer hoher und fpisiger Berge, die-ficd) in der Ferne fo wohl erfennen laffen, 
daß fie den Neifenden flatt eines-Wegmweifers dienen; fie haben jeder einen befonderen 


 Mamen und der Möeftrut, der aus der Sandfleinart Moberg befteht, und ganz abger 


fondert am NBege liegt, gehört zu denfelben. Die Gegend hier umher war überall 
verbrandt, und der Erdbrand Hatte fonar auf dem flachen Sande zwey rothe Hügel auf 
geworfen, die hier am Rande des Zöfnls fanden, den wir noch folgten. Selbiger 
ift bier überall niedrig und leicht zu erfteigen und das Eis bis an die Spiße des Jöfule 
eben und ehne Nigen; wir würden es alfo ben dem hellen Sonnenfcein den wir Hate 
ten, bier nod) einmal verfucht haben, den Karlegiaa zu erfteigen, wenn er nicht bes ° 
fändig in Nebel eingehülle-geblieben ware, Kinbyrnigr ift der Mame eines abgefon« 
derten Berges, der gegen Dften am öful fteht. Holmsaa, ein großer Strom der 
weißes Walzer führt, entipringe auf dem Torfa: Zöful und nimmt feinen $auf von 
bier hinab ins Sfaftefiälds. Syffel, Liotftal« Heide war der Tegte Bergmweg, den 
wir paffiren mußten, um die Bpgde zu erreihen. Die-Heide Hatte fchöne grasreihe 
Gegenden gehabt, war aber feit den legten Ausbruche des Karlegians mit Sand und 
Afsbe bedeft. Den Abend.erreichten wir Siotsftade, Den-einzigen.nody übrigen bewohne 
ten Hofin Sfaptaatungr und an Diefer Seite des KRudafliots, wo wir willens waren 
gutes Wetter zmerwarten, um den Yöful nod) einmal zu hefuchen ee 


6 777. Den zıften Auguft, den wir auf fiotftade zubrachten, war der Nebel fo _Befhreibung 
ftarf, daß man im geringften Feine Ausficht harte. "Die Bewohner diefes Hofes wa- ne 
ren in einem betrübten Zuftande. Ihre Weiden und Wiefen waren mit Afche begra: gen @egend. 
ben, ihre beyden Kühe Fonnten fid) kaum das Jeben mit dem Grafe erhalten, daß dag 
MWafer an den Ufern wieder von der Afche befreyer Hatte, und doc) hatten fie, inallen 
7 Perfonen, nichts anders, als diefe Mild) und die Wurzeln der Angelifa, um fi 
das Jeden dadurd) zu erhalten. - Den ıften September regnete und ftürmte es am 
Vormittage, wurde aber den Nachmittag Hell und troden, den wir alfo anwendeten, 
um die. Gegend und die Berge um den Fökul zu befehen. Es war Teiche zu fehen, 
daß die Bygde Trauerfleider angelegt hatte, da fie allenthalben Ihywarz und mie Afche 
beftreue war. Won dem Eleinen gegen 2 Ellen hohen Birfengefträude, das hier ges 
ftanden hatte, fahe man Faum die Spigen, woran die Blätter theils ganz, theils -_ 
halb verbrandt waren; bie Dicken und-faftigen Blätter einiger dazwifchen befindlicher 
MWeyden batten wom Feuer gar nichrs gelitten. Durgehends auf dem Felde lag, 

Sand und Afcye gegen 4 Fuß body, in den Thälern aber an den Flüffen und Baden 
von 6.bis 10 Fuß Hoc), Wo die Afıhe auf Schnee gefallen und diefer im Frühjahe 
ga gefcehmole 


ı 
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gefhmolzen war, hatten Die Eleinen von bem aufgerhaufen Schnee entftandene Bädie 
Die Ajche mir weggeführet und alfo Kräuter und Gewädyfe wiederum entblößer Die 
“ $age diefer Gegend hätte es aud) wohl zugelaßen, das Waßer iu dem Ende weit um 
ber zu leiten; allein das Unglüc hatte die armen Einwohner fo plöglich überfallen, daß 
fie auf dergleichen Hülfsmittel unmöglidy. bedacht feyn Fonnten, Man fand zroiichen 
der Aiche Dimbfteinftücfe, die fo weich waren, daß man fie zwifchen den Fingern ger 
: teiben Fonnte, Den 2ten Sepieinber war das Nberter fehr unbefländig, der Himmel 
war mit Treibwolfen bededt, und bald fiel Negen und bald Schnee, wesfafis wir 
von. unferm Vorfage, den Katlegiaa nohmals zu befuchen, abfiehen mußten, "Dar 


hingegen befahen wir den übrigen Theil von Tungr, Medalland und andern an ber, 


Hftjeire des Mordal» öfuls befegenen Gegenden, wo der größte Schaden geidhehen 
war, Das wilde Korn Melur ($, 729.) wuchs hier überafl und war mit feinen fpie 
gen Blättern durch die Decke von Sand und Aiche Durchgedrungen, aud) da wo das 
MWaßer nichts Davon weggeführf hatte und wo fouft Fein Gewächs durchgedrungen war, 
Die Art diefes Korn zu behandeln, weldyes 6 bis 3 Kircyipiele ernährer und noch. weis 
terhin verführet wird, foll im folgenden weitläuftig erzähle werden. Mir reiften über 
Kulafliot viele verlaffene Höfe vorbey und Famen zu dem gleichfalls verlaffenen Hof 
Näs, wo man ung einen 143 Pfund fehweren Stein wies, den. der 4 Meilen davon 
entfernte Katlegiaa den zoften October vorigen Yahrs mit vielen andern 6 bis ıo Pfund 
fchweren, debin geworfen hatte. Er war feuerfeit fehr hart und fehwer, und Edhei- 
dewaßer wirkte nihe auf ihn; von felbiger Art fahen wir viele da umher, aber feinen 
fo groß, Sie fiheinen affe urfprüngli aus mit Glimmer vermifihrem Mergel zu 
beftehen; die weicheften unter ihnen ließen fich zerfragen und zerreiben..  Eiden eine 
fehr große und fhyöne Bngde nimmt an der Dftfeite des Sfaptaa ihren Anfang. Dies 
fer Strom, der größte den 'wie je paflıre haben, hatte ein aus gefchmolzenen Hraun 
beftehendes Berte und war ehemals fowohl wegen der, Tiefe des Waßers, als wegen 
der Nigen im Grunde,den Nesfenden fehr gefährlich; allein Die feßte Unbequemlicjfeit 
war nımmehr ganz gehoben, indem alte Höhlen und Rigen im Boden durdy den im) 
vorigen Sahr gefallenen Steinhagel angefüllt waren. An beyden Seiten des Stroms, 
vorzüglic) aber an der weltlichen Seite, hatte die Afche großen Schaden gethan, doc) 
waren Feine Höfe ganz verlaffen , indem die Einwohner fi Mühe gegeben hatten, den 
Sand wegzufchaufeln, welches auf dem Hofe einer Wittwe in dem Kirdydorfe Sfaal 
mit vorzüglichem Fleiße,gefchehen war. Mir fahen hier das Berfen einer beifien 
Duelle mit Accrero shermarum'tophaceo, welches von dem Gebirge in der Nähe berab 
gefallen war, und. alfo das Dafeyn einer: heißen: Quelle deutlich bewieß, obwohl die 
Einwohner Feine dergleichen weder in der Nähe noch in der Ferne Fannten. Hierauf 
Famen wir zu dem Kiärfeba: Klofter, weldes im Jahr 1185 von Thorfat vem Heilis 
gen, Bifchyofe zu Sfalholt, für Nonnen geftiftet wurde.  Ihydebä- Klofter liegt z 
Meilen von hier gegen Sübdweften, jenfeit ver Sfaptaa, näher an die See hinunter, 
Diefe Bugde heißt Ber oder mit ihrem vollen Namen Alptever d. i, Echwanenfager, 
‚weil fid) dafelbft vormals viele Schwäne aufgehalten haben. Diefes Mönchsklofter 
wurde einige Sabre eher afs das vorige, namlich 169 vom Bifchof Klanger geftifter, 
der Thorlak den Heiligen zum erflen Abte davon ernannte. Da die Bygde Ver 
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größtentheils zum Klofter gehört, fo erheffet hieraus, warum fo viele berühmte Aebte 
diefes Klofter Asborar i Vere genannt worden find, Bende Klöfter find bey der 
Reformation fecufarifirt worden. Die Grundftide, welche feit der Zeit dem König, 
‚jugehören, wurden durd) die legten Feuerausbrüche fehr befchädiget und größtentheils 
vermwüilet; Doch hätte der Echaden vermindert werden fönnen, wenn man fi) mehr 
Mühe gegeben hätte, den Sand wegzifchaufeln und wegzufahren. 60 nad) Vers 
lauf von 9 Syadren hat fich"Diefe Gegend dad) etwas wieder erholet, indem der Sand 
und die Ajche immer mehr finfen und das Gras hervorfommen laflen, Wir reifeten 
tveifer die Bygde Siden hinunter, wo die Bauerhöfe in einer Reife an dem Fuße 
des Berges ftehen, der fid) bier ganz hinunter erftredfetund zum: Schuße vor ben 
Mordwinden Dienet, Der erfie oder niedrigfte Bergrücen ifi nur ıco Faden ho 
und ift: bedeckt mit einer Sage von fehwarzglänzendem Fels, oder einem Petrofilex, 
der dem Syafpis nahe fömmt, die fidy auf einige Meilen erfiredet. - Das Hor: 
fpital für Spedafffe $eute in. Oft + Zitland ft mitten in Siden auf dem Hofe. 
Hörgsland, Ein von dem Berge berabfommender Strom Hverfisfliet, der 
einen fehr unficheren Grund bat, uud alfo fehr jchwer zu paffiren ift, verrüdet 
diefe fhhöne Gegend in erwas, - Da wir hier waren, wuchs felbiger fehr gefehwind, ' 
indem es ftarf regnete.: Fe Sc en , 


$. 778. Wir befahen diefe Gegend, worin wirden Strom Dinpaa vorzüglich merfwürbig Die Farerz 
fanden. Er läuft an der Oftfeire des Kalvefiälde Priefterhofs vorben, Hareinen ftarken Fall ausbrüce des 
und fließt fehr heftig, weil er ein fehr enges Bette hat. Seine Ufer beftehen nämlid) Side » Jon 
“aus 15 bis 20 Faden hohen Felfen, die theifs gefehmolzen find, theils in Schichten lies 
gen, und.hin und wieder mit $öchern durchbrodyen find. . Diefe natürlichen Teiche 
find oben 20 bis 30 Faden von einander entfernt und erftrecfen fich) fo von den höchften . 
Gebirgen bis binab in die Ebene. Jm Fahr 1753 wouche biefer Strom fo ftarf, daß 
er über feine hoben Ufer floß, viele Grasfelder verdarb und fid) ned) einen Weg in die 
Heiden hinab bahıtee Das Waßer in dem Strome mußte vor diefer Heberfchwene 
mung, weldye die ganze Gegend zugfeich mit Sand, Steinen und Eisfchollen bededte, 
2co Fuß über feine gewöhnliche Höhe fih erheben. Die Urfache hierzu war ein hefti« 
ges Feuer» und Waßerfpeyen des Süde. ökuls oder wie man ihn, weil er etwas ges- 
gen Norden von Süden entfernt liege, richtiger nennt, bes nördlichen Eisberges von 
Efeideraa, wovon man bie Feuer« und Wolfenfäufe an den entfernteften Orten fahe, 
Hverfisfliot, Sfaptaa und andere Jöfulsftröme, welde bier ihren Urfprung haben, 
fraten zu gleicher Zeit aud) aus ihren Ufern. Ueber der Deräve: Bpgbde war-Die Luft 
voll Gluch und Bfiß, und die Einwohner hörten ein erfchrecktiches KRnallen an der 
Seite veg Eishberges. Der Wind war Nordoft und führte viel Afche und Steine über 
Sfaptaatungar, fo daß das Vieh dafelbft zum Theil weg ftarb. Einige erzählten 
uns, daß Diefes Feuerfpeyen vom Bald + Syöfuf, worunter fie den Hofs « oder fange 
Fökul verftanden, der auch häufig mit dem Kfofa - ökul vermifche wird ( $G. 766, 
enrftanden fey.  Altein es war wirflih der Side» Jökul, der es verurfachte, den 
bie Einwohner mit dem vorigen verwechfeln, weil fie ihn mit demfelben in einem 
Striche fahen: - BEE AGRER | : 
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: 8.779. Wir reifeten weiter zu der Annereoder Filial «Kirche in Nüpftadt'und 
Famen am Abende bey dem nahe dabey gegen Dften gelegenen fehr fteilen Berg 
NMup an, der in der alten und neuen, Gefihichte unter dem Mamen: Somas 
‚gnupur befannt ft.  Diefer Berg, der in-einer Ebene Liegt, ‚die nur fehr wenig 
über die Meeresfläche erhaben ift, :ift. gegen 3-0 Faden Hoch. Er hat an der einen 
‚Seite die Geftalt eines Hausgiebels, 1780 Fuß hoch, befteht aus einem groben dun« 


felbraunen Sandftein, und hat ordentlid) auf einander gethürmte Ehichten.  Geine - 


- Bergart gehört zu den Breccien, indem fie nicht allein viele rorhe und fehwarze theils 


verbrandte-theils gefhmolzene Steine enthält, fondern aud) große vier bis fünf Fuß 
dicke Kugeln in fich fehließet, die eine fhwarzbfane Farbe Haben, aus einer fehr hats 


. ten.und glänzenden Jafpisart beftehen, in dem Mittelpunete ausgehöhlet und alfo au: 
‚genfcheintich gefihmolgen gewefen find, An der Dtordfeite des Nups find fehr fruc)te 


bare Grasfelder und Birfenwaldungen, weldyes um fo viel mehr zu bewundern ift, 
da das Eis fid) bis Dicht daran erfirefer und der falte Föfuffirom Nupsvörn fidh Hier 
aus den. Eigrigen ergießer und den Fuß diefer Bergfeite überfchwenmer. Wir haben 
fowohl von diefem als andern Eisbergen, die nahe an Bygden und ihre Grasfelder 
grängen, gelernet, daß Ähre Gegenwart die Fruchtbarkeit der Erde nicht allein niche 
hindert, fondern fogar befördert. Wilde Ediafe gehen hier fowoh! im Winter als 
im Sommer, und werden überaus fett. Da der Weg bier herauf fehr fteil und ge« 
fährfich ift, fo fuhyen die Eigenehümer fie nur jedes zweyre oder dritte Syahr auf: so: 
magnup war vor Zeiten eines der vornehmften Yorgebirge inDftisland, ob man gleich 


: 180 einige Meilen weit in die Eee Hirein Gandufer hat. — Die istlebenden Einwoh» 


ner verfichern, daß das Meer ehemals den Fuß des Berges berührt habe, und daß 
die beyden frifehen Seen, Somatiarner, noch Leberbleibfel des Meeres find. Eben 
dieß beftätiger auch der Name Alfıydar - Efiär, wporunter man eine Menge Fieiner 
bier am Wege gelegener Klippen verfteher. Wir verließen Giden und reiferen über 
Sfaidaraa Sand, eine 5 Meilen lange Wüfte, die aus gefchmolzenen vom Waßer 


abgefihlißenen Steinen, Bimbftein und Afche befteht, welche Die feuer » und wafer- 


fpeyende Föfule bieher verfege haben, Diefe Sandwüfte ift von zwen großen und ges 
fährfichen Strömen eingefchloßen,, nämlich. gegen Welten vom Nupevsen und gegen 
Dften vom Sfeidaraa , vovon diefer Weg, der in den mittlern Zeiten Jomagnupsr 
Sanbr Hieß, ist den Namen Skeidaran: Sand führt. Die Reife über die Yöfulge 
ftröme im Oftistand iff allemal gefährlich. Da die Eisberge ihnen fters Eteine und 
Eisfhollen zuführen, fo haben fie feinen beftäntigen Grund, daher es fid) off zuträgt, 
daß man da wo heute die befte Fuhre ift, morgen $öcher antrife,.. worin Pferd und 
Mann umfommen können. Um deswillen müffen die Reifenden fi beftändig mit 2 
der Gegendfündigen Geleitsmännern verfehen, die ihnen über foldje-Ströme helfen. 
Diefe Haben zu dem Ende zum Waren und Schwimmen abgerichtere Pferde, womit 
fie dicht neben einander durch den Strom fegen, theils um eine binlänglich breite Fuhre 
zu finden, theils um einander zu helfen, wenn der eine erwa in eine Kluft file. Sie 
bedienen fid) übrigens 4 bis 5 Ellen langer Stangen, um den Grund damit zu durdy 
forfchen;. und, wenn fie folchergeftale Hiniber gekommen find, Eehren fie wieder zurüc, 
um entweder ben Neifenden „abzuholen, oder aud) eine beffere Furch-aufzufüchen. 
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Gemeiniglich gehe eine foldre Fureh niche.gerade zu, fondern in vielen Krümmungen 
durch den Strom. 


 g 7ro. Wir reiferen längft dem Sfeidaraa + Fökuf hin, der erftneufich vielleicht „Einenenedht 
erft im ı4ten Yahrhunderte entflanden if, und in einer Ebene fteht, wo vermuthlic) Sörule, 


in den ältejten. Zeiten eben fo feyöne Felder und Wohnpläge gemwefen find, als man 
noch ißo an der Seefeite von Sfeidaraa Sand fiehet. Der rechte Name von diefer 
Art Eisbergeift Fall Foful, indem fie eines theils zuerft durch einen Foful- Fall 
entftanden find, und ziveytens au) die Eigenfchaft haben, ficy jährlich rück. und vor 
wärts zu bewegen, Man hat diefe Yökulart'in feinem andern Sande und man darf 


fie faum Eisberge nennen, da fie nicht über 20 bis 30 Faden Hoch find, und Feine 


Bergfpige baden. Ein foldyer sul fieht überall ganz fhiwarz und wie,ein hod) aufe 
geworfenes Holt oderwieein Haufen Klippen aus, fo daß man ihn bey dem erften Are 
blicke für eine Savaftrecke halten fönnte. Allein er beftehr größtentheils nur aus Eis- 
ftücfen, die an einander gefroren und mit hohen Klippen von barten grauen Feldfteie 
nen vermifcht find. Nicht allein das Eis felbft, fondern auch) die leeren Ziwifchen- 
raume zwischen den Stücfen find mit Sand, Afche und Bimbftein angefüllt, und der 


- ganze Foful ift damit bedecfe. Den gegenwärtigen Eisberg nennt man den füdli« 


chen Sfeidaran« öful, der ohne Zweifel von dem nordfichen oder vom Klofa » Ssökul 
hervorgebrad)t ift; feine Sänge it 4 Meilen und man hält ihn für 3 Meilen breit. 
Mar hat feine Benfpiele davon, daß der füdlihe Sfeivaraa. Zoff jemals Feuer ges’ 
fpien, aber wohl, daß er Waffergüffe hervorgebracht hat, und daß er, wie auf dem 
Waffer ereibend, ficy Rirckweife vorwärts und rückwärts bewege hat, woben man.aud) 
Seuerfunfen auf und über bemfelben vernommen. _ Die ($. 772 ) vorgetragenen Ver 
muthungen Eönnen zur Erklärung diefer fonderbaren Begebenheit genuget werben; 
denn Da Diefer Fökul auf dem flachen Sande fteht, und alfo fehr wenig über die Meer 
tesfläche erhaben ift, fo fann er fehr bequem Gemeinfchafe mit dem Meere haben, 
und deffen Waßer in fi fließen. Go oft die Side» Klofa « und Deräve - „söfule 
im Brand gewefen find, fo oft hat fid) der- Sfeideraa » Jöful aud) bewege. Um. 


- Sffern 1725 wüthete der nordliche Sfeidaraa- Föful gewaltig mit Feuer « und Waßer« 


ergießungen und großem Krachen; und eben fo um Pfingften 1727, da der Deräveror 
£ul sugfeidy” mit brandte. Glaubmwürdige und erbare Männer, welche diefen Nature 
wirfungen zugejehen, haben uns erzählet, daß, da fie in der Nacıt vor dem Trinitas 
tis. Sonntage 1727 auf Sfeidaraa Sand waren, fie mit dem größten Schrecfen den 
Ball. Fökul fi) wie Meereswellen bewegen und bald rück bald vorwärts ziehen fahen. 
Zu gleicher Zeit fahen fie aus dem Grunde des Berges hin und wieder große ober Fleine 
Ströme enrfpringen, welche aber nicht lange anhielten. Sie erwarteten zwar nichts 
anders als ven Tod, retteten fi} aber mit genauer Norh auf eine Sandbanf, wovon 
der FöEut fich einige Faden entfernt hielt. Den ganzen Sommer über durfteniemand. 
über Sfeivaran» Sand reifen , weil oft unvermuthet, wenn die Reifenden es am wer 
nigften erwarteten, ein folder Strom auffprang und den Landweg überfchwemmte, 
Etwas hinauf in den Gebirgen fiegen die frifchen Seen Grimsvautn, weldhe mit dent: 
Skeidaran. Jöful Gemeinfhaft haben, fo daf fie, wenn er brennet, auch ne 
® - Feuer 


Sefchreibung 
der Deräve 
Dygder, 


Deräfessöeul. 
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Feuer nebft etwas Afche aus dem Waßer hervor fpeyen’und bes MWaßers ungeachtet 
beffer, als der Jöful feldft, brennen. 

$. 781. Deräve nennt man gegenwärtig eine Fleine Bygde von 6 Höfen, darum, 


weil fie nunmehr zu einer Wählen ( Deräv) gereorden ill. Mor. Zeiten war diefe ' 


Gegend, welcdye ist burd) die.nahe gelegenen Feuer: und Waßerfpenenden Berge gänze 
lich verheeret worden, ein fehr fhönes und fruchtbares Jand, mit vielen Bpgden und 
Höfen befeger. Nach dem Uebergange über den gefährlichen Söfulftrom, Sfeidaraa, 
langten wir hier bey einem einzelnen Hofe, Sfaftefiäld ( Sfaptafell ) genannt, an, 
ber unter einem Berge gleiches Namens liegt, wovon das. ganze Syffel den Namen 
bekommen hat. Die Gegend war noch igo ziemlid, mit Kräutern, Birken « und 
Weidenbäumen bewachfen. - Hinter Sfaftefiäld Tiege ein großes Thal, Yökuldal 


genannt, weil es nämlich rund herum, ausgenommen an der Südfeite mit Eisber-. 


gen umgeben if. _ Diefes Thal war vormals durchgehends bewohner, fo daß bie 
darin befindfiche Bpgde ein großes Kirhfpiel auemachte , deffen Kirche auf Midfel 
ftand. Munmehro ift, die mit Grasmurzeln angefüllte_ Erdrinde überafl. wegge 
fhwenmt, woran größtentheils der öfulsftrom, Moraa, Schuld ift, der von dem 
Deröv »öful herab fic) Durch diefes Thal ergießer, und fich in. der gleichfalls durch 
Ueberfchwenmungen verwüfteten Defnung deffelben, mit dem Skeidaraa vereiniget, 
Sm Fökuldal findet fic) eine heiße Quelle, welche in Den leßtern Jahren an Hiße fehr 
zugenommen haben foll.  UWebrigens find die DBergfeiten nod) fo gut mit Kräutern 
bewachfen, daß nicht allein die Pferde fid) febr wohl Dabey befinden, fondern auch die 
Schafe fo fett werden, daß außer den Einwohnern niemand. das gefthlachtete. Fteifch 
effen Fanı. Bon dem VBerfhmwinden der Jöfulafıhe fanden wir hier den fichrbarften 
Deweiß, fo wie wir folches in Abficht auf den Sand und Bimbfteinftanb-von Hefla 
bereits anderswo bemerft hatten. Der Achregen von Myrdalg - öful war indem 
vorigen Jahr fo ftarf gewefen, daß die Grasfelder davon überall fhwarz geworden 
waren; und dem ungeachtet fahe man fie nirgends mehr als in Schichten, wo fie am 
dickeften gefallen war.  Diefes angeführte Yahr ausgenommen, hatte man auf den 
Deröv » Söfulen feit 1727 Eeine Entzündung gefehen und die Afche vom Karlegiaa, die 
zwar ven öftlichen Theil von Süden erreichter und fi) affoauf 12 Meilen weit von ihrem 
Urfprung erftreckt hatte, war nicht bieher gefommen. Mir ließen demnach graben 
und fanden die Afıhe von 1755 einen Zoll tief gefunfen, da Hingegen die von 1727 
an niedrigen und fumpfigten Stellen einen ganzen Fuß tief in: bartem und dichtem 
Grunde aber nur einen halben Fuß tief gefunfen war. 


8. 782. Der waßer und feuerfpeyende Berg Deräfe + Fskuf wird in 2 Theile ein 


getheilet, weiler an zimey verfchiedenen Orten gebrannt hate Die weftlihe Hälfte, 
worunter bie Kirche und der Priefterhof Sanpfelt igo Reben, heißt Sandfells + Fofut, 
die öftliche aber Knappafells : Jöful, weil auf der Spiße des Berges zwey runde, wie 
Knöpfe geftaltete EisHügel liegen. Der: Deräfe föful gehört zu den -höchften Eis« 
bergen bes Sandes, er hat ganz weißes und Elares Eis und ift fteiler als irgend ein 
anderer, fo daß er den Einwohnern diefer Gegend über ben Kopf hänge, Schon 


von ben älteften Zeiten ber find feine Feuer» und Waßerausbrücye befannt, worunter 


die 
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die von 1727 und die nächft’vorhergehende von 1362 für die größten und Thäblichften 
gehalten werden, da insbefondere die legte den größten Theil der Bygde fo verwüftere, 
daß fie nie feit Der Zeit wieder bewohnt worden if. Bon beyden Ausbrüden fiehe 
man nod) diefen Tag die erfchrecktichften Weberbleibfel, und insbefondere von 1727 
einen’ Fofulfald, der in einer 2 Meilen langen und eine halbe Meile breiten fcheußli« 
chen Strede von Eisftücen, Klippen und Afche befteht. Der Weg hierüber ift fehr 
befäywerlid) , indem man nicht allein eine Menge mit einander parallel liegender Eis« 
rücen überfteigen muß, fondern auc) insbefondere zu beforgen hat, daß man mit denr 
Pferde in die häufigen fehr tiefen Eisrigen Hinabftürge. Dem Anfehen nach, gleicher 
diefer Zöfulfald den niedrigen Sfeidaraa - yöful fehr, ob er wohl weit niedriger ift. 
Die Ergiefung des Waßers und Eißes von 1727 erftreckte fi) meiftens über den mweft« 
lichen Theil von Deräfe, wo man nod) allenthalben eine age Afche in der Erde antrift, 
Die Ergießungen diefes Föfuls von 1362 ift nody weit heftiger gewefen. Als wir von 
der Kirhe Hof nah Knappevalle, dem zweyfen merfwürdigen Bauerbofe in Deräfe 
reifeten, fahen wir nod) eine Menge von den Damals aufgeworfenen Materien, und _ 
als wir dafelbft in dem überall fehr harten Boden eine Elfe tief graben ließen, fanden 
wir eine 13 Fuß dicfe tage weißen Binibfteins , theils in Staub, theils in großen 
Stüden. : Der dafelbft befindfihe Sfuurfteen war fo wie der von Hefla glänzend, 
batte eine Perlefarbe und fiel.in fangen Streifen, weldye wie altes vermodertes Fähren« 
Holz ausfahen. Unter allen Ueberbleibfeln‘diefes Ausbruches-ift aber der Föfulfafd 
der merfwiürdigfte, der an der Oftfeite von Ktnappevalle liegt, ehe man zur Breedes 
marfs Sandwüfte fömmt. Diefer ift von einerley Art mit dem neulich erwähnten 
jüngeren Eisglerfcher, niacht aber einen weit größeren Yöful aus, worin alle Eisftü« 
ce zufammen gefroren find, Oben auf demfelben ftehen große Klippen, welche nebft 
den übrigen Unebenheiten dem Föful das Anfehen eines mit Spigen verfehenen Bere 
ges geben. Die Ebene zwifchen diefem befchriebenen neuen Yöful und dem Hofe 
Knappevalle ift mit einer Strede von Afche, Bimbftein und Hraunftein angefüllt, 
welche Knappefall» Sandur genennt wird, NHier hatten wir den Deräfe- söful, der 
auf.einem fteilen Felfen ruhet, faft gerade über unferm Kopf und fahben mie Verwun- 
derung, wie der weiße Föfut ficdy dDurd) eine Bergkluft bis in die Grasfelder des Ho* 
fes und dicht an deffen Tuumen erftrecfte, welches alfo eine neue Beftätigung des Sa« 
Ges ift, daß Kräuter und Gewächfe in der Nähe von diefer Arc Eis fehr gue forefom« 
men: Man erzählte uns, daß Diefer Arm erft zu den Zeiten der igtlebenden Bewoh« 
ner des Hofes.entffanden, und bey ihrer Eltern Zeiten nicht da-gewefen fey, Da 


"diefe Stelle gegen Süden gefehret ift, fo ift.eg zu bewundern, daß die Sonne, weldye 


uf diefer, ‚unfer'dem Schuß eines fehe hohen Gebirges belegenen Ebene durch die 
Reflerion ihrer Strahlen von den fhwarzen Klippen eine fo ftarfe Hise zumege bringt, 
daß alle Gemwächfe Hier eine anfepnfiche Höhe erreichen, dennoc) auf diefen Fofularım 
nichts Hat ausrichten Finnen, ob er gleich nur einige zwanzig Faden breit, nicht dicht 
und-hart, fondern voll von Rigen if. Er fiebee obngefähr aus, wie ein großes 
Stück Salpeter, und dieß hat vielleicht die Weranlaffung gegeben, die Eisberge in Js* 
land mit diefer Satzart bedeckt zu glauben. | 


"Reifed. Jelanda. 3. mM sm 
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noc) Tange Zeit eine fehr fehöne Sandfchaft, voll von Waldung, Grasfeldern und vie: 
fen Höfen. Gegenwärtig. aber ifi es fo wie Sfeidaraa» Sand -eine abfcheuliche 
Sandwüfte, die von Deräfe bis-an die Hornefiords Bügde 5 Meilen lang, von dem 
Söful bis an das Meer aber gegen 2 Meilen breit ift. Wir reifeten Über, diefe Ger 


gend und famen bey einem Fleinen Bauerhofe Qoiffer porbey, mo noch) ein Fleines- 


Stück Grasland nebft etwas Birfengebäfhe übrig geblieben ik Won Deräfe bis 
an Hornefiord liegt an der Jlordfeite diefer Gegend ein flacher öful, von eben der Art 
wie der Sfeidaraas : Jöful (9.780).  Aufder Neife durd) diefe Wüfte muß man 
fid) an den Rand diefes Jöfuls halten, weil man ba feine Ströme, fondern nur eine 
enge Fleiner Bäche, Grannaquisler , cantrift, worin die nachften Nacjbaren biefer 
Gegend Salmen und Forellen fangen. Allein an der. öftlichen Gränze des Hornefi« 
ords ergießt fih aus dem Föful ein gefährlicher Strom Yökulsaa auf Breedennrarfs« 
Sand genannt, Er ift der allerfürzefte Strom in Ssland, indem er von feinem Ure 
fprunge bis an das Meer faum eine Meile zu laufen hat, er fehwillt beym Negenwete 
ter nicht an, aber bey einem-mit Sonnenfchein begleiteten Südweftwinde wähft er 
nicht allein durd) das flärfere Schmelzen des Eißes, fondern audy dadurch, daß die 


ftarfen Brandungen der See ihn in feiner fehr heftigen und reißenden Fahre bindern, 


Schon lange, ehe wir den Strom felbft gewahr wurden, fahen wir die Wellen fich 
über feine Ufer erheben. : Er wird deßwegen für den gefährlichften Strom für Neis 
fende in Ysland gehalten; worin oft Menfchen und Pferde verlohren gehen, weil die 
Wellen die Pferde, die bereits bis unterm Bauche ins Waffer. geben, zuweilen ummer« 
fen und famt der Saft und dem Neuter ins. Meer hinab führen, wie foldes nod) Furg 
vor unferer. Leberreife hier gefchehen war. Das übelfte hiebey ift, daß man nie be« 
ftändige Zurthe in dem Steome bat, fondern fie bald nahe an dem Yöful,- bald nahe 
an dem Meere fuchen muß, welche noc) dazu, insbefondere an dem leßtern Hrte, 
häufige Wendungen machen. Der Grund diefes Stroms befteht aus Jöfulthon, 
Gteinbroden, und bin und wieder aus Triebfand..  Beym Ueberfegen bindet man 
die Saft des Pferdes fo hoc) auf den Packfattel hinauf, als möglich. ift. und leiter das 
Pferd an den tiefften Dertern alfezeit fehräge gegen den Strom, Wenn man garnicht 
durch Die Söfulsaa fommen Fann, fo fuc)t man fi einen Uebergang über den Hökuf 
felbft, der aber ftets veränderlich und. nur felten mie Pferden möglich if, Wenn die 
Einwohner Schafe oder Hornvieh von einer Bygde zur andern treiben, fo müffen- fie 
fid) nochwendig einen folden Weg-auffuchen, um die Jöfulsaa zu vermeiden, 

$. 784. Nod) eine neue Syöfulart in Jsland ift der Breedemarfs » SYöful, der 
gegen Welten an den Deräfe» Fökul und gegen Oftenan das Hornefiordsfiätd und bie 
Maavebygde ( wo bie großen weißen Strandmeeven bauen ) gränget:: Syn Abfiche 
auf die $age har er zwar viel ähnliches mit dem Sfeidaraas. Yöful, indem er fo wie 


jener in einer mit hoben und zum Theit mir Eis bedecften Bergen umgebenen Ebene ° 


biegt ; allein dadurch unterfcheider er fich fehr von ienem, daß er nicht aus Yöfulfald 
befteht , fondern ganz dicht aus Eis zufammen gewachfen ift, das eine weißlicht graue 
Sarbe hat,  Snzwifchen ift es wahrfcheinlich, dazu demfelben dur) die Ausbrüche 
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$. 783. Von ben erften Zeiten ber Bewohrung des Sandes an, war Breedemark . 
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des" Sonappefiälds » und Kfofa» Jöfuls der Grund mit großen Eisftücfen gelegt fen, 
und daß er Durch die zugeftopften Jöfulsftröme, deren Bette mannod) fiehet, zueinent 
SöEul angewachfen fey.: Bis in das eilfte Fahrhundere, und vielleicht nod) fpäter, 
ift Hier eine große und fehöne Bygde gemwefen, die Feinen Mangel an Grasfeldern und 
Hölzung hatte, und die. älteften feute in Deräfe Fönnen fid) erinnern, zwen bewohnte 
Höfe an der Weftfeite gefehen zu haben. Es wäre demnach die Frage, wann diefe- 
Merwüftung eigentlich gefchehen fey? Unfere iständifche Annalen geben feine Mache 
richt davon. Die fandrama Saga redet von diefer Gegend, ihren Bygden und der 
erwähnten Syöfulsaa, welche fie Breidaa nennt, "Zum Beweiß, daß die-ganze Ge« 
gend nicht mit Gras bewachfen-gewefen, dient folgende Erzählung eben diefer Gaga. 
Ein Normann, Namens Thorder, litte auf der Sandfüfte diefer Gegend, weiche bie 
erwähnte Schrift Breidaa» Sand nennt, Schiffbruh, und erhielt vom Nolög, einen 


Sohne des Nangnvald Möre- Jarls, und einem Bruder Herzog Nolvs, des Erobe« 


ters der Normandie, der diefe ganze Sandfchaft zuerft erobert harte, und die ganze 
Küfte nebft dem Sande zwifchen Enfterhorn und Deräfe« Yöful befaß, denjenigen Theil 
von Breedemarf zum Öefihenfe, der zwifchen Breidaa und Qviiaa lag, weldjer leßte« 
ter Fluß vormals bey dem Hofe Dviffe vorbey loß., Es ift alfo wahrfiheinfih, daß 
der Anfang diefer Werwäftung in dem r2fen Jahrhunderte gefchehen fey, weldye danıı 
im viergehnten Jahrhunderte, nämlid) 1362, da diefämtlichen Eisberge von Oftisland 
in Bewegung waren, und die betrübteften Wirfungen hbervorbradhten ( $. 783, ), 
vollendet worden if. Won eben diefem “yahre berichten die yahrbücher des Sanideg, 
daß die ganze Strecfe von dem öftlichen Theile von Siden an bis nad) Allemanfkard 
oder der Dftfeite des Horneflords alles auf 15 Meilen weit verwüfter worden fey, obs 
fon der größte Theil vom KHornefiord, einige Höfe im Derafe, und endlid Siden 
igo wieder bewohnt find. Der Breedefiords- Jöfulwar zuder Zeit, da wir hier reiferen, 
300 Fuß hoch ; er ift im Grunde ganz zufammen gefroren, oben aber von Morden zu 
Süden in langen fdmalen Striemen zerborften, welche auf der Spiße des Syöfuls, 
wie große Pyramiden ftehen und überall ein foldhyes falpeterähnliches Anfehen haben, 
wie der Jöfuların bey Rnappevalle, © Es iftnody' zu bemerfen, daßdie Eisufer der 


 Breidaa, welche diefer Zöful bilder, an ver Weftfeite des bemeldten Stroms gang 


flach und mit einer Steinbrocden«VBanf verfehen find, da fie hingegen von der Oftfeite 
ohne eine folhe Banf aus 8 bis ro Faden hohem Eiße befteht, welches bier zu Sande 
ganz ungewöhnlich if, , Moch ungewöhnlicher war es zu fehen, wie in der Wand dies 
fes fteilen Eisufers runde 1.bis 2 Fuß im Dursfchnitt Haltende Söcher befindlich wa« 
ven, woraus frifches Waffer heraus fprang, Wir fanden dergleichen Söcher bald 
boc) bald niedrig in dem Eiße, und das Waffer, das heraus fprang, war ganz Elar. 
Bermuchlic) hat die Seeluft , welche fogar Zelfen durcfriße, auch diefe Defnungen 
im Eiße gemadr. 2 i 


$. 785. Mad) den bisherigen Befchreibungen find denn alfo in Sysland drey vers Die verfehie- 
fehiedene Arten von Jöfulen, namlid) 4) HaarSöfule, oder hohe Eisberge, welche denen Arten 
man überall in Sysland finde, b) Sfrid: Föfule, Eisftreden, welche dur Oler- la ehe 
fer oder Föfulfatd auf dem Rn entftanden find; man finder Bet ihrem Urfprunz 
I? ; 2 gb, 
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Hftisland, wo der Sfeidaraa.- Zöful nebft andern Falljöfuln- dahin gehören: 

e) Grunn Söfule, wenn nämlid) der Boden gefrieret,. und fo das platte Sand: zu 

einem Föful wird; von welcher Are, unfers Wißens, der Breedemarfs » öful der 

einzige in S$sland if. Es enrfteht nun die Frage, wie die Jöfuln fowohl erhalten, 

als vermehrr werden Finnen, obgleid) die Sonnenwärme, das Regen » und Thauwets 

ter beftändig an der Werminderung derfelben arbeiten. - Won den hohen Eisbergen ift 

diefe Erfcheinung zwar dadurch) erflärbar,. daß fie hoch in die $uft hervorragen, wo bie 

Kälte weic.ftärker.ift, als auf dem fladyen fande, daß der Negen auf denfelben in 

Schnee.und Eis verwandelt wird, daß fie durch das Anziehen der Wolfen und des 

Hebels mehr Nahrung erhalten, als die Sonne ihnen dur Aufthauen benehmen 

kann, und endlich, daß das öfuleis fich fo, wenig fehmelzen läßt, und durch feine 

natürliche Kälte den Sonnenftrahlen fo’ fehr widerfiche. Zur Erflarung der flachen 

SSöfule dient die Wermuthung ( $. 772. ) fehr wohl. Denn nimmt man an, daß 

alle Sökule eine verborgene Gemeinfchaft mit dem Meer haben, fo fehlt es dDiefem Ele 

mente gewiß nicht an Falten Waßern und Dünften, um das Eis und die Kälte von 

unten, wo die Sonne nicht wirfen fan, zu vermehren. Da ferner alle Eisberge in 

island verbrandte Klippen, Bimbftein und dergleichen Materien, die ihr elementas 

rifches- Feuer verlohren haben, in ihrem Zundamente enthalten, fo werden durch. biefe 

Materien, die nicht allein Feuchtigkeit an fic) ziehen, fondern aud) das Eis vorzüglich 

- gut bewahren, ingbefondere die flachen Eisberge fehr-wohl erhalten. Es-ift aud) 

nichts glaublicher, als daß das Eeewaßer dicht unter den Gfeidaraa + und Breeder 

marfs« Jökulen durchgehe, da fie auf einem Boden ftehen, der unmittelbar ans Meer 

gränzet und nur einige Fuß Davon entferne ift. Denn man fieht ja Brunnen und 

feifche Seen in sland ( $ 417 und 451 und Enarı, Hill, 6. 88), die weit -über 

der Meeresfläche erhaben liegen, und doc) täglich regelmäßig Ehke und Fluch haben; 

und die Einwohner erzählen fogar, daß eg dergleichen Eeen auf den höchften Bergen 

gebe: Es wäre wert, Darauf zu adyten, ob nicht der Katlegiaa und andere dergleis 

chen- Berge fich in der Heftigfeit. ihrer, Ausbrüche nach dem Steigen und Fallen des 

Meeres richteten, weldyes wenigftens- bisher von niemand angemerkt ift. 

. Sefchtuf die» $. 786. Zum Befchluße diefer der Eisberge wegen unfernomnienen Neife befa 
fer Reife und hen wir noch die öftlichen unter denfelben,, nämlich) die Hornefiords. Jöfule. _ Zell ift 
an ein abgefonderter Berg an der Dftfeite des Breedemark » Föfuls, der vom Kopf bis 
der Hornen- sum Fuß gefpalten ift, fo daß mang auf dem Wege fieher. Der vorderite Theil defr 
srda-Söfule. felben, Hella genannt, ift wie der Bibel eines Haufes geftaltet, und hängt fehr über 
die Grundfläche hervor, Die Einwohner eines darunter gelegenen und mir vielen 

Samilien befegten Hofes: leben in einer beftändigen Zurdt, vor dem Einfturz biefes 

Berges, der einer alten Sage zufolge einmal erfolgen foll ; allein da. diefes Stück fo 

vieler Erdbeben ungeachtet, ‚bishero nicht niedergefallen if, fo Fann es audy wahr 

feheinlicher Weife nod) lange ftehen.- Katfafells» Jöful, eine Fortfeßung des Brees 

bemarfs. Jöfuls, nimmt hinter diefem Berge feinen Anfangs Alle Berge oberhalb 

diefer Öngde, find niedrig, und biefer Föful ift gleichfalls einer von ben niedrigften 

Eisbergen, - Breedebolftad. Ziald ift den Reifenden fehe gefährlich, weil ia 

Sr große 
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große Steine-aufden- Weg herab fallen. Nachdem wir hier glücklich vworbey gefonts 
men waren, fließen wir auf eine Sandftredfe von einer Meile, welche die aus den ‘6+ 
Eulen herabftürzende Ströme hervorgebracht Haben.  Unweit dem Priefterhofe Ralver 
fiald: reicht ein Yökuların bis ins Feld hinab; Die Berge, worauf der \yöful liegt, 
beftehen aus. vielen meiftens gleicy dicken Jagen ; man zählet deren’ hier 10 bie 16, 
welche den dritten Theil der Höhe ausmachen, und mit Erde bedeckt find. Zu Hamr 
mersfiord im Mule-Süffel zähle man 40 bis 50 folcher Jagen, allein diefe Art Berge 
ift im Sfapteftälds» Spffel felten. Der Berg Hestgiärdesfiäld, der nach der fands 
nama» Saga Hreggsgerdis : Fiall heißen follte, hat tiefe runde Höhlen und Gandftel* 
ne zwifchen den Sagen. Wir hörten hier ein paarmal einen Knall, wie von einens 
Slintenfchuße, welches bier fehr allgemein feyn foll, und ohne Zweifel. eine Wirfung 
der Luft in- denen Höhlen ft. Der Heinabergsjöfut hat die Mitte des Hornefiords, 
woran er grenzef, ganz verwüfler und ftrecet einen feiner Eisarme bey dem Hofe Her 
naberg, der doc) nody bewohnt ift, bis in die Ebene hinab. Aus demfelben ergießen 
fi) über das Sand vier ;große Ströme über die Ebene, nämlicy Kofgeima, Heinas 
bergsvötn, Holmsaa und Hornarfiardarfliot; die drey.erften haben die mit’ Gras bes 
wachfene Erdrinde fchon allenthalben weggenommen, und find wegen Lnebenheit bes 
Grundes und. wegen: des Triebfandes'befchwerlich zu paßiren. Zwey Eleine Bygben 
nahe an dem Seeufer, nämlic; Myrar und Mefin, ftehen doc noch. Diefer Eiss 
berg bat ehemals gebrandt,. und oft, insbefondere 1362 große Ueberfhhwemmungen 
durd) feine Waßerausbrücde verurfacht; eben diefes läßt fich aud) von dem Kalfafellsr 
Söfuf und dem Long »SFöfuf vermuthen ; der fegtere, der oberhalb dem Kirchfpiel Jong 
 fieget, Fann aud) zu den Hornefiords »Syöfulen gerechnet werden, ob er gleich an den 
Kiofa» Zöful öße Der Hornefiords» Flod ift nahe an der See, wo man vdenfelben 
zu paßiren pflegt, eine halbe Viertelmeile breit; hat aber einen fehr guten Grund, nur 
mittelmäßig tiefes Waßer, und fließt dabey ziemlich fangfam.  Sökulsaa in don, ift 
ein fehr gefährlicher Strom, Fommt von bvent fons « öful herab, und ift von eben der 
Beicaffenbeie, . wie die übrigen gefährlichen SJöfulsftröme im Sfaftefiälds- Soffel. 
Er theilet fi inmmehrere Arme und ift den dadurd) Reifenden fehr gefährlich, indem 
er öfulfall und Eisftücfen mit fi führer, und räglidy' fein Bette verändert. 
Diefe fhöne Gegend ‚welche gute Grasfelder und Birfenhölzung hat, iftl daher auch 
fehr. verwüjler.: 


Flüße, fehende Sean, beiße Quellen, 1. f w. 


$. 787. a dem Hftfiorden findet man fowohf unten in den Bpgden, als obenin _Siihreihe 
den Gebirgen eine Menge Fleiner filhreicher Seen, wovon Die mieiften doch .nur Elein Seen 
find. „ Folgende wollen wir, als die vornehmften Darunter, namhaft mahlens Smöts 
varn aufeiner Heide gleiches Namens am Wapnefiord. Hier finder man aud) viele 
frifche Seen in den Grbirgen, wohin die Einwohner vormals um’ zu fifchen,' ißt. aber 
um Schwäne zu fangen, reifen; tegtere'werden mir Hunden gejagt in der Fahrszeit, 
da fie mauftern, Auf Yöfulsdals Heide find dren feifhe Seen und zu‘ Tunga viele 
die Forellen und Salmen geben, ge Sifchfang has das Ausridavarnı ar 
3 ißt, 
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ige, fo wie in vorigen Zeiten. Der weftliche Theil diefes Florbungs hat nur wenige 
folder Seen. Hinter dem Myrdals-Göfuf find einige Fifihreiche Seen, Fiffevaufn 
genannt, wohin die Einwohner des weftlichen Theils vom Skaptefiälds » Syffel, nebft 
denen aus Nangaavalle, ehemals fleißig reifeten, und fic) des Fifchens halber in Fifcher- 
hütten, wovon man nody die Spuhren fieht, aufhielten. Der Weg von Sfaptas 
tunge bis dahin beträge 10 Meilen und die Einwohner fagen, daß fie fid) io aus 
Mangel an Gras für ihren Pferden nicht Dafeldft aufhalten Fönnen; allein diefe Ent 
fhuldigung ift nicht hinreichend: denn wenn mehrere in Gefellfehaft dahin reiferen, fo 


Fönnten fie während ihres Aufenthalts dafelbft ihre Pferde nad) den Bygden wieber 
zurück gehen laffen. | 


Diesomehtte  & 788. Faft alle Flüße find fchon zuvor bey Gelegenheit genannt worden, und 
fen Sf. deswegen wollen wir nur von einigen insbefondere reden, Ueberall find die Flüße in 
den Hftfiorden fifchreich; aber von denen im Efaptafiälds. Syffel nur wenige. os 
fulsaa a Soon, Breydaa und Grannagvifle geben dod) ziemlic) viele Salmen und der 
erfte fogar Sachs, der fonft auf diefer Küfte fehr rar if. Won dem Schollenfange in 
Hornefiordsflior fol weiterhin geredet werden; hier handeln wir nur hauptfächlich von 
folgenden dreyen Slüßen. a) Jöfulsaa im Mule- Spffel, weldhe deswegen mehr 
‚als andere Flüße in SYsland befannt ift, weil man 10 Haden hoc) über der Waßer. 
fläche zwifchen den Klippen eine 25 Ellen lange hölzerne Brücke gebaut bat. Sm 
- Sahr 1625 ftieg diefer Sluß 22 Ellen hod) über feine gewöhnlidye Ufer und führte die - 
alte Brücke weg. Zur felbigen Zeit waren Bewegungen in dem Klofa, Föful und 
in mehreren Eisbergen von. Oft- Island, hauptfäh)lich aber im: Miyrdals: Fokul, 
Die neue Brücke ift fehr dauerhaft aus 28 Ellen langen Balfen erbauer und an benden 
Seiten mit. Planfwerk befleider. Es geht ein Sandweg über diefe Brücde, fowohl 
für Fußgänger als für Pferde; Packpferde aber mäßen abgeladen und fedig hinüber 
gezogen werden, da mandenn die Waaren felbft Binüber träge, Pferde, die zu Dies 
fen Wege nicht gewohnt find, werden durd) das Braufen des Waßers fheu gemacht, 
fo. daß fie oft in den Fluß hinab’ fpringen, wo fie umfommen. _ Die gegenwärtig 
dafelbft befindliche Brücke ift.1698 erbaut und igo fehr verfallen. Zur Erbauung einer 
neuen Brücke find nur fehr fehlecdhte Anftalten: die benachbarten Einwohner, die fich 
ber Brücke am häufigften bedienen, müßen nämlich zu ihrer Ausbeßerung ober Erneue« 
rung zufammenfchießen, dahingegen bezahlen die übrigen Neifenden gar nichts, ob es 
gleid) billig wäre, daß ein jeder für die Paffage darüber Brücengeld erfegte und von 
folhem Gelde ein Fleines Kapital gefammelt würde. Ohne Zweifel ift es aus Mans 
gel an diefen Anftalten gefibehen, daB alfe übrige Brücken in Zsland fhon voreinigen 
hundert Jahren verfallen, und ißo gat nicht mehr vorhanden find. Sn dem obern 
Söfulsdal paßirt man den Fluß auf eine gang andere Art. An einem Orte, wo bie 
Klippenufer gleich had) find, befeftiger man vier ftarfe Geile zwifhen bdenfelben, und 
bringt einen vieredigten Korb, der fo groß ift, Daß er einen Mann nebft zwey Bine 
del, die die volle Saft eines Pferdes ausmachen, faßen Fann, Dergeftaft dabey an, 
daß derjenige, bder.in dem Korbe fist, fich felbft vor- und rückwärts ziehen Fann. 
Zudem der Reifende folchergeftalt über den Strom gefommen ift, läßt er fein Pferd 


burcha 


oder Off -3sland, 95 


durchfehwimnien. - Diefe Are von Fähren, deren man off 2 bis 3 hat, werden von 
den Nachbaren erhalten und. Drättir genannt, die Weberfarth felbft aber nennt man 
ar fara av Rlmmfe. ° Es verdient, als etwas befonderes angemerkt zu werden, daß 
die Amerifaner.eben diefe Art, über einen Fluß zu fommen, erfunden haben (1. Gu- 
milla Hiftoire de I Oronoque. T, 2. p. 327.), miewohl die Ssländer weniger furdhtfam 
bey einer folchen art find, obgleic) ihre Anftalten denen der Amerifaner nicht gleich 
fommen. b)$agarflior ift aud) fehon in dem vorhergehenden genannt, Won diefem 
Strome bat man in den ältern und neuern Zeiten viefe Wunderbinge erzehlt, die wir 
eine lange Zeit in Zweifel gezogen, und für Mährchen und Einbildungen gehalten 
haben, Man fagt nämlich, day fich in demfelben vielfältig ein ungeheures Gefchöpfe 
feben laffe,, welches meiftens wie eine enrfeglic) große Schlange geftaltet geivefen. » E8' 
fehle nicht an abnlidyen Erzählungen von andern Strömen in Ssland, vom $agarfliot 
aber gedenfen die isländifcyen Jahrbücher, die wir zu dem Ende durdyfucht haben, 
feit 1600 bauptfächlid folgender Erfdyeinungen: Ym Syahr' 1607, fagt der Annalift, 
fahe man die Schlange im $agarfliot in drey Krümmungen, deren jede fo hoch über 
dem NBaßer hervorragte,daf ein Mann mit einer aufgerichteten $anze Darunter durch geben 
Fönnen, Syn den Sahren 1612, 1618, 1641 und 1672 wird der Erfcheinung der Schlange ober: 


des Wurms nur fchlechtiweg gedacht, mit dem Benfügen, daß fie fich in dem Herbfte” 


des vorlegten yahres zu wiederholten malen habe-fehen faffen. - Sn ven neuern Zei« 
ten, 1749, ift. diefe Schlange von den da Wohnenden und von-Neifenden, von Baus 
ern und Predigern, von Gelehrten und Ungelehrren gefehen worden, jedoch hat faft 
jeder es in einer anderen Gejtalt gefehen, und Feiner wegen der großen. Entfernung 
recht deutlich... Bald hat es einem GSeehunde.geglichen, der fi) in dem Fluß unters 
 tauchfe und große Wellen erregte: Bald. ift es ein 30 bis 40 Faden langes Meerwuns 
der gewefen, mit.einem großen Buckel in der Mittes ein andermal war es viele 100 
Baden lang, mic dren hohen Spigen verfehen: zu einer andern Zeit faheman es Rau). 
und Waßer fpeyen, wie der Wallfiih, wenn er Dehem bolet, und endlid) hat manes 
in Geftalt einer hohen Pyramide, die bald flille ftand, bald ad) dem Sande zugieng, 
wahrgenommen. \ym Sahr 1750 hat man nod) eben fo viel andere Geftalten daran, 
bemerfe, diealleanzuführen, bier zu weitläuftig fallen würde. Glaubwürdige Mäns 
ner haben eg gefehen, viele haben es auf einmal gefehen, und alle habeh einen gleic)a 
förmigen Bericht abgeftatter, wenn fie fich gleid) nicht zuvor darüber bereden fonnten. 
Die ganze Sache zu leugnen geht alfo nicht an; e8 entfteht daher die Frage, wasdenn 
diefeg Ungeheuer eigenrlicdy für eine Ereatur gewefen fey? Wenn man aud) zugeben 
wollte, daßses: eirr'gewißes Thier gewefen fen, fo wird man dody davon abgehalten, 
wenn mandie Größe des vorgeblichen Thieres mit der Größe des Lagarfliots zufame 
men hält. . Denn wenn ’gleidy diefer Strom, der der größte im Sande ift, an einigen 
Drten 50 Faden tief und 960 Faden breit befunden ift, fo ift er doch an den mebreften 
Drten nur einige Faden tief und 6c big 100 Faden breit; ja es giebt Stellen darin, die 
. Nur2 bis 3 Eiten tief find, wo man durchreiten Fann, ohne das Pferd fhimmen zu 
laffen, und alfo ift er immer zu Elein für einen fo vieljährigen Aufenthalt eines viele 
100, Faden langen Thieres, Die wahrfcheinfichite Meynung zur Erklärung diefer 
Erfheinung ift alfo wopl die, da man annimmt, daß heftige Ansdünftungen Rn: ne 
; \ . AURBeR 
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MWoaßer oder dem Grunde des Strome,- die nad) Bekkhaffenheit des Windes imd Were 
Er ters auf diefe oder jene Art gebildet worden find, den Zufihaueen folche 'Geftalten ges 
wiefen haben, woraus fie durd Hülfe der Einbildungsfraft Die obigen Erfcheinungen 
herausgebracht haben, c) Die Stanf- Elve wird heutiges Tages gemeiniglich Jd 
£ulsaa auf Solheimefand genannt. _ Unter dem erften Namen‘, den. fie in den erften 
Zeiten der Bewohnung des Sandes erhalten, da fieguleläfur, ‚d.i. der ftinfende Bad) 
hieß, ift fie in dem. vorhergehenden ‚verfchiedene male, als die Grenze zwifchen Dft« 
und Sid» Ssland vorgefommen. Sie entfpringt auf dem Solheime: Föful, und 
ift fomohl wegen der Unficherheit des Grundes, als der heftigen Farth des Waßers, 
den Neifenden, die hier oft umfommen, febr gefährlih. Ein unangenehmer Ge 
ruch, den fie von fid) giebt. und den man fchon in einer ziemlichen Entfernung fpühter, 
unterfeheidet fie von. gllen übrigen isländifchen Gewäßern. Da diefer Gerud) mir dem: 
der heißen Quellen und. der Schwefelminen fehr übereinfommt, fo ift es wahrfihein® 
lich, daß in dem nnern -des-großen Jöfuls, woraus fie entfpringt, seine Menge 
Schiefelthon enthalten fey; wenigftens ift fo viel gewiß, daß diefer Eisberg'deflen 
einer Arm fi in das flache Fand erfirerfet, in vorigen Zeiten Feuer gefpien habe. 
Der Strom führer viel Sand und Erde mit fid), und Harıdeswegen beftändig dickes 
Maße Ar ns 
Heiße Duel: 8.789. Im Oft. Zslande reift man nur wenige und Eleine heiße Duelfen und 
en EN warme Bäder ( Hperer und aug) an, und die dafelbft befindlichen liegen meiftens im 
" Mufe-Shflel. Im öftlihen Theile deffelben und zwar im Selardal findet fi ein 
Bad von geringer Wärme. m Saugarvalfedal find zwey, die zwar fo heißes Waßer 
haben, daß man faum eine Hand darin halten ann, die aber wegen ihrer Entlegen» 
Heie nur wenig befuche werden. Der Rafnfelsdal hat das vornehmfte Bad, Saugatz 
Hhuus genannt, weil ehemals ein Gebäude darüber geftanden ; es entfpringen aus dem« 
felben warme Bädye, die aber fo wie das Bad nicht mehr genußt werden, feitdem die 
Hiefige Bygde vermoüfter if. Das Fliotsdal hat an zwen Orten warmes Waßer.. 
Sm Staftefiälds- Spffel weiß man- von feinen heißen Duellen, außer im Söfuldal 
und auf dem Torfa» Fökul, welche Iegtere doc) zum Nangaavalle» Spffel gerechnet 


werben ($. 774)» 


Zrinfwaßer $. 790. Das Trinfwaßer ift in Diefem Fiordung fehr guf, und insbefondere hat 
und mineraliz do Mule» Syffel alle. Die ($. 185. ),aufgerechneten Arten von Waßer.: Sm SEaftes 
I ANEEN fiälds..Snffel it Jöfulmaßer das gemeinfte, fo wie ‚falt alle Ströme in Oft- Island 

diefe Art Wafer- führen. , Wenn auf einem -Eisberge ein Feuerausbeuch entfteher, fo 
werden alle Quellen und Brunnen .althier. verdorben ; ;die-Einwohner müffen-alfo nicht 
altein.das Waßer-vorhero Durchfeigern, fondern.es auchlange flehen laffen , damit die: 
Unreinigfeiten zu Boden fallen, und dennoch) geben diefe Borfichtigkeiten nicht allemal 
eingefundes Waßer. Mineralifhe Quellen haben wir an zwey Orfen entdeckt :-aufder: 
Safel Skeudeim Mule- Syffel eine, deren NBaßer, fauer ‚und Fühlend feyn fol, «und: 
auf dem Hornefiord unweit dem Priefterbofe Biarnenäs eine andere, deren Waßer 
wir.felbft gefeben und unferfucht;paben: -, Diefe-Quelle heiße Delkellda, Hateinen aus 
einem. Dfferartigen Thon befiehenden Grund. und ein Waßer, asıefmas fauerlih, 

’ ; wies 
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‚wiewohl nicht fo lieblich, fehmeckt, als die Quellen in Sneefialds Syffel ($.454, 464.). 
Es verändert fi weder vom Scheidemaßer nod) vom Violenfprup; durd Hinzugiefe x --: 
fung der Galläpfelfolution aber wird-es rörhlid.. = = EEE SZ ES EBEE 
Die Luft und. die Witterung... 2. 
=. 6.791 Zwifchen der Witterung in dem Mule- Syffel und dem SEaftefiälbs» Dasxtigemeiv 
Spffel.ift überhaupt ein großer Unterfcheid, - Die’Eisberge, die ftets den Mebel und ne davon. 
die Wolfen an fid) ziehen CS. 435.), haben auf -Iegtere einen fehr großen Einfluß; 
doc) ift es noch meiftens vom Regen befreyt, wenn auf den Gebirgen Schnee fällt, 
Die Sandwinde find Hier gewöhnlich Fale, weil fie aus Norden und von den Eisbergen Fom« 
men, und eben beswegen find fie aud) der allgemeinen Negel zuwider gewöhnlid) meis 
fteng feucht... Die Süd. oder Seewinde find hier fehr warm und mild; die Eisberge 
ziehen nämlich) die falzigte Feuchtigkeit an fih, und werfen, wenn fie nicht fehwarz find, 
die Sonnenftrahlen wieder zurück, fo dafi die Bygden das Befte von der Witterung 
behalten. Mit reinem und Ealtem Nordwinde hat man Dod) öfters des Sommers 
‚gutes Wetter, insbefondere in dem Myrdal-und auf den Dräfen, wo die Höfe unter 
‚dem Schuge hoher Berge ftehen. - m Mule-Spffel iff die Witterung ganz anders; 
die $uft ift da frey, und die-Bygbe. nicht eingefchloffen. Die Welt: und Südiveft- 
 winde bringen da im Winter Thauwerter mit fi) und find dem Vieh am dienlidhftenz 
dahingegen find die Oftwinde fehr. Hart and.falt. _ Sehr oft hindert der Nebel dafelbft 
fowohl die Heuärndte als den Fifchfang- E a re 


$.792. Die Higeund Kälteift hier nad) dem Vorhergehenden feheverfchieden. So Hiseundftät- 
viel wir wiffen, hat niemand in Hft- Zsland Beobachtungen mit dem Thermometer ad 
angeftellt, welche man doc) von den Hräfen und von der Nachjbarfchaft ver Eisberge nungen. 
zu wünfchen hätte, da es dod) fonberbar wäre, wenn die Kälte hier nichr ftärfer feyn 
follte, als an andern Orten. . Das Seeeis, welcdyes insbefondere die Oflfiorden zMi« 
fehen Sangenäs und Eyfterhoen zugleich mit-der nordlidhen Küfte befuche, macht bier‘ 
eben fo große Veränderungen in der Witterung, als in dem Nordlande ($.710,). 
Wir waren Augenzeugen des Elendes, welches es diefen Küften 1756 zuführte, und eben 
diefes hatte eg in den nächft vorhergehenden Jahren.gethban. Dieisländifchen Annas 
- fen berichten, daß diefes-Eis in den, vorigen Zeiten und insbefondere 1320, die öftliche 
‚Rüfte famt der nordlichen befuche ‚Habe, worauf denn in den folgenden Jahren Theus 
rung und Hungersnorh gefolgt find, die fich über das ganze Sand ausgebreitet haben, 
Zu Sufterfcheinungen,. Erdbeben .und dergleichen Begebenheiten find die Einwohner 
in Oft» Ssland fo fehr, gewohnt, daß fie nidye dadurch gerührt werden. Die Urfacdhe 
- ‚davon liegt in den vielen Eisbergen ‚welche, mancherley ‚Lufterfcheinungen.hervorbrine 
‚gen. Einige derfelben find in der Befchreibung viefer Derter angeführt worden. 
Dod find im Müfe-Syffel die Donnermetter fo wenig befatnt, daß man. e8 als eine 
Seltenheit angemerkt findet, daß im Jahr 1690 dadurd) ein Hof in deh Oftfiorden 
verwüfter und’ein-Panr Süd Vieh erfchlagen worden find. 


 BReifed. Jeland 2. 3. N Erde 


Gewächgerde, 
Eifenveferzund 


Thonarten. 


Brsbere 
Steinasten, 


| 98 2 Auftfirdinga : Fiordung, 


Erd » und  Steinarten, 


-$.793. Die Gewächserde, vor fich felbft betrachtet, ift hier eben fo wie in dem 
nordlichen und weftlichen Theil von Ssland befchaffen, ausgenommen, daß fie allent- 
halben ftarf mit zerftoßenem Bimbftein und fhwarzer Afche vermifcht if. Man 
findet bier auch die fywarze Särbererde und den Eifenocfer (Nauda 9.730.) Die 
bier befindlichen Thonarten find nicht zahlreih), und fo weit uns befannt, nur an wenis 
gen Orten anzutreffen. a) Weiße Kreide nennt man hier eine weißegehärtete Thon« 
art von Alptevigs» Lind, in Borgarfiord, die mit der am Budafiäld am Weft-ökuf 
von einerley Art if. Der gemeine Mann hält fie für Eoftbar, weil man darin viele, 
£heils cubifche, theils fechgecfigte metallähnlihe Stücke antrift, die von ihm wegen 
Ihrer mie Meffing vermifchten Silberfarbe bald für Silber, bald für Zinn ausgeges 
ben werden; allein es iftein Marcafit, forwie manauf Budafiäld finde. 5) Auf Bes 


. zefiords. Sfard zwifchen Breeddal und Diupedaags- Hafen fallt dicht an dem Nege 


eine ziemlich fette und. blaßweiße Erdarl. c) Eine grüne gehärtete Thonart fanden 
wir auf Sfeideraafand, die neulic) aus dem Fuße eines öfuls hervorgefommen war; 
man fagt, daß bier oft bergleidyen Stücke gefunden werden, fo wie auch viele Arten 
vom Waßer. abgefchliffener Steine aus dem öful hervorfommen. Die gedachte 


grüne Thonart findet man ‚meiftens in Geftalt des Schiefers, und wird von den Eins 


wohnern zum Anftreihen auf Holz gebraudht. Zu diefem Gebraudhe findet man aber 
eine weit befere Art.von Malachir im Sfaptefiälds  Syffe. d)Lithomarga, eine 


"Art grauen Steinmarks, finder man in großer Menge fowohl. an den Ufern des 


Brarthals Dvifl, als auch in einem Barhe, der unweit dem Torfa» Göful in den 
gedachten Strom fällt. 
$..794. Bon gröberen Steinarten findet man hier a) Fiäldflipper, die gewöhtt« 
fichen Felsarten; namlich Graaberg, Stötteberg, Niefenmauern ($. 567.) und Blaa« 
seHte ($. 477.) . Doch findet man im Sfaftefiälos: Syffel nur felten ordentliche 
tagen davon, weil ber Boden hier häufige Ummälzungen erfahren hat und felbft die 
Selfen versadert-find. b)Mit Thon vermifchten Sandftein trift man bier an einis 
gen, und die gemeine Art davon, Moberg, an vielen Orten an. fomegnup hat 
Insdefonvere die größte Menge davon. Man braucht ihn zu. Gebäuden in Myrdal, 
und auf Solheim fieht man einzelne Steine davon in den Käufern. c) Gelben und 
zothen Sandftein fieht man im Hanımersfiord, unweit dem Berefiords» Hafen, vom Berge 
berabgefallen, ber oben eine Dicke Lage davon hat. Wäre der Zugang zu derfelben 
nicht fo fihwer, fo würde Hafelbft ein vortheilhafter Steinbruch zum Bau der Häufer, 
wozu die rothe Arc befonders dienlich ift, eröfnet werden Finnen. d)NRöbdeberg, ein 

roßer Fels oder ein Theil eines Berges an der Küfle, unweit Nödevigs: Hafen, be« 
Febr aus einer gufen Dunfelrorhen Steinart,. die zu Gebäuden dienlic) wäre. Sie 
dt Hart, Kägt-fid) wohl verarbeiten, und-giebt der Bergart von Holebyrde nichts nach 
($.714. 2). Die Einwohner erzeblten einem unter: uns, ber diefe Stelle befahe, 
aß bie Holländer von diefer Steinart ftatt Dallaft einzunehmen pflegten. 


$..795: 


Dein Zuä 


felöft eine Eleine unterbrochene Sage von ie glänzenden feinen glafurarrigen und 
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$.795: Bon feineren Steinarten finder man in dem oftfichen Theile bon Ssland,fo weit Feinere Stein: 
uns befanntift, mehrverfdiedene Arten, alsin irgendeinem andern Fiordung, und zwar, ME 
deswegen, weil die auf dem flachen Sande entftandene Eisberge, “und insbefondere die 


Fall» Föfufe jährlich Steinftüce und allerhand Steine hervorbringen; allein eben dese 
wegen giebt es auch feinen Vorrath von diefer Art Steinen, ;- Sie find allevom Wafr 
fer abgefchliffen, und beftehen vornämlid) in Kryftallen, Quarzen, Zeofiten, und zue 
weilen in Blurfteinen. _ Diefes ift eigentlich vom Sfaftefiälds- Syffel zu verfichen. 
Allein die Oftfiorde Haben auch Berge, die Jafpis, Chalcedonier, Dnyre, Porphy« 
titen, Duarze und. Agate- enthalten, wovon wir einige nennen wollen, a) Grüner 
afpis findet fi) in Alptevigs-Tiud, einem Berge, der nad) der Einwohner Meynung 
viele Edelgefteine enthält, und den fie freylich in Rückficht-auf die: vielen verfchtedenen 
Arten mehr Redye zu rühmen haben, .als andere, die den Tindaftol: fo Hody fhägen 
($.70.) Man findet fehr große Stüce, die fi fhön-fchleifen laffen ‚aber: ziem- 
lic) Hart und zähe find. Eben fo fallt hier in der Nähe Ialponyx-chaleedoniomixtus, 
eine Spielart des grünen Yafpis, mit mildyfarbigeen dunfeln Streifen und Figuren. 
Der (hwarzen Yafpisart von Siden ift bereits in dem Vorhergebenden gedacht wor« 
den, die aber. fehwerlidy wird verarbeitee werden Finnen.» -b) Baggalutar ift eine 
befondere Art von Dolithen, die man in dem harten Fels des bemeldten Berges ae 


‚ teife Sie find nod) härter als diefer Fels, etwas Flintfteinartig, und fallen in vera 


fihiedenen Geftalten; am bäufigften finde man fie aber in Kugeln und Drüßen, bie 
bald dunfelblau, bald rörhlid) find. Sie gehören zu ven Adferfteinen, indem fie 
inwendig hohl und mit einem andern Stein von ähnlidyer Art ausgefüllet find, der 
jedod) niemals darin lofe liegt, fondern durch Fleine angefchoffene Quarzfryftalfe mit 
der Oberfläche verbunden if: Die gedachten Quarzfryftalle machen folchergeftaft eine 
dünne Zwifcbenlage aus, die ftrablenförmig aus; einem Puncte der innern Kugelflähe 
hervor gefchoffen ift, und bald eine weiße, bald’ eine blaue. oder rorhe Farbe hat. 
Diefe Kugeln, die zuweilen auswendig glatt, zuweilen aber von Eleinen' Gewächfen 
von eben der Materie befegt find, fallen in fehr verfchiedener Größe vor; bald find fie 


nämlich einen Zoll und darüber did, bald aber auch nicht größer, alsein Pfefferforn. ' 


Bon mittelmäßiger Größe, etwa wie ein Kirfchenfern finder man einige, wiewohlfehr 
felten , die auswendig glänzend ausfehen, wie gefchliffener Marmor, Die gröfe 
fere Are wird gervöhnlich paarweife gefunden, und alsdenn eigentlich Baggafutar oder 
mit einem äftern Namen Hrediafteinar, .d. i. Enorchis, genannt. Man trift au) 
zuweilen noc) eine größere Menge biefer Kugeln mit einander vereinige.an ( Aectitao 
multiplices). Sn Abfiche auf die Beftandtheile hält Diefe Steinart die Mitte ziwi« 
fhen Quarz und line, ift aber dabey fehr fhwer und etwas eifenartig. Es iffniche 
daran zu zweifeln, daß fie einmal flüffig gewefen ift, und daß der allgemeine Erdbrand 
fie zubereitet hat, welches Segtere insbefondere theils ihre Matrir, theils ihre raube 
Hberfläche, theils das Band, welches die doppelten Steine mit einander vereiniget, 
beweifen.  c) Auf erhaltene Anmweifung eines Bauern enfdecften wir auf Sfaftefiäld 
eine neue Steinart, die wir fonft nirgends gefunden haben und die wir Quarzum colo- 
ratum nannten. Wir fanden nämlich in einem Glerfcher, nicht aber in dem Selfen 


Ne 


- 
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undurchfichtigen Steinart, die inwendig roth, auswendig aber weiß war, und eine fo 


weiche Rinde hatte, daß. man fie mie den Nägeln abfragen fonnte. Wiebicht, fein und 
ausgearbeitet Diefe Sfeinart aud) ift, fo ift fie dod) fehr zerbrehlih. Ihre Matrir 


ift ein feiner, ‚weißer Thon, wie der Porcellanmergel, der um fo viel trodener ift, je 
mehr er fih, dem Stein nähert und dicht an dem Steine in Fleinen edigten glängenden 
weißen Stücen bridt, die zwar dem Steine fehr nahe fommen, aber doc) etwas weis 
eher und brüdjiger find. Der Stein,giebt vorm Stahl Fein Feuer. Als man ibn 
ins Feuer warf, zerfprang er fogleich mit einem Knalle in Stücen, hielt fi) darauf 


ziemlich fange, ‚und wurde endlid) zu Glas, Die Materie fcheint urfpränglich (hen _ 
halb. verglafet gewefen zu feyn. d) Stiärnefteen oder Zeolit ift fhon vorher genannt 


($-568.:n.). ., Hier fanden wir davon drey fehr fhöne Arten. 1) Eine ganz weiße 
und nicht fehr harte, die der bewegliche Jökul auf Sfeidaraafand hervorgebracht harte, 
Man findet.fo große Stüdfe davon, daß ein Stern2bis3 Zolldickfenn fann. 2) Einen 
neuerzeugten oder angewacjfenen Sternftein, Zeolites plumolus, fahen wir im Mule.Spfs 
fel, den man doch) auch in dem weftlichen Theil von Island antrift. Man findt fiegerne in 


äwey an einer Seite zufammenhängenvden Sagen, die fid) an einer Geite öfnen und- 


deutlicy zeigen, wie die jungen bloßen. Strahlen fo dünne, wie feine Menfcbenhaare, 
bervorfchießen,, deren Zwifchenräume offen ftehen.. In Oft» Ssland find diefe Strah« 
len nur. fehr kurz; in Weft-sland find fie zwar länger und gröber , dennoch mit 
offenen Zwifchenräumen. . Weiter findet man diefen jungen Zeolit imMord und Oft 
fiordung in feiner Matrir, Die,eine trockene Mergelart zu feyn feheinet, weiche fiarf 
anzufühlen ift, aus gleichartigen Theilen beftehet und meiltens weiß an der Oftfeitevon 


Ssland aber-aucd) gelb if. Man fiehet in diefer Materie nur eine Zeichnung der : 


befchriebenen Strahlen, welche leicht zerftöree werden Fann, wenn: die Materie nod) 
nicht hart geworben.ift., 3) Ein harter Zeolit, deffen Sterne inwendig fehr fefte und 
deffen Strahlen zufammen gewachfen. find. Seine Karbe ift weißblaulicht, feine 


- Materie ift glänzend und fo hart, daß fie vorm Stah! einige Zunfen giebt, feine 


Sterne find fehr, Elein. Der Stein Fann gefchliffen werden, und fpiele alsdenn mit 
fehr artigen Farben. .e) Ssländifcher Kryftall, die befannte Art, wovon fchon in 


der Befchreibung von Welt: Ysland. geredet ift (.$. 568. n.).  ı In einer Bergfluft 


bey Rödefiord im Mule» Syffel ohnweit. Helgeftad findet man eine fo große Sage und 
vollfommene Generation davon, daß. fie im, ganzen Sande nicht ihres gleichen har. 
Man Fann dafelbft Stücke erhalten, ‚die einen Eubiffußgroßfind, und aus fehr vielen 


Heinern Nhomboiden beftehen,. welche vorzüglich. Elar, rein und durdfichtig find. 


f) Natturuftelnar., ‚oder Die fogenannten Evelgefteine der “Ysländer, finden fid) aud) 


in dem öftlichen Theile des Jandes. Man har dafelbft.audy eben die Gedanfen davon 


als in ben. übrigen. Theilen ( $. 569): 


Durch Erdbrand hervorgebranhte Steine, 


$. 796. Wir rechnen bie Topbfteine, die eigentlich vom Waßer hervor.gebracht 


and zufommen gefegt find,. deswegen hieher, ‚weil.das Feuer und ber Erdbrand, Die 
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die heißen Quellen verurfachen, audy zugleich diefe veranfaflen.. Wir haben fie fhon - 
häufig ( $. 219 bis 225, 571.und 718.) unter den Namen Accreta und Concreta 'Ther- 
marum, Petraefadta tophacea u. f. w, erwähnt. Man finder fie,-theils in ganzen r 
‚großen und groben Steinen und Brüchen, theils in feinen mit fremden Materien vers. 
mifcjten und in Stein verwanbdelten Stücen, welche gewiß jünger, als. die andern 
” und durch die heißen Quellen und warnen Bäber hervorgebracht find. : Won den 
fegfern haben wir im Dft- Yslande nichts auffinden oder erfragen Fünnen;, -ausgenonm 
‚men die neuen weißen, dünnen und gppsähnlichen Accereta Thermarum ($.10. 170, Ws 
f.w.), welche einige warme Bäder im Mule Syffel hervorbringen, famt dem, mas 
wir zu Sfaal ($. 777-) faben. Dahingegen -triftman häufig deutliche Spuren von 
der.äktern Art an, insbefondere von derjenigen, die Kalfftein gleichet, aber weder vont 
Scheidemaßer angegriffen, nod) im Feuer zu Kalf oder Gyps wird .($. 718.d.). 
Man findet diefe überall in den weißen Bergen ($.4.), worunter in Oft» Ssland fols 
gende die vornehmften find: Almanaffard, einige Berge auf fon im Sfaftefiäldss 
Spffel, Flögutindur und die meiften daran grängenden Gebirge zu Breeddakim Muler 
Spfle.  Diefe Berge enthalten außerdem andere Arten, foroohf verglafte Klumpen, 
als gehärtete Thonarten, welche diefe Art: Berge hervorzubringen pflegeio >» u. 5 


$. 797. Da die Meynung, daß ganz Ssland durch; unterirdifches Feuer hervor» NHraum aber 
gebracht und nachmals wieder umgefchaffen fey ‚ zuerft auffarı und in Sysland: befanne Erdfinner. 
wurde, fand fie unter den Einwohnern des fandes viele Gegner. *::yhre Haupteins 
wendung beftund darin, daß der Hraun oder die eigentlichen Savaftrecdfen,, als Die vor» 
nehmften gewißeften, ja die einzigfien Beweiße des Erdbrandes.nur hin und wieder 
gefunden werden, und daß es viele Bygden, ja ganze Sandfchaften gebe, bie nichts 
dergleichen hätten. Wir wollen uns nicye damit aufhalten, für diefe Meynung zu 
fireiten; es ift genug, daß dDiefen Werf an vielen Orten viele andere.imd einige weit 
wichtigere Kennzeichen eines folchen aligemeinen-Erdbrandes enthält. ynsbefondere 
jeiget Oft» sland und darin vornämlich Sfaftefiälds- Spffel deutlich genug, daß. der 
Boden dafelbft, worauf man'zwar feine Savaftrecfen fiehet, dody weit und breit umber 
theifs vernoüfter , theils anfehnlic) vermehrrfey. Klippen von altem Erbfinner, die - 
der allgemeine Erbbrand hervorgebracht har, findet man hier: überall‘ in denen Gebir- 
gen, welcye feie-der Bewohnung des fandes nicht wieder umgewälzt-find. Sie: find 
nahe verwandt mit benjenigem, welche wir bey'den Gebirgen der Sfardsheide ($. 211.) 
befihrieben haben; fie fiheinen theils nur Halb ‚gefeymolzen, theils durdy. Alter wieder 
verändert zu feyn, find durd) Zufäge von Erde und Waßer auf ihrer Oberflädhe:fehr 
angewachfen und haben meiftens ausgefüllte Söcher Ganz bievon unterfchieden iff 
der neue Erdfinner, ben die Einwohner Hraun nennen, und der fange nachdergedache 
ten allgemeinen Ummwälzung. durd) den’Erdbrand an gewißen Orten hervorgebracht: if. 
Man fieht wohl,daß felbiger.ans gefeymoljenem Zelfe beftehe,allein von den Beftandtheifen 
 deffelben weiß man nichts anders, als was fi) dus dem Betragen biefer Marerie im 
Feuer fließen läßt ($. 213, 214.): Mari bemerfe ferner einem großen Unterfchied 
zwifchen den ältern und neuern Arten diefeg neuen Hrauns; die ältere, die fur; vor und 
nad der anfänglichen Bewobnung ee entftanden ; ft -fehr dicht und fchwer 
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und im Bruche getoöhntich hellgrau und afchfarbigt ; die neuere bahingegen ift fehr 


-pords, leide und durchaus (hwarz. Unter gleid) altem Hraune ift weiter noch ber 


Unterfchied zu bemerfen, daß er bald weniger, bald mehr durd) das Feuer ausgemers 


- gelt ift, weldye leßtere Art die Einwohner insbefondere Brunahraun, d. i. verbrandter 


Sruurkeenund 
ice, 


Erdfinner nennen. Wo die waßer« und feuerfpeyende Berge ihre Wirkung geäußert 
haben, trift man von ber legten Arc nur Fleine Srüde an; denn hier ift alles zu Bimb- 
ftein und Afche ausgebrandt. Wo aber ein Steinfluß über eine mit Kräutern und 
Gebüfche bewachfene Erdrinde gefloffen ift, ift die ganze Erdrinde in Hraunmaterie 
verwandelt worden ; die übergebliebene grasreiche Erdrinde zeigt unter der fetten Ges 
wächserde eine frockene rörhliche age, und unter diefer wiederum eine andere von Eis 
fenocfer und eifenhaltenden Steinen. Sn dem füdlichen Theile von Siden, fiehtman 
in einer alten Hraunftrecde Pyramiden, die ‚Camine von gefhmolzenem Steine find, 
eben fo, wie auf Sfardsheide (‚$. 127 ), sm Mule - Syffel fieht man nod) mehr 


Hraun, 3. DB. die Stredfe auf Smörvatsheide. Allein hinter den Eisbergen oder 


in der Mitte des Sandes findet man das meifte. davon. Dvaudahraun, die größte 
und haßlichfte Strecke, verbreitet fi) nicht allein über das ganze fand, fondern hat 
aud) viele Arme, wodurd) diejenigen, die über die Gebirge und iiber Springefand rei» 
fen, indem fie auf felbige ftoffen, leicht auf rrwege gebracht werden fönnen, falls fie 
nicht den Weg defto beffer Fennen. Diefe Strede ift durch Die Ergießungen ($. 766) 
hervorgebracht: fie foll fo voll Unebenheiten, feharfer Spisen, Höhlen und Rigen 
feyn, daß man unmöglich zu Pferde, und nur mie größter Noch und Gefahr zu Fuß 
darüber Eommen fan — Be. 


6, 798. Unter denen zum Mineralreich gehörigen Producten ber Eisberge in Oft: 
Ssland find Skuurfteen und Afche die vornehmften. Die fogenannte Afche ift ißo 
alfezeit (hwarz, fehrfcharf, und genau befradyter, nichfsanders, alsin Staub verwan- 
delter Sfuurfteen. Dem.ohngeachtet ift fie unglaublic) durchdringend : fie fhleiche 
fi) in verfchloffene Häufer, Kammern und Gefäße hinein, und erfüllt aud) die EFlein« 
ften Zwifchenraume. - Daher thuf fie den Einwohnern groffen Schaden an ihren auf- 
bewahrten Eßwaaren und verdirbt dem Vieh die Zähne, welches dadurd) ganz abfällt, 


“indem es bie mit biefer Afche erfüllte -Gräfer und Kräufer nicht beißen Fann. Dom 


Sfuurfteen hat man, in Abficht auf deffen Farbe, Härte und Schwere,” folgende vers 
fhiedene Arten: a) Die Nothe, die man nur felten in den Bygden finder, ift die 
bärtefte, fchwerfte und zugleid) erwas eifenhaltig. Sie fheint urfprünglic) aus einer 
rotben verbrannten $ava zu beftehen ( $. 127. 212. ); denn obgleich gefhmoljener Stein 
in Oft Jsland, wo alle Klippen ausgebrannt find, felten ift, fo fieher man ihn doch 
auf Fiallebag ( $. 776. ) und an den öftliden Grenzen von Malefellsfand. b)Die 
Schwarze, die zugleich die allgemeinfte, und an Härte und Schwere verfchieden ift. 
Man braucht fie, geroftetes Eifen damit zu feuern, Gewöhnlich finke fie in falzigtem 
MWaßer unter; wo aber die Bewegungen in der See bis auf den Grund reihen, da 
fiehet man große Stücken davon oben fhwimmen. Wenn fie fehr ausgebrannt iff, 
fhwimmt fie allemal im falzigten Waßer, ob fie gleich im füßen unterfinf. c) Die 
Blaue, die fehon ( $. 777. ) genannt ift, trife man nur felten in großen Stüden; r 
et 
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ift fehr- auegebrannt, leicht und brüchige. A) Die Weiße, ift am meiften befannt, 


- und wird am häufigften zum Scheuern der Metalle gebraudye, indem fie feiner, weis 


her und leichter als eine der vorangeführten Arten ift. Der Deräfe « Zöful bat fie 
oft in Menge ausgeworfen, und Doc) zu einer andern Zeit gar feinen Vorrath davon 
gehabt. ronftede meint, daß es die fehwarze Art fey, die nur ausgebleicht oder 
beffer ausgekocht worden ; allein wir Fönnen verfichern, daß felbige in Ssland unmite 
telbar aus ben waßer» und feuerfpeyenden Bergen fionmt, Uuc) zeigen die Fäden 
und fänglichten Streifen in diefer Art, die wie in dem Asbeft glänzen, und die ihr das 
Unfehen eines verfteinerten Holzes geben, bdeutlic) genug, daß fie nicht aus der fihwar« 
zen Art eneftanden fey.  Diefe weiße Art, bie der Hefla auch hervorgebracht ihat, 
Iniinınr aufdem Meerwaßer, Daher man fie allenthalben an den Küften aufgetrie« 
en findet. 


$. 799. Der Glasagat, Ravntinna, ift bereits vorhin ( $. 216, 445, sto und Ravntinna. 

717.) befchrieben.,. Wir fanden von der zerbrechlichen , leidyt fehmelzenden und un« 
brauchbaren Art efiwas auf den weißen Bergen in don und Breebdal, wo wir forgfäl« 
tig darnadı fuchten, weil diefe Art, die meiftens in Stücen zerfallen ift, von den 
Nachbarn für Steinfohlen ausgegeben war... Beyde angeführte Derter haben übris 
gens aud) Die beßre Arc von Navntinna, aber nichk in ordentlichen Sagen, fondern 
nur in Eleinen Stüden. Sin der Deräfe - Bygde entdeckten wir unter den in den 
Feuerausbrüchen 1362 aufgeworfenen Sfuurfteen, Eleine fchwarze Glasagate, wele 
che zwar nicht viel taugten, aber ung dod) zum Beweife dienfen, daß diefe 
Slasart, erft nad) der Bewohnung des fandes, durch die feuerfpeyenden Berge 
hervorgebracht fey. 


$. 800, Eine ganz befondere und vorher von ung nicht bemerkte Bergart, fanden en 
wir im Hornefiord, in dem Berg Aar + Fiall, der an dem Wege nad) Almanffard Kigen Balalk 
techter Hand fteht, Diefer Berg befteht aus einem erdfinnerarfigen Bafalte, der fo 
wie die Mühlfteine vom Rheinftrom, voll Eleiner Söcher if. Die Materie diefer 
Steinart ift zwar nicht fo feharf, als wie jene; übrigens aber hart und ziemlich fehwer. 
©ie fällt meiftens in fünfecfigter Oeftalt und ziemlich unordentli. Die $agen find 
nicht fehr dick, etwa einen halben Fuß mehr oder weniger, und voller Queerrigen, fo, 
daß man gewöhniglic) die Steine eine Elfe lang erhält. Das fonderbarfte ift, daß 
diefe Bafalte, Die ganz gewiß vom Erdbrande gefehmolzen und durchlöchert find, dody 


“ eine weiße Farbe haben; bieraus folgt denn, daß die Beltandrheile diefes Steines 


von den des Hraung unterfchieden feyn müflen: vermurblich find fie aber eineriey mit 
den Beftandtheilen des Baulafteins,; insbefondere mit der dünnen Art. ( $: 221 } 
welche aud) durchlöchert if. Menigftens Fann der Bafalt des DBergarfialls zwis 
fehen jener Steinart, und zwifchen dem KHraun in die Mitte gefegt werben. : 


$. 8or. Von eigentlichen Mineralien haben mir hier‘ nicht viel zu fagen, hterslien. 
a) Man finder hier doch vorzüglich in dem Hftfiord eben fo wie an andern Orten in 
Island, Eifen in der Myreerde, in dem Dcerthon und im Stein ; und wenn man 


“bie ( $. 378, 575 und 720. ) angeführte Depfpiele bedenker, fo wird es fehr wahr- 


fheins 


Fofiilien. 
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fcheinfich, daß die erften Bewohner im Fliorsdal und den daran grenzenden Gegenden, 


die reich-an- Hölzung find, wirffih Eifenwerfe gehabt haben. Ueberdem weiß man, 


daß in den älteften Zeiten in Oft. Jstand Eifenfhmieden gewefen find. - b)Eifenfies” 


fiehe.man in den Strandflippen auf Papde, den die Einwohner wegen ber meßingähne 
fidyen Farbe Hochfchägen und Guffplenter nennen. ie glauben fogar nady den ‚Ere 
ählungen ihrer Worväter, dafı hier in den alten Zeiten ein großer Wurm oder ein 
rache gewohnt. habe ;-von welchem Thiere die fabelhaften Gefchichten der Normänr 
ner erzählen, daß e8 das Gold-auffuhe, darauf liege-und es vermehre;.. Der weiße 
tigte: Kies, den man in.einer weißen Erdart im Alptevigs + Tind finder (9. 793 a), ift 
nicht fo fehmefelreich, wie der allgemeine und der fo eben befchriebene Schwefelfies. 
e) Außer dem Seefalz find hier nur wenige Salzarten befennt. Nach den Ergießuns 
gen der waßer « und feuerfpeyenden Berge, bat man zuweilen wohl etwas Kücyenfalz 
auf dem Bimbftein und unter der Afche gefunden, weldyes die Gemeinfchaft der or 
Eule mit dem Meere noch mehr beftätige. Kine Art von alcalifhem Safze triftntan 
auf den gegen Süden gefehrten hohen Mobergsflippen im Myrdal zwifchen Höfdebräfe 
und dem Vorgebirge Reine an; fie feßt fh ben trocdenem Wetter und Eonnenfcheine 
an den überhängenden Klippen, worunter die Cihafe des Nachts. zu fiegen pflegen. 
Einige haben es fr Pottafche gehalten. Sie fiedt weiß aus, fdymect fehr urinds, 


und ift nad) den Damit angeftellten Werfuchen, mit flüchtigem Alcali gefättiget. Der 


Boden ift fchroarz, vor demfelben if Sandgrund, und von hier aus erflrect fich- ein 
‚aus Tauter Skuurfteenftücken beftehendes Riff, eine Meile weit in die Gee hinein. 
Man braucht fehr lange Zeit, um etwas anfehnliches von diefem Sale einzufammien ; 
dahero erhielten wir auch) nichts weiter, als das Wenige was wir felbft-davon mirges 
nommen hatten, ob wir es. gleich bey ven Machbaren beftelltenz; es wäre aber no) 
vie. Frage, ob man nicdjt der Natur zu Hülfe fommen Fönnte. i 


$.. 302. Bon Fofjilien, die zu den-übrigen Narurreichen gehören, und entweder 
ganz verwandelt, ober auch nur von mineraifhhen Säffen durddrungen find, bat Oft 
stand vornehmlich folgende drey Arten aufzuweifen: a) Verfteinertes Holz findet 
man in anfehnlidy großen Stüdfen auf Heflgeftadffard im Mule + Syffel, in einem 
‚Selsrücfen gegen Werften nahe beym Ködefiords Hafen. Der Stein ift- hart und 
fihwer,; fChwarz von Farbe und etwas Eifenhaltig. : - Eine weiße Ninde von gehärrer 
tem. Thon, findet man nicht allein auf. demfelben,-fondern aud) in den Nigen. 
b) Surfurbrand ift an einigen Orten im. Bapnefiord;, Insbefondere an-der Oftfeite und 
in einem Olerfeher bey dem Fleinen Berge Bauftafall anzutreffen. ce) Eine Stein: 
ohlen ähnliche Materie Hat man aud):in Diefer Gegend-gefundenz- fie ift fc)warz gläns 
zend und fällt in irregulären Fleinen Stüden; fie brenne gut im Feuer, giebt aud) 
‚wohl viel. Hige,: aber dabey einen-fo ftarfen Rauch , daß fie wohl auf Heerden und in 
Defen, in den Schmieden aber nicht anders gebraucht werden Fann, als wenn fie zur 


| vorserfohler worbenift: Sie ift vermande mit Ampelites (°$. 583 ), und nähert 
fich ,.:fo :wie- eine ähnliche Materie aus dem Nattfarevigen ( $: 724 ),febr dem 


Surturbrande: 


Die, 
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Die Fruchtbarkeit, | 


$.803. Die Gegenden von DfF + Zsland, welde nod) bewohnt werden, find. 


überhaupt fruchtbar und rei) an faftigem Grafe und Fräftigen Kräutern. Aud) die 
verfaffenen und mit Eis be'egten Gegenden in det Nahbarfchaft der Sofheime » Des 


Ucberhaupt 
betrachtet. 


räfe: und Sfeidaraa » Yökufe, oder in Somagnup (6, 773, 782 und 779 ), haben. 


mehr Fruchtbarkeit, als man von ihnen erwarten follte Hinter diefen Eisbergen 
findet man noch fruchtbare Pläße, wie 5. B. das Jöfulfiatdsdal Hinter Ckaftefiäld 
($. 781. ) und die Gegend oberhalb dem Deräfe« Foful, wo no) igo Angelica wäch- 
fer, obgleich nich: in fo großer Menge, als vormals, da die Einwohner dahin veifer 
ten, um die Wurzeln zu graben, Hinter dem neuen und fehr häßlichen Breeder 
marfs«Söful ( $. 783, 784 ), fol nod) die fhönfte Weide für Schafe befindfich feyn; 
allein da man nut fo felten über den Föful dahin fommen fan, fo werden Die Schafe, 
die da weiden, gewöhnlich wild,  Sberhalb dem Wapnefiord und den {yöfulthälern 
follen audy gute Grasfelder befindlich feyn, Einige, Stellen von der Art find 
fchon nebft der Fructbarfeit der Bpgden vorher ( $. 765 ) befehrieben worden, 


S. 804. Die Kräuter, insbefondere die nügbaren, an der Offfeire von Yeland find 
folgende, - Auf den Tuunen, wie auch an andern weniger fruchtbaren Orten, findet 
man die vornehmften von den ( $. 32 und 247 biß 254 ) angegeigren Arten. Melur 


Die Kräuter 
ud Gewächfe 
insbefondere, 


oder das wilde dem Noggen ähnliche Korn bringt Oft » Jeland in größter Menge here 
vor, ob es gleic) außer dem Gkaftefiälds -Syffet (X. 777 ) nirgends zum Effen ges 


braucht wird, Es wächft auf Fliorsdalsfand und in noch größerer Menge in der 
MWüfte zwifchen Jöfulsdal und Märedal C 9.726. 5.) Stufe, aud) Pufabit ger 
nannt, Scabiofa fnecifa, ift ein Gewächs, das Dft « Ssland nur ganz allein hat, 
Es wähft auf Sida, man findet es aber auch gegen Dften des Nangarvalle Syffels. 


Der zwepte Name diefes Krauss ift ohne Zweifel aus dem tateinifcyen: morfus diaboli 


überfegt.  Blaaflucfa, Canpanula patula Sp. Pl. 163. ift das jwente Gewächs, -das 
dem Hftlande eigen ift : es wächfer dafelbft an vielen Orten ; insbefondere aber zieret 
es die Gegenden um Sfaftefiad. Kumin, Carum (Fl. Sv. 245) wäcfet wild auf 
dem Priefterhofe Kalfefiäld. Die Angelica haben wir fon zuvor genannt. Man 
gräbt die Wurzeln davon in frodiner Stauberde fo tief nieder, daß der Froft fie nichr 
erreihen Fann, und dergeftale, Daß die eine Die andere nicht berühee. Am Winter 
himme man fie nad) der Hand, wieiman fie brauche, wieder auf, _ Carvi werdenzum 
Koggenmehlsfuchen gebraucht, und um Brandrewein darauf zu fegen. Mariuvöndt, 
Gentiana autumnalis wächfet in dem Kirchfpiel Eide im Mute-Spffel: fie wird aud) 
Maris Niis genannt. Purpurablomftr, eine Art Epilobium päluftre ( $. 589 ) 
wächfee übermäßig hoch in den Stuandflippen auf dem Hofe Helgeftad im Nödefiord. 
Floar+Ure, Perficcaria natans (Fl. Sv, 318 ß ) ift Hier fehr. felten , findet fich aber doch 
auf Kerrilsftadheide im Zliotsbal. Pyrola racemofa fahen wir nur in $iotftad, woes 
aus der [hwarzen Afche des Katlegiaa aufgefchoffen war. Saxifraga celpitofa ( Sp. 
Pl. 404 ) wächfer.auf Fiallabaf ; Saxifraga Aizoides auf $onsheide und in der Gegend 
da umher, Holta-Rot, die Wurzel von Cucubalo acauli, wächfer zwar allenthals 
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ben, wird aber nur in der Haushaltung gebraucht auf Sida, wo man die Wurzel im 
Frühjahr aufgräbt, fie in Waffer Foche und mit Butter ifr. _Jordarber, Fragraria 
vesca FE]. Sv, 414. wächfet in fehr geringer Menge auf Eida obnweit Kalvefiäld. 
Bartlia alpina Fl, Sv. 515. fahen wir zuerft auf Fialabaf, wo fie auf dem Bimbflein 
fande auffhießt. Da unfere ausgehungerte Pferde vornehmtich diefes Kraut fraf? 
fen, bemerften wir insbefondere auf den Nücen derfelben, einen ftarfen, der Cotula 
foetida fehr ähnlichen Geruch ; wir hielten diefes Kraut alfo, welches auch einen fehr 
ftarfen Geruch) an fic) bat, für die Urfache davon, indem die Vereinigung des eigen 
shümfichen Gerucys der Pferde, mit dem Geruche der Bartlia diefen uns ungewöhnli« 
chen Gerud) wahrfheinfic) hervor gebradyt hat, SEarfafaal Cochlearia rotundifolia 
wächfer im Finnaftord, und vielerwärts dieffeits Sangenäs; die alfergrößte Menge fin« 
det man aber bey dem Priefterhof Holme am Nödefiords Hafen.  Bille. Errf, Pi- 
fum maritimam ($. 490 &) wächfet auf Solhrime: Sand an der Stanf, Elve zwi« 
fihen Steinbrocden und Fleinen Steinen, finder fid) aber auch an mehr Drten in Dft« 
Sftland.  Smaare, Trifolinm album pratenie, Man Eocht die dicken EStiele in 
Mil, ober fpeifee fie auch frifeh mit etwas Butter dazu, welches für ein leckeres Ges 
richt gehalten wird ; ehemals war es allgemein, ißo aber ift es nur auf Giden, wo 
man das Gewäd)s in großer Menge bat, noch im Gebrauche, Balldumall, Achil- 
laea milletolium, wächfet in dem mittlern Theil des Mule- Syffels. Der Name zeir 
get, daß die alten sländer es ftatt Hopfen gebraucht haben, welches nad) in einer der 
fhwebdifchen Provinzen gewöhnlic. Uus den zerhackten Blättern diefes Krauts, mit 
feifcher Butter vermifche, machen die Einwohner zuweilen eine Salbe, weldye fie auf 
Wunden und auf Ausfihlag gebrauchen. Burfne, Filix mas, mwächfet bier an vielen 
- Orten ;.man färbt wollenes Zeug mit dem frifchen KRraute, oder mit dem Safte davon 
‚grün, indem man es mit demielben fodht; allein da das Verfahren fehr einfältig ift 
and man.nichts als diefes. Kraut dazu gebrauchr, fo ift die Sarbe davon aud) fehr 
fbleht,  Tungl » Urt, -Lünaria Osmunda, entdeckten wir hinter den Eisbergen in 
einer Höhle in Hvangil (6 776)... Blalla» Graus, Lichen ( museus ) islandicus, 
erhält man in beträchtliher Menge aus dem Mule. Spffel. Eine wohlgehackte Ton- 
‚ne von, diefem Berggrafe Fofter dafelbit ein Bar. Man braudıt es bier, fo wie in 
andern isländiihyen Provinzen ftatt des Getreides, indem man es am Feuer. trocner, 
eg jerftößt, und fo aufbeber, um-nachhero eine Orüge Davon zu foden,  Ehemals 
‚braudyte man eg aud) zu DBrod oder zu dünnen Kuchen. Geitnaftof, Lichen pro- 
bofcideus niger ( $. 254. d. ) wird audy in Oft - stand zue Speife gebraucht, indem 
man eine fowohl gefunde als nabıhafıe Grüge daraus foht.  Außerden wilden Kraus 
tern haben die Einwohner von Oft -Jsland nod) Feine Küchengewähfe, wie Kohl u, 
d. gl. zu gebrauchen.angefangen. Daß aber Gartenfrüchte im Mule- Eoffel wady: 
fen Eönnen, ift unleugbar, indem wir 157 einen febr woblbeftellten Koblgarten fahen, 
den ber: Spffelmann Thorftenfen auf Kerilfiad angelegt harte. Die Kaufleute von 


‚Kopenhagen haben dieß gleichfalls an ihrem Aufenthaltsorte verfucht und verfchiedene 


Kücengewärfe während ber Zeit ihres Aufenthalts in Ssland zu ihrem Gebrauche 
gebaut, Die Küfte liege fehr füplih und bat-viefe fehöne und fruchtbare. Gegenden. 
‚Allein es wird vielen unglaublich fyeinen, Daß dergleichen fremde und zarte Gewächfe 
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au) nahe bey den Falten Töfufen fortfonmen Eönnen; und dennod) find wir Augenzeus 
gen Davon, Dof es gefcheben fey. ‚Der Bauer auf Sfaptefell hatte dichte bey dem 
Eisberge den Verfuch mit grünem Kohl und weißen Rüben-gemad)t, und beyde Arten 
zu einem mittelmäßigen NBuchfe gebradyt, obgleid) die Jahre während unferer Reife in 
Sysland fehr Hart waren. Das zweyte Beyfpiel, welches wir auf Heinaberg fahen 
(8786), it noch weit merfwürdiger, indem der Kohl bier einige Schritte von dem 
ande des Eifes wächfe. Hieraus und aus dem, was vorhero von dem Grasmwuchfe 
an folyen Dertern gemeldet ift, fließt mar mit Sicherheit, daß die Kälte der Eig- 
berge fid) mehr in den oberh als untern $uftgegenden aufbalte, und daß die Ausdüns 
ftungen der öfule feuchtbarmachend feyn müffen. i 


$. 805. Zum Futter fürs Vieh braucht man in Oft stand außer im Norhfalle 9 


anders nichts als Heu, Man behandelt daffelbe hier fo, wie an andern Orten; dody 
braucht man insbefondere auf Siden fangere Senfen als gemöhnfidy, daman hingegen 
die Fürzeften Senfen im Weftlande findet, wo das Gras zwifchen den Steinen gefchla« 
gen werden muß. Scheunen, zur Aufhebung des Heues, find in Oft- Jsland eben 
fo alfgemein, wie fie zuvor über ganz Jsland waren, Das Heu wird am beften in 
folhen Häufern verwahret und verlierer nichts von feinen Kräften. Ju andern Gegens 
den wendet man dagegen ein, Daß das Heu in denfelben feichter heiß werde und verr 
mobere, als weni es in freyer Suft in Haufen ftehe. Diejenigen‘, welche für Scheur 
nen find, bie fihon die fichere Bewahrung des Heues vor Negen! und Wind an ihrer 
‚ Seite haben, führen noch weiter hierwider an, daß auch felbit das feucht eingebrachte 
Heu in denfelben nie in Brand gerathe, wie es in den Heuhaufen gefhehe, und daß 
es, wenn es anberft nicht allgunaß gewefen, nachhero fehr dienfich für Miilcyfühe wer- 
de.  Diefe Meynung ift aud) wohl die richtigfte, zumal da der Mangel an Zimmer« 
holz und Armuth die wahren Urfachen find, warum an andern Orten die Heufcheunen 


abgefommen find. Jn Rüdlicht auf diefelben wollen wir über das Futter folgende 


Anmerkungen mahen a) Es ift bloß Nadyläßigkeit Schuld daran, daß das Heu 
in den Scyeunen fo oft fhimmelt; denn da der Bauer weiß, daß das Heu in denfel« 
ben faft niemals in Brand geräih, fo befümmert er fich nicht viel darum), ob er eg 
wohl gerrocnet einbringe oder nicht. 5b) Die Sandwirche in Ssland find über die 
Frage getheilt, ob das Heu das befte fey, das getrocknet grün ausfieht, oder das eine 
bräunfiche Farbe anninıme ? Gewißermaßen haben beybe Parteyen recht: denn bie 
Erfahrung, hat oft gewiefen, daß Kühe das grüne Heu entweder nichteffen wollen, ober 
doch dabey nicht Mil) geben wollen, da Hingegen Pferde und Schafe, und insbefon« 
dere die legten, es gerne effen. Bey gewiffen Grafern und Kräutern (Fl. Sv. 833. 
834) ift es unumgänglich nöthig, Daß fie grün geftocknet werden, da fie fonft. gang 
(hwarz, Eraftloß, und zur Vermifhung mit dem Furter ganz nadıtheilig werden. 
Ein Fräftiges und aus guten Grasarten beftehendes Heu wird, wenn es einige Tage 
zufammen gepackt gelegen hat, und etwas warm geworden ift, nothwendig ein wenig 
bräunlichz; es erhält aber dadurd) einen füßen Gefhhmad und einen ftarfen Geruch, 
wodurd) e8 nicht affein den Kühen fehr gefällt, fondern fie auch rechr ergiebig an Mild) 
made, Wenn folhes Heu zu feucht a wird, fo geräth es gerne in Kige 
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oder gar in Brand, da bingegenin dem weniger Fräftigen Heue die Wärme erfickt 
wird, und-das Heu verdirbt. Das leßtere Farin aud) bey gutem Heu gefcheben , fo 
wie hinmwiederum fehlechytes Hru auch in Brand gerarhen Fann ; allein dieß rühret aus 
der Bermifhung mehrerer Grasarten oder aus andern Urfachen her. Daß die Kühe 
nad) verborbenem Heu, Huften oder andere Kranfheiten befommen ‚ ift bereits (X. 32) 
erzähle worden. c) Es ift in Jsland allgemein gebräudyih, das Futter, 
ehe es dem Vieh vorgelegt wird, ftarf auszufchütteln, theils um allen Staub davon 
abzufondern, theils um mehrere Arten mit-einander zu vermifchen,, fo wie in- andern 
ändern und insbefondere in Norwegen eben diefer Gebrauch herrfcher.. Die Erfah- 
rung bat aber einige Hauswirtbe gelehret, eine Ausnahme hieraus zu machen, indem 
die Kühe wohleingebrachtes Heu lieber unausgefhürtele und in ganzen Kuchen effen 
mögen, mwobey fie audy) die befte Milch) geben. Die Urfache hievon Tiegt wohl un- 
ftreitig darinn, daß in diefem Falle die Kraft und der Grasfaamen, der in dem. ges 
pacten Heu befindlich ift, mit zu Muge ömmt, dahingegen beydes in. dem entgegen 
Hefegten Falle verlohren. gebt. Ad) Hieraus fieht man alfo, wie nüßlicy es wäre, 
wenn in \ysland überall Heubaufen gebraucht würden, da wohf eingeärndtetes Heuin 
denfelben alle feine Kraft behält, wenn es anderft nicht zuweilen umgerähre wird. 
Hr. Ström meldet in der Befchreibung von Göndmör (1 Th. 363 ©. ), daf bie 
Bauern dafelbft das Heu in den Scheunen ab und an umrühren, damit es weder ver« 
faule oder in Brand gerathe ; allein Feines von beyden ift zu befürchten, außer, wenn 
das. Heu feucht oder naf in Die Scheune gefommen if. Wenn die Bauern in 8 
land fühlen, daß ihe-Heu indenen Heuhaufen gar: zu heiß werde, fo daß weder ber 
Kauchhur, den man aufden Haufen feget, nocd) die $atten, dieman daburd) fticht, die 
Hige heraus bringen Fönnen, fo reißen fie den Haufen nieder, fehürteln das Heu um, 
und feßen ihn .von neuem wiederum auf. Allein dieß-gefchieht nie mehr als einmal, 
indem. man, nachdem die Hige ausgerafee hat, nidye weiter .‚beforgen-darf, daß das 
Heu in Brand geratbe, rn 


$. 806. Kleine Birfenhölzung wächßt aller Orten in Oft -Fsland,- wo die Erd* 
tinde mit Gras bewachien if. Das Töfulsdal ift, fo wie Das ganze ‚Sliotsdals» 
Herred mit diefer Art Bäume und mit kleinen Weyden wohl verfehen.  Bufandsnäs 
im Alptefiord und die Ditfeite des Hornefiords, die Weftfeite der Heräfen und Siven 
haben eben diefe Holzarten , aber nur Fleine Bäume, die nicht zum Bauen, fondern 
nur zu Kohlen für die Schmiede dienen. An der Oftfeite der Deräfe: Bngde wächfer 
auf Quiffer eine Arc von Dornbüfchen, die zwey Ellen lang wird, und ftarfe Spißen 
bat; man nennt fie hier Thorn und Thirner. Wir fahen weder Früchte noch 
Blüchen darauf, den roten September, da wir bier waren; ohne Zweifel aber iftes 
Berberis ( El. Sw, 290). ‚Sie wächfer fihön gerade, allein die Einwohner fuhen fie 
aus eben der Lrfache auszurotten, warum man im Mordlande die Difteln verfolger 
(9727) Eine andere Fleine Holzart fanden wir zu Holt, einem Bauerhofe eine. 
Meile von Skaaf, gleichfalls ohne Blürhen. Sieift nur einen-Fuß hoch, wächfet 
fehr gerade, ift voller weicher Epigen und findet fih) nirgends anders als hier, Die 
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Bon den Einwohnern. 


$. 807. Die $eibesbefchaffenheit der Einwohner in Oft. Ssfand zeiget ung nichts Ihre Leider: 
befonderes. Sie find in Abfiche auf den. Körper fehr ungfeid, einige flein und andere befchaffenheit. 
groß. Epidemifche Krankheiten ehun im Skaptefiälds: Syffel nicht viel Schaden, ver» 
mutblid, weil die öfule alle ungefunde $uftan fi ziehen. Die Spedafffhed ift hier 
eben fo wenig allgemein, da das Hofpital zu Hörgsland in Fahr 1756 nur 2 Kranke 
hatte, da hingegen felbige viel allgemeiner in dem nordlichen ‚Theile von dem Mules 
Spffel ift; man fhicker die Kranken aber der Enrlegenheit und des befchwerlichen Wes 
ges wegen nicht gerne ins Hofpital. Gelbfucht und Bruftfranfheiten find im ganzen 
öftlichen Jslande fehr allgemein, theils weil die Einwohner bey ihren häufigen Neifen 
über Ströme und Waßerfälfe oft naß werden und fi verfäften, theils aud), weil fie 
beftändig eine falzigte und feuchte Geeluft einathmen, als wodurd) diefe Art Kranke 
beiten nicht anderft als befördert werden fönnen, wenn man fi) nicht durd) eine-gute 
Diät dawider bewafnen oder davon befreyen fann,  Sandfarfot und andere KRranfhets 
ten, welche die Jahreszeiten mis fi) bringen ($. 34.), find bier eben fo allgemein als 
an andern Drten. = : i 


6. 808. Die Einwohner des Hftfiordungs und insbefondere des Sfaptefiäldg- Ihre Ger 
Spffels werden von den übrigen der drey Fiordunge für Sonderlinge gehalten. Da müthebefhaf- 
fie an einfamen Dertern feben und entweder felten oder nur auf eine Furze Zeit mit an. fenbeit- 
dern von ihren Sandsleuten umgehen, fo haben fie eine eigene Denf» und $ebensart, 
find fehr fill und reden wenig.  hre Sprache und Mundart, ihr täglicher Umgang 
und ihre Eomplimente, ihre Kleidertradht und ihre Are zu reifen find eg eigentlich nur, 
die-ihinen ein fo fremdes Anfehen’ geben, da ihre Gemüthsbefchaffenbeit dad) fonft von 
der übrigen sländer ihrer nicht unterfchieden if, Die Einwohner des Sfapreftäldss 
Syffels und insbefondere die Jeute von Meddalland und Alptaver, die jährlich durdy 
Rangaavalle und Yarnäs: Snffele nad) dem Derebacfshafen reifen und deswegen in 
diefen Sandfchaften am meilten befannt find, werden fogar von einigen für einfältige 
$eute gehalten, meiflens Deswegen, weit fie in ihrer Mundart, ihren Redensarten und 
Gebräuchen nichts verändern wollen; allein in den meiften Stücken haben fieRedht, und 
die Meyıung ber andern von ihnen ift ungegründer. Seit etwa 20 ahren hat man 
angefangen, Diefen Jeuten einen ganz entgegen gefegten Character zugufchreiben; man 
bat-fie nämlich. befhufviger, daß fie zanffüchrig wären und ihre Sachen dergeftalt zu 
verwicheln, mit Ausflüchten zu verrheidigen und mit viefen Mebenfachen anzufüllen _ 
wüßren,, daß der Gang des Proceffes dadurc erfehwerer werde. Es ift auch nichs 
zu läugnen, daf feit 1730 viele foldye Nedhrsbändel an das Altbing und vondaan'das 
böchfte Gericht gelangt find; allein da diefe ganze Rolle häuptfächlicy nur von 2 bis 3 
Perfonen gerpielt worden ift, fo würde es hart feyn, den Einwohnern eines ganzen 
Siordungs einen folhen Character zuzufchreiben. UWeberhaupt find die Einwohner in 
Sf Fsland gute und vorfichtige Haushälter; dennod) aber befigen nur wenige Reiche 
thümer in Oütern oder in Gelde. Unter den Einwohnern des Sfaftefiälds . Syflels 
find die In Siden die ordentlichften ven theils weil Die Bygde die gröfte und Kiefe 
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* färfte ift, eheils weil fie mit Sandwüften und Bergrücken umgeben und alfo von allen 
übrigen Bpgden abgefondert ift, Sliotsdals« Herred ift die allergrößte Bygbe und 
- der. vornehmfte Theil des Mule, Syffels. Die. lage davon ift fehr angenehm, die 
Bolkmenge ift im Verhäftnig mit andern Gegenden des öftlidyen Syelandes ziemlid) 
ftarE und der Umgang zwifchen den verfihiebenen Kirchfpielen, woraus diefes Herred 
befteht, beftändig offen. Ueberbem fcheint diefe Sandfchaft fomoh! wegen. der Sage 
“und der Himmelsgegend , als auch wegen der Eurgen und vermutblich bequemen NRege, . 
wodurc) fie mie der Seefüfte und den Fiordungen Gemeinfchaft bat, für eine größere 
Menge Einwohner, zu mehreren Eigenthümern einzelner und zufammen liegender Höfe 
und folglich. zu einer beßeren Betreibung des Ackerbaues und des Handels vorzüglid) 
gefchaffen zu feyn, insbefondere wenn die. alten Bergwege nady dem Nord» und Giüds 


Lande wieder aufgenommen und die nöthigen Anftalten zu ihrer Erhaltung und Sicher 
beit verfüget würden, s 


DieSprahe. 9 809. Ein unveränderter Zufland der Sprache lebt ohne Widerfpruc in einer 
fehr genauen Vereinigung mit den Sitten und der $ebensart eines Volfes; wird die 
Spradre verändert, fo fängt ein Wolf gewöhniid an in feinen Eitten auszuarten;z 
denn indem :gewiße Wörter und Namen in Vergeffenheit gerathen, fo vergißt man 
aud) die Sachen, weldye damit bezeichnet wurden. Dieß befräftigen die Einwohr . 
ner in Hft»Fsland mit iprem Beyfpiele. Sie haben ihre Eprache, fo iwie ihre Ges 
bräuche ($. sc8.) mehr als alle übrige Yslander rein und unverändert erhalten, auss 
genommen, was ein oder anderer Öelehrter an diefem oder jenem Drre in diefer Eadıe 
Neues. geleiftet haben mag. Die beyden berühmten Gelehrten Arne agnuffen 
und Doul Didalin, die in ihrer Sandesfprache eine vorzügliche Etärfe befaßen, haben 

, diefen. Vorzug. den Einwohnern des Dftlandes fängft eingeräumet: jedoc) müffen wir 
dabey erinnern, daß die Machbaren der drey Hafen Wapne- Ride. und Berefiord, 
insbefondere deg $eßtern, fo wie die Einwohner des Breeddals einige deurfche und 
englifhe Wörter. angenommen Haben. Der Accent und der Ton, womit die Oft 
Ssländer reden, ift ganz befonders und hat etwas ähnliches mit dem der Mormänner; 
die übrigen Ssländer nennen Diefe Mundart, die fehr gerade weg ift Käck oder Kiaif, 
welche ohne Zweifel eben fo alt ift, als die Sprache felbft, und vermuthlich ein Zeir 

chen ihres unveränderten Zuftandes. in anderes und noch wichtigereg Zeichen hier 
von it Die Keinheit der Sprache, die hier vorgügfidy fren von fremden und. neuen 
Worten if: Das dritte und am meiften in die Augen fallende Zeichen hiervon find 

> Die vielen alten. Wörter und Redensarten, die hier täglic) gebraudit werden, die im 
Gegentheil an. andern Orten ganz abgefommen find. Unter diefen fommen einige 
höcyft- alte einzelne Wörter vor, Die in die nordifhen Spracdyen hinein getragen find; 
und darneben findet man: einige zufammengefeßte und urfprünglich poetifche Wörter, 
welche. igt. der gemeine Dann in dem täglichen Umgange brauche. Was die Orthos 
grapbie der islandifchen Sprache anbetrift, da ift fie hier niche beßer, als an andern 
Hrten. Im Mordlande follte fie am beften feyn; auf dem Eüdlande ift fie am fihlech« 
teften; im Weftlandeaber fangen nunmehro einige an, fie zu verbeßern, und wenn bier 
fer Borfag allgemeiner wird, ‚fo wird man Darin den ficherfien und leichteflen Weg 
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finden’, fowopf zur Erhaltung der Sprache in ihrer Würde als zur Werbefferung dere, 
felben, fo weit felbiges fid) mit dem erften verträger. 


$. 810. Die Bauart ift hier fo wie anderfimo ($. 36.) und das Treibholz giebe Gebäude. 
die Materialien dazu her; denn gewiße Hrten deffelben trift man aud) in Oft: Sfsland 
an; mo der Strand niedrig und ganz offen if, Man beobachtet Hier und vorzüglich 
im Sfaftefidlds- Spffel eine fehöne Anordnung der Häufer in den Höfen, fo daß, wo 
mehrere Höfe an einander ftoffen, die vielen zu denfelbigen gehörigen Häufer eine eins 
jige Keihe ausmachen, weldye in Mprdal und auf Siva, wo folchergeftalt drey, fechs 
bis neun Höfe zufammenfloffen, das Anfehen eines Fleinen Dorfs’von einer Straße 
baben. Die Pferde: und Kühftälle ftehen meiftens dicht hinter den Höfen, und alle 
Käufer find, fo wie zuvor überall, nad) ißr an den meiften Orten mit einem fogenanns 
ten Huufagard umgeben, da denn der Grund, worauf das Haus fteht, "nebft der 
Straße ( Hladet) vor demfelben einreguläres Biere ausmadjt, Auf Sida, Mede 
dalland, Alptavare und Sfaptatungr find die Hänfer mit dem Stroh vom wilden 
Korn gededt, welches man hier nad) dem Benfpiel anderer Sänder eingeführt hat, um 
die Erdrinde durch Abftechung der fonft dazu erforderlichen Nafen nicht zu fehr zu ente 
biößen, Man findet bier bey den Höfen gewiße Gebäude, die man an andern Orten 
nicht antrift, nämlid) die Heufcheune, den Theil der Scheune, Dyng, worin’dag gee 
drofchene wilde Korn verwahrt wird, und Sofnhuus, worin es getrocfnet wird. Die 
Küche, lohuus, fteht hier nicht zwifchen ven übrigen Gebäuden, wie an allen andern 
Drten in Ssland, fondern nad) Art der Alten cbgefondeit, damit man 
nichts zu befürchten hat, wenn euer darin ausfäme, Die Feuerftelle ift 
hier auch nad) Art der Alten und viel befer als gewöhnlid) angeleget; denn 
da man fonjt überall in Ysland das Feuer nur zwifchen 3 vierecfigten Gteinen 
anlegt und gerade darüber im Dache ein Nauchlod) von Brettern anbringt, fo hatman 
bier da hingegen einen Heerd in Geftaft eines Dfens,. mit einem Nofte in der Mitte, 
mit einem Zuglodye voran und mit einem Behältniß, für die Afche., Der Heerd fps 
wohl als der Schorflein über demfelben ift von flahen Steinen aufgeführt, und über 
dem Dache ift der Schorftein mit einem böfzernen Nauchhut verfehen. Man zeigee 
an 3 verfebiedenen Orten und unter andern auf Sandfell und Spiinefell in den Deräfen 
fehr alte Gebäude, die feit dem ııten. Jahrhunderte -geftanden haben follen: allein ‚0d» 
gleich diefe Hänfer ungewöhnfich groß find und Das Bauholz darin das alte rothe Föh- 
venbolz (Nödegran) ift, fo find fie Doch gewiß nicht fo alt, fondern fon mebreremal 
umgebaut. Aufdem Priefterhofe Balthiofsftad zeigt man noch) ein großes Gebäude, 
welcdyes zwar älter und größer als die gewöhnlichen, aber dod) neu aufgefübrt ift. 


$. gır. Die bier gebräuchliche Speife, nebft der Art felbige zuzubereiten, ftimmt Soeien. und 
faft gänzlich mit der Sandesgewohnbeir überein. - In Oft» Ssland liefert das Gewädhs- En a 2% 
reich zu den Speifen Angelifwurzel und Smaare ($. 803, 804.); dag Ihierreich dahin: die Fenerung. 
gegen getrorfnere Schollen, weldye die Einwohner in $oon und im Hornefiord. des Wins 
ters Hatt Srocdfifch gebraudhen. Auf Sida und den daran grenzenden Gegenden 
gegen Welten brauche man das wilde Korn. Uebrigens gehen die Einwohner des Oft» 
Landes fehr fparfam mit Kornwaaren um, fo wie fie auch, einige wenige Küften auss 
| genoms 
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genommen, die Zifhwaaren nicht ftarf gebrauchen. Den größten Theil bes Sehens: 
unterhalts Haben fie von ihrem Vieh, Die Schafe werden hier an vielen Orten fehr 
fett und die Kühe geben nad) dem fehr Eräftigen Grafe ftarf Milch. Man räucbert 
und trocknet das. Fleifc) hier, one es vorher zu falgen. Aus der Mild) bereirer man 
eine Menge-KRafe und Sfiöfr, welches legtere Gerichtauf Siva und im Myrdal ins 
befondere beliebt feyn PU. Die Kunft gute Köfe zu machen ift in Ssland ganz vers 
fohren gegangen , ob man gleid) in vorigen Zeiten, da Kafe nebft Sfiör ein eben fo 
allgemeines Nahrungsmittel der Hodyländer waren, als die frocenen Fifche es iso 
find ‚eine ganz unglaublihe Menge davon’ zubereitee hat, weldye bey der damaligen 
größeren Bolfmenge noch weit größer hätte feyn müffen, wenn es damals nicht mehr 


als iso, Fleifh zu eßen, Mode gewefen wäre. Man finder doch in Off: Ssland 


‚noch einige Frauensperfonen, welche leidlicye Käfe, die namlic) weniger hart, zäbe 
und frocden, als die isländifchen gewöhnlich find, zu madjen verftehen. Arme Seute 
bereiten fih,.eine Speife, Beina : Striug genannt, indem fie. die Knochen oder Knors 


- peln vom Hornvieh und den Sıhafen, ober die Gräten des Dorfches im Waßer oder 


Molken fo fange Fochen, bis fie mürbe werden, felbige hierauf hinfegen und gähren 


faffen und im Winter mit Milch.eßen. Die Feuerung befteht an den mebreften Dre - 


ten, insbefondere indem Mufe. Syflel, aus Torf; an andern dahingegen muß man fid) 


. mit gefrocfnetem Mift (Köffeler ) bebeffen, der den Winter über aufden Tuunen ges 


fegen und feine beften Säfte der Erde zur Dünge überlaffen Hat. Diefe Methode ift 
menigftens nicht fo fchädlih, als eine andere ($.605.) befchriebene, Synzwifchen wird 
doch die Gewächserde.burd) Feine von beyden vermiehret, welches anch, Da, wo fie dic 
genug ift, nicht nörhig hut. Wo man alfo eine Dünnesage von Öewächserde hat, wer« 
ben beyde Methoden undienlid) feyn; man wird bahingegen beßer Daran thun, den 
ausgetrocneten MÜft zu zerreiben und in Staub über die Felder zu fireuen, fo wie eg 
aud) an einigen Orten in \sland bereits gebräudylich if, Diefe zulegt befchriebene 
Feuerung brennt fehr gut und ohne Geftanf, 


$. 812. Weber die allgemeinen Arbeiten in Oft Fsland ift an diefem Orte nicht 
viel Neues anzumerken, _ Auf Sangenäs oder in dem nördlichften Theil des Mule- 
Spffels. giebt man im Sommer nächft der erdentfichen Sandarbeit vorzüglich Acht auf die 
Sifiherey und den Robbenfang., Man fängt and im Mule- Spyfel Haafalle und in 
den frifchen Seen und Flüßen Forellen. Wo die Schwäne auf den Felfen niften, 
werden fie im Auguftmonate gejagt, im Srühjahre dabingegen fammelt manbie Erfien 
von ihren Eyern, Zum Dorfchfange bedient man fid) Hier der Sorhlrinen; die Nach)» 
baren des $agarfliots bedienen fid) fogar diefes Gerärhfchafts zum Forellen » und Salın« 
fange, welches fonft nirgends anderswo im Sande gebräuchlich if. - Die Fifcher lies 
gen auch) oft mit ihren Böören auf dem Strom, undfifchen mit Angelfehnüren fo, wie 
fie auf’der See zu thun pflegen. Der Schoflenfang wird nirgends in Ysland fo ger 
trieben, als zu Loon und in dem Hornefiord, wozu dag feichte und ftilfe Waßer hinter 
der langen Sandbanf ($. 705.) Antaß gegeben hat. , Durd) die Defnung, welche 
der Auslauf eines Steoms in der Bank gemacht hat, faufen Hier viele von der befanne 
ten Art Schollen ein," (Pleuroneltes, oculis.a dextra, dentibus obtufis, fquamis afpe- 
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risete, ($,528:),) welche fi) hier im Frühjahr bis in den Sommer hinein aufßalten, 
Zur Ehbezeit, da das Waßer nicht höher als 1, 2 bis 4 Fuß tief ift, verfammeln fich 
woHt Manns» als Frauensperfonen, da fie denn beym Durdywaden ihre Ntege auf 
dem ebenen Grunde in die fänge oder in Die Quer ziehen Finnen, Das Gefangene 
wird: gefammelt, berechnee und ausgemeßen in Belge, d. i. in’ vollftändigen Kalbs« 
häuten,; welche die Einwohner zw dem Ende bereitet und:bey. ber Hand haben. Ein 
Bilg faße 230 Stück mirtelmäßiger Scholfen: und wird mif 6 großen Dorfchen für 
gleichgeftend gehalten, ° Diefer Fang wird nicht.von einzelnen Familien, fondern von 
gefammter Macht getrieben ; und man halt iän-fär glücklich, wennjeder 1, Höchftens & 
Delge zu feinem: Antheile befümmt, Diefe Eleine Fifche werden gefrocnet und in den 
Vorrathshäufern auf den Winter aufbewahrer, um wie andere getrocknere Fifche mit 
Butter gegeffen-zu werden. Der Forellenfang Fönnte viel beßer eingerichter werden. 
Man fänge bier-den Dorfch nur’ in geringer Menge, ausgenommen an ber Weftfeite 
des Hornefiords, wo man aud) Haafalle fängt. . Zu $oon au der Dftfeire des Horns 
find die Scholien zwar nicht in fo großer Menge anzutrefen, aber fie find dafür defto 
größer. : Zu Dybevaag ohnmweit dem Berefiordshafen fänge'nıan aud) etwas. m 
Auguftmonat fänge man auf Breedemarfsfand wilde änfe und zwar fo wohl junge alg 
alte Wögel; denn man fagt, daß fie hinter dem Breedemarfs- öfulniften und im Augufts 
monate mauftern: Sie laufen fo ftarf, daß man ein rafches Pferd Haben muß, um fie einzus 
ofen: ftefind übrigens fehr fcheu und vorfichtig, und da fie ihre Schwäche fennen,fo fangen 
fie fhonanzulanfen, wenn fie den Jäger in der größten Entfernung fehen.. Der Dorfd)e 
fang auf der See wird im Frühjahr und im Sommer von den Einwohnern auf Jngolfs« 
Höfde und auf Mordaf flarf getrieben, allickt den legtern aber die meifte Zeit beßer als 
den erftern; diefe Haben Dahingegen nebft den Einwohnern auf Sida den Vorrheif bey 
Sfeideraafand auf der dafelbft befindlichen großen Sandbanf oft Seehunde von der 
re zu bekommen, die man in sland Utfäle nennt; wiewohl es nur wenig Jahre find, 
feitdem man diefes Geethier dafelbft wahrgenommen. ° Die Einwohner veifen dahin 
im Decembermonat, wenn-anderft zur felbigen Zeit gutes Froftwerter einfällt, denn 
ohne dem Fönnen fie weder die Neife ber-diefe Gegend maden, noch das Treibholz, 
welches fie zu gleicher Zeit abholen, darüber führen Vom Myrdal reift man aud) 
nad Weftmannde, weder befte Dorfchfang anzutreffen if: Daß die Einwohner eben 
biefer Gegend vormals in großer Menge nad) Fiäldebag gereift find, um Angelifwure 
“ zeln-zu graben, und insbefondere in den dafigen frifchen Geen zu fifchen,, ift- bereits 
- vorhin angeführer worden. | ERERR Ber: 


00 Bon den wilden Kor 


„> $823. Diefe Sache ift fhon an vielen Orten aud) in fremden $anden befannf gewors Die Bepand- 
den, ° Mir haben auch) fchon verfchiedentlich ($. 490, 590, 726, 729 und 777.) zu ers Inngsart def: 
fennen gegeben, was bieß eigentlich für ein Gewächs fey und esift wohl Fein Imeifet, TAben: 

Daß das in dem ganzen Sande unter dem Namen Melur bekannte Gewächs eins und dafs 

-_ felbige fey. Der weife Schöpfer bat die fo traurigen trocdenen Sandgegenden mirdies 

fer nüglichen Pflanze gefegnet;,: welches die Einwohner auch als eine große Gabe Gof« 
‚2eife d, Jeland2, 9. 9 = tes 
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tes betrachten. Wenn wir aber erzählen, wie viel die Einwohner in Ysland von die 
fem Gewächfe einärndten, fo. wird, diefe Arbeit den Ausländern fehr Ffümmerlic) vor, 
fommen. Man Flagt fdyon auf Färde (Debes Cap. 2. ©. 106.),.daß man fo wenig 
don diefem Korn einärndter, allein im Vergleich: mit Ysland ift es nod) fehr viel. 
edody muß man geftehen, daß die. Hft- Ysländer das Shrige weder fäen noch pflan« 
jen. m Yugufimonat, wenn der, Stiel nebft den Aehren weiß uud folglich reif 
geworden] ift, fehneidet man felbiges mit einer Sidyel (Sigd) ziemlich hoc) über die 
Wurzel ab, fo daß die Blätter der Wurzeln ungerührt ftehen bleiben, vermuthlih um 
die Wunde zu.bedecfen, weil die Einwohner glauben, daß das Korn defto befer wies 
der aufichießt,, obgleicd) wir dafür halten, daß diefe Vorficht nichts bedeute. . Die fo 
abgefhnittenen Halmen werden in Garben gebunden, deren 20 eine: KRerfe machen; 
drey Kerfen machen eine Bagge aus, d. i.-einen Bündel, der :gerade fo. groß ift, daß 


ein Pferd 2 davon, namlich zu jeder Seite einen, tragen fan, Machdem das Korn. 


zu Haufe gefahren und getrocnet ift, fhläge man die Aehren davon ab, weldye Arbeit 
man nenntat Dufts. Die Aechren werden bis auf den Winter in einem dazu bes 
ftimmten Kornhaufe, Dong, aufbewahrer; das Stroh dahingegen wird entweber gleich 
zum Dache gebraucht oder auc) zu- dem Ende in einer anderen Scheune verwahret:; 
m Winter behandelt man diefes Korn welter folgender Geftal. -Man trägt erftlich 


einen Theil deflelben in das Sofnhuus,, eine Eleine von Stein erbaute Hütte, um es: 


zu trocknen; denn es ift wohl zu merfen, daß der Kern diefer Rornart, der überhaupt 
nur.mager ift, niemals vecyt hart auf dem Felde wird, fondern faft noch immer eine 
grüne Farbe behält. An dem-einen Ende des Sofnhuufes ift ein vierecfigter großer 


Senerheerd befindlicdh, worüber man einen hölzernen Kojt legt, der aus runden 2 bis. 


3 Zoll von einander ab liegenden Satten: befteht, Auf venfelben lege man eine 3 Fuß 
- Die Sage Strob, Flaarta und Flaattu-Melur.genannt, welche noch rund umher mit 
einem Rande von zufammen. gewundenem Stroh verfehen wird, -den man hier Gridfur 
nennet. Auf diefer fo zubereiteten Darre flürzt man dag wilde Korn fo.hoch aus, als 
der Rand umber. es erfauben will; hierauf: zundee man. das: feuer darınfer an von 
einer Materie, welche wenig Flamme, aber-viel Hige giebt, Mit diefem Feuer hält 
man an, bis das-Korn fo hart geworden ift, daß es. gemahlen werden fann, da man 
es denn von bem Nofte, der eigentlih Sofn heißt, wegnimme: und hierauf auf -der 
Tenne wörfele (Vindfaz)., Man mablet diefes fo gereinigte Korn auf Handmühlen, 
welche die Einwohner felbft aus Hraunftein verferrigen,: der. Müblfteine giebt, die in 
aller Abficht ven RHeinländifchen gleich Fommen, Da das Sofnbuus gewöhnlich fehr 
niedrig erbauf wird, fo Fann es um fo viel leichter, währendem Trocknen, in Brand 
gerathen, deswegen man esaucd, in eitiger Entfernung'von dem Hofe aufzuführen 
pflege Wenn diefes-KRorn gemahlen ift, fo fieht das Mehl davon zwar ziemlich gue 
und fein, aber Doch etwas gräulic) aus, welches. ohne Zweifel daherrühret, dafes gar 
zu hart getrocknet und ein wenig vom Nauche befchäbiger ift. Eben deswegen haben 
aud).alle Speifen, das Brod, die Grüge und was fonft davon zubereitet. wird, einen 
‚ganz eigenen füßlihen Gefhmad, der dem Gefhmad des Malzes ziemlich nahe fömmr, 
ober nicht völlig fo unangenehm: if, Außerdem daßıman Grüße und Kuchen ( Flads 
bröd) aus diefem Mepl- zubereitet, macht Man aush mit faurer Molfen-einen Teig 
= Ei Date 
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daraus, ben man Tifma nennt, ber weiter nich. gefocht wird, als in fo fernedas Korn. 
getrocner iff, den man mie Milch oder Flöptr fprift, und der insbefondere den Arbeits. 
leuten fo fättigend ift, daß fie mit diefer Morgenfpeife den ganzen Tag ohne Eiffen aus» 
dauern Fönnen. Eben fo giebt felbiger den Hirten, die ben ganzen Tag über im 
Winde und in harter Kälte auf die Schafe paffen müßen, eine gute und beftändige 
Wärme So fhhlecht und einfältig diefe Behandlungsart des wilden Korng aud) if, 
fo müffen die Yeländer doc) felbige von ihren Borvätern gelernet haben, welche fie 
wahrfcheinlicher Weife von den alten Normännern erhielten, insbefondere da eben diefe 
Behandlungsarf aud) auf Färde gebräuchlich ift (Agerdyrfn. Beffr. pan Färde 1763.), 
Unter allen Nahrungswegen der Seländer ift gewiß feiner mit weniger Wortheil beglei« 
tet, als diefer, und fie beweifen darin eine befondere Snduftri.e Wenn 80 Daggen 
‚oder 40 Pferde: Safte eine Tonne Mehl geben, fo find fie fehr wohl wohl vergnügt, 
jumaf da es felten ift, einen fo guten Kern anzutreffen. Syn den Gegenden, wo man 
das wilde Korn bat, laffen fi ch doc) viele Bauern daran allein begnügen, Faufen fein 
eingeführtes Mehl, da fie einen gar zu fangen und befchwerlicyen Weg nad) dem Deree 
bafshafen haben. Ueberdem ift es auch) nicht allein weit feiner, als dag vom fremden 
Korne, fondern verfchläge aud vielmehr. Horrebow fagt in feinen Nachrichten von 
<sland, daß die Einwohner das Korn ungemahlen baden, weil fie feine gute Hand» 
mühfen haben, allein die wahre Urfache hierzu ift neulicy befchrieben, und ift eben dies 
felbige, welche die Einwohner auf Färde nöthiget ihren Buchmweizen, der doc) fein 
} wildes Korn ift, ungemablen zu bacten (Debes©. 237.). . Man braud)r diefe Korns 
art nicht allein in den Bpgden und KRirchfpielen zwifchen Myrdalsfand und fomegnupse 
fand, fondern andere benachbarte und vornehme Seufe verfchreiben etwas davon, um 
es als ein einheimifches Product mit Vergnügen zu effen. Wenn viel Flugfand oder 
ein mäßiger Afchenregen von ben Eisbergen über diefe Kornfelder fömmt, fo erhält 
. das Melur gleihfam ein neues Jeben, wächfet niche allein böber, fondern feßt auch 
einen befern Kern an. 








n 


$. 814. Man findet hier an RER Hrten gewiße Künftler, die in Silber, Kunfarbeiten. 

Meffing und Eifen weit beßer arbeiten, als man es von denenjenigen erwarten follte, 
die Feine andere Anmeifung dazu gehabt haben, als einen natürfidyen Trieb’ und ihre 
ungefünftelte Vernunft. Im Mule: Spffel haben einige felbft vornehme Seute ein 
Handwerk daraus gemacht; man fiehet audy oft auf dem Althing allerhand Silber 
Meffing» und Eifenarbeiten, welche entweder hier oder in Nord» Island ($. 537.) 
verferrigee find, und für einen gewißen Preis feil geborhen werden. Synsbefondere 
trafen wir auf Skaptafell einen Künftter, Namens Einer an, den wir nicht allein wer 
I feiner Runft, fondern aud) feines gefitteten Berrageng wegen rühmen müffen, 

Hhne alle Anmweifung hat er es mit großem Seife endlich dahin gebracht, Flinten zu 
verfertigen , woran der $auf, drey Fuß lang aus gegoffenem Meffing, das Schloßaber 
wie gewöhnlicy von Eifen und Stahl verfertiget war; er geftund Klo, daß dastegtere 
ihm fehr fer geworden wäre zu Stande zu bringen. Wir betrachteten fein Werke 
zeug, welches er alles zu diefen und andern Kunftftücten felbft verfertiget hatte; wir 
fahen gleichfalls an einer als einem 2 die. von ihm verfertigten Slinten, er et’ 
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feine Nahbaren verforge -bafte, und waren Yugenzeugen. von -ihrer Brauchbarfeit. 
Der bemeldte Bauer, Einer, war felbit ein guter Schüße, und brauchte die von ihm ver 
fertigten Gewehre. um Füchfe, große Seehunde und grönländifce Bären, welche an 
die dortige Küften mit. dem Geeeife anlanden, damit zu fchießen.. Aus Holz verfertis 
get man in Oft» Sysland allerhand Gefäße und anderes Hausgeräthe, fo viel als man 
defferf bedarf:: Siena, ein. altes und aller Orten. vergeffenes Wort, bedeutet einen 
° hölzernen Sattel, der niche.mit $eder überzogen wird, fondern ganz glatt Lfeibtz erift 
nirgends anders im Gebraud) als in Dit» Jsland, wo die Bauern-ihn felbft verferti« 
gen. Im Sfaftefiälds- Spffel hat man aud) ganz befonderes Pferdegefchirr: man 
verfertiget namlich alles Gefchirr aus. bereiteten Seehundfellen, welche hierzu fowohl 
bey ftarfem Negenmwetter, als in einer großen Dütre glei) Dienlich find, und mad)t 
Dferdedecken fowohl zu den Sienas als zuden Packfatteln von den Wurzeln des Melurs 
oder wilden Korns ( Kadiculae arundinis faecale) welche nicht alleine lang, fondern aud) 
zäbe find.  Diefe Decken werden von andern fehr gefucht, Fönnen aber von den hies 
figen Einwohnern nicht-an fie überlaffen werben, indem fie ihre Kornfelder diefer Wurs 
zel wegen nicht verwüften Fönnen. Sie fuchen auch roirFlich Diefe faferigten WBurzefn nurda 
auf, wo das Melur ausgegangen ift, da fie denn noch viele Jahre ohne zu verroften im 
Sande liegen bleiben. Hier fieht man alfo den drenfachen Mugen ,.ven das wilde Korn 
fchafft, da der Kern davon gegeflen, das Stroh zum Dadye und die Wurzel zu Deden 
gebraucd)t wird,  Diefe Deden haben vor andern gebräuchlichen ($. 32. c. 64.) den 
Worzug, daß. fie den Pferde nicht zur Saft fallen, fehr.ftark find, Feine Feuchrigfeie an 
fi) ziehen und. nicht verrotten. >... ; a Fe 


Zeitvertreib, 815. Da die Einwohner. in Oft. sland gar nicht munter, fondern vielmehr 
geitrehuung, Khpermürhig find, fo wiflen fie auih nicht viel vom Zeitoertreibe. Am meiften finden 
BIOWE EEE Te Vergnügen an ihren alten Annalen und eben. diefes trägt Dazu ben, die Sprache 

unverändert zu erhalten. Man höret oft fogar die geringften Bauern in dem Stile 
der Annalen fprechen, wofür fie aber in dem füdlichen Theil des fandes ausgeladıt wer« 
ben, - Brertfpiel, Schad), Kartenfpiel und. andere dem, ande eigene Spiele, ($. 65 
bis 71.) werden zwar zuweilen, aber überaus felten, ben.ihnen angetroffen. u der 
Berechnung ber Zeit ($. 58, bis 63.) find die Oft: Ssländer fehr wohl geübe. hre 
Are zu reifen ift von der. allgemeinen nur darin unterfdieden,. daß fie ihre Laftpferde 
nicht vor fich berrreiben, fondern fie an wollenen Zügeln ziehen. Wenn fie deren 
mehrere führen, fo. binden fie den wollenen Zügel, der an die Unterlippe des zu füh« 
tenden Pferdes befeftigt ift, entweder-.an den Packjattel oder an den Edyweif des vor- 
angehenden Pferdes. Won. Hereren fpricht man heut zu Tage nicht mehr, aber wohl 
-von Gefpenftern. Die maßer- und feuerfpeyenden tötufe und die Kraunftreefen wers 
ben nad) einer alten Gage fiir. Aufenthaltsörter der Heren und. böfen Geifter gehalten, 
und man -erzählet. verfchiedene feltfame Begebenheiten, welche fi nicht nur in den 
ältern, fondern and) in den neuern Zeiten bafelbft zugerragen haben, Es ift Far, 
Daß die meiften davon auf Aberglauben und Einbildung beruhen; inzwifchen laufen 
doc) zuweilen folche Umftänpe. mit unter, welche der befte Philofophe nur fehwerfid) zu 
erkfären im Stande feyn würde, - Es wäre angenehm eine Sammlung von dergleis: 


then 
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chen Hifforien zu haben, allein da man dergleichen Begebenheiten, nicht anderft, als 
mit.einer beiondern Wahl; Worficht und Unterfuchung erzählen darf, fo übergehen 
wir felbige hier gänzlich. - Die, leichtefte Art: fih bey dergleichen paradoren Erfcei- 
nungen auszubelfen, if. die, alles zu käugnenz allein esift nur die Trage, ob. diefes 
hinreichend ift, die Sadje anszumadjen. a : 


. Die. Thiere 


- .& 816. Bon vierfüßigen Thieren find bier nur folgende zu merfen: a) Die SBierfüfige 
Pferde in Oft» Feland find munter, ftarf, haben einen guten Schritt, ımb find fähig Thiere. 
auch die fehwerften Arbeiten fange auszuhalten. Sie gleichen den nordifchen Pferden 
-fehr, und find größtentheils nur Flein, doc) findet man fie nirgends in sland, aud) 
‚ wenn eg diejenigen wären die Fein Gedeihen haben und die man an der Ditfeite fehr fel« 
ten antrift, fo Flein, wie die feeländifchen Bauerpferde,  WBatna: Heftar. nennt man 
im Sfaftefiälds. Syffel diejenigen Dferde, womit man. die veränderlicyen: Furrhe in 
den Strömen unterfucht. , Wenn fie in Triebfand geratben,.fo werfen fie fich gleich 
aufdie Knie, damit fie, von dem Waffer getragen, nicht hinein finfen fönnen, Wenn 
fie über einen reißenden Strom fejwimmen , fo.fegen fie fi) auf die Seite, den Rüden 
gegen ben. Strom gefehrt, der ihnen alsdenn unter dem Baudye wegläuft, ‚damit fie 
defto .beffer mit den-Züffen gegen den Strom arbeiten fönnen. . Entdecken fie Grund 
in dem Strom fo maden fie einen großen Sa aufwärts und vorwärts, umdefto mehr 
- Brund zu gewinnen; merfen fie aber, daß der Grund unficher ift, fo Fehren fie wie 
der um und fuchen einen andern Weg, da denn der Neuter fein Pferd fid) felbft varhen 
faffen muß. Wer nicht gewohnt ift, ein foldyes Pferd zu reiten, der Fann leicht ab= 
geworfen werden und im Waßer umfommen ; dahingegen. halten die biefigen Einwoh- 
ner diefe Art, über Ströme zu fegen,. nidy£ einmal für ernfthaft und alfo. viel weniger 
für gefährlich. Man fieht daher aud) oft, daß Neifende fowohl hier als in andern 
Provinzen auch ohne Norh mit ihren Pferden durcy Ströme und durch Fleine Meerbur 
fen feßen, insbefondere dureh) leßtere, wo die Pferde, wie natürlich ift, befler als in 
ben füffen Waßer (hiwimmen fönnen, . Wenn fie in Gefahr gerathen, oder fie auch 
fehen, daß ihr Pferd über den gar zu langen Weg ermüde, fo fpringen fie ab und bale 
ten fih an die Mahne oder an den. Gattelgurt fo lange feft, bis-fie. ans fand Fonnıen. 
Zuweilen, findet man'aber.dody, daß urn diefes Kunftftücf zu weit treiben und 
darüber ihr Seben zufegen. 5b) Die Kühe find von mittelmäßiger Größe, geben aber 
doch Milch genug. Im Mule« Spffel hat man in einigen Jahren viel Hornvieh 
. verlohren , und insbefondere fiel im Jahr 1742 faft die Hälfte daven um, » Auf dem 
Hofe Ketilitad im liotsdal wollen Die Kälber niemals-gedeihen, fondern fterben an 
einer Kranfbeit im Kopfe ( $. 32: a )5 der Eigener diefes Hofes, «ein Spflelmann, 
der felbigen fonft anfebnlich verbeffert hat, ift..aller feiner Einfichten in die Jandwirthe 
Schaft ungeachtet, nidyt im Stande gewefen, ein bawider dienlidyes Mittel auszumar 
chen, fondern muß die Kälber, die auf feinem Hofe fallen, fhlachten,; und. bahinge 
“gen junges Vieh anfaufen. Die Urfache hierzu liege nidyt,in bem- Futter'oder ber 
"Srafung,, fondern-vermurblic in den an ‚zumal-da die, Krankheit eines . 
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ftets fortgepflanzt wird, und fie ziwenfens das alte Vich gar nicht, fondern hur affein 


vie Kälber angreift. Wielleicht Fann aber auc) eine gewiße Behandlung der neuges 


bohenen Kälber und ein gewißes Verfahren in diefer Art der Viehzucht die Urfacdhe da« 
von feyn:  Uebrigens find die Einwohner hiefelbft nad). den legtern harten Jahren 
noch nicht wieder in ihren vorigen guten Zuftand gefommen. c) Bon den Echafen, 


die im Sfaftefiälds  Spffel des Nachts in Höhlen liegen, ift bereits angemerkt, daß 
"die jungen Schafe und Sämmer darin den innerften, die alten Schaafe und Widder 


aberjden äußerfien Pfag aufnehmen. Staarborg d. i. Viehburg nennt man eine von 


Stein und Erde aufgeführte hohle Pyramide, vie in der Spige eine Defnung, im 
- Grunde aber eine Thür hat, die fo groß ift, daß ein Menfch hinein Friechen Fann. 
Die Größe davon ift ungleidy , die Höhe 4 bis 6 Ellen. Die Einwohner in Sida ' 


und in andern Dertern laffen ihre Schafe, insbefondere diejenigen, die den Winter 
durch nicht gefüttert werden, in folchen Pyramiden liegen, worin fie fehr woh! gedeihen, 
Das unterierdifche Feuer hat in diefer Gegend viele dergleichen Höhlen aus gefchmofe 
jenem Stein’aufgefühter, worin man, um fie zu Schafitällen zu gebrauchen, nurein 
$ody zum Eingange brechen darf. Shne Zweifel find Die Einwohner durd) diefe na+ 
türliche Höhlen veranlaffet worden, ihre Fiaarborge zu erbauen. Man fiehtin diefer 
Gegend unweit: Holt eine runde Säule von gefhmolzenem Stein, die 12 Fuß hod) ift 
und 5 Fuß im Durchmeffer hat. dA) Ziegen könnte man an vielen Dertern im Mule: 
Syffel mie Vortheil halten; und auf Kerilftad hält man wirkliyeinige. _e) Bären 
kommen fehr oft in Oft - Jsland mie dem Seeeife an, und zumeilen nur in gar zu 
großer Menge. Es ift felten, daß fie erwachfene Dienfchen anfallen, außer wenn fie 
fehr. verhungert oder auch fonft in Wurh gebracht find; allein dem Vieh fügen fie viel 
Schaden zu, £) Von Seehunden hat man hier, fo wie anderswo, die allgemeinen 
und-befannteften Arten. ° Dahingegen fieht mian bier mehr Roftunge ( $. 653 )alsan 
andern Orten, insbefondere Fam 1708 eine ungewöhnliche Mienge davon nad) den 
Sftfiorden, a 


$, 8m. Non den Vögeln haben wir hier folgende bemerfet: a) Schwäne, 


Die’größte Menge derfelben hält fich auf den Bergen an der nordlichen Seite des Mus 
le» Syffels auf, wo die benadhbarten Einwohner die Eyer derfelben einfammeln. 
b) Des Wildgänfe- Farıges ift bereits Erwähnung gefchehen. Allein das fonderbarfte 
daben ift, dab diefer- Vogel feine Eyer legt und feine Jungen aushedt in den hohen 
Gebirgen über dem Fliotsdal- Herred, die Fein Menfc) erfteigen fann, weldes jedod) 


‘ mie Zuverläßigkeit erzähle wird. ce) Margiäß ( $: 667 ) oder Hrota flieht man jähr 


fi) im Mufe » Snffel, und man fagt, daß fie auf unerfteigfichen Klippen niften. 
4) Von den weißen Meeven ( $. 674, c. und 744 ) ift zuvor, als etwas neues, bes 
vichter, daß fie auf der Synfel Vigur ihre Ener im Grafe legen ($. 765 ) ; allein eben 


. fo fonderbar ifl’es, daß fie über Breedemarffand und über die dafigen Eisberge einige 


Meilen weit von der See nad) einem hohen Felfen fliegen, um dafeldft zu niften. Der 
Meg dahin über den Breedemarfs « Zöfutfoll fehr gefährlich fenn, indeffen follen doch 
einige Einwohner des Hotnefiords verfücht haben, dahin zu fommen, die dann aud) 
mie feifchen Eyern gurüc gefommen find. ©) Sfumen, den einige ne 
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richtig Sfuen oder Sfua nennen, ift Laruns fufcus, macula alarum alba, und Ca- 
tharthactes Auctorun. den man in Hills Drnithologie befchrieben finde. Er ift ale 
lenthalben in sland befannt, aber nicht überalf beliebt.  Jn Nord: und Welt-Ys- 
land. hält man ihn für einen unfguldigen heiligen Vogel, weil er fehr.gahm ift, ih 
auf der See den Böten nähert, und von den Fifchern annimt, was fie ihm an Ess 
waaren zumerfen. In Oft stand ifl.er am meiften bekannt: Die Reifenden nen« 
nenihn Veftmanndng- Höns, weil man ihn.auf der Weftmannde-in großer Menge und - 
fehr zahm und ftill fieher. Ganz anders bezeigt er fich aber in den Sandwüften diefes 
Fiordungs, und insbefondere auf Sfeideraas. und Breedemarfsfand. Hier fiebt : 
man ihn nämlid) für einen graufainen und dreiften Naubvogel an, indem er die Rei« 
fenden heftig verfolget, und ihre bey fich habenden Hunde und andere Thiere oft fo hart 
fchlägt, daß fie erbärmlich: fchreyen oder gar umfallen.: Die Urfache diefer Aufführ 
tung bes Sfumenift, daß er-biefelbft feine Eyer und feine Jungen hat, die er mit (0 
vieler Dreiftigfeie vertheidiget, Daß die Einwohner fi) mit ftarfen ;Prügeln. verfeben 
müßen, wenn fie darauf ausgehen, ihm felbige abzunehmen. ; Debes erzählt in -fei- 
ner Befchreibung von Farde ( $; 131.) eben dieß von ihm, wie aud), daß die Einwohr 
ner ihn dafelbft eben fo mit.-dem Meffer tödten, wie man in Ysland die Kioven .und 
Tärnen erlege (.$. 665.), Daß man ihn in Norwegen deswegen Kap» Dete nennt, 
weil er untertaudyt, fimme mir feiner. Jsländifchen gebensarf nicht überein, indem er 
bier, fowie andere Meeven-Arten, nicht tiefer alsbisan die Flügel eintauchen Fann, aud) 
wenner aus. ber $uft von einer anfehnlichen Höhe herab fchießer. F) Feder. Bauer in 
den Deräfen halt Hünerauf feinem Hofe. Siefind alle (hwarz und fichtbarlich Fleiner 
als gewöhnlich, allein weit fruchtbarer. als andere, ob fie gleid) gar fein Korn friegen, 
fondern fi den Sommer hindurch mit Würmern und nfeeten nähren müßen. m 
Winter giebe man ihnen Elein gehactes Heu in Flonter und Mil. Es wäre zu 
wänfchen ‚, daß man fidy an- mehr Orten in Jsland des: Nugens wegen: diefer Wiehs 
sucht befleißigte. Bean 
$. 818. Bon ifhen, Seethieren.und Synfecten haben wir. bier: nur folgende an» alse See 
zuführen. a) Der Dorfchfreibt in Oft» Zsland und insbefondere auf Sangenäs und ee ar 
im Sfaftefiälds+ Spffel oft ans Jand, indem die biefelbft gewöhnlichen Brandungen 
ihn irre machen, oder erfchlagen. - Wenn man ihn ftifch und unbefchädiger finder, 


- fammeln die Einwohner feldigen zum Gebrauch in ihrer Haushaltung ein. 5) Yale 


findet man wohl an verfchiedenen Orten, und man fönnte insbefondere: im Hornefiord 
fehr viele und fehr große einfammeln, wenn'man nidjt überall in. \ysland bange davor 
wäre ($. 685.2)  c) Die großen Eingeweide.( inteflinarerafla ) des Haafalls wen, 
den einige Einwohner der. Oftfiorde fehrinüglich an, indem fie felbige aufblafen und gu 
Merkfmalen-( Böier ) ihrer !orhleinen auf der See gebraudyen. °- d) Negn » Drmur 
oder Rıgenwürmer nennt. man in Oft : Ssland-ein Synfect, dag fich mit Regen und 
Wind einfinder, und vermuthlich ein Koblwurm ift ( Eruca ); allein wir haben 'e8 
niemals zu fehen befommen. Es richtet hier-oft großen Schaden an; im Jahr ı70T, 
da e8 eines Fingers Dicke in feiner Größe erreicht hatte, verzehree essim Sfaftefiäldss- 


that eben daffelbe über, ganz Ofi- stand großen Schaden. 


 Soffel und in Kangarvalle in Südlande alles Gras, und im darauffolgenden Jahre 


Merk, 
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Rermüftete $, 819.’ Die Terwüftungen, die die Eisberge in Oft: Jsland angerichtet haben, 
Segenden 8 find erfihrectlich.  Wir-haben fdion etwas davon bey verfchiedenen Gelegenpeiten ers 
Höfe. zähle. Wir wollen hier insbefondere zeigen, was für bewohnte Gegenden und Sands 
fhraften baupffächlich von ihnen in unfrudypebare Wüften verwandelt find; denn obgleich 
die im Mufe Syffel eingerroffene harte Jahre an der Verlaffung gewifler Derter ober 
Halb Sangenäs und der Fiorde zwifchen fangenäs und Vapnefiord mit Schuld haben, 
fo bfeiben die FJöfule dennod) die Haupturfache Dazu. Nafnfelsdal, eine Bygdevon 
20. Höfen ( man fehe Brandkrofla Far ) ift fehon feit vielen Jahren wüfte; Moödre« 
dal'nebft den daran’ grenzenden Deräfen find es gleichfalls ; allein alfe diefe Derrer 
Eönnten noch wieder bebaut werden. © " Yım Fliorsdals Herred, foll der Boden theils 
dur) Ueberfhwenmungen rheils durch Ölerfcher vermüfter feyn. - Eivindsdal bey Ke« 
tilftadhals, welches vormals’ bewodne gewefen feyn folk, liegt auch wegen der legten 
Urfadhe wüfte, Allein vie wüften’ Gegenden im GSfaftefialds » Syffel find von nod) 
größerer Bedeufung, und eirige wenige ausgenommen ganz unverbefferlih. Auf 
einem Sändchen im Kornefiord am WVeflerhorn,, - Sfogey genannt, follen 13 Höfe ges 
ftanden haben, und da der zwar nicht fehr fruchtbare Boden noch etwas Gras trägt, 
fo muß der Untergang diefer Bygde wohl aus VBernacyläßigung entffanden feyn, zumal 
da der Syöfuf dafelbft nicht viel Schaden gerhan hat.: "Die übrigen verwüfteten Höfe 
und Sändereyen im Hornefiord find feiner Berbefferung fähig; Breedeniarf eben fo wer 
nig, esfey denn, daß ficdyein fo heftiger Waffer- und Feuerausbrucr ereignete, daß 
der dafelbft befindliche HYöfnl ins" Meer verfeger würde, welches allerdings nicht un: 
„möglich Da wir Hier vorbey teiferen , fahen wir deurliche Beweife davon, daß hier 
in vorigen Zeitengrüne Felder und Hölzung gewefen 5 denn täglich führte das Waßer 
aus dem Sjnnern: des Jöfuls diefe Erdftücken und anfehnliche Stücke Birfenholz hervor, 
worunfer einige einen Fuß dick waren. , Die fchöne Sandftrecke ander Mordfeite vieles 
Eisberges ift’aucdh nody ein Meberbleibfel von Breedemarfs fehönen Gegenden. Da 
‚wir über Beedemiarfsfand zurück veifeten ,. führte unfer ABegmweifer uns an die Weft« 
feite des Eifes, wo die Kirche geftänden hat, allein wir fahen dafelbft nichts anderg, 
als dicht bey dem Eife einen’ Haufen von grüner Erde und einen Hügel von zufammene 
geworfenen Steinen:  Dennod) verficherten uns bie Einwohner, daß die Mauern der 
Kirche nebff dem Kirchhofe vor 90 Jahren nad) zu fehen gewefen wären. Bor det 
Rirchehüre foll ein großer enwas fänglicht vierecfigter Stein gelegen haben, der das 
Grab eines berühinten fapfern Mannes, Kaare Sölmundfen, decke, der hier zuerft 
in dem eifften Jahrhunderte gewohnt hat. (Mials- Eaga und Sandrama* Saga 
8: 169). * Ob gleich alles an dem Orte verwwüftet war, fo  Hielten Neifende es doc) 
Für ihre Pflicht, aufigrer. Reife dafelbft vorzufehren, und biefen’Seichenftein von den 
"Unreinigfeiten , die der Zoful darauf geworfen Hatte, zu reinigen. ° Auf diefer weit. 
Jäuftigen $andftrecferhaben Fowohl oberhatb als unterhalb dem Eisherge viele Höfe ges 
 ftanden, wie viele,;weiß man aber eigentlich nicht: Dahingegen weiß man, daf in 
den Deräfen; vormals Litla » Herad genannt, 70 bewohnte Höfe gewefen find, unddaß 
Söfeltfullsdal Binter Sfaftefiäld ein ganzes Kitchfpiel gehabt hatı - Won der Sfeide: 
lin E tags 
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raafands» Bügde haben wir Feine umftändliche Nachrichten ; denn aus der Sanbnamas 


vormals.bewohnbar gewefen , oder nicht, da die ganze Sandfchaft, die ehemals Litla« 
Herad hieß und nunmehr Deräfe genannt wird, damals den Mamen Sugolfehöfdad: 
verfe führte, fo wie Efeideran Yöfulsaa hieß. Dahingegen ift es gewiß, daß Myr« 


Saga ( Dart. 4 Cap, ır. ) läßt es fid) nicht eigenclich beftinnmen, 0b diefe Gegend. 


dalsfand gleich nachdem es bewohnt worden war, foviel vom Erdbrande gelitten hat, 


Daß die Einwohner flüchten mußten. C $andrama: Saga Part 4. Cap. ıı und ı2 ). 
Da wir bier durchreiferen, erzählten die älteften Seute ung, daß fie von ihren Xeltern 


gehört-hatten, es feyn noch 6 Höfe in ihren erften Jahren auf Diprdalsfand übrig ger . 


wefen.  Hiörleifshöfde ift vielleiche mit darunter gerechnet gewefen, indem da nod) 


i80 einige Hütten ftehen, die von einer Fleinen Samilie bewohnt find. Solheimefand _ 


ift aud) vormals bewohnt gewefen. 


$. 820. Da wir den 6ten October auf unferer Nückreife über Sida und Alpfever 
famen, überfiel ung gegen Abend ein dicfer Mebelmit einem Afcheregen, ob wir gleich 


war. Die Alche Fam vom Katlegiaa her, woraus wie fchloßen, Daß er wieder brenne, 
Unfer Wegweifer fand der Finfterniß ungeachtet, dody endlich Hin nach Herjolfsftad, 


Alhennehel, 


‚den Tag über Sonnenfchein gehabt hatten, und die $uft bey Wind und Froft fehr hell 


einen großen wüften Bauerbof. Den folgenden Tag hatten wir wieder das uner- 


- träglichfte Better von der Welt: denn obgleich die Sonne fehr hell fchien, fo war 


der Nebel doc) fo dick, daß man faum einige Schritte vor fich hin fehen Fonnte, Er 
beftund aus einer röthlichen Afche, die die entblößten Theile des Jeibes, die Kleider 
bis auf die Hauf, alles was im KRoffert eingefchloffen war, ja felbit den Mund und den 
Hals fehwarz färbte, welches leßtere man deutlich an dem Auswurfe bemerfte, Die 
Pferde Fonnten weder eflen noch die Augen offen halten; zmwen von unfern Pferden 


verlohren die Augen gänzlih, und wir muften zuleßt unfere Zuflucht zu den vermüftes - 


ten Höfen nehmen. Den folgenden Tag regnete es und der Mebel hatte fi) verloh« 
ren, Wir reifeten an demfelben über Myrdalsfand und die drey neuen Eisrücen, 
die der Katlegiaa den’ vorigen Winter herab gefchicft hatte; felbige waren igo freylich 
etwas niedriger al8 zuvor, indeffen doc) immer nod) wegen ‘ber vielen darin befindlis 
chen Söcher gefährlic) genug, Wir nahmen weiter unfern Weg tiber Eyaraa, deffen 
in der Sandnama Sage gedacht wird, weil zwifchen demfelben und Alptever eine Bygbe 
gemwefen. er 

-$ 821, Wir übernachteren zu Höfdebrefa, einem Kirhdorfe an ber’ Dftfeite in 
Myrval, welches fehon mehreremaf verwüftet und wieder aufgebauet worden tft. in 
fer andern gefcyahe diefes bey den Feuerausbrüchen 1661 ; -die folgenden 1721 machten 
insbefondere große Veränderungen in dem Meere, welches fie nad) und nad) einige 


Höfpebrefa ift der Saye ber Einwohner und einer Stelle in der Sandnama » Saga 


Neues Land 
und Berge, bie 
Mecresiwellen 
‚gleichen. , 


- Meilen weit mit Sand und Steinen auffüllten, - Kiärlingedal gegen Weften von. 


(Part: 4. Cap. 13. verglichen mit Part. 1. Cap. 6.) zufolge, ein Meerbufen gemefen, ; 


der KRiörlingefiord gebeißen. Die älteften $eute erinnern aud) noch, daß das Meer 


vor 6o Syahren bis an Die Defnung des Thals gereicht habe und daß das Mafer no), 


fo tief da gewefen, daß man auf den Klippen mit Angeln fiihen Fonnte, Eben fo 
Reife d, stand 2. D, Q erin« 
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erinnerten fie fic) von den fteilen Sandfteinflippen, welchedas rare Salz ( $. gor c ) herr 


Yorbringen, und wovon ab fich igo eine ı Meile lange Sandftrede in die See läuft, 
daß fich Bergvögel auf denfelben aufgehalten und daß die Wellen des Meeres an dem 


- Fuß derfelben gefpielee haben. Alle diefe Veränderungen nun find vermuchlid) Fol 


Kleine Bäge 


bie zu großen 
Strömen ges 
worden. 


gen von dem Feuerausbruche 1721. Doch alles dieß fhien uns nicht mehr wunder 
bar, da wir den 6ten October Die gebirgigte Gegend etwas weiter hin, und insbefon« 
dere die erfchrecliche Defnung zwifchen Höfdebrefa und Katlegiaa, betrachteten; felbi- 
ge zeigt fid) an der Oftfeite des Yöfuls, wo derfelbige abhängig zu werden anfängt, in 
Oeftalt eines großen Thals, Dberhalb derfelben ragen einige fehwarze Felfen aus 
dem Eife hervor, und an beyden Seiten laufen ähnliche Neihen Hinunter.- Unterhalb 
derfelben fiehee man bie erfchreeflichften und faft unbegreiflihen Wirfungen von der 
vereinigten Kraft des Waßers und des Feuers. Man fieht namlidy eine Menge 
Berge, die über einander: niedergeworfen, und »durdy die erfchredlichiten Abgründe 
von einander gefrennt find; follte man diefe Ruinen mit etwas vergleichen, fo müfte 
man barzu die braufenden Meereswogen wählen; denn die auf und umgeworfenen 
Berge liegen meiftens wellenförmig, und, aller Ummwaälzung ungeachtet, fiebt man die 
Gänge deutlic) genug, wodurd) die Waßerfluthen fich felbit und den mit fid) führenden 
Selfen und Eisflippen den JBeg in Die Ebenen geöfner haben. Nachdem mir alles 
dieß aus verfchiedenen vortheilhaften Gefichtspunften von Hofdebrefa aus betrachter 
hatten, mußten wir den Borfag fahren laffen, die Gebirge an der Südfeite zu beftei« 
gen, zumal da der Weg wegen des in der Macht zwifchen den Seen und gten Dctober 
gefallenen Schnees fehr befchwerlicdy geworden war. Es ift dabingegen rathfamer 
und weniger gefahrlid,) den Katlegiaa von der Pordfeite ab zu bejehen. _ Lbrigeng 
war es uns unbegreiflich, wie Hofdebrefa dicht vor und unter dem Eisberge noch harte 
ftehen bleiben £önnen, ohne daß er bis auf den Grund gefchleifet und fortgeführee 
worden, 


. 822. Noch eine Merfimürdigkeit in. Oft» Ssland ift die, daß oftmals fleine 
Bäche zu großen Flüßen geworden, Die Einwohner erzählen zwar von‘ einem oder 
dem andern Strome, daß er bey diefem oder jenem Feuer» und Waßerausbruchegrößer 
als zuvor geworden ; allein da dergleichen Waßergüffe ihr Bette oft verändern, fo 
Fann man nichts gewifles von der Größe diefes Anmwachfes fagen. Wenn fie nahe zu 
einem Söfulftvom fonnmen und fehen, daß das Waßer fehr Hoch ift, eine fehmwarze 


 Häßliche Farbe hat und runde Eisftücken mit fi) führet, fo fagen fie Pat er blaup 


i anne, d. i. eg fey ein braufender Gang oder eine Fluch in dem Strome. Dieß 
träge fich in jedem Sommer mehr als einmal zu, fo viel man weiß ohne einige Ords 
nung und ohne daß man inwendige Bewegungen in dem Eisberge wahrnimmt; Zu 
Nupsvatn find wir felbft Yugenzeugen diefer Begebenheit gewefen. Allein alles die 


fes währt nur eine Furge Zeit. Was dahingegen den beftändigen Anwac)s gewiffer 


Ströme anbetrift, fo hat man davon hauptfächlich nur 2 DBenfpiele, Das erfte ift 
die Föfulsaa auf Soldeimefand, oder die Stanf-Elve, weldye Anfangs nur ein Fleis 
ner Bad) war, durch die Ausbrüc)e des Solheime » Föfuls aber fo far anmwuchs, 
daß fie dag flache Sand Überfehwernmere und Solheimefand, welches vorbero Grasfel« 

der 
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der waren, hervorbrachte. Diefe Begebenheit, die fi) um das Jahr 900 zutrug, 
wird in der Sandnama; Gaga, als übernatürlicdy, erzähle, Seit der Zeit träge dies 
fer Bad), der vormals Fuleläfr hieß, den Namen Föfulsaa, den er aud) mit Neche 
verdienet, da er eine fo große Menge Waßer führer, daß er unfer die großen Ströme 
gerechnet wird ($. 798.c.),. Das zweyte Beyfpiel haben wir in Toftläf, einem Fleis 
nen Bacı an der Dftfeite von Eida, der nadhhero unter dem Namen Almannafliotein 
großer Strom geworden ift. Dieß gefchabe gleich nachdem das Sand bewohnt gewor« 
den war, da der Sida» Söful zu brennen anfteng ($. 778,).. Es entfteht nunmehro 
aber die Frage, woher ein fo fehleuniger Anwadys des Waßers rühre und mie felbiges 
beftändig auf einer folchen Höhe erhalten werben Fönne? Wir müffen ung hiebey zwar 
an VBermurhungen begnügen laffen. Allein fo bald man den Urfprung ber waßer« 
und feuerfpeyenden Berge aus dem Meere und ihren Zufammenbang mit bemfelben 
annimmt ($. 772: 2c.), fo wird alles leicht begreiflih: denn hat das Meer Vorrarh 
genug zu den großen MWaßerausbrüchen und den Davon herrührenden Ueberfhwens 
miungen, fo Fann es auc) leicht Waßer genug zur Erhaltung eines Jökulftvomes. . 


hergeben. % 


6 823. Ym Sahr 1638 fahen die Fifcher, daß das Meerwaßer außerhalb den Blutim een, 
Sfifiorden eine Menge Blut mit fid) führte, welches in langen Streifen ans fand floß, ve 
Man führet dieß hier nur darum an, damit man es mit dem 6.756. Oefagten vergleie 
ches fönne.  Ee ift übrigens nicht unmöglich, daß das Meer auf einige Meilen weit 
mit Blur angefüllet werden Fann, wenn fic) die Warlfifche mit einander fchlagen oder 
auch wenn gemwiße Fleine Naubfifche den zahnlofen Wallfifch bey 1000 verfolgen und 
in Stüden gerreiffen. ; 


Merkwürdigkeiten von den Einwohnern, 


9824 Deröftliche Theil von sland wurbe frühzeitig bevölkert, weildiefe Küfteder, Die erten 

Safel denjenigen am nädjften lag, die von Norwegen dahin Famen. Es ift übrigens Senn 0 

merfwürbig, was fomohl Are Srode als die Sandnama-Saga befräftigen, daß Jsland ask 

und insbefondere die öftliche Küfte fchon vor. der Anfunft der Mormänner von. einer, 

Nation bewohnt gewefen ift, die fid) Papar nannte und bie die chriftliche Religion 

fannte. Sie verließ diefe Infel, weil fie Feine Heyden neben fi) vertragen Fonnte, 

und aus ihren hinterlaffenen Büchern und andern mit irländifcher Schrift bezeichneten 

Sachen, mad Are. den Schluß, daß fie aus Srländern beftanden hat, Aus ihrer 

Abreife fann man aud) fchließen, daß fie Schiffe gehabt habe, und alfo hat fie ver«, 

muthlich die Fifcherey getrieben. Allein fie mag nun aus Srländern beftanden haben, 

oder ein Heberbleibfel der alten Britten gewefen feyn, fo.ift es doch höchft wahrfceins. 

lich, daß die. altwärerifher und fremden Wörter, Die man noch) in der Oft» Ssländis 

fhen Mundart findet ($. 809.) nody Ueberbleibfel von ihrer Sprache find. Außer: 

dem zogen aber aud) viele Srländer nad) Ssland, Furz nachdem daß es von Normäns. 

‚nern-bebölfert war, deren Nad)fommen ” alfo mie ben übrigen vermifchten, Die, 
2 Ute 
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uralten isländifhen Bewohner wurben vielleicht Deswegen Papar genannt, weil ihre 
Driefter fo hießen, oder aud) weil fie dem Pabfte anbiengen, an den fie vielliihe gar 
in den Augen der Normänner glaubten. Papyle, eine Bygde im Horneftord, und 
Papse haben nach ihnen diefen Itamen erhalten. Sie hatten ihren Eiß eigentlich) 
zu Kiefeba auf Sida, wo die Hevden nicht wohnen Fonnten, weil fie glaubten, der 
Hre wäre fo heilig, daß fie dafelbit fogleich Frank würden und ftürben. (Jandnamas 
Saga, ©. 143.) Einer der erften Befignehmer des Sandes, ein Chrift mit Namen 
Retil Sififte, baute hier eine Kirche, die ohne Zweifel die erfte im ganzen ande ges 
wefenift. : 3 


Ueberbleib- 6. 825: Won den biefelbft befindlichen Alterehiimern wollen wir folgende nahm. 
je: ar dem Haft madıen. a)Ulfliors-Saug, das erfte isländifche Gefeg, das-größtentheils in 
8 Gefeg Oraagaafe eingerückt ift, bat feinen Urfprung Oft» Ssland zu verdanfen, 
indem der Saugmand oder &avmann Ulfliot auf $oon zwifchen dem Evfter: und Weiters 

born wohnte. Es wurde um das ahr 928 verfertiget, worauf fogleid das Althing 

geftifter wurde (6. ıı.) 5b) Man zeiget hin und wieder alte Grabmäler, allein es 

ift nicht allemal gewiß, ob fie es auch wirflid) find. 3.3. Thidrandelaag im Alptes 

fiord ift nur ein altes Stromberte. Im VBapnefiord find. einige Grabhügel, wovon 

“viel gefprochen wird, dietwir-aber nicht gefehen haben. Ueberbfeibfel eines alten Ka« 

ftels fiehee man auf dem Priefterhofe Efeggeftad bey Jangenäs, Spuren von den 
MWaßerleitungen der Alten über ihre Tuune ($. 729. ) findet man auc) an verfchiedenen 

Srten in Oft: Fstand, insbefondere fiehf man auf dem Priefterhofe Stafafendie Grä« 

ben noch febr deutlich.  c) An eben diefem Orte zeigt man vor der Kirchrhüre ein fehr 
Eünftliches Schloß, das zivey Niegel hat, worin der Schlüßel beym Auffchließen zwey« 
mal berumgedrebet werden muß, und das mit artigem filbernen $aubwerf ausgelegt 

ft. Es foll vor 100 Sahren an dem Fuße eines nahgelegenen Berges gefunden feyn, 

und der Pöbel- will, daß es die Strombewohner dafelbft verlohren haben. Sn der 

Kirche ift ein meffingeneg Taufbecken mit eben den Characteren und Worten, die man 

auf dem der Kirche zu Valle liefet ($. 758), Man verwahrer eben dafelbft eine fehr 

alte Altardecfe, worauf der Maria, Petri und Siinonis Bildniße geftickt find. Die 
Umfchrift enthält fehr alte Buchftaben, von der Art, wie man fie noch) in guten nordie 

fen pergamenenen Handfchriften antrift, 


„alle Rolls S. 826, Wenn man die Volfmenge nach der Anzahlder Höfener beftimmen will, fo 
5 erhellt aus Are Krodes Schrift CS. 14.), daß die Wolfmenge in Oft» Jsland vor 
Alters geringer, als in den übrigen Fiordungen gewefen ift. Mach ihm zählte man 
nämlih im Jahr 1097 in Oft» Jeland nur 40 Bauern oder Hofbewohner, da man 
bingegen in Süd: Ssland deren 1200, in Wefter, Jsland ı1go und in Mord» Zsland 
1440 zählte. Allein man-Fann aus den verwiüfteten Bpgden (6. 819 ) und aus mehr 
andern Kennzeichen ficher fcyließen, daß auch diefe geringe Wolfmenge noch feitdem fehe 
abgenommen har. Bey einer vor 20 Jahren angeftellten Zählung fand man im Sfafa 
tefiäld » Syflel 440 Bauern oder Famillen, in Mule» Syflels benden füdlichen Theilen - 
3co Bauern und Überhaupt 2000 Köpfe, in deffen nordlichen Theile aber 19. Bauern 
} ., i ; 5 und 
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und überhaupt 1281 Köpfe. Man fiehet hieraus, daß die Anzahl der Familien in 
diefem legten Theile in Vergfeichung mit andern Syffelen ziemlid) zahlreid) gemwefen ift, 
und daß man die Mannzahl in Oft» Ssland überhaupt auf 6000 fegen fünne, Allein 
gegenwärtig ift die Wolfmenge nod) geringer, 
$, 827. Die vornehmften Häfen find fon zuvor ($. 765.) genannt worden: Die Serhafen 
allein außer diefen findet man in den Oftfiorden und diffeits Sangenäs viele Ankerpläge, de» 
ren fich die Holländifchen Schiffer, dieder Fifcheren wegen dahin fommen, häufig bedienen. 
Sn Breeddals» Big ift ein Anferplag, wo fic) die englifchen Fifcher » Hukerte vornam« | 
lid) fammeln, _Diefe Fifcher müßen aber ftets die Gee halten, wenn das See: Eis 
die Küften befucht; und in dem Jahre, da wir bier reifeten, ftunden fie deshalb viele 
Gefahr aus, Ein englifches Kriegsfhif, das fie damals convopirte, muße auf 
die großen Eisfchollen , die an das Schiff drangten, Kanonenfhüße thun, damit bie 
 Scifsleute fie, in Eleineren Stüden getrennt, vom Scif abfegen Eonnten. m 
Badefiord foll ein guter Hafen feyn. Bey Portland oder Dyrhole in Myrdal follin 
vorigen Zeiten ein guter Hafen gemwefen feyn, der auch noch brauchbar feyn foll, den 
wir aber nicht zu fehen Gelegenheit gehabt haben, Die Einwohner des Sfaftejiälds, 
Spffels wünfdyen fehr, daß diefer Hafen von ben Schiffen der Compagnie befuche 
werden möchte, damit fie die jedes Syahr erforderliche lange und befchwerliche Neife nach 
SDerebafs- Hafen, worauf fie oft durd) Ströme aufgehalten werben, Beheben würs 
den,  Zwifchen Myrdal und Almanffard oder Befterhorn find Feine Anfergründe 


anzufreffen. 
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Kangaarvalle » Yarııes und Guldbringe - Syfjele. 
a $. 88, a 


Bor der ie Reifen und Beobadifungen, worauf fih die Befchreibung diefes Fiordungs 

A & gründe, find zu verfchiedenen Zeiten-angeftelle worden. Sn den Jahren, 
haupt. da wir in Jeland reiften, um alles aufzuzeichnen, wag zu einer natürlichen 

und öfonomifchen Befchreibung des fandes erforderlich fey, überwinterten wir 

beftändig in diefem Fiordung, nämlic) auf der Jnfel Vevey, einem fecularifirten Klo« 

fter, unweit Neyfiaviif oder Holmens- Hafn, - Hier ftellten wir unfere meteorologi. 

fhen Beobachtungen an, und unterhielten über diefe und andere Gegenftände mif ver 

fhiedenen, insbefondere fludirten Perfonen, in allen, aud) den entlegenften Provin« 

zen, beftändig einen Briefwechfel. Wir raten die Neife eines ieden Yahres von bier 

aus an, und befahen bey diefer Gelegenheit bald dieß, bald ienes Stück von Eid. se 

fand, und einige Syffele und Herrede, insbefondere Kiofar: Syffel und ben weftlichen 

Theil von Guldbringe- und Aarnes» Spffele, fogar mehr alseinmal. Dahingegen fa: 

men wir in allen 5 Jahren unferer Reife nad) gewiffen Dertern gar nidyr bin, €. 

nad) dem öftlichen Theile des Nangaarvalle- Syffels. Allein diefe Gegend war nebft 

einigen Herreden in Süd und Weft- Fsland, fon zuvor 1750 von einem unfer ung, 

nämlid) vom Eggert Dlaffen befchrieben. Wornämlid) aber wendeten wir die Sabre 

. 1755 und 1756 zur Befchreibung von Süd» Jsland an, und befuchten in dem erften 

insbefondere Guldbringe : Spffel, und in dem fegtern Aarnes » und Rangaarvalles 

Soffele. Kiofar « Spffel hatten wir zuerft befehen und deswegen auch gleic) zu Ans 

fange diefes Werfs befchrieben. _ Der dafelbft angeführten Urfachen wegen, bielten 

wir e8 für Dienlich und natürlich, ‚Die Sandes. und ‚Reifebefchreibung mieSäd - Ssland 

anzufangen und zu endigen, da alle unfere Reifen aud) dafelbft anfiengen und endigten. 


Die Lage $. 829. Das Anfehen und die Sage von Süd. Zsland, ift nicht überall einerley. 
überhaupt: Es fiege zwar in. dem füdfichften, und folglicd) dem. ‚mildeften und vortheilhafteften 
Himmelsftriche ; - allein, da das unterivrdifche Feuer verfchiedene Sandfchaften fehr 
mitgenommen bat, fo fehen diefe bei weitem nicht fo [din aus, als die bee 

onft 
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Sonft liege diefer Theil von Ssland mitten im Sande gegen Süden, von Oft » Fsland 
durd) Solheimefand, von Nord» Ssland durch große Gebirge und \öfule ( $. 698 ) 
und von Weft» Fsland nach, der älteften und richtigften Abtheilung durch den Hvalfie 
ord und Die Botusaa getrennt (116). Es made in der Oberfläche ein irreguläres 
DVieref aus, deffen Ufer vom Hvalfiord bis an der SYöfulsaa in gerader Linie gegen 
25 geographifche Meilen ausmachen, dahingegen die damit parallellaufende Sinie über 
die Gebirge, vom Hofs» öfuf an gerechnet bis an Sfaldbrid, einem befannten Bere 
ge gegen Norden von Thingvalleeur an, ı2 Meifen ausmadt. Die öftliche Grenzlie 
nie vom Hofs -öful an, bis an den Auslauf der Yöfulsaa halt 20 Meilen, und die 
weftliche von Sfaldbrid bis Beffaftadr ı5 Meilen. Salls man aber die legte Sinie bis 
"an die Spige von Reifianes und die da herumliegenden Syufeln fortführen will, fo wird 
die ganze &änge von Süd -Sysland zo Meilen betragen. Die gebirgichten oder unbe« 
wohnten Gegenden in biefem Fiordung befaufen fid) auf die Hälfte deffeiben. Were 
gleicht man daffelbe mit den übrigen Fiordungen in Ysland, fo madıt es Faum bie 
Hälfte vom Welt -Jsland aus, und verglichen mit den übrigen ($. 698 und 763 Jeinen 
noch) viel Eleinern Theil. Betrachtet man dahingegen die nahe an einander gelegenen 
Bngden und die Volfmenge in demfelben, fo übergeht es alle übrige Fiordunge fehr 
weit. Bor Zeiten hatte ee näachft Nord - sland die meiften Einwohner und Familis 
en($.826); allein gegenwärtig giebt es demfelben nicht alfein nicdyts nad) ( $. 760), 
fondern übergeht esnod) wohl gar. Was bie Eintheilung diefes Fiordungs anbes 
- trife, fo wird esin 4 Siordunge getheilet; Nangaarvalle » Snffel, wozu aud) die 
Beftmama » Eyar gehören, wird von dem Yarnes+ Syffel durd) die Thiorsaa gefchies 
den, und leßteres wiederum vom Gufdbringe» Spffel durd) die Hellis. Hende und durd) 
das Gebirge, weldhes von daraus bis nad) Neifianes gehe. Der Kollafiord mache 
hinwiederum die Gränze zwifchen den Kiofar «-Spffet aus. Wenn man die unber 
wohnten Gegenden mitrechnet, fo ift Nangaarvalle, Syffel das größte, Aarnes» Syfe 
fel, welhem Guldbringe- Spffel nicht viel nachgiebt, folgt in Abficht auf die Größe, 
auf daffelbe, und Kivfar-Spffel endlid, ift das Fleinfte, 


6; 830. Die zu diefem Fiordung gehörigen Gegenden find fowohl auf dem Hoch» _ Belchaffens 
lande, als an der Küfte von fehr ungleicher Befchaffenbeit. Nangaarvalle- Syffefift der Ge 
in feinem bewohnten Theil, nämlidy von der öftlichen Grenze bis an Vefler; Rangaa, 
das (hönfte ; denn der Boden ift bafeldft eben, trocen und mit Gras bewachfen ; ber 
übrige Theil deffelben bis an Thiorsaa ift zwar fchlechter, aber dody im Ganzen gut 
genug, fo daß diefes Syffel überhaupt, wenn es nur beffer mit Hölzung verforgt wäre, 
zu den fhönften Sandfchaften in sland gerechnet werden fönnte. Der unbewohnte 
Theil ift dahingegen defto häßlicher, und nicht allein unnüße, fondern fogar fhäblid), 
insbefondere das Hochland und die Berggegend um den Hefla, die vordem eine an« 
fehnliche Bngde gehabt bat. Hier fieht man nichts anders als Sand, Bimbftein« 
ftaub und Afche, gefhmolzene und verbrandte Felfen und Steine. Der fliegende 
Sand und der Mebel, den der Oft - und Mordoftwind beftändig über bas Südland 
führer, fhadee der Bngde und den Grasfeldern in Nangaarvalle fehr. Aarnes-Shf 
fel Heftehr größtentheils aus niedrigen moraftigen und feuchten Gegenden, die, wenn 


’ gleich 
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gleich nicht fihön, Doch fehr fruchtbar und der Verwäftung am mwentgften unterworfen 
find. Dienahe an den Gedirgen gelegenen Bygden find hingegen trocken genug, 


werden aber oft Durch Glerfcher befchädige.. Hier findet man zwar Strecfen von ges ' 


fehmolzenem Stein, aber fie vermindern die Bygden.nicht fehr, außer zu Thingvalles 
Sveit, einer abgefonderten Bergbugde in dem weftlichen Theil diefes Spffels. Floen 


ift Die niedrigffe und nahft am Meere gelegene tandfcoft diefes Spffels, beftehet . ä 


größtentheils aus Moorgegenden, die häufig unter Waffer ftehen, dennod) aber eine 
reiche Heuärndte geben. Die Gebirge gegen Norden diefes Syffels und insbefondere 
der Sandfchaft Biffops» Tungur find grasreich und fruchtbar an Heide, Gebüfhyen und 
Kräutern; und insbefondere haben die Grasthäler und der füdliche Theil des Kiölves 
gurs gufe eingehägte Feider für Schafe, Ochfen und Pferde. Guldbringe: Syffelift 
von ganz anderer Befchaffenheit, als die beyden bisher befchriebenen ; indem es in vori« 


‚gen Zeiten durdy den Erddrand ganz umgewälzet und mit Steinflüßen überfehwenmee 


ift. © Dieß gefchahe erft lange nach dem urfprünglichem Erdbrande der nfel und 
zum Theil erft furz nachdem es mit Einwohnern befegt war. - Inzwifchen findet man 
wifchen den Hraunftrecken grasreihe Ebenen und in den Gebirgen gegen Süden, 
ngft Keyfevigs und Hellis: Heydes Berge, bis an Mosfells» Heyde, fehr gute einge« 


begte Felder, An ber Küfte fiehet man auc) viele fhöne Stellen und bewohnte Ges . 


genden; allein die Fifcheren nähret doch größtentheils Die Einwohner und erhäfe die 


Bolfmenge  Kiofar» Suffel ift fhon im Anfange diefes Werks befchrieben; inzwi« - 


fehen follen doch die merfwürdigften Gegenden darin insbefondere befchrieben werden, 
wo die Materie es erfordert. 


Die Küfe, 6. 831. Der größte Theil der Küfte von Süd» ysland iftfehr fandigt, veränderlich 
en U undvoller Brandungen, und diedes Skaftefiälds » Spffelsinsbefonderes Demungeachtet 
i halten die mehrften Einwohner dod) Zifherböte und landen mit denfelben an, wienohl 
mit Gefahr des $ebeng, welches fie auc) zuweilen Dabey zufegen. Die Küfte vor Sol« 
heimefand wird nicht gebraucht, die übrigen aberalle, namlid) Eyafialls. Sand, $and« 

Eyrar und Rangaar»- Sandur, gerade bis nad) Derebafshafn. Der Hafen hiefelbft 

ift fehr. defannt, aber fehr gefährlich: der Strand ift nämlich voller Scheeren, weldye 

aus einem fehr ftark darchlöcherten gefehmolgenen Selfen beftehen, wozwifchen ftarfe 
Brandungen gehen. Thoriafshafn, der vormals gebraucd;t wurde, liegt dicht hiebey 

gegen Welten. Hier fängt die große Erdfpise an, deren außerftes Ende Neifianes 

genannt wird, Die, wenn man fie gerade durch von Krifuviif nad) dem Kollafiord 


rechner, das Guldbringe- Syffel ausmacht. “ GSelbige bat rund umher eine Menge‘ 


Eleiner Erdfpigen, Fiorden und Bugten, die unter dem allgemeinen Namen Eudur« 
nes befannt find; fie ift 12 Meilen lang und 2 bis 4 Meilen breit, und läuft gegen 
Südweft in das Meer hinaus, fo wie die ganze Süd» sländiiche Strandfeite nad) 
diefem Windftriche liege, Die Küfte im Guldbringe- Syffel ift überafl voller Kfips 
pen und von eben der Befchaffenheit, wie die bey Derebac, nur mit dem Unterfchiede, 
daß fie nody mehr verbrannt und umgemwälget ift. Inzwifchen hat fie doch fünf fehr 


bequeme Häfen für ausländifche Handelnde, und überall ein zur Sifcjerey fehr beques 


mes Ufer.  Hvalnes ift nacyft Neikianes die größte Erdfpige. Gegen Süden ber 
le&« 
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leßteren liegt Grindavics, Hafn, und gegen Norden Baadfende, ben bie Serfah« 
rende Baadsfaud nennen. Gegen Nerden vom Hvalnes liegt Kieblaviif; und längft 
dem Strande find überall’große und Fleine Fifcherläger angelegt. KHafnefiords+» Hafn, 
der am Anfange ber großen Erdfpige liegt, ift der vierte Seehafen, zwifchen weichem 
und. dem zulegt genannten Handelsplage lauter fleile Klippen liegen, worauf fid) unbe 
und die drey Arten Alfer aufhalten. An der Süpfeite der großen: Erdzunge find 
zwifchen Grindaviifs« und Thorlafs, Hafıı auch fteile Klippen, worauf nod) Biel mehr 
Bügel niften, die deswegen zum. Krifuviifs Hofe gebören. Oberhalb dem Hafnefiorb 


liege Alptenes, worauf der Eönigliche Hof Beffattadr, der Gig des Antmanns, era 


bautiff,  Noc) weiter gegen Norden fieht man Seltiarnarnes, und zwifchen ihr und 
der vorigen Erdzunge eine Fleine Bugt, Sferjefierd. . Zn legterem finder fid) noch 
unweit Beffaftadr ein alter Hafen, Seila, worin zur Zluchzeit Schiffe einlaufen 
fonnten. Gegen Norden vom Seltiarnarnes liegen Holmenshafn und Reifiaviif, 
wovon man nur einen furzgen eg nach dem Gufunes Hofpitale diffeits dem Kolla«. 
fiord hat. Won dem Hvalfiord bis an den Kollaflord hat die ganze Küfte viele gute 
Sifcherpläße,. welche auch alle bewohnt find.  Diefe Gegend Heißt mitEinem Namen 
an» Mes, entweder weil die Küfte fic) hier einwärts bieger, oder auch weil fie. innere 
halb dem großen Faraftordur liegt ($.2.). Daß die Küfte gegen Dften von Meifianes, 
vor Zeiten auch wegen der Brandungen fehr gefährlich gewefen ift, beweifet die Sand« 
nama» Saga, wilde (Part. 5. Cap. 1.) berichtet, daß die ganze Strede von biefer 
Erdfpige an bis an Ofterhorn ober Soon, eben diefer Brandungen wegen am fpäteften 
bewohnt geworden. ift. 


. Die nfeln, die zum Kiofar» Sffel gehören, find im Anfange diefes Werks 
aufgerechnet worden, und überhaupt hat das Eüdland deren nur wenige. m Gulde, 
bringe» Syffel ift Viden die beträchtlichfte, Die ehemals ein Mönchsflofter gehabt hat, 
wozu das anfehnfiche Sandgut, das der König ißo befist, und von deffen Sandvoge 
verwalter wird, fait ganz gehörte. Diefe nfel hat wenigftens in dem ganzen füblichen 
Jslandenichrihres gleichen; fie giebt überflüßiges Gras fürviefe Kühe, Schafe und Pfer« 
de,eine Menge Vögel, Ener und Eyderdunen; derStrand hat Mufcheln, Schollen und alle 
Arten Geefifhe im Veberfluß; fie liege dicht vor Dem feften Sande und fo gut als inner« 
halb den Scheeren, deswegen das Waßer auch oft ganz ftille ift; eine Sandbanf, bie 
von Kialarnes und Alptanes’ausgeht, madyt, daß es zuweilen aud) ftille ift, wenn es 
weiter Dinaus ftürmet, ohngefähr eben fo, wie dieß beym Hvalfiord ($, 186.) fast 
findet,  Engey, welche eine Kirche nebft einigen Höfen Hat, liege gleihfallsin Schuß 
innerhalb der Bucht ohnmeit Widey, Man befleißiget fich bier, fo-wie auf dem feften 
Sande, der Fifcherey in allen Zahrszeiten. Afursey hatte vorzeiten Kornfelder, iße 
aber nur Örasfefder zur Grafung und zum Heufchlagen. Diefe Synfel liegt zwifchen Ens 
gen und Selfiarnarnes; zwifchen den beyden legt erwähnten Synfeln liege wiederum eine. 
andere, nämlic) die vierte Derfargey, die Der gemeine Mann Effersey , die Handelns 
den aber Holmen nennen, weil dafelbft Handelshäufer find und der Hafen zwifchen 
diefer Synfel und Keifiaviif liege: Hinter diefen nfeln ift die See ganz ruhig, fo 
wie hinter den Scheeren in Norwegen, Die Einwohner fahren hier deswegen täglich 

Reife d. Jelsnd 2.35, KR hin 
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hin und zurück mit ihren. Böten, theils um zu fiihen, eheilg um Geevdr 
gel zu fehießen, und theils um zu handeln.  MUebrigens. hänge Derfarsey mit 
dem feften Sande durch ein Riff zufammen, worauf man bey niedrigem Wafer troc» 
‚ nen Fußes geben fann. - Neifianes» Eyar nenne man mit Einem Namen, einige vor 
Keifianes gelegene Klippen, wovor die Seefahrenden fich fehr in adye nehmen müßen. 
Karl und Kiärling, zwey hohe Klippen gerade vor der Spise, haben in der Fernebie 
Geftalt von Mienfchen, deswegen man fie au für Heren ausgiebt, die die Neifenden 
beranben. Eidey liegt eine Meile weit von diefer Spige, und dichte dabey Eldeyiar- 
- Drangur, eine hohe Klippe.  WBerfchiedene See» und Bergvögel niften hier zwar, 
allein die Klippen find igo fo fleif, daß 'niemand binanfommen Fann, ob man fie 
gleich) in vorigen Zeiten mit Strifleitern erftiegen hat, wovon man'nod) die Nägel in 
dem Felfen fieht. Geirfugla. Sker, etwas weiter in die See hinaus, if eine ziem» 
lic) große, aber niedrige nfel, die deswegen audy an der Weftfeite erftiegen werden 
Fann, Dicht daran liege landwärts eine mittelmäßige Klippe, und in bie 
See hinaus eine andere fehr hobe,. die das Anfehen eines fegelnden Scife 
fes hat. Sie hat audy eine weiße Farbe, von dem Mifte der. vielen fi) 
dafetbft aufhalfenden DBergvögek: Diefe Neihe Fufeln: erftrece fih 5 Meilen 
in die See hinaus, und noch 2 Meilen weiter‘ hinaus, liege in felbiger Linie 


eine Reihe blinder Scheeren;z die fremden Schiffer, die fidy fehr davor fürchten, nens 


nen fie der blinde Kuglefkisr, fo wie fie die Neihe Jrfeln mit Einem Namen Kugles 


fEiär nennen. Die anfommenden Schiffe, die auf diefe Jnfeln gerathen, find in 


‚größter Gefahr wegen eines hiefelbft befindlichen Maelftroms, der auch bey ftillem 
MWerier das Waßer um die. Klippen herum, bald einwärts bald auswärts freiber. 
Auf Öeirfugla » Sfer findet man Alca ais minimis in größerer Menge, weldye dahinauf 
Eriechhen Fönnen, und dafelbft von den Einwohnern in Sid» sland, die fid) hinaus 
wagen, gefangen werden. Das Waßer ift doc niemals fo geruhig, daß fie darauf 
landen fönnen, fondern einer von der Mannfchaft des Bootesmuß mit einem Seilauf 
die Klippe fpringen, und wenn fie wieder wegfahren wollen, müffen fie ihn oft mit 
- diefem Seit durchs Waßer ans Boot ziehen. in der See felbft finder man zwifchen 
Reifianes und Vellmanna» Eyar keine Yufelnz dicht’ am Sande und in der Mündung 
der Ströme finder man wohl einige, die aber wenige ausgenommen, von feiner Bebeu« 
fung find. Syn Delvesaa find zwey Klippen, worauf Vögel niften. - Syn der This 


- organ liege Yaarnes, eine große Snfel, die dem Spffel den Namen’ gegeben bat, . 


Sie gehört zu dem Bifhoffige auf Sfalholt, und har felbit im Winter gute Pferde» 
weide. Mor Nangaarvalle Tiegt ein umfloßnes Sandrif, das fi von Thiorsaa bis 
an Sand: Eyrar vier Meilen lang erftredet, und auf-der Charte Nangaar- Sandur 
genenntift, Hinter demfelben haben die Kangaaen ihren Ausfluß. . Weiter gegen 
Dften von bier machen die drey Ausflüße des Marfarfliots mit Hüffe des Meeres die 
- and. Enrar faft ganz zu Snfeln,. Das größte Stüc davon enthält zwey Kirchfpiele, 
Kroß und Wodmuleftad. _ Diefe große Infel legt zwifchen Tiarney und Nangaas 
Sandur, und wird von jenem durch Afald af Marfarfliot und von diefer durch einen’ 


andern Arm des Marfarfliots getvennet, 


$. 832. 
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6. 832. Vor dem Nangaarvalle: Spffel und den Sand» Eyrann Tiegen einige is  Weftntanne- 
feln und Klippen, die unfer dem Namen Beflmanna » Eyar befannt find,  Diefen Evan 





Namen erhielten fie von 10 Srländifchen Schaven, welche, nachdem fieihren Herrn Hie 


 orfeif im Fahr 875 erfchlagen hatten, zwar dahin flüchteten, aber von deffen guten Freunde 


Sagoff, theils in dieSeegejagt. theilsmwieder erfcjlagen wurden (fandnama Saga Pır. 
Eap.6,.7.). Einige Pläge auf der größten unter diefen ynfelu haben nocyihre von diefen 
Sclaven erhaltene Namen, und die fämmrlichen Snfeln tragen- ihren gemeinfchaftlis 
chen Namen; dern die alten Mormänner nannten alle diejenigen mir einem Worte 
Veltmenn, welche gegen Welten von ihnen und vornämlich auf den füdlichen nfeln - 
Schottland und Srland wohnten, Dbgleid) diefe Synfeln, nebft ven Sceeren und . 
Klippen zufammen 14 an der Zahl ausmachen, fo find doc; die meiften von gar feiner 
Bedeutung; und felbft die 4, die mit Gras bewachfen find, wollen im Vergleich) der 
einen bewohnten nfel, die Heima, Ey genannt wird, und die ohne Widerrede der 
größte und vortheifhaftefte Handelsplag im ganzen Sande ift, gar nichts fagen. $e&« 
tere bahingegen macht feit 1609 ein befonderes Shffel’ aus, wohin die Fsländifche Com« 
pagnie in Kopenhagen jahrlich ı und unterweilen 2 Schiffe fendet. Es ift bloß die 
Sifcherey, welche diefe Wortheife gewähret; denn die Snfel felbft, ift voller Klippen 
und fehr'unfruchebar, rund umher ganz fteil,: und auf der Oberfläche mit Hraun 
und mits»wielen Fleinen Bergen befegt, wovon einige in den legtern Zeiten Feuer ges. 
fpien Haben. *Wor dem ıoten SYahıhunderte zog man nur im Sommer vom feften 
Sande dahin, um zu filchen, feit der Zeit aber find die Veftmanna»Eyar bewohnt, 
nachdem zur felben Zeit ein Mann, Mamens Herjolf, ficy zuerft dafelbft niederge- 
lafien hats, Sie hat 2 Kirchfpiele Heimaflettur und Kirfinbär, wovon legteres das 
ältefte und vornehmfte if. Bifchof Arne von Sfalholt fchenfte im Yahr 1298 die 
geiftlichen Einfünfte an ein Möndhsklofter in Bergen, wo er in demfelbigen Jahr 
ftarb, und daher braucht man hier nod) die norwegifche Art den Zehenten zu heben. 
Mad) diefer Zeit wurden hier 2 Kirchen erbaut, wovon ißt aber nur einevon Zimmers 
bolz aufgeführte übrig ift, woran aber dod) nody 2 Prediger ftehen. Sm Yahr 1627 
landeten hier die barbarifcdyen Seerguber und tödteten alle Einwohner, weldye fie nicht 
mit fid) führen Fonnten, von welcher Begebenheit nod) eine Fleine gedructe Schrift 
vorhanden ift. Der Priefter Jon Thorftenfen, den die Räuber erfchlugen, wird 
nicht allein auf der nfel, fondern aud) im ganzen Sande für einen Martyr gehalten; 
er war ein goftesfürchtiger Mann, und ver befte geiftliche Dichter feiner Zeit, wel 
ches die nody von ihm vorhandenen Gedichte beweifen, wovon die über das ıfle Bud) 
Mofes und über die Pfalmen am meiften befannt find, indem man fie gedruckt Haben 
fann. Gleich) nad) dem Abzuge der Seeräuber wurde eine Fleine Schanze auf der 
Sufel erbaut und mit Kanonen befegt, welhe no) vorhanden if. Die nfel ift 
übrigeng ziemlicd) durd) die Natur befeftiget und würde fid) gegen einen feindlichen Ans 
grif leiche vertheidigen laffen, wenn die Einwohner mit Zeuergeroehr verfehen wären, 
und felbige zu gebrauchen wüßten. Außer der Viehzucht befteht ihre vornehmfte 
Handthierung in der Fifcherey, insbefondere des Dorfes, weldye fie Winter und 
Sommer mit Bösten von 10 bis 14 Mann treiben. Mebrigene haben ficdy auch im 
Sommer Fleifh und Eyer von Berguögeln, KHeyma:Ey giebt das meifte 2 
NR 2 er, 
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ber, und: die Einwohner dafelbft find vorzüglich gewohnt, und breift die Klippen au 
erfteigen, un die Vögel aufzufuchen, woben fie.aber oft umfommen.  SHellar- Ey 
ift nächft derfelben die befte unter diefen Jnfeln wegen ihrer vortreflishen Winter» und 
Sommerweide für Hchfen und Schafe; fie hat 2 Höhfen, worin das Vieh des Nachts 
liege und fich bey jchlechtem Werrer aufhält. Die Veftimanna.Eyar haben nicht 
allein Weberfluß an Bergvögeln, fondern überdem aud) nody Sunde, Fulinge ($. 700 
2.744.) und Antfee Der Hav- Sul (\. 337 u. 670. b.) niftet nirgends anders im 
Sande, als bier, auf einer hohen abgefonderten Kippe, Suluffer, welche deswegen 
merfwürdig ift, weil fie fo zureden ein Thor hat, wodurd) Fleine Bödre bey fiillem 
MWerter rudern Finnen. Die Einwohner fangen und eflen die jungen Vögel, deren 
Sleifcy aber etwas thranigt ift und alfo den Ausländern nicht fhmecer, weldyer Ge 
fhmad fidy aber, fo wie bey andern Geevögeln zum Theil verliehret, wenn man die 
Haut abziehet: Suluffer liegt von Heyma: Ey gegen Südweft, und eine ziemliche 
Strecfe gegen Weften von berfelben Geirfugfaffer , eine Eleine platte Klippe, worauf 
der Geirfugle, fo wie auf einer andern Synfel gleiches Namens an der Spise von Reis 
Fianes, niftet. Man it bier audı Seegemächfe, vornämlid) Saul ( Alga facchifera) 
und Fiäregräs ($.594-), welches legtere gehacft und mit etwas Mehl gefodyt wird. 
Die Beltmanna «Eyar habennur23 Höfe, und 52 Bauern oder Familien; fie find alfo 
nicht volfreich, aber zur Fifcheren ziehen viele vom feften Sande hierher, Der König 
hält hier einige Ynventariums: Bööte, welche nebft der Handlung und dem Hafen 
an die Fsländifche Compagnie verfauft wurden, weswegen die gedachte Compagnie 
bier auch einen Kaufmann überwintern läßt, der die Handlung in der Zeit treibt und 
die Einwohner mit fremden Waaren verforge, Der Hafen Hiefelbft ift fehr fehön 
und bequem, indem er vor allen Winden gefcyügr if, Man muß durch einen Fleinen 
Ummeg barin einlaufen und auffen vor Demjelben liegt eine Eleine fteile Klippe Heimas: 
flettur, worauf man Bergoögel fängt, Eben diefe Klippe ift es, die den Hafen vor 
beftigem Seegange (düger, == : 


Die vor 6. 833. Bon der Befchaffenheit der Berge in Sid + Jsland, welche in ben Byg» 
REREDR: den liegen, läßt fid) nicht viel.fagen, da die meiften nur Elein und niedrig find. Hen« 
glefiäld erftrecft fich von Thingvalle bis an Hellis Heyde, und feger mit einem Berg« 

rücen gegen Süd und GSüdweft bis an Keifianes dur), womit dag ganze 

Eidland in zwei Theile zerfället, da denn In dem öftlichen Rangaarvalle und YAarnes, 

in dem weftlichen aber Guldbringe und Kiojar « Syffel liegen. Wir wollen zwar den 

$efee nicht damit aufhalten, die Berge in ven Bygden nabmhaft zu machen ; indeffen 

müffen wir doc) yngolfsfiall, zwifchen den Bygden Delves und Grimsnes, anführen, 

auf welhem der Grabhügel des erften Bewohners von ganz Ysland, des Sngolfs, 
befindlic) feyn fol, Man fieht diefen fo genannten ngolfshaugur von der Bygde - 

aus, beutlid) genug ; er hält im Umfange 200 Faden und feheine von der Pasur aug 

Steinen und Steinbroden zufammengeworfen zu feyn. Es ift nicht unwahrfcheinlich, 

daß Ingolf hier begraben liegt. Die Urfache, warum er hier begraben feyn wollte, foll 

die gemeien feyn, damit er bey der Ayferftehung das Sand, das er zuerit in Befis ges 

nommen hatte, defto beger überfehen Eönnte, welches mit dem Aberglauben der alten 

5 Se note 
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nordifchen Henden-fehr wohl übereinftimmer. Der Bifhof Brynjulf Svendfen, ein 
Siebhaber der Alterthümer, befuchte einmal diefes Grabmal, und führte mit Hülfe feir 
nes Gefolges‘, auf dem Hügel deffelben, eine Pyramide von Bruchfteinen auf, worauf 
einer der beften isländiihen Dichter, den er bey fid) hatte, den ngolf auf der Stelle 
in einer Ode befang. Die Gebirge oberhalb dem Sidlande find hier die größten und 
vorrebmften, Sfalobrid, ein abgefonderter Berg, ft unter denfelben feiner Geftale wer 
gen merkwürdig, indem er einem alten nordifchen umgewandten Schilde gleicher. Er 
enthält gar Feine fteilen Klippen, fondern ift um und um fo regelmäßig, daß man ihn 
ohne Mühe erfteigen kann. Er fcheint durch einen Senerausbruc) vor Alters hervor 
gebracht zu feyn, indem der Grund hier überall verbrannt, und voll Erdfinner ift, 
- Gegen Hften von diefem Berge, liegt-eine fhöne grüne Ebene, Hlaudevalle, wo die 
-Niefen bey der erften Bevölkerung des $Sandes ihre Zufanmenfünfte hielten, um ihre 
Stärke an einander zu verfuchen. _ Dieß wird zwar auch in der Baards » Gaga 
erzähle, ift dennoch aber ungewiß ( $. 113). Bon diefem Berge aus gegen Weften, 
bat ein Strom von gefehmolzener Materie feinen Weg über Sadevalle nad) Hellis.Sfard- 
Begur, wodurd man aus den Gebirgen in die Örasthäler ( $. 710 ) fommt, genome 
men, Syn vorigen Zeiten muß bier eine Hölzung gewefen feyn, indem die abgebro» 
chenen Stämnie hier nody aus dem Sande hervorragen. Won den Grasthätern gebt 
der bemeldte Beramweg Hellieffard gegen Nordoft nach Blaafell. Man hat auf der 
linfen Hand beftändig große Eisberge ; derfübweflliche Theil davon, ber Oeitlands. ‘Jo: 
Eul, ift in dem Hauptffücte von NBeft + stand befchrieben : der mirlere Theil, ver - 
Eirefs « Yöful, auf Sida, geht in einer Krümmung von Wege ab, indem er fid) 
Nord» sland nähere: Der nordlicdye Theil aber, der Bald = öful, liege oberhalb 
dem Kiolvegur, und endiget fi) redyrer Hand, da, wo der Hofs « Föfzil linfer Hand 
anfängt, wovon nod) etwas zum Südlande gehört, An der Mordfeite diefer Zökuf 
firecfe liegt der nunmehro gebräudylichfte Bergweg, Sand, durcy welden man ‘von 
dem Südlande und dem Borgarfiord ins Nordland föommt. XUlle diefe Eisberge find 
fehr Body, und überall mit Föful: Eis belegt, Tindarfiaul, ein aus lanter verbrann® 
ten hohen und fpißen Bergen beftehendeg Gebirge, liege gegen Nordoft vom Sfalbbrid 
und dieffeits dem Eirecks + Föfut, längft welchem innerhalb der vorherbefchriebenen Krüme 
mung eineReihe Berge vonebender Artlieget. Es iftfonderbar, daß diefe ganze Stre 
de von Eisbergen, außer Sandaa, einem Eleinen Sfuffe, feine Ströme von fich giebr, 
Der Blaafelts « Kökul fteht rechter Hand anı Wege, ganz abgefondert, und ift mei 
ftens eine Breccia des Mobergs, voll Fleiner und großer Steine von Erdfinner. 
Man fagt, daß bier eine Riefenhöhfe fey, zu welcher man durch eine im Selfen ausge 
Dauene Treppe hinauf fteigt ; aber es ift nody ungewiß-. Der Tinftalla + öfuf ift er 
abgefonderter Eisberg, oberhalb und gegen Dften von Rangaarvalle » Syffel, gegen 
Werften aber vom Torfa-Föfut( 6. 774); er hat Fein fo ebenes und feftes Eis als 
die Übrigen Eisberge. Zwifchen dvemfelben und dem Hofs- öfutift eine breite Def. 
nung von ebenen Gebirgen, worauf wohl einige abgefonderte Berge ftehen, die aber ° 
von feiner Bedeutung find. Hierdurd) geht dveralte Bergweg Spränge "Sandur von 
dem Sidlande nordwärts nad) ven Oftfiorden.. Hefla ift einer von den Fleineren 
Bergen in „sland, ob er gieic) vor E übrigen bey Ausländern befannt ift, en 
i 3 i Xefl)s 


Beranlafung 


Days 


Diedenend : z : 
um den Hekla, nächjten liegt, angelanget waren, vermodten wir den Bauer dahin, unfern Wegwei« 


und der Berg 


felbft. 
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vechter Name, ben er aud) in ben Jahrbüchern führt, ift Heklufiall, daher er aud) 
bey den Dänen Hefleftäld ,„ und bey einigen Deutfchen Hedenfeld Heiße, Er ift Fein 
Vorgebirge, liegt aud) nicht an der See, wie er auf den gemeinen Charten gezeichnet 
wird; fondern ftehe vielmehr gegen Werften vom Tinfialla « Fökul und oberhalb der 


‚Bpgde in Nangaarvalle. Wormals fiund er in der Bygde, igo ift diefe aber durch 


die vielen und heftigen Ausbrüdye des Berges ganz vermüfter. 


Heife nah den Heklufiall. 


$. 834. Die Veranlafung, die wir zu Diefer Neife harten, war folgende : Einer 
unter uns, nämlidy Eggert Dlaffen, hatte bey feinem Aufenthalt in Kopenhagen im 
Syahr 1749 eine Fleine Abhandlung von Yslands natürlicher Befchaffenheit berausgen 


geben, und darin gejeigt, wie felbiges durch die Wirfung bes. unterirdifchen Feuers 


entftanden, und durd). eben Diefelbe von Zeit zu Zeit, fo zu reden, umgefcaffen-fey. 


° Der damals herausgefommene erfte Theil derfelben, enthielt die Befchreibung des sans 


des, bis auf die Zeit der Bevölkerung deffelben durd) die Normänner 5; _ Der zwepfe 
Theit derfelben aber follte die Wirkungen, die der Erdbrand zu verfchiedenen Zeiten 
und an verfchiedenen Orten hervorgebracht hatte, zeigen. Zu dem Ende unternahm 
er im Jahr 1750 eine Reife nad) Fsland, um den Hefla und andere merfwürdige Dere 
ter im Süd. und Wefllande zu befehen, worüber er ein Tagebud) in lateinifcher Spra* 
he hielt, woraus er nachher feine Meifebefihreibung verfertigte.  Biarne Povelfen, 
der in eben dem “ahr von Kopenhagen nad) Ysland reifen wollte, Eriegte nunmehro 
$uft,. den Hekla mit zu befuchen, und wir giengen dahero in Gefellfchaft auf einem 
Compagnie «Schiffe nad) den Veflmanna»Eyarn und von da weiter nad) dem feften 
Stande. x 


$. 835. Nachdem wir auf dem Fleinem Bauerhofe Selfund,' der dem Hefla am 


fer abzugeben. Er kannte zwar die Gegend um den Berg, war aber niemals bis an 
den Fuß deffelben gefommen, Alle Einwohner der Gegend hielten es aud) für eine 
Verwegenheit, etwas an. dem Hefla zu unterfuchen ; fie verficherten ung, daß es wer 
gen der vielen rauchenten und mit Schwefel brennenden $ehmenpfügen ( $eerpöle ) un: 
möglich fey, binauf zu fommen, und daß man, wegen des Fochendheißen Springwaf: 
fers und der beftändig KRaud) und Feuerfpeyenden Defnung, umzufommen, Gefahr 
laufe; fie erzählten weiter, daß fih auf dem Berge Vögel, geftaltet wie Naben, 


 qmit eifernenSchnäbeln, aufhielten, die allen Hinanfteigenden übel begegneten. Die 


fegte Sage insbefondere gründet fid) auf einen Aberglauben, den alle Völker in Nor, 
den von Diefem Berge und von allen haßlichen und unbefannten Dertern hegen ($. 140, 


“152, 422. ), nämlicdy daß fie der Ort der Wein der Verdammten wären. . Wir frag« 


ten unfern igigen Wegweifer, den. Bauern von Gelfund, ob er iemals Naud) oder 
Feuer aus dem Berge oder aus der Gegend da umher habe auffteigen fehen, welches 
er mit Nein beantwortere ; Dahingegen war derjenige, der uns den Weg nad) Selfund 
wies, voll von folchen Gedanken und Einbildungen. Jndem wir unfere Reife forte 


feßten, 
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-fegten, befahen wir die Gegend um den Hefla, welche an der Sid» und Weftfelte die 
berrübreiten Folgen feiner wiederholten Ausbrüche zeigte. Die fhönfte Gegend, bes 
fegt mit einer Menge Höfe, worunter Storaffard einer der pornehmften gewefen, war 
ißo vom Steinfluß überfhywenmt, und von viefer gefchmolzenen Materie oder vom 
Bimbteinfand und Afche begraben. Hin und wieder fahe man noch, zwifchen den 
Krümmungen des Hrauns, Ueberbleibfel der Tuune, eingefallene Wände von Häus 
fern und Einhägungen der Felder. Gegen Welten fahe man noch mehr von diefer 
aufgeworfenen Materie, und unfer Wegmeifer verficherte uns, daß die Leberbleibfel 
von der Art, ander nordlichen und öftlichen Geite nod) weit zahlreicher wären. Auf 
2 Meilen weit um den Berg herum, fahe man fein Gras oder andere Kräuter, fons 
dern der Grund beftund entweder aus Erdfinner, aus rothen und fhwarzgen Bimbftein 
oder aus Afche. Ueberall find runde Hügel von eben der Materie und von eben der 
Farbe an den Orten aufgeworfen, wo das Feuer entweder aufs Neue aus dem Grunde 
aufgefommen ift, oder aud), wo die nicht genug ausgebrannte Materie noch) länger 
gebrandet hat, Se näher man zu dem Berge fommt, defto größer findet man diefe 
Hügel, wovon einige eine Defnung in der Epige haben,. woraus fie ehemals, Feuer 
:gefpien, Der vornehmfte unter diefen Fleinen Bergen heißt Naud » Delvor:. er ift 
länglidye, und hat oben eine Defnung, die 130 Fuß tief if, und 840 Fuß im Umfan« 
ge hat, und befteht überall aus Fleinen glänzend rorhen gefchmolzenen Steinen. Das 
Merkmirdigite, was wir vom Hekla zurück brachten, und was wir an dem Fuße def 
felben fanden, war eine dichte fywarzblaue Steinart, die wie afpis ausfahe,. dieaber 
deutliche Zeichen an fid) hatte, daß fie ehemals Holz gewefen. Wir verfielen gleich 
auf den Gedanfen, daf eg zuerft ein verfteinertes Holz gewefen, das nachher durd) 
den Erdbrand halb gefehmolzen, jedoc) ohne daß dadurd) die Faden des Kolzes zer- 
ftöret worden. Wir wurden aud) nachher in diefer Meinung beftärfet, als wireinen 
dien Stamm von eben der Marerie fanden. Diefe Steinart lang wie Metall und 
hatte oft das Anfehen eines verrofteren Eifens, vermuthlid), weil eg nach der erften 
Scmelzung im Erz feine Geftalt angenommen hatte. Se näher wir dem Heflufiall‘ 
famen, befto befchwerlicyer wurde der Weg, insbefondere nachdem wir bie Hraunarme, 
die vom Berge berunterlaufen, erreicht hatten. Um den ganzen Hefla geht ein Berg- 
rücken, wie ein Wall, herum, der eine fehr ungleiche Höhe hat, der aneinigen Orten 
40, an andern 70 Fuß body ift, und überall aus großen gefchmolzenen Schic)ten bes 
fiehet. Wir mußten bier unfere Pferde verlaffen, und unfer Wegweifer verließ ung 
unter Vorfchügung einer Kranfbeit, vermurhlich aber aus Furht., Man muß-mit 
vieler Vorficht auf Händen und Füffen über diefen Wall Friechen, der zwar etwas mit 
Moos bewachfen, aber voll Söcher if. pnnerhalb dent Walle trafen wir einen beffe: 
ren Weg an; ber Fuß und die Seiten des Berges waren ganz eben, und für Fuß 
Hänger ganz bequem, Wir fliegen den Berg an der Weftfeite Hinan. Das Anfe 
hen der Bergarten war hier ganz befonders, und fie Fnacften beftändig unter unfern - 
Fzufen. Wir wurden halb bange, und befürdyteten, daß dafelbft Höhlen feyn möch_ 
ten: allein da wir recht zufahen, war der ganze Felfen Diefes Berges zu Bimbftein 
ausgebrannf, wovon mehrere Sagen über einander voll von Nigen waren. Hieraus 
erhellet, wie fehr der ganze Berg vom Feuer durddrungen worden fen, fo daß er bey 

. einem 
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einem abermaligen Ausbeuche leicht ganz in Afche zufammenfallen Fönnte. ° Unfer 
Weg war nunmehr odne alle Hinderniffe,. welches wir ung am- wenigfien vorgeftelfe 
hatten. Der Berg erhebt fich fufenweife, und wenn man die öherfte Spige mitredy. 
net, fo hat er in ellen ficden foicher Stufen, Den ganzen Berg. hinunter erftrecfen 
fich einige Fleine Thäler, die igo im Srühjahre zum Abfluße des Waßers dienen, anı 
fangs aber Canäle für die gefhymolzene-Materie gewefen find, Sn denfelben fowohl, 
als zwifchen den. Abfägen oder Stufen des Berges, fanden wir die rothen, fchwarzen 
und weißen Sfuurfteen Arten, wovon die legtere insbefondere fo fein und leicht war, 
daß fie diejenige, Die man in den Deräfen findet, faft Darin übertraf ($-798). Die 
Timme mit dem Berichte überein, daß der Hefla auch wohl zuweilen Waßer ausge 
worfen habe, doc) aber niemals in fo großer Menge, daß eine fhädlihe Waßerfluch 
Daraus erfolge fey. Man hat auch) oft nach den Ausbrücen des Heflufialls fo 
viel Salz gefunden, daß vicle Pferde damit beladen werden Fonnten, welches die Ver« 
muthung von dem Zufammenbange der feuerfpeyenden Berge mit dem Meere zu beftä« 
tigen dienet ($. 772). Bon den Eisbergen in Off- Ssland Eann man-dieß mit 
Zug behaupten, da fie dem Meere fehr nahe liegen und mit ihren Wurzeln fehr tief ftes 
hen, und da fie endlid) weit mehr Waßer auswerfen, als aus dem gefdhmolzenen. Eife 
entftehen Fann.  Ueberden hat man audy wirflid ben. Gefhmad des Meerwaßers 
an diefem ausgeworfenen Waßer bemerfet. Man fönnte, in Abfiht auf den Heffa, 
zwar hierauf antworten, daß in dem Grunde deffelben eine Menge Salz befindlid) fey : 
allein eben. diefer Grund des Berges reicht ja bis an das Meer.  Ueberdem ift es ja 
eine allgemeine Meynung verfhiedener Gelehrten, daß der: Hefla mit dem Xetna in 
Eicilien einen geheimen Zufammenhang babe, welche fic) auf die vielen gleichzeitigen 
Ausbrüde diefer beiden Berge gründet, und in einer noch ungebructen Schrift hat 
man durch) viele feltene. Benfpiele gezeigk, in weldyem Zufanımenhange die Nusbrüce 
des Hefla mit den Yusbrüden anderer feuerfpenender Berge in Ysland, felbft den ent: 
fernteften, und. die alfo viel weiter als das Meer von ihm entfernt find, jederzeit ges 
fanden habe. Was den weißen Sfuurfteen anbetrift, fo findet man wenig davon 
auf oder.bey dem Hefla, mehr aber 2 Meilen jenfeits in Nangaarvalle.  Gelbiger 
fcheint das erfte Product eines jeden Feuerausbruches zu feyu 5; das zweyte hierauf fols 
gende ift Hraun und fhmwarzer Sfuurfteen, das dritte und legte aber Sand und Afdye. 
Ueberhaupt ift alles nahe an den Berge fehr ausgebrannt. - Wir fuchten-allenthalben 
nad) der vorhererwähnten gefhmolgenen Holzverfteinerung, fanden fie aber nirgends 
fo, wie an dem Fuße des Berges. Wir fanden zwar Holzähnliche Ecke, die aber. 
nid)t allein gefbmolzen, fondern auch zu einer Artgroben Bimbftein ausgebrannt waren, 
woran man dod) nodı die Faden des Holzes bemerfre. Kg war in Bruche glänzend, 
und in den offenen Poris fanden wir Fleine Stücke Glas, Wir fahen auch Felsflits 
een, die zu Bimbftein ausgebrannt waren, die aber,mehr Härte als die übrigen hat« 
ten und die Hände fchmuzig machten: in denfelben fanden wir Eleine fhwarzblaue 
glänzende Steine, die eine Mittelart zwifchen Dlaagryta ( $. 477 a ) und Safpis zu 
fenn fdyienen, bie vermuthlicdy Eifen hielten und helb gefchmolgen waren. Es warin 
der Nadıt vor dem zoften unit, da wir das Heflufiall beftiegen. Wir hatten ein 
fehr helles und wildes Wetter, da wir aber oben Famen, fieng es an Falt zu BR 
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Der Berg ift zwar oben mie Schnee und Eis bededit, aber nicht won der Ark, wiedie 
Söfule es haben ; denn im Sommer thaut es bis auf etwas weniges auf, dasin ben: 
Hiisen befindlich ift, fo wie dieß, bey alten Bergen gefchicht, die Feine Eisberge find, 
Da wir das Eis erreichten, bemörften wir auf demfelben neulich gefallenen Schnee, 
der etwas weiter hinauf einen halben Fuß dick lag. Es war einige Tage zuvor in ben 
Bıgden ganz Elare Luft gewefen, indem der Hefla, fo wie andere Berge ( $ 435 ) alle 
Wolfen an fid) gezogen hatte, welches jedoch) nicht von den Einwohnern der Bpgde 
bemerft worden war, Da nun der aus. den Wolfen gefallene Schiiee nur allein auf 
dem Eife. des Hefla gefallen war, fo fhloffen wir daraus, daß eben dag Eis-der Ber: 
ge den tiefften Stand der Wolfen im Sommer-bezeichne, und daß, wenn in den Ebes 
nen gutes Wetter ift, bier.nyr allein die $uft die Befchaffenheithabe, dergleichen Wols 
fen zu tragen. Im Vergleich mit den hohen Sökulen und mit den‘ Gebirgen des 
Hochlandes, ift der Hefla nur ein Fleiner Berg. ° Sein Umfang ift 3 bis 4 Meilen, 
und feine Höhe von der fandigten Ebene unterhalb dem Walfe, der ihn umgiebf, ats 
gerechnet, beträgt, fo weit.wir von andern gemeffenen Bergen fehließen Fonnten, etwa 
300 Fuß. Nach einem befjwerlichen Gange in dem neugefallenen Schnee ‚ erreiche 
ten wir endlic) des Nachts um 12-Uhr.die Gpige des Berges; Hier war alles ftille, 
wir fahen nidyts als Eis, und dahingegen Feine Waßergüße, Fein fpring » des Waßer, 
feinen Nauch oder euer, Es war. bier fo hell als am Tage, wir fahen weit und 
breit umher afle Eisberge in Dft« Jsland, und unter denfelben insbefondere einen'vier- - 
ecfigten Berg, der die. Geftalt eines Schloffes hatte, und ber, nach unferes Wegiwels - 
fers Ausfage, der Härdebreed war, Eben fo fahen wir alle Eisberge, die über dem 
Mordlande liegen, nebft vielen frifhen Seen, die unfer Wegmweifer nicht zu nennen 
wußte... Wir harten bier.nun weirer nichts zu ihun.: Wir hatten unfere Wünfdhe 
erreicht, nachdem wir den Hefla erftiegen haften, und fehrten alfo wieder zuruc. 
Der eg war igo nicht fo befcehwerlich, indem der neugefalterre Schnee fo hart gewors 
den war, daß man-darüber weggehen fonnte *° die Suft war fehr Fale, indeffen doch ‘ 
flille, Wir" giengen an der weftlihen Seite längft einer 4 Kluft hinunter, bie. 
von ber Spiße des Berges anfängt, und bis an den Fuß deffelben reicher.  Wers 
murhlic) ifE eben diefe Kluft der Weg, den ver Seuerausbruc auf dem Hekla im Jahr 
1300 gemad)t hat, von welcher die Annalen melden, daß. der Berg während demfelben 
von oben bis unten geborften fey ; denn ob fie gleich i6o nicht mehr das -Anfehen einer 
Spalte hat, fo Fann fie fich doch Damals gerne bis in den Grund des Berges erftreckt 
haben, indem es bey allen Zeuerfpeyenden Bergen zu gefchehen pflegt, daß dergleichen 
‚tiefe Nigen beym Befchluße des Ausbrudyes mit Sand und Afcye ausgefüllt werben. 
An dem ande diefer Kluft fiehe man, je weirer man hinunter fömmt, immer mehr 
Hügel von gefchmolzener und verbrandter Materie, und an dem Fuß des Berges noch 
mebrere und größere. Wir famen glückfich hinunter und fanden unfern Wegmwelfer, 
der iß9 nicht mehr Frank war, wieder, Er wunderte fihdarüber, daß wir unbe 
 fehädiger wieder zurück Fanen, 


$.. 836. Wahrfiheinlich Hat diefer Berg feine Ausbrüche weit eber angefangen, „oermuthun: 
als das Sand Einwohner erhalten bat, Eines au islandifchen Jahrbücher en Berhafenheit 
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des‘ Hekla und 
deffen Ausbrus 
he. 
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erften- Ausbruch in das Jahr 1004 ; ein anderes nennf die vom Yahr 1029 bie drirte, 
und überhaupt fimmen fie in diefem Stücke nicht miteinander überein, Mad) einie 
gen , die nämlich nur die größeren Ausbrüche rechnen, belaufen fie fi) fämtfidy nur 
auf ır, nachyandern dabingegen auf: 16. Allein nady genauerem Nachfuchen und 
Machlefen in benfelben, findet man, :daß der Hefla überall zzmal Feuer gefpien, auch) 
wenn man Die’ungemwiffen, und diejenigen, wo der Berg. mehrere Jahre nad) einander 


- gebrannt, oder auch im Winter vor dem Anfange des neuen Syahres, worin der Aug: 


- hat er nur 2, 5 bis 10. yahre geruhet, und ein andermal gar 50 bis 60 Jahre, 


-feite des Berges, der docdy nur drey Tage dauerte. 


bruch eigentlic) zu fegen ift, angefangen hat, davon abrechnet. - Obgleich diejenigen 
Seuerausbrüdhe, die fich in dem Hraune oder in den Fleineren Bergen anı Hefla, die 
doch) alle von ihm herftammen;, ereignet Haben, wohl mirgerechnet werden fünnten, fo 
find fie doc) in der vorher angegebenen Zahl nicht: mit begriffen... - Die meiften Ans 
nalen feßen bie afteften befannten Feuerausbrüche des Kefla in die Yahre ııc4, 1105 
oder 1106, und die legte aus ber Spige des Berges im Jahr 1953. Der Hraun 
brannte 1728, im Jahrız54 bemerfte man ziemlicy ftarfe Ausbrüche auf den Bergen am 
Buße des Hefla, und.im Jahr 1754 fahe man Erdbrand in’dem Hraune an der Wefte 
"Die Zeit, die zwifchen zwen 
‚auf einander folgenden Bewegungen des Berges verfloffen ift, ift ehr ungleid) ; bald 
Da 
feit der. legten Feuerergiegung fehon 70 Fahre verfloffen find, fo leben die Einwohner 
der umpherliegenden Gegend-in beftändiger Furcht, vor einem baldigen und heftigen 





Ausbruche *),  Jm Jahr 1762 befucyte-Biarne Povelfen das Heklufiall wieder, um 


..%-Der im Sahr) 1766 minsElich erfolgte. 


Anmerk. des Aerausg, ENES: 

" Bon diefer Natırrbegebenheit hat ein ge- 
Yehrter Tslander, Herr Sinnfen, der fich in 
Kopenhagen aufhält, durch Correipondenz 
nit Gelehrten in Feland ziemlich vollffandige 
Nachrichten gefammelt, und in einer Kleinen 


Schrift : Kfterretning om Tildragelferne, 


ved Bierget Hekl« udi Island i April og 
fölgende Mraneder 1766, betittelt, zu Ko= 
penhagen 1767. bekannt gemacht. "Ein Aus: 
zug aus diefer wohlgefehriebenen Schrift, den 
ich miteheifen will, flehr hier ohne Zweifelan 
feinem vechten Drte. Nachdem der Berg 
Hekla feit dem 13 Februar 1693. und alfo über 
70 Sahr gerubet hatte, glaubten viele Einge 
Bohene und Audlander, daß man nie einen 
fenrigen Auftritt von demfelben zu erwarten 
babe, da fie ihm für ganz ausgezebrr bielten. 
Allein in dem Winter zwifchen 1765 und 1766 
fahe man bald, dag die Vermmthung dererjes 
nigen ,. bie eben wegen der langen Nube einen 
baldigen und vielleicht gar beftigen Ausbruch 
erwarteten, bie vichtigfte feyn würde, indem 


fehwarze Sandfaule aus dem 


Dro- 


fich um den Hekla herum , deutliche Worboten 


Der Winter 
war fo gelinde, daß man vor Hfleen nur 
zweymal Froft hatie, alle Duellen und Bäche, 
ja feldfE der See Selövatn‘, nahmen merklich 


eines Feuerausbrucheg zeigten. 


ab, and um den Berg herum vertrocknete die 


Heyde-von der unterirvdiichen Wärme. - Hier: 
auf ‚erfolgte danıram erften Sonnabend nach 
Dftern den 5 April 1766 de Morgens um 
3% Uhr derjenige Ausbruch, der Diefes Sabre 
in der Gefibichte des Hekla merfivirdig ge- 
macht bat, Nachdem man namlich die Nacht 
zuvor ein anhaltended Erdbeben vernommen 


. baste, flieg. zur befagten Zeit unter einem bes 


Donnern eine große 
! effa auf, mors 
in man Feuer umd gluhende Steine bemerkte, 
Zivey bid drey Meilen von dem Berge fielen 
Bimbfteine, die z Ellen im Umfange bielten, 
und jchwere magnetifche Steine, mworunter 
einer 7 4 Pfund wog, und drey Meilen weit 
von dem brennenden Berge noch fo tief durch 
die gefrorne Erdrinde brach, dag man Ihnmit 
Hebeftangen aufheben mußte, a 
ridr 


öndigen Krachen. und 
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Hrobeftücken von der Würfung des Erbbrandes einzufammeln , Fonnte aber wegen der 
eben einfallenden neblichten Witterung, die Spige nicht erreichen. Erfandnurallein -- 
ein fchönes Mufter von dem gefchmolzenen verfteinerten Holze, welches Safpis gli), 
eirie rothe Farbe hatte, und im Bruche gelbe Adern zeigte. Die Faden des Holzes 
waren an der einen Geite, wo das Holz abgefpaften war, ganz fehwarz, an den übri« 
gen aber mit einer Sage von eben der Materie umgeben. - Die Rinde des ehemaligen: 


DBaums war fehr dünne, fcharf Nun ‚und voll Eleiner öcher. Sowohl diefe, 
2 als 








richtete fich den” ganzen Vormittag gegen 


Nordweft, und wirde, da fie fihon auf 30 _ 


Meilen alle Felder mit Handhohen Sande 
bedecket hatte, diefe bewohnte Gegenden ganz 
begraten haben, wenn nicht ein flarfer Gübs 
Südoftwind ihr. gegen Mittag eine Nichtung 
nach den Wüffeneyen mitten. im. Lande geger 
ben hätte. nzwifchen wurden in bey Eurzen 
Zeit doch im Rangaavalle- und Narıed Syk 
fele verfchiedene Höfe, und überdem noch Die 
Gemeinmweiden des eriten Syffeld nebft einer 
Hölzung, welche. 1o Bid ı2 Kirchfpielen Fen- 
zung gab, ganz verwülket. 
gaa wurde vom Bimbfteine verffopfet, und 


verurfachte daher eine große Aleberfchwenz' 
Die Thiorana war fo wie ieher 


mung. 
Fluß wegen der darin treibenden Bimbfkeine 
gar nicht fichtbar, und dag Meer felbft war 
längft den Küffen 30 Meilen im der Yänge fo 
damit ‚bederfet, Da cd den Silber: 
bösten in ihrer Fahrt binderlich war. Im 
Thingöre » Klofter 3ZO Meilen weit vom Hefla 


Fonnte man am Mittage nicht fehen, ob ein 
Bogen Papier weiß oder febwarz war. Zu. 
Glaumbä im Sfagefiord = Syfel 31 Meilen. 


weit,vom Heffa konnte man Dicht außen vor 
der Hausthüre fie nicht anders ald dnzchd Ber 
füpt finden und auf dem Bifchoffige zu Holar, 


33 Meilen weit vom Hekla, glaubte man die __ 


Sterne durch die Sandwolfe zu fehen. Nach 
diefem erften Ausbruche, der innerhalb.g 


Stunden fo viel Schaden vernrfachte, brannz 


te der Hekfa mit folcher Heftigkeit wieder den 
gten, ı2ten, den rsten bis den 21 April, den 
ıten bis den Sten May, boc den erften am 


allerbeftigften,, den gten eben fo, den 23ften 


und den 3ıften May, hierauf weiter den ıten 
Suniud, den,gren, dem ıgten, dei 2o0tenimbd 
den 22ften deffelßigen Dionats, worauf den 


sten Sily der Teste Heftige Ausbruch erfolgte,. 


Der Fluß Ranz 


. Berge fo ftarf, als ein heftiger Donnerihlag; 


" ANe diefe fogenannte heftige Augbrüche waren- 


mit ffarkem Erdbeben und. einem erffaunlichen. 


Dorinern und Krachen begleitet, wobey der 
‚Berg fehr große glübende Gteine austwarf, 


die wie ein Bienenfchwarım hoch in der Luft 
fehwebten, und um den Berg niederfielen.. 
Sn der Zwifchenzeit war ber Berg ftille, das _ 
beißt, er brannte zwar beftändig fo, daß man 
die Gluch fehr weit weg fehen Eonnte, allein 
er warfınur Sand aus, und zeigte Feine der 
übrigen fürchterlichen Erfebeinungen, wobey 


‚man jedoch das Brüflen im Berge auf 6 biß 
7 Meilen hören Fonnte. 


ManHalt bafır, daf 
der Lavaffrom der fich bey diefer Entzündung 
gegen Sid Güdmweft auf eine Meile weit über 
Das Land ergoß, am gten April ausgebrocben 
fey, und den 23 May wurde man zuerft den 
Maßerftrahl gewahr, der haufig in der Sand» 
faule aufichof. Die legtere Erfcheinung laft 
fich aus der befannten Dampffugel erklären, 
die bey einem heftigen Zeiter bloße Dünfte, 
bey einem gemaßigten aber einen Waßerffrahl 


. zeiget. Die ganze Zeit hindurch fpürte man , 


2 big male des Tages Ertbeben, bald flärker 
bald [hwacher ; an der Ditfeite des Berges war 
e8 auf 7.big 8’ Meifen nicht fFärfer als e8 an 
der Weltfeite, insbefonbere bey Krifuviif, imo 
Schmwefelgerge find, noch auf 16 big 17 Mei- 
fen war; an den legten Drsen warf es noch 
den 7 September Häufer um, die vorher 
fihon etwas gelisten hatten. Das Feuer zeig: 
te fich aufdem Berge ber gemeinen Gage zu: 
folge, an 17 big 18 Gtellen auf einmal, ob- 


wohl aufmerffame Beobachter ed nicht viel 


mehr als an zwey Stellen wahrgenommen has 
ben. Die Farbe dejielben war in der Mitte 
der Säule weiß und heil, außen umber vorh, 
und über der füdlichen Kluft blau. Man hör: 
te das Krachen im Berge g Meilen weit vom 


oft 


Die Seen. 


‚ gegen. Norden vom Hefla, 
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als die vorherbefchriebene fhwarze Art ( $. 835 ) it Eifenhattig,; wodurch die Schmels 
zung gemäßiget worden ift. Bon dem durch den Erdbrand zu Kohlen gebrannten- 
Solje, Surtarbrand, das nachher veriteinere worden, tft bereits ( S. 447) geban- 
delt worden. Einer unter uns, nämfic Eggsrr Dlaffen, tiaf etwas davon 1750 auf 
dem-Drapehfidfiäfo an, und aus beyden Steinarten fiehf man, welche wunderbare 
Verwandlung der Erbbrand in Fsland hervorgebracht-hat, 


- Zrifhe Sen, Flüge und andere Gewäßer.. 


8. 837. Die merfwürdigften Seen find folgende: a) Fiffevätn, welches in 
den Gebürgen zwifdyen Nangaarvalle: und Sfaftefiafds-Syffele liegt, zehn Meilen‘ 
Gegenmärtig werden Diefe Seen von den Einwohnern 
nur wenig befucht; vor Zeiten waren aber fowohl gegen Dflen als gegen Süden Fifcd)« 
wehre. Man finder dafelbft noch Ruinen von ben Sifherhäufern, und lange Reiben - 
aufgeftapelter Steine, worauf'man bie Fifche getrocdnet hat. 5) Huitaar: Batır 
ift ein befannter fifchreicher See, zwifchen dem Bald» Jöfut und Blaafell ($. 833.) 
eine Meile lang und eine halbe Meile breit. Er hat feinen Urfprung ben Eisbergen 
zu.danfen, und die Holitaa Im Südlande entfpringt aus-demfelben, ohne daß man 
fehen Fann, wo fid) das Waffer aus’ dem Hful in den See ergießet. . Er enthält 
eine Menge Forellen, die die Einwohner des Yarnes: Süffels vor Zeiten fleißig fien« 


gen, zu welchem Ende fie fich hier Winter und Sommer aufhielten. 
nung, wodurch.die Huitaa aus dem See beraustritt, fol es am beften feyn, 


oft aber hörte man in hady größerer Entfer- 
nung einen Knall, wenn man dicht am Berge 
gar keinen wahrnahm. Ueberhaupt hat mar 
allegeit demerfer ‚daß der Hekla beym Nord- 
und Weftwinde Farker würbe, als beym Sid: 
und Dftwinde, und bey dem Aushbruche Diefed 
Sabre insbefondere, dag er"bey milder Wit: 


“gerung frarker, ale bey flrenzer, auggemwor- 
fen.habe. Vor dem Anssruche zeigten Ticb in’ 


SSland neue und zuvor unbekannte Sefecten, 
eben fo wie zn Lima 1746; allein Die von den: 
felben gegebene Befchreibung ift für Naturkünz 
dige unbrauchbar, und deswegen: übergehe ich 
fie. Die von dem Heren Profefor Kragen: 


ftein mit der ausgeworfenen Afche angeftellten: 


Berfuche, find hingegen weit fehrreicher,, und 
‚baben folgendes gelehrt: 1) die-vohe. Afcbe 


wird vom Magnete nur fehmwach angezogen, ° 


2). aber weit fänker und mehr, je fänger fie 
aber Kohlenghueh gehalten wird. 3) Im ge: 
wöhnlichen Schmehzfeuer fieht man auf der 
Dberfläche nur einige Anzeige zum Schmelzen. 


‚Sn ver Deffe 
Züg« 


.. garn 


4) Dit MWafer giebt fie eben Feinen befondern 
Gefchmad, und wird durch, Aufgiegung der 
Sallapfel = Solution nicht zu Dinte, Hier: 
aus folgert der Irheber diefer Berfuche, 1)daß 
diefer Staub aus einer feuerfeflen und. eifene 
haltigen Erde beftehe, die arößtentheils ihr 
Khlogiffen verlohren, 2) daß er Fein burdy 


- Schwefelfäure aufgelößtes Eifen enthalte, 3). 


daß er vonder 1756 vom Katlegian ausgeworfe: 
nen Afche verfchieden.fey, die zu Schlacken 
fehmolz, und au einer verbrannten Schiwe- 
felminera beftund, und 4) Daß er guößtentheilg 
aus Bimbfkeintfaub. beftebe, der mit einem 
Heinen Theil Eifenerde verinifcht ift, und ver- 
musblich feinen Yrfzyung aus einer vers 
brannten Schivefelminera genommen Bon 
den Folgen diefeg Ausberuches will ich nur daß. 
anführen, daß doch auf denjenigen. Grasfel- 
dern, Die nicht zu Dit mit. der Afche belegt 
worben find, mehr Gras ald gewöhnlich ges 
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garn zu gebrauchen, und. dba:die Gegend umber reidı an Öras.tund Angelika ift,. deren 
Wurzeln vier. bis fehs Meilen weit von bier abgehohlet werden, fo Fönnten bier'gerne 
ein Paar Höfe gebaut werden‘, werigftens Eönnte man Fifcjerhütten oder. andere Häus 
fer für diejenigen errichten, die hier durch Aber. den Kiöfvegur reifen. - ce) Aarnese 
Spffel bat in feinen Bygden viele filhreiche Seen, von welchen wir Willingholtsvatn, 
Slofetiäen, Muleriärn, Saugarvatn und. Apavatn nur nennen wollen: in ben beyben 
legteren und insbefondere.in Apavatn freibt man den Sifchfang mit gutem’ Bortheil. 
d) Thingvalle- Batn, nahe bey dem Althing; ift der größte frifche See in Jsland, 
fehr tief und filchreich, Die Neife um denfelben herum beträgt 5 bis 6 Meilen. Die 
Gegend umher ift bewohnt, und die Bygde dafelbft Heißt Thingvalle- Sveit. Die 
Einwohner filchen. bier-Winter und Sommer; im Sommer mit Bösten und Angels 
fhnüren, im Winter aber mit Dorg, oder dünnen Schnüren, woran Ködder befefti« 
get ift, der aber nicht. aus Negenwürmern beftehe. : Man hängt ein Stüefgen rorhes 
Tuch) oder einen meßingenen Knopf, oder- fonft ein Stück glänzenden Metalls an den 
Hacken, um die Forellen dadurd) anzuloden. Im Frühjahr laffen die Sifcher auch 
oft.an feichten Stellen, wo man den Grund durd) das Eis fehen fann, einen größern: 
Hanfen an einer Schnur Dinunter, da denn die Fifche, vermushlid) um fi) Daran zu. 
feuern, wozu. die Jachsarten fehr geneigt find, fid) auf denfelben legen und fo here. 
aufgezogen werden,  Cinige brauchen hierzu einen Doppelhafen. Wenn bie Fiiche 
durch Diefes Verfahren abgefehreckt find, fo bindet man nur eine Schollenhaut, darüber, 
fo fommen fie tbeils der weiffen Farbe wegen, theils des weichen Bertes halber gleich 
wieder herbey. Ueberhaupt aber bat man angemerkt, daß wenn der Forellenfang 
zu frühzeitig auf dem dünnen -Eife angefangen wird, felbige durch die beweglichen 
Wolfen, die fie über. fich fehen, abgefchrecft werden. _ Desmegen pflegt fid) aud) ein 
jeder. Fifcher eine ziemlich ftarfe Fafchine zu binden und an dem Sohe, wo er filhen 
will, binzulegen, Die ihn nachher nicht allein zum $ager während der Arbeit dienet, 
fondern aud) insbefondere wegen ihrer Unbeweglichfeit die Fifhe dabin ziehet. - Da, - 
Thingvalle. Speit: ganz durd) Erdbrand umgemwälzet und voller Hraun ift, fo ifl der 
See, gleich wie Myvarn, es ab; allein-er ift überall tiefer als Mypatn und an 
einigen Orten, wo nämlich Migen-in dem Hraune find, findet man gar feinen Grund. 
Durch die befriebenen Arten zu filhyen erwerben die Einwohner diefer Gegend. zwar 
ihren Sebensunterhalt, allein fie fönnten ihn weit reichlicher erwerben ‚ wenn fie fo wie _ 
in Myvatn gebräuchlich ifE CS. 734: u. 751.) Geßgarne bey ihrer’Fifcherey brauchen, 
wollten. Der fleine Stram Oeraraa fällt durd) das Althing in den See; allein ein 
weit größerer, Sog genannt, läuft aus demfelben in bie niederen Gegenden hinab; ' 
Mitten in dem See liegt die Fleine ufel Sandey,- die hoc) wie eine Klippe ift. 
Der Spartbagfugl nifter darauf, und man fammelt feine Eyer zur Speife. Eine, 
andere fleine Jufel, Mesen, ift von eben ber Befchaffenbeit, und flifter einengleichen , 
Nugen, e) Unmweir dem Meere oberhalb Derebafshafn fiegen einige frifche Seen, 
worin die Alten eine Art Fleiner Synfeln CHolme) erbaut haben, um ven Eibervogel 
dahin zu ziehen. Diefe Herrlichfeit gehört zu dem. Priefterhofe Gaufväriebäe. 
„Ssland hat Din und wieder dergleichen Beweife von der Arbeitfamfeit und dem Fteiffe 
ber. erften Bewohner, aufzumeifen, . fiehe folche Fünftliche Snfeln-in ep frie 
& 3 en 
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fhen See unmweit Stabeftad, und eine no) ganz neuerlich von Holz aufgeführte in 
Helgafalls- Wan (S. 450.) +) Ym Buldbringe: Syfel finder man audy fifchreiche 
Seen, 3:8. Rleyfarvarn, dicht bey Krifevigs Schwefelberge, wo man den Fifc). 
fang nunmehr niedergelegt hat. WBatsvatn, Vifilftadevatn und Urridavatn geben nocd) 
einen guten Fang. Diefe Seen liegen in dem fogeniannten Ynn-Mes, oberhalb 
Keikiaviif und den daneben gelegenen Dertern. 


$. 838. Man findet in Süd- Jsland.viele Flüge und Bäche, die mehreften aber 
im Kangaarvalle «und Aarnes» Shffele. 2) Des Markarfliiots und der. beyden 
Ftüße Deftre- Nangaa und Veftre-Nangaa, ift fhon zuvor gedacht, Sachfe und 
Salme fteigen häufig diefen Strömen hinan und werden von den Nachbaren an einigen 
Drten gefangen. b) Thiorsaa gehört zu den größten Strömen in island, Man 
hat an verfchiedenen Orten auf demfelben fliegende Brücen und zu Maurfavad eine 
Furth, zum Uebergange über denfelben. Man bezahlt für die Ueberfahrt ı Elle, _ 
ober 2 Fifhe, oder 2 Schillinge Species für eine Perfon, und eben fo viel für2 Büns 
del, die eines Pferdes !aft ausmachen, -Die Pferde werden entweder hinterm Boot 
angebunden, oder, wenn fie zu dergleichen Neifen gewöhnt find, nur ins Waßer' ges _ 
trieben, da fie denn ohne weiteren Antrieb überfhwimmen. - Das Schlachtvieh, 
das man nach Derebad führt, wird aud auf Fähren übergefege. Der Urfprung 
der Thiorsaa ift fchon ($: 766.) befchrieben. Sn derfeiben Tiegen vorzüglid) drey 
Ssnfeln; Die bereits erwähnte Aarnes, Delmodeey, wo einige Vögel niften und Has 
gary, wo gute Winterweide für Pferde if. Die Bygbe zwifchen der Thiorsaa und 
der Huitaa heißt Hreppar, wodurdy drey Bäche, Kalfan, Stora. Saraa und Sitla» 
$araa flieffen, die.alle guten $achsfang geben, der theils mit Zuggarn, theils mit Sachsfiften 
und theils mit $yfter, oder den doppeldafigten Dreyfpigen ($. 97 u. 343.) getrieben wird. 
d)Huitaa ift der zweyte Fluß diefes Namens in Jsland. Erentfpringt aus Huitaar- Wat 
und erhält da, wo er die Bygde Delves vorbenfließt, den Namen Delvesaa. Da er 
fehr viele Flüge und Bäche aufninimt, fo ift er einer der größten in Jsland. Unter dies 


fen find drene fo groß, daß man mit Fahren darüber gehen muß: nämlid) erftlih Sir 


orsaa fommt aus ben Gebirgen oberhalb Bfaafell und fallt in denfelben etwas oberhalb. 
Sfalholt; sweytens Bruaraa, die aus Apa Ban entfpringt, und eine von der Nar 
tur erbaute freinerne Brücke hat, die aber, nachdem fie zerfallen, durch fleißiges Aus 
beffern nur eben in dem Stand erhalten werden Ffann, daß ein dreufter Kerl darüber _ 
fpringen fann;z und drittens Slog, der fich erft fur; vor dem Ausfluße ins Meer mit 
demfelben vereiniget, und fehr reich an Sadyfen ift, die. die Einwohner aber aus Ars 
much und aus Mangel an den gehörigen Anftalten nicht fangen Eönnen. In dem 
Huitaa findet man vier Infelns Thungen, eine grasreiche Jnfel, weit im Sande Hin- 
auf, Thengelsöre, gerade gegen dem Bifchoffis über, die ungenußt liegt, und zwey 
Fleinere Ynfeln weiter unten gegen dag Meer, mo man einige Ever hohlee. Er tritt 
oft aus feinen Ufern und überfchtwemmt das flache Sand, insbefondere, wenn er im 
Winter lange mit Eis belegt gerefen ift. Sloen leider vorzüglich hierdurdy. - Wenn - 
das Waßer bes Huitaa folhergeftalesunter dem Eife Hervorbricht, und das Sand über» 
fhwemmer, fo gefchicht- es zuweilen, daß die Thiorsan auch austritt, fich mie ihm‘ 
a es vers 
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vereiniget, und mit ihm durdy die niedrigften Gegenden einen Ausweg ins Meer 
fuchet, Obgleid) die meiften Höfe auf Anhöhen ftehen, fo find doc) immer bey diefer 
Gelegenheit viele unter Waßer gefegt worden, wobey viel Vie erfaufen mußte. Die 
Urfache hiervon ift bald ein plößliches Thaumwerter in-den Gebirgen, da denn dag Bette 
unter dem Eife, welches zu dick Üft, als daß das Water es aufbrechen fann, zu enge 
wird, oder audy eine Verflopfung der Delvesaa durdy das viele Eis, da denn das 
Waßer einen andern Ausweg nehmen muß. Auf Huitaa find fehs Fähren angelegt, 
und jeder der übrigen großen Flüße hat eine; das Fahrgeld ift hier fo wie auf der This 
orsaa.  Die.meiften Neifenden Eönnen nicht mit Geld, fondern nur mit Waaren 
bezahlen, und da trift es fi) oft, daß fie dem Fährmanne folche bierhen, die nicht 
abfeglic find, Wenn fie aber mir folden zu dem Fahrmanne über die Delvesaa, 
ber die beften und größten Fähren bat, fonmen, fo werden fie damit abgewiefen, 
und müffen die übrigen beyden Sähren fuchen,, da fie denn unter Wegens ihre Waaren 
verfaufen oder vertaufchen. e) Kaltaa, ein Eleiner Fluß im Guldbringe» Srffel, 
der bey Helgafell in dem Bergrücken oberhalb Havnefiord, Undirheidar genannt, ente 
fpringt, verliehre fih, nachdem er ein wenig gegen Werften geloffen, ganz in dem hraus 
nigten und hohlen Grunde. Mad) einiger Meynung follte er an der Güdfeite der 
Erdfpige Reifianes in die See fallen, und fo findet man ihn audyrauf den bisherigen 
Eharten von Fsland angelegt. ° Daß fich hier frifches Waßer aus dem Hraungrunde 
ins Meer ergieße, ift gewifigenug, da von der Erdfpige aus nad) den dagegen über ges 
legenen Synfeln beftändig ein flarfer Strom geht, fo daß die Fifcher, wenn fte fi 
zur Ebbezeit hinaus wagen, dafelbft füffes Waßer, - wie. Eiszapfen hervorfchieffen. 
fehen, welches fie oft gefchöpft und am Gefhmac füß befunden haben. Allein der 
Fluß Kaltaa führt niche Wapßer genug um einen folhen Strom ju machen, fein natür= 
liches Berte fällt nad) dem Havnefiord, wo es den fürzeften Weg, nämlid) nur £ 
Meile hat, hinunter und bey Hvaleyre fieht man nicht allein ein alres Bette mit vom 
Waßer abgefhliffenen Steinen, fondern aud) einen Eleinen Bad) aus den Hraunhüe 
geln ins Meer fallen. 2: 


$. 839. Folgende Seen und Flüfe follen nach der gemeinen Meynüng wunder een und 
bare Dinge enthalten: a) Ker, ein in Selfen ausgehöhltes Waßerbecken in der Bugde Slüfe die felt- 
tand am Heflufiald, in welches fid) der Bady Haltalef ftürzer und verliehret. Das ee 
Waßer ift nur einige Faden tief, der Grund befteht aus Hraun und die Defnungbe —. 
trägt etwa 2 bis 3 Faden im Durchmeffer. Es wirbelt in demfelben fehr ftarf, und 
zeigt allerley Seftalten, woraus vermublich die Sage entftanden ift, daß in demfelben 
sounderlihe Waßerthiereenthalten wären. b)WBom Thingvalle: Barn ($. 837.) er« 
3äblenian gleichfalls, daß Ungeheuer auf demfelben gefehen worden wären, welche Naud) 
“und Dampf eben fo von fid) gegeben hätten, role der MWattfifch Waßer ausbläfer. 
Vermürhtid) find es eben folche Sufterfcheinungen gewefen, wie auf dem $agarfliot 
($. 788. b.) zu deren Hervorbringung die Gegend zu Thingvalle- Speit fehr bequem 
it. ©) Die Huitaa (9. 838.) ift wegen dergleichen Erfcdjeinungen fowohl in ältern 
als neuern Zeiten ‚bekannt.  ynsbefondere foll.im Syahr 1595 bey einer Fähre diefes 
Slußes ein Ungeheuer, fo groß wie ein Haus, defien Kopf wie der Kopf eines Be: 
eh 


ee) 
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ben geftaftet, und deffen Nücken mit vielen Spigen befeget gewefen, von vielen aus 
der Sfalhols: Kirche zurückfehrenden Leuten gefehen worden feyn. - Sm Sommer 


1636 fahe man zwifchen Arnerböle und Opddgershofer in Sloen einen großen Wurm in - 


deimfelben, Der aber in Den Jahrbiüchern nicht weiter befchrieben Üf, fondern nur 
Dfynd, d. i, ein ungeheueres Goftöpfe genannt wird. m Jahr 1702 fahe man 
in demfelben Orte ein ähnliches Befd;öpf,.. deflen Rüden einem Seehunde glid. 
d) Die Einwohner verfichern von vielen frifhen Seen, daß fid) Nifur in denfelben 
aufhalten, Wir Haben unfere Meynung dariiber $. 745 und 78. gefagt, und überge- 
ben fie alfo, fo viel deren oud) gefehen feyn mögen, -e) Gränavatn, oder der grüne 


See unweit Krifupiif Ift nicht allein feiner Farbe wegen, welche die Tiefe des Wafers 


wohl verurfachen muß, fondern aud) wegen dergleichen Erfcheinungen merfwürdig. 
Ein Mann verficherte uns dergleichen felbft.gefeben zu haben.  £) Bon dem frifchen 


See Kleifarvam (Kieyfarvam) hat man weit ausführlichere Berichte. Sm Jahre‘ 
1755 erzählte ein Yugenzeuge ung dergleichen ; und alle Famen darin überein, daß fh 


bier nicht allein mehr Ungeheuer fehen liefen, fondern daß fie auch Länger gefehen 
werden. Da wir hier 1750 waren, berichtete man uns, daß die Einwohner nicht 
auf dem Gee zu fifchen wagten, ob fie wohl wüßten,, daß. er fehr fifchreidy fey, und 


zwar eben diefer Schlange wegen, die fo groß als ein Walfiih, 30 bis 40 Faden’ 


lang, und fhwarz von Zarbe fenn follte. AUnfer Wegmweifer verficherte uns, daß er 
fie oftmals fowohl allein, als in ©efellfchaft mit andern gefehen habe, da fie fich meis 
ftens gegen 2 Minuten über dem Waßer fehen laffen. Er erzählte weiter, daß im 
Sahr 1749 eine Menge mit der Heuerndte befchäftigter Perfonen folche gefehen haben, 
indem fie aus dem Waßer herauf auf eine Fleine Erdfpige gefrochen fep, da 2 Stun» 
den verweilt und dann wiederum das Waßer gefucht habe. Die Furcht hielt fie zwar 
‘ab, fid) der Schlange zu nähern, indefjen flohen fie doc) nit, da fie fahen, daß fie 
ftilfe lag. Mur wußten fie nicht für.das Herauffommen-und das Hinabfteigen derfels 
ben Nechenfchaft zu geben; fie fahen fie nur in ihrer ganzen Höhe auf dem Sande lie» 


gen, und als fie es nachher babinzufeben wagten, war fie weg. Wir führen alles’ 


dieß nur an, damit man es mit dem vom $agarfliot $. 788. gefagtem vergleichen 
fünne, Free. Ka 


$. 840. Von dem plöglihen Berfchwinden der Flüge erzählet man in diefem 
Filordung verfchiedene Begebenheiten, wovon ein Theil zuverläßig, ein anderer 


aber ungemwiß ift, und womit es größtentheils eben die Bewandtniß hat, “als mit den’ 
fo eben befihriebenen Erfheinungen. Wir wollen einige wenige, aber merfwürdige 
davon anführen. a) Bon dem offgedahhten Fuße Huitaa wird allgemein erzählen,‘ 


daß er zuweilen an einem oder anderem Orte ganz verfehwinde, bald darauf aber feis 
nen gewöhnlichen $auf wieder fortfege. ° Die isländifhen Annaliften haben einige 
folhyer Begebenheiten aufgezeichnet. Am Jahr 1694 den ıgten-Movember verfchwand 
diefer Fluß an zwey Orten, nämlid) bey Hrön in ber Sfeider- Bygde und bey Bru« 


neftab in Stoen bergeftalt, daß er von feinem örtlichen Ufer fo fehr zurück wid", daß | 
man frodenes Fußes bis in die Mitte des Vertes gehen und daß die. Einwohner an 


dem legten Orte eine in dem Strom gelegene Heine Sjnfel erreichen: fonnten, woher. fie 
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 Üefte von den dafelbft wachfenden Birfenbäumen zurüdbrachten. Es wehete zur fele 
bigen Zeit fehr ftarf, ee wird aber nicht gemeldet aus weldyer Himmelsgegend. An 
der andern Geite des Stroms braußte das Waßer gewaltig, fo daß die Einwohner: 
der Gegend fich fehr darüber verwunderten. Die Tiefe des Waßers wird nicht angen 
geben, fondern nur überhaupf gefagt, daß der Strom zwifchen der gedachten Synfel 
und dem Ufer nfört oder oreidt, d. i. fo befchaffen gewefen fey, daf-man, ohne das. 
Pferd fhwimmen zu laffen, nicht durchreiten fönnen, welches bey einem fo reiffenden 
Strome nicht ohne $ebensgefahr gefhicht. - Man Fann alfo das folchergeftalt ausge« 
trocnete Dette des Flußes 4 bis5 Fuß tief anfclagen. Der ftarfe Wind und die 
übrige Befchaffenheit der &uft, find wahrfcheinficher Weife die Urfachen diefer Begebene 
bei. Die Jahrbücher melden zugleich, daß zur felbigen Zeit bey dem Ausfluffe des 
Stroms und zu Derebaf ungewöhnlic, ftarfe Brandungen bemerft find. Man nennt 
es insbefondere Lifog, wenn die See fid) in ftarfen Brandungen von dem Ufer zurück 
zieht und felbiges ziemlich lange auf eine anfehnliche Strede trocken läßt. Dieß fann 
fid) auch damals zugetragen haben, fo daß-alfo der Steom um foviel mehr fe näher er 
feinem Ausfluße war, fi teoden gelofen hat. - Endlich hat man aud) in sland fo 
ftarfe und heftige Wirbelwinde, daß fie das Waßer aus Fleinen frifhen Seen aufge 
. nommen und weggeführe haben. Mad) den angeführten ahrbiüchern ftund der Hui« 
taa im jahr ı7°2 und bey dem Bifchoffige bey Hrön flille, worauf fih das ($.848-) 
erwähnte Ungeheuer fehen ließ. Doc) wird es nicht fo beurlich erzählt, fo daß es 
feheinet eine Menge über dem Strom aufgehäufter Dünfte habe den Zufchauern ven 
Strom unfihtbar gemadht. 5b) Bon dem Zluße Spg erzählen die Jahrbücher deute 
li), daß er im Jahr 1532 ganz ausgeftocknet fey, fo daß man die darin befindlichen 
Fiiche mie Händen greifen Fonnte. - Es wird. nicht erwähnt, in welcher Fahreszeites 
gefehehen fey, audy nicht, ob ber See Thingvallevarn, oder der von den Gebirgen da 
hineinfallende Fluß mit vertrocknet fey. $egteres hat fi) wohl eher in fehr trocenen 
Ssahren zugetragen und daß das Angeführte ein folhes gewefen, erhellet Daraus, daß 
in demfelben an verfchigdenen Orten foröhl das alte Gras als Hölzungen 'durd) einige 
von den Einwohnern unachtfamer Weife ausgefhürteten Funfen in Brand gerathen 
find. Da übrigens die ganze Gegend um Thingvallevarn und Sog herum verbrandf . 
und gefchmolzen gemwefen ift, fo wäre es nicht unmöglich, daß dem Waßer des Stroms, 
durch ein Erdbeben ein Ausweg in eine unterivdifche Höhle geöffnet worden fey, und 
daß der Sog mit Hülfe des Zuflußes aus der Dereraa, nacjhero feinen Lauf fortges 
feßt habe. c) Die Dereraa ($. 837.) ift wirflid) mehrmafen verfhmwunden. Sie 
ift nur Elein und pflege bey NRegenmeter fehr zu: und bey anhaltender Dürre fehr abzus 
nehmen. m Jahr 1740 fahe einer von uns es felbft, wie felbige zur Zeit des Alte 
Hings verfehwand, fo Daß man adjt Tage lang frocenen Fuffes dur) diefelbe von dent 
Eonfiftorium nach dem Althing gehen Fonnte, und wie fie bey noc) anhaltender Dütre 
an einem Morgen in völliger Größe wieder erfhien. Sie ftürzte mit einem fo fehreck« 
fihen Geräufcye von den Klippen herab und in den engen Weg nad) Almannegiaa 
Binunter, daß alle Anmefende aufdem Althing darüber erfchracen; allein bie Furcht 
verfehwand, da man fahe, daß diefes Geräufch nın von dem aus den Bergflippen 
herabftürgenden Waßer verurfachet wurde, und bag der Fluß feinen vorigen Sauf wies 
Beife d, Jsland 2. D, T dere 
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derum fortfeßte, ben er aud) bishero beftändig beybehalten hat, Die Dürre fcheint 
nicht die Urfache des Auffenbleibens des Stroms.gewefen zu feyn, fondern wahrfcheinfie 
cher ift es, daß eine Veränderung in den Gebirgen, woraus er entfpringe, vorgegan« 
genif.  Wermurdlic) ift fein Ausflug durch einen Gletfcher verftopft worden, da er 
denn nothwendig fo lange ausbleiben mußte, bis er die Hinderniffe überwand, oder 
auch Hoc) genug geftiegen war, um darüber weglaufen zu Fünnen, 


Bon den heifen Quellen und warnen Bädern und ind 
befondere von der Heife nad) Geyfer, nebft deilen 
; Belihreibung. 3 


Deranlaffuts - Bau Auf der (9. 834.) gedachten Reife befuchten wir aud) den Bifchoffiß zu Sfal« 
WHRIEREAIE boft, um bie bafelbft befindlichen warmen Bäder zu bejeden. Unfere Hauprabficht 


Hoere 
Skalbolt. 


war aber bod) das über das ganze $and befannte Springwaßer im Högedal, 3-Meis 
len gegen Mordoft von. Skalholt, das auf einer Klippe zu gewiffen Zeiten des Tages 
fpringe, vorzüglicy zu betrachten, _ Der Name veffelben ift Genfer, welches fo viel 
bedeufer, als eine ungewöhnliche Heftigkeit, welche jemand im Zorn oder-in Naferey 
bezeiget. Es giebt hin und wieder nodyeinige heiße Quellen in sland, die mit.eben 
dem Namen beehret werden, allein urfprünglicdy und eigentlid) Eommt er dod) diefem 
zu, indem bie übrigen nicht mit ihm in Vergleichung gefegt werden fönnen. Man 
finder den Genfer in der ($834.) genannten lateinifhen Schrift zwar befchrieben, 
allein der Verfaffer derjelben wollte igo Die Befchreibung mit der Natur zufammenhale 
ten, ba er felbige nur:nach folchen Befichtigungen abgefaßt hatte, wobeyer nihedaran 
dachte den Dre jemals zu befchreiben. 


um- 6. 842. Man findet verfchiedene heiffe Duellen ( Hvere) um Sfalholt, darunter 


aber zwey vorzüglic, merfwürdig find, die eine gegen Dften, die andere gegen Welten 


‘von gedachten Drte.. Das vornehmfte warme Bad ift gleichfalls an der Weftfeite, 


unweit dem Fleinen Fluße Brüeraa i $. 838.) gewefen. Es war von Ziegelfteinen 
aufgeführer, wurde aber:zur Zeit des Bifchofs Arnefen niedergeriffen, weil ein Erde 
beben das Becken beffelben verrückt hatte, : Das igo gebräudhliche Bad liegt eine 
Diertelmeile von Sfalholt, und ift einige Schritte von einer heißen Duelle auf einem 
Selsgrunde von Rafen und Steinen erbaue. Man leitet das Waßer der Duelle 
mit Rinnen in das Bad, läßt escaber, nadyvem das Bad gefülle ift, vorüberflieffen, 
da es denn in den Fluß Huitaa fällt, der bier eine Fleine Buge madjf, deren Grund 
fehr eben und nur 2 bis 3 Fuß tief ift, deswegen man fi) aud) in warmen Frühlings 
und Sommertagen dafelbft badet. Won einer andern heiffen Quelle läuft hier noch 
ein warmer Bach in die Huitaa hinein. Man brauche diefe heiffe Duelle, um Spei« 
fen, insbefondere Milch und Fleifh darin zu Eochen, um Eleine Stüce Holz und Tone 
nenbänder darin zu biegen, und um darin zu wafchen und zu walfen, Knochen von 
Schafen oder Ochfen, die auf dem Boden liegen, find verbrannt. Das Waßer in 


beyben beißen Quellen ift übrigens Elar, Teiche und wohlfhymedend, und das an \ 
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gefund befunden: es feßer Feine Ninde an, und verfteinert nicht, der Dampf davon 
riecht aber nicht angenehm. Moch ein anderes Fochendes Springmwaßer- liegt eine 
Meile gegen Norden von Sfalhole, und wird Nepyfholtshver genannt: der Holt oder 
Hügel, worauf eg liege, heißt deswegen Nögholt, muß aber nicht mit bem Priefter« 
bofe gleiches Namens im Borgarfiord ($. 178.) verwechfele werben. Neyfholtshver 
fprüger fein Waßer fagweife 2 bis 3 Faden hoch, und verwandelt Hölzer und Ges 
wächfe, wiewohl nah geraumer Zeit, in Stein. Diefes Waßer feßt auch) eine 
‚weiffe Ninde an, fo wie die meiften andern heiffen Quellen. ($. 225. ıc, ) 


$. 843. Da wir zu dem Genfer Famen, war eg eben Fluch in demfelben, fo daß das 
MWaßer über feine Ufer floß. Bald darauf hörten wir ein Geräufcy und verfchiebene 
langfam auf einander folgende Kalle, worauf das Waßer zu fprüßen anfing, Es 
-fprang basmal nicht fehr Hody, nämlich nur 20° Faden, und zu wiederholten’ malen 
darauf immer niedriger, bis endlicd) das Bedfen ausgelehrt war. Unfer Wegmweifer vers 
ficherte, daß es felten fey, den Genfer fo wenig Waßer, und fo unordentlid) von fih 
geben zu fehen. Das ganze Beden war nunmehr ohne Waßer, wir fonnten aber 
des Dampfes wegen, der von dem heiffen Waßer fomohl, als dem heiffen Felfen aufs 
flieg, nichrdarinzu Bodenzufehen Wir maaffen miteinem Bleylorh die Tiefe des Bes 
dens und fanden fie 72 Fuß. Der Durchmeffer der obern Deffuung war 57 Fuß, 
und etwas über dem Boden war er nur ı8, worauf das DBeden, verinöge feiner fegele 
förmigen Geftalt, immer Fleiner wurde. Was uns in Erftaunen fegte, war, dafı der 
Genfer Waßer zu fpeyen anfleng, da wir mit unferem Dleylorhe Die Kigen und Fleinen 
Deffnungen in feinem Becken auffuchen wollten und berührten. Es war ein Glüd, 
daß uns diefer Guß nicht traf. Da wir zum zwentenmale unfer Sorh hinabfenften, 
erfolgte ein zwepter Guß, woraufmwir ung zurücziehen mußten. : Unferm Wegweifer 
wurde bange und wir Fonnten an ihm merfen, daß er diefes unerwartete Auffchießen 
des Waßers für die Würfung des geiftifchen Bewohners diefer Stelle hielt, der fel« 
bige nicht ausgefundfchaftet haben wollte; und in der That ließ es aud) würflid) fo, 
Allein die wahre Urfache fchyeint die gewefen zu fenn, daß die Deffnungen für das hers 
auffteigende Waßer in dem Boden durdy Die darin oder darüber gelegten Hinderniffe, 
vermittelft unfers DBlenlorths in Unordnung gebradyt find. So oft wir es aud) 
verfuchfen,, Eönnten wir felbige nicht finden, entweder weil unfer $orh, welches # Zoll 
dit war,: für felbige zu groß war, oder auch weil felbige fo viele Wendun- 
gen madıten, daß wir ihnen nicht mit dem Sothe folgen Fonnten, welches Iegtere wohl 
das wahrfcheinlichfte ift, da wir folches fhon zu Hverevalle ( $. 706 ) erfahren hatten. 
Mad) den legteren Waßerergießungen, welche fo oft erfolgten, alg wir unfer $orh hinab« 
fenkten, hielt der Genfer die ganze folgende Nacht Hindurd) inne. Das Wafer flieg 
barin fehr langfam und das Becfen wurde nicht eher als den andern Nachmittag um 
4 Uhr voll, Mir hielten uns nunmehro in der Nähe auf, um das mun zu ers 
mwartende Springen des Waßers zu fehen. Injwifchen warfen wir verfchiedene Steine 
und Stüde von concretis Thermarum, die hier in Menge lagen, in das Beden. 
Bald hierauf hörten wir einen dunfeln Schall unter unfern Füffen, der einem entferns 


ten KRanonenfhuffe glich. Fünf folher an folgten auf einander, a 
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legten fo. farf waren, daß der Grund erbebte, und zu berften drohere. Mit dem 
.fecyften erfolgte der erfte Sprung des Waßers aus der Mitte des. Berfens, und jeden 
folgenden Schuß begleitete ein neuer Waßerguß, Die hineingeworfenen Steine wurs 
den in vielen Stücken zerbrochen mit aufgeworfen, und fliegen.oft höher als das Wafr 
fer. Wir ftunden an der Norbfeite des Beckens, wo der Wind herfam, damit wir, 
‚ohne von denr heiffen Waßer befcyädiget zu werden, befto, beffer beobachten Eonnten ; 
„denn an der andern Seite würde uns der mit dem Waßer auflteigende Nauc) die Aus. 
fit ganz benommen haben. Wir fahen nun zum erftenmale, daß nicht alles Waßer 
des Bedens dur das Springen ausgeleeret werde, fondern daß das legte fich nur 
ganz fachte über die Ufer deflelben ergieße, worauf es an der Mordfeite in einem Eleis 
nen Thale in einen Bad) gefammelt wurde Das Waßer in demfelben ift ganz heiß, 
fo daß aud) das Vieh, weldyes in einer beträchtlichen Entfernung feinen Weg dadurch - 
nimmt, bie Füffe verbrennet. : Das-Waßerfpeyen des Geyfers war dießmal größer, 
als es fonft zu fenn pflegte; inzwilchen fehien es doch nicht fohsch. zu fpringen, als der 
dabey gelegene Berg Saugafell hoc) if. Diefer ift nämlic, 7o Faden hoch und alfo 
Aft das Wafer des Geyfers dießmal etwa 60 Faden hoc) gefprungen. Synzwifchen 
verfiern die Einwohner des Högedals und anderer Höfe, baß es oft eben fo hoc), 
als diefer Berg fleiget, und daß man alsdenn Negen und Wind zu erwarten habe, 
Die Waßerergießung dauerte überall 1o Minuten und da zwifchen jedem Echuß 3 Ser 
eunden verfloffen, fo gab der Genfer dießmal überall 200 Waßerfayüße von fid). 





Natur und $. 844. Die Natur und Befchaffenheit diefes Ortes Fann man größtentheils aus 
Befhaffenheit der zuvorerwähnten fateinifchen Befchreibung erfehen. Einige wenige Abweichungen 
diefes Dir. der Befihreibung von der Natur wollen wir Fürzlic) erwähnen, Die Xefe des Bes 
ens wird darin nur auf drey Faden gefegt; allein es ift zu merken, daß diefe Bes 
finmung nur nad) Augenmaaß angegeben ift, und daß felbige nur von dem fichtbaren 
Theile zu verftehen ift, da das übrige jiets durd) Raud) und Dampf den Augen des 
Zufchauers entzogen wird, ° Der: Umfang des. Beckens ift ferner auf 20 Faden ange» 
fegt worden, welches nur von dem äufjerften Rande zu verftehen ift; übrigens ift in 
der Befchreiburg des Geyfers, weldye 1754 in den Mercure Danois eingerücket wore 
den, fon angezeigt, daß-die YAusbrüce des Genfers nicht regelmäßig abwechfeln. 
Was die innere Befchaffenbeit des Bodens an diefem Dree betrift, fo ift es noch unges 
wiß, ob das Waßer, welches der Genfer auswirft, von den Gebirgen herab, oder 
aus dem Meere herauf fomme, Es überzieht den Nand des Beckens beftändig mit 
- eben einem folhyen Tufftein, wie der,. der fih in den Theefeffeln anfeget; aus den 
verfihiedenen Sagen diefer Steinart befieht auch) die ganze Strede, worin der Genfer 
befindfich, in dem das beftändige Anypühlen des’WBaßers fie-nad) und nach immer 
mehr erhäher hat. Wir faben hier mehr Proben von der verfteinernden Kraft des 
MWaßers als fonft irgendwo; alle Becken ber heißten Quellen, unterhalb dem Genfer, 
waren voll von Eleinen Birfenzweigen, bie durd) und durd) in einen bleichweiffen harten 
Stein verwandelt waren, und in dem Geyfer felbft-fahen wir nicht allein verwandelte 
Gewähfe, fondern aud) Schafskfnocdhen und Kuorpeln, das Junwendige aus dem 
Horn eines Schafes, ein Stüsf von dem. Heiligenbein eben diefes Thieres, A 
; : erde 
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Dferdemift, welches alles in einen nod) feinern Tophus: verwandelt war, als ber ift, 
‘den man hier gewöhnlich findet, Der Geyfer hat. aud) von der Are -Tophus hervor« 
gebracht, Die bey Jeyraa ( $. 224: ) gefunden wird, worin namlich Birkenblärter fo 
deutlich befindlich find, daß man alle Elsine Arfte derfeiben noch fiehet. Die Blätter 
find weiß und beftehen aus einem feinen Tophus, der Stein felbft aber ift augenr - 
feheinlid) in Erdfinner verwandelt worden ; und eine foldye Verwandlung ift noch) nits 
gends anders als bier gefunden worden. 





6: 845. Saugafell hat auf feiner Spiße ein Fleines Thal, worinn alle Eteine mit Abre Beife 
einer weißen Gppsähnlichen Ninde, fo wie fie heiße Quellen anzufegen pflegen, über: ind en 
zogen find, obgleich bier bey Mienfchendenfen weder Hige noch Rauc) verfpürtift. An Seyfer. 
der Weftfeite des Geyfers liegen einige heiße Quellen, worunter viere ziemlich betrac)e« 
lich find, und wovoneine, nämlid) dieentferntefte, zum Wafchen und zum Walfen des 
Wadmels gebraudjt wird.  Zwep unter denfelben bahen fehr hohe Ufer, find 6 bis g 
Faden tief, und haben fehr Flares und ftilles Waßer, welches iedocd) nicht fehr aufs 
foht: Man erzählt, daß einer derfelben vor Zeiten, da er fein Waffer fehr hoch in 
Die $uft warf, Geyfer geheißen habe ; daß er aber durch ein Erdbeben verftopft worden, 
worauf dann der ißo befannte Öepfer entftanden fey.: Wie weit dieß feine Richtigfeie 
bat, oder. nicht, Fönnen wir nicht entfiheiden ;_ wenigftens ftreitet es nicht wider bie 

- Natur der isländifchen heißen Quellen, weldye _foldyergeftalt. oft-verändert und verfeßr 

> "werden. Sollte fich dieß aber wirklich bier. zugerragen haben, fo müßte unter der 

| ganzen Gegend bey Saugafell ein Waßerbebältriß verborgen liegen, woraus alle Diefe 
Duellen ihr Waßer ziehen Fönnten. . Daß bier.in.der Tiefe Erdbrand hefindlid) fey, 
beweifet die ftarfe Hige des Waffers ; und es flreitet gar nicht mie der Erfahrung, was 
in dem Mercure Danois nah Ausfags einiger Verfonen, die den Genfer oft, betrachtet 
baben, eingeführeift, namlid) daß man zuweilen, wiewohl felten, feurige Sunfen mit 
dem Waßer zugleich habe auffteigen fehen. Bey einigen von diefen heißen Quellen 
findet man am ande die weiße Porcellan ähnliche Materie, welche man nirgends ans 
ders im Sande, als hier und auf Hveravalle antrift ($. 766). Man findet hier au) 
einige Fochende Jehmenpfüßen, wie auch alle die feinen und fetten Erdarten von ver« 
fehiedenen Farben, welche in der Befchreibung der Eisberge auf Miyvatn genannt find. 
Auf der Oberfläche findet man, wierohl in geringer Menge, den rorhben Bolus, mit 
vitriolifchen Aaunblumen, und eben fo trife man hier aud) reinen oder reifen Schwefel 
“an. Unter diefer rotben Sage liege die blaue, welche farf mit meßingfarbigtem 
Schyiefelfies eingefprengt ift, und zumeilen weiße Streifenhat ; unser diefer blauen 
Sage trift man endlich die weißlicht gelbe an. Alle diefe Ervarten haben einen. .fehr 
fauren Gefdhhmad, und der weißefte Bolus wird in dem befchriebenen Bade, "did)t 
bey dem Genfer gefunden ( $- 752). Auf Högedalsgaard fieht man dicht ben ber 
Kirche ein fogenanntes St. Mortens Bad, wovon die Einwohner hiefelbft viel halten . 

und e8 deswegen fleißig gebrauchen, Kinige wollen, daß Morten, der zweyte evanı - 
gelifhe Bildyof zu. Sfalholt, es erbaut habe ; andere dahingegen fagen, dafi es in A 
den ältern Zeiten, wegen eines verrichfeten Wunders, dem Martinus Turonenfis Zus 
‚geeignet jey ‚ ber überall in Ssland fo befannt gewefen ift, daß man bis vor Furzem 
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noch-auf allen Hochzeiten und in andern Gefellfhaften auf fein Andenken getrunfen har. 
Die Nachybaren in diefer Gegend erzählen, daß die heiße Quelle diefes Bades, auf 
eine übernarürlicye Art in dem bärteften Felfen aufgefprungen, und durd) eine gewölbte 
Kinne von dem Felfen herab in das Bad geloffen fey ; eben fo fihreibt man diefem 
Waßer eine übernatürfiche Heilkraft zu, weswegen man aud) eine Menge Perfonen 


"äufrechner, welcdye dafelbft geheilet find.  Alfes dieß Taffen wir in feinem Werth, 


inzwifchen ift es dod) fehr.fonderbar, daß das Waßer hier ausdem Grunde, durch einen 
2 Ellen dicken, und 3 Ellen breiten harten Stein auffpringt, und hierauf in einer 2 
Zoll weiten offenen Rinne über ven Stein wegläuftl. Diefe Rinne ift es eben, wele 
che vorher bedeckt gewefen feyn fol, und man giebt vor, daß die Dede dur unnüge 
Hände abgebrochen fey : allein es ift wahrfcheinficher, daß fie jederzeit fo gewefen, wie 
fie nun ift, indem fie aus einer andern Materie als der Stein, beftehet, und durd) 
die incruftirende Kraft des heißen Waßers angewacien if. Das Waßer diefes Ba« 
des ift Flar und Hat nicht den geringften Beygefhmakf, und das Bad felbft ift nicht 
allein gefund, fondern aud) angenehm, deswegen auch die benachbarten Einwohner es 
beftändig befuchen, und ein Zelt darüber aufichlagen. rafarhver, in der Sandfchaft 


‚Hrepper, zwifchen den Slüßen Hritaa und Ihiorsaa, Focht ftarf und hat eine weite 


Sefnung. Der Bad), ber da herabfällt, wird unterhalb der Quelle in einem großen 
Bade aufgefangen. Diefe heiße Quelle ift deswegen merfwürdig, weil die Einwoh- 
ner verfidyern, daß fie zuweilen Vögel auf dem Fochenden Woßer fhmimmen fehen. 
Wenn dieß wahr wäre, fo gehörte es gewiß zu den Gcheimnißen der Natur. Allein 
die Einwohner find in der Beitimmung der Größe diefer Wögel nit einig : einige fa+ 
gen, fie wären fo groß als Raben, und andere vergleichen fie'mit Enden. Ueber 
die Farbe Hat man eben fo wenig einftimmige Berichte, doch fehreiben Die meiften ih" 
nen eine dunfle Farbe zu; man fieht gewöhnlich nur ‘2 von, diefen Vögeln auf einmal, 
An der Nordfeite der Thiorsaa finder man ofmmeit dem DBauerhofe Thiorsaarholt in 
einem weichen Grunde, ein frocfenes Bad, welcdyes in den ältern Zeiten aus vieredig- 
ten Hraunfteinen erbaut ift. - Es ift 8 Fuß tief, 6 Fuß lang und breit, und hat in 
jeder Ecke eine Defnumg, wodurd) die Wärme auffteige.  Daseine von diefen Söchern 
ift gegenwärtig verftopft, und überhaupt wird das Bad nur felten gebraucht, ob es 
gleich fehr gefund und gut, ohne allen Geftank ift, und eine fehr gemäßigre Wärme 
bat. Es wäre fehr rarhfam, daß die Einwohner fid) deflelben bedienten, insbefone 
dere gegen diejenigen Krankheiten, weldye aus Berftopfung der Ausdünftung entftehen. 


$. 846. Die heißen Quellen in Delves, einer Bngbe im Yarnes: Syffel, anber 


Dicht bey der Kirche Keyfe in und bey dem Strome, der hier vorbenfließet- Genfer 
und Badftofa find unter denfelben dieienigen, die am flärfften Fochen; der erfte, bare 
an dem Hofe und ber Kirche Neyfe, hat vor Zeiten erfchrecklich ftarf Waßer gefpieen, 
ift aber vor 60 Jahren durch) einen Glerfcher verftopft worden, fo daß er ißo nur ab 
und zu etwas Waßer giebt, welches des Widerftandes wegen, den es antrift, mit ei«. 
nem ftarfen Brüllen herausfähre. Badftofa, unterhalb dem Geyfer, an dem Ufer 
des Stroms, fpringt zu gemwiflen Zeiten nad) Sefchaffenbeit des Wertes: 4, 6 bis 8 
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Faden hoch. Die Waßerfchüßedauren nur ro Minuten, undeine eben fo lange Zeit ver« 
fließet, ebe fi) das Waßer zu einer neuen Ergießung in dem Becken gefammelt hat, 
Das aufgeworfene Waßer fällt größtentheils in den Strom. Wenn es höher alsges 
wöhnlich mie einem gewiffen Geröfe fpringt, fo wiflen die. Einwohner, daß fi) bald 
Kegen und Wind einftellen werde. An der andern Geite des Stroms, liegen zwey 
große weite Brunnen, Afrarhverar genannt, weil bier yordem, Acderland gewefen ift, 
Die Tiefe des gegen Süden gelegenen Brunnens ift ıız Ellen, und des andern 18; 
bie größten unter den übrigen heißen Duellen find 6, 9 bis u Ellen tiefe. Bey ven 
Afrahveren , die nicht beftändig fochen, müßen wir, alg etwas befonderes bemerken, 
daß das Waßer in dem einen, wo wir unfer Joth bineingeworfen baten, 13 Zuß fiel, 
unterdeffen daß es über den Nand des andern lief.  Beyde. find faum 5 Faden von 
einander entfernet. An der Dftfeite der Neyfaa find einige Pfüsen,. welche eben die 
Erfcheinung bervorbrachten, wenn wir unfer $oth hineinfhmißen. Geyder oder Geys 
dere ift der Name eines trocknen Bades, hart an dem Genfer. Diefe Höhle oder 
Schale in vem Felfen, bat zwar fein Waßer, raucd)t aber ftarf, und die Hige ift fo 
heftig, daß die Nachbaren dafelbft in der Gefchwindigkeit Fleify, Zifhe, Milch und 
andere Speifen Eochen,  Dieß ift wiederum etwas Neues, zumal da man uns ver« 
ficherte, daß das Effen hier eben fo gefhwind, als in den nächften heißen Quellen, 
und ohne einen Beygefhmac anzunehmen, gekocht werde. Der Rau), der aus 
dem Spyder hervordringe, ift aud) ohne allen Schwefelgerud) ; inzwifchen tragen die 
mie demfelben auffteigenden Dünfte vieles Dazu bey, das Effen gar zu madyen. Der 
Grad der Hige it in allen diefen beißen Quellen einerley ; eben daffelbe vermuthen 
wir von der Schwere der verfchiedenen Waäßer in denfelben, welche wir nicht meflen 
fonnten, da die ung mirgegebenen Hydromerer alle in denfelben zu.Boden fanfen‘, und 
uns alfo nur fo viel lehrten, daß diefes Waßer unter allem von der. Art das leichtefte 
fey ($. 704.) Das Fabrenheitifche Thermometer ftieg im Waßer auf den- ı82ften 
Grad, in dem Kaucye oder Dampfe bey dem Waßer aber auf den goften : folglich 
ift die Hige in den beißen Duellen zu Delves ftärfer als in der. zweyten zu Neyfhole 
(9.555). In Badftofa Eonnten wir wegen des untuhigen Waßers das Thermomes 
ter nicht anbringen : vermuthlic) ift Die Hiße in bemfelben auch flärfer als in Krabland 
($. 555 und 704). WBerfteinerungen, vorzüglid) von Kräutern und Zweigen, findet 
man in Menge bey diefen heißen Quellen, dod) nur in Fleinen Stücden. Die weißen 
Gipsähnlichen Accreta fiehet man überall. - Ein vernünftiger Mann, Halfdan Sfone 
fen, der hier um 1700 gewohnt, und eine Befchreibung der Delves. Bygde:hinterlaf- 
fen bat, berichte, daß man aud) verfteinerte, Wolle in demfelben gefunden habe. Um 
den gegen Norden gelegenen Quellen findet man eben die feine gefärbte Erde, welche 
man beym Genfer antrift ($.845). Der Nußen, den man von Diefer: Erde in der 
‚Hausbaltung hat, verdient. angemerft zu werden; nämlich wenn man Fifchye, Fleifc) 
oder andere Waaren gefalzen oder fauer auf den, Winter nieberlegt, fo überzieht man 
die Deckel der Tonne ober der Bütte, worinn es aufbewahrt wird, mit diefer Erdars, 
“ und iff alsdenn ficher, daß der Vortarh wohl erhalten werde. - Am häufigften findet 
man diefe Erdart um den Genfer, bier fiehet man aber. Doc) verfchjiedene Pfügen, wor- 
in.das Waßer damit gefchwängert und gefärbt if. Solche Pfügen feheinen beftändig 
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zit fochen, indem große Dflafen darin auffchießen, und man beftändig ein -Frarrendes 
Geräufh darin vernimmes legteres hört man aud) an einigen Orten unter der Erde. 
Man finder Hier nur wenig Schwefel, obgleich Schwefelblumen an den Felfen anfchiefe 


fen , wo das Waßer auffoche.. Alaun und RWitriol von eben der DBefchaffenheit, 
wie bey Miyvatn ( G. 752), wird zwar bey ven öberften oder nordlichften heißen Aula’ 


fen gefunden, aber nicht in fo großer Menge, daß man ein Gemwerf darauf errichten 
Eönnte. Die Afra-Hrerar find durd) die fogenannten Hverafugfe, d, i. Vögel, wel 
he fich in den heißen Quellen aufhalten, bekannt geworden. Wir haben fie beyber 
"male, da, wir hier waren, nice zu fehen Friegen Fönnen, ob wir uns gleich oft nach) 
dem Waßer hinbegaben, und dafelbft fange verweilten.: fein fowohl die ißtfebens 
den Einwohner, als ihre Worvater verfichern, daß fie fie fomohl auf den Ara Hve: 
rarın, dem Örafarhver, -dem Ernehver in Guldbringe» Spffel, als an andern derglei« 


hen Dertern gefehen Haben. Gedachter Halfdan onfen verfichert in [der erwähnten: 


Gefchichte, daß nicht allein viele zu feiner Zeit lebende, fondern auch verfcjiedene dar 
mals verftorbene glaubwürdige Männer fie.gefeben haben. Seiner Befchreibung zu 
folge, find diefe Vögel geftalter, wie eine fleine Endte, und überall von dunfelbraue 
ner Farbe, ausgenommen, daß fie einen weißen Ring um die Augen haben. * Nach 
der Befchreibung der it Sebenden pflegen felbige nicht allein zu fhwimmen, fondern 
aud) unterzutaudyen; und wenn man nahe hinzu tritt, bleiben fie nicht allein fehr lange 
unter Waßer, fondern fommen auc) zuweilen gar nicht wieder in die Höhe. Dftvers 
fließen drey bis vier Monare, daß man fie garnicht fieht, deswegen auch verfäyledene 
Einwohner diefer Gegend fie niemals gefehen haben ; man fiehtfieendlich nur aufgemwißen 
heißen Quellen, und zivar meiftens auf den großen und tiefen. Mir erzählen dieß 
bloß, und überlaßen einem jeden die Enrfheidung nadı feinen eigenen Grundfägen. 
Nur die allerwenigften Einwohner in sland, halten fie für natürliche Wögel ; einige 
meynen, der Rauch und Dampf, der beftändig von heißen Quellen auffleigt, habe 
mit Hüffe der Einbildungsfraft der Zufchauer diefe Erfcheinung bervorgebradyt: andes 
ve halten fie für Gefpenfter: und nody andere, meift alte Seute, glauben, daß die See: 
fen der Abgeftorbenen fic) in diefen Geftaften fehen laffen. Wir wollen ung feines« 
weges mit den Urhebern diefer Meynungen in Streitigkeiten einlaffen. Eine fo alfa 
gemeine Sage, die von fo-vielen glaubwürdigen Männern, als Augenzeugen, befraf 
tiget wird, wagen wir nicht fehlechrhin durd) einen Machtfpruch zu vernichten; nehmen 
wir Dahingegen an, daß es natürliche Vögel find, fo ftoßen uns fehr viele Schwierig« 
feiten dabey auf, ob fie fic) gleich nicht in dem Eochend heißen Waßer aufhalten, fon» 
dern nur darauf fhwimmen-und zuweilen unterfauchen, vermutblih, um in eine das 
bey gelegene Höhle zu Eriechen. Vielleicht fönnen ihre Federn, ihre Schnabel und 
die abgehärtete Haut ihrer Füße bie Hiße ertragen und das Waßer von ihnen abhalten. 
Allein was foll man denn von ben Augen fagen ? Diefe müßten von einer neuen und 
nod) gang unbefannten Befchaffenbeit fern. Man antwortet, daß ein Salamander, 
auch Augen babe ; allein bie neueften Nachrichten lehren, daß er fich nicht im Feuer 


aufhalte, fondern nur auf einer fehr Eurgen Strede dadurd) Friehe, Doc biefe 


Schwierigkeit ift nicht die einzigfte Man kann ned) weiter fragen , wie. das Blut 
diefer Vögel befchaffen feyn müffe ? - Alle Vögelarten haben ein fehr leichtes Blut, 
- : “und 
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und verfehiedene Seevögel Fönnen eben deswegen nicht unfertaudhen ; allein bierauf 
fönnte man antworten, daß das Waßer in heißen Quellen leichter, als irgend ein -ane' 
deres fey, und daß dabingegen die Endten überhaupt fehr fehwer wären. Synzwifchen 
bfeibt die Hige des Waßers nody immer als die größte Schwierigfeit zurück; denn 
wenn aud) die Federn das Waßer von dem Vogel abhielten, fo müßte ihm doch die 
Hise mirgerheilt werden, und es ift befannt, daß Thiere fterben, die mit einem gröfr 
fern Grad von Hige umgeben find, als fie felbft in ficd) haben, wenn fie namfic) Heißes 
Blut und ein Herz mit 2 Kammern haben, und zu ihrer Erhaltung Luft fhöpfen müfe 
fen, Will man dabingegen diefe Wögel zu Amphibien machen, fo wird ihr Dafeyn 
wabrfcheinlicher, und alsdann gehören fie zu den größten Merfwürdigfeiten der Na« 
turbiftorie, ea See 


S. 847. Die heißen Quellen zu Neyfenäs im Gufdbringe » Syffel find auch fehr 


Die heißen 


bekannt. Nenfenäs ift überall durd) den Erdbrand umgemwälzee. * Wormals foll da Duelen zu 


felbft ein Hof geftanden haben, und man bat in den neuern Zeiten daran gedacht, das 
ferbft Fifchläger zu errichten, weil der Dre Hinfänglich gelegen dazu ift, wenn er nur 


MWaßer-genug bärte: Man fieht dafelbft überall verbrannten Hraun und. fhwarzen _ 


Sand; dazmwifchen aber drey Fleine Berge von Thon, die fich beurlich genug von 


den übrigen unterfcheiden, nämlich Hverholmar, Srafell und Wahrsfel. Der lege 


tere giebt insbefondere etwas fumpfigtes Waßer, weldyes fid) vom Schnee und Regen 
dafelbft fammelt, und wo manalfo mit Grabung eines Brunneng einen Berfud) machen 
Eönnte. Die heiße Quelle auf Hverhofmar giebt Fein Elares Waßer, denn fonften 
Eönnte man felbiges von hier nady andern Orten hinholen ; allein da bier dod) 
eben folche sen nen, wie zu Delfes, befindlic) find, fo ift es glaublidh, daß hier 
aud) Waßer in der Nähe fey, Won folhyen Pfügen find Hier viele anzutreffen , wor« 
in das fhlammichte Waßer, wie Metall in einem Tiegel auffochet, Sn einigen von 
diefen Defnungen zeigen fi) Eleine Adern von Schwefel, in andern. dahingegen fegt e8 
fih) Sagenweis auf der Oberfläche. E : . i 


$. 848.. Die heiße Quelle, Eine genannt, Tiegt einige Meilen gegen Nordoft von 


pfenns. 


Die Beife 


Meykends, zwifchen Diefem re und Krifevig, weldye drey heiße Stellen in einer gra« elle Eine, 


den Sinie mit den Delves» Hveren liegen. Man finder hier mehrere Heiße Quellen und 
Waßeradern ; die größte aber, welche eigentlid) den Namen führer, ift 4 Ellen tief, 
und hat einen Umfang, der 7 Ellen im Durdifchnitre Hal. Das Waßer in demfele 
ben ift nicht Elar, fondern mit-einem weißen Thon vermifcyt, der fi) am Rande an« 
fee, und dafelbft gehärtet wird. Die heiße Quelle Eine, Har'ihren Namen: daher 
erhalten, daß fie cene ober vor fih allein, von andern abgefondert lieg. Sie unter 
fiheidee fi) auch dadurch von andern, daß fie fo oft verfegt worden ift, und die Ger 
gend da umher, die die deutlichften Spuren von den vielen durd) fie hervorgebrad)ten 
$agen an fidy träge, fo fehr umgewälzer hat. ° Ynsbefondere Hat’fie Kleine Hügel von 
einem gehärteten Stein hervorgebracht, welche aus verfchiedenen Sand und. TIhonars 
ten befteben, die doch an Einem Orte anders als an dem Andern find, weildieQuelle 
bey ihrer Verfegung einen verfhiedenen Boden angetroffen hat. Die Fleinen darin 
befindlichen Lagen find nach und nad) weiß, grau, bläulicht und fehmarz :: die öberfte 
Reife d. Jsland 2,5. u hf 
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ift alfemaf mit Eleinern Körnern Befeßt, die eine weißgraue Farbehäben, und von eben 
ber Befchaffenheit find, als andere ähnliche Stüce, die manan folden Dertern ans 


if. Man finder bier auch einige Diinne Zwifchenlagen von einem fehr feinem Schwer 


fe.  Bisweilen trift man aud) verbrannte Steine an, die die heißen Quellen hervor 


gebradht haben, Die meiftens fehY ansgezehrt find. Man fagt aud), daß aufder heife ' 


fen Quelle Eine eben die Vögel gefehen find, wovon ( $. 845 ) geredet ik Wenn 


die wahr wäre, fo wäre biefe die einzigfte heiße Thonguelfe, Die diefe Seltenheit auf- 


zumeifen habe.’ Man fagt, fie tauchen fih unfer, wenn man an den and ber 
Duelle tomme ; allein, da man die hier gefehenen als Fleine, ganz fehwarze entfiderte 
Vögel, mit fleinen Flügeln befchreiber, fo weicht diefe Nachricht von den übrigen in 
fo ferne ab. Xnderfon berichtet aud) bey Gelegenheit ver Befchreibung einer heißen 


- Quelle im Norblande, daß diefe Vögel fchwarz wären, und lange Schnäbel wie 


Schnepfen hätten. Diefe fo verfdyiedene Berichte Fönnten Teiche Die ganze Sache ver+ 
dächtig machen, und es ift aud) fowohl diefer als anderer bereits ermähnter Urfachen 
wegen. gefchehen, daß fie von Horrebow gänzlich verworfen wird, Dieß ift ihm nicht 
zu verdenfen ; indeflen ftehen wir nod) im Zweifel.  Sonft fällt mir no) ein, mas 
mir ein Einwohner des Neyfegaard in Delfes erzählte, daß man nämlid) in Neyfehver, 
wo diefe Vögel fonft fehr haufig gewefen wären, Feine mehr gefehen habe, feirdem das 
Erobeben von 1734 dafelbft den Grund verändert hat, 


„Die beiten 849. Krifeviig Ift auch außerhalb Sandes wegen deg Schwefels befannt, den 


. Stellen 


Krifeniig, 


iu der Erdbrand hier aus der Erde herauf treibt, weswegen-er aud) nicht allein vormals 


gefammelt und ausgeführt wurde, fondern noch igo auf Beranftaltung ber isfändifchen 
Handelscompagute auf der Stelle rafjinirt wird. Man findet ihn zwar um bie beif: 


- fen Quellen an niedrigen Dertern, in größerer Menge aber da, wo lange Erdrücken 


von gefärbten Bolis befindlicd) find, Wir haben fchon von diefer Sad)e bey der Be- 
f&reibung der Gegend um Myvatn ( $. 752 ) gehandelt, und Horrebow giebt gleichfalls 
eine gute Nachricht davon. Dahingegen ift es unrichtig, was Anderfon ( in feinen 
Hachr. $. 17 ) berichtet, daß man allenthalben in Ysland gediegenen Schwefel: finde, 
da folcher dody eigentlich nur an diefen beyden Dertern und in fehr geringer Menge an, 
ein Paar andern Dertern gefunden wird, Die heißen Quellen zu Krifeviig liegen 
anter hoben Gebirgen in einem Thale auf einem verbrannten Grunde, Der furze 


und ziemlich fteile Bergweg, der in: diefes Thal binab führee, heiße Ketelftiig. An 


der andern Seite bes Gebirges fpürt man aud) unterirdifche Hige ; es fehieße dafelbft 
aud) etwas Schwefel auf, und man fiehe Die vieffarbigten Boli ; allein um ben eigents 


tichen heißen Quellen zu .Krifeviig herum findet man ihn in fo großer Menge, daß 
-diefer Dre der Gegend um Myvatn nicht viel nachgiebt. Die hiefigen heißen Quellen, 


Die reines Waßer geben, find, in Vergleich mit den Pfügen, worin ein mit Waßer 
vermifchter Thon auffocht, nur fehr wenige.  Diefer Thon ’ift bier eben fo, wie zu 


° Myvatn, fehr fauer am Gefchmacd und zufammenziehend, weil er Alaun und Wirriol 


enthält. Huch bie Sagen find hier eben fo wie im Nordlande (9. 752), Der Alaun 
fchießt bier in Gruben aus dem Boden auf. Man finder hier aud) den Öypsartigen 
weißen Stein (9. 75% ) und einen fehr feinen violerfarbenen Bolus, fo wie der auf 


Sfardsı 





K 
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Sfardsheide ($. 702). Einige diefer Quellen Fochen unter der Oberfläche der Erbe, 
und man läuft Gefahr an folden Orten zu verfinfen, Wenn man fid) aber wohl vor« 
fieht, fo ann man diefe Quellen rheils an einer fehr Eleinen Defnung inder Erdrinde, 
theils an dem Geräufche, weldyes Das unterirdifche Kochen verurfacht,“entdeden. - 
Man theilee diefe Gegend gewöhnlich in BR Theile: in die übliche, an dem Meere 
und dem Hof Krifeviig grenzende, Heima-Namar genannt, wo der Schwefel befind« 
lid) ift, und in dienordliche, an den Gebirgen grenzende, die eine große Menge folcher 
Quellen hat, . Unter diefen find viere'die vornehmften : wir maaßen die erfte, die mit . 
einem blauen Thone.focht, und von den Einwohnern gebraucht mird, um dünne Breke 


°  terund Tonnenbänder biegfam zu. madyen, und fanden fie 6 Ellen tief... Die ‚zwepte 








it erft im Winter zwifchen 1754 und 1755 durch ein Erdbeben entftanden, welches man 
zu Krifeviig fo flarf vernahm, daß die Einwohner der Schwefelhütten den Einfturg 
derfelben befürchteten und deswegen flüchteten. Sie fprang 30 Faden weit von der 
erfien in einem harten Boden auf, und in dem folgenden - Sabre, da wir fie befahen, . 
war fie 5 Faden. breit und 3 Faden fie, Die drirte ift niche, heißer, als daf 
man in der Gefhwindigkeit einen. Finger hinein ftecfen Fann; fie Eocht mit’ 
einem weißen Thone, der wie Schafmild) ausfi ehe. Die vierte Focht fehr heftig mit 

einem ftarfen KRaudhes Sie hat vor allen anbern’dieß voraus, daß ihr- Waßer ver 

fihiedene Farben, als voth, braun und blau weifee, welche man bald auf einmal, 

bald auf einander folgend etblicket, — Die rühre obne Zweifel daher, daß ihre Adern 

durd) fo viel verfchiedene Erblagen fi) erfiredfen, Mur die legte hat einen fauern Ges - 
fchmad ; die beiden übrigen dahingegen haben einen fehr feinen Thon, der. durchs 

Yuslaugen;, Schlemmen und anderweitige Behandlung zu Töpferthon bequem werden 

Fann, Man finder hier auch zivey verfchiedene gelbe Erdarten,- eine helle und eine 

dunfele; fie find beyde fein und jibe ‚ und Insbefondere die legte, weldye außerdem noch 

i ziemlich, feuerbeftändig ift.. Man trift hier gleichfalls von den bemeldten gefärbten 

. Erbarten einige an, bie fo Fünftlicdy gemifcht find, doßman fie für ein Werf-der Kunff 

halten follte. Das Keifeviigsfiäld verfchaft alfo durch diefe vielfarbigten Berge: und 

durd) den voae auffteigenden Raud. ‚einen fehr angenehmen Anblid. | 


.8,.850, Saugarnäsift der Name eines Hofes und einer Kirche zwifchen Neifeniig Seieonere 
und-Widey, den felbiger von einem in der Nähe gelegenen warmen Bade (Saug ).erhal« Bu En 
ten hat. Die heiße Quelle oder Hvere, wovon das Waßer in das warme Bad Hin. garude, 
ab rinnet, ft: Eochend heiß, und führe eine ziemliche Menge Wafer, obgleich ihr 
Becken nicht febr.riefift. Das Waßer ift Elar und leicht 5. fege aber doc) am Nande 
efwas von der weißen Materie an. Das Bab ift ziemfic) groß und tief * der heiße 
Bad), der da hinein fälle, nimmf’vorbero einen andern Falten auf, und wird alfo 
dadurdy gemäßiget 5; dennoch) ift. das Waßer, welches von da in die See-hinab, bey 
denr Tuun des Hofes vorbey fließee, nod warm, — Man hat deswegen auch unterhalb 
dem Babe noch) 2 bis 3 bequeme Pfäge zum Baden, weldyeaud) wirklich gebraucht wer« 
den, wenn entweder das eigentliche Bad im Sommer zu heiß ift, oder fi) auch su 
viele Perfonen auf einmal zum Baden einftellen., 'Legteres träge fid) häufig zu, in 
dem die Einwohner der benachbarten Se die Seefahrenden von Holmenshafn und 
die 


rung 
Haupt. 
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die Hanbmwerksfeute zu Neifevlig es flarf befuchen. Syn dem Grunde der niedern Ba' 
bepläße trift man oft Aale an, theils’lebendig, wenn das Waßer nurlaufichrift, theils 
todf, wenn fie fih aus ihren Aufenthalesörtern , dem Moorgrunde,. unvorfichtig in 
Das heiße Waßer hinein gewagt haben. Gonft werden bier au) ziemlich). große Aale 
gefangen, und es ift merfwürdig, daß die alten und großen niemals, fondern nur allein 
die jungen tode gefunden werden, ‘weil diefe nody nicht gelernt haben, fich vr der Hige 
in Acht zu nehmen. So weit von ben heißen Quellen und warmen Bäbdern des 
Südlandes ; das einzigfte im Kiofar- Spyffel ift bereits (.$. 10.) befchrieben. Das 
Treinfwaßer im Südfande ift fehr verfchieden, fo wie inBorgarfiord, am gewöhnlich 
ften aber fo, wieim Kiofar » Syffel (G.9) In Rangaarvalle hat man oft an 
“einigen Orten Mangel daran, e | 


Die Luft und die Witterung. N 


. 


Die Witte G. 851: Die $ufe und die Witrerung überhaupt, tft hier eben fo, tie im Kiofate 
über Syffel, insbefondere in der -Strede gröifchen Widey und Havnefiord., Die fcharfen: 


und durchdringenden Winde ( $ rı )- zeigen ihre Wirfung am meiften an der Küfte, : - 
insbefondere im Gufdbringe « Syffel. Auf Bidey fiehet man Strandflippen, bie- 
von: der Suft verzehrt find, Der bier fehr: gewöhnliche Nebel, Mifter ( $. 15 ), 
fommt: mit oftlihem und norboftlihem Winde, und thut den hohen Derternim Yarnäse 
Syffel zwar vielen, im Nangaarvalte aber den allergrößten Schaden, indem erden 
fHwarjen Sand vom Hefla und andern vom Erbbrande zerfiseren Gegenden herfühe: 
vet und damit die Tuune dergeftalt bedecfer, vaßman-es mit vieler Mühe wegfchaufeln 
muß. Daß die Witterung durcdhgehends milder fey im Süder: Ysland, als in den: 
übrigen Fiordungen , iffeine allgemeine Meynung, und die man-niemals bezweifelt hat... 
Wir gefteben, daß felbige für mehr als die Hälfte des Jahres richtig’ fen; müffen aber- 
doch dabey melden, daß nicht felten gutes Better an andern Drtern einfalle, wenn eg 
"fchfeche ift auf dem Südlande. Man hat zuweilen gar ganze Winter und ahre 
erlebt, die für Wert» und Off-Ysland milder waren, alsfür das Südland. Won dem 
großen Unterfchiede, den die füdlichen und nordlichen Winde an der Südfeite und Mord» 
feite des Sandes hervorbringen, ift € $. 709 ) gehandelt worden; die füdlichen Winde 
find bier gemeiniglic) feucht, ob man:gleid) nichts vom Mebel weiß. Die Erfahrung: 
bat gelehree, daß-die $uft an andern Orten in Jsland, und insbefondere an der.Nord+ 
- feite, wohl fo gefimd fey, als bier. Was übrigens Horrebow aus feinen Meteorolo« 
sifchen Beobachtungen, und aus feiner-eigenen Erfahrung fhließer, nämlid), daß der 
-Froft, die Kälte und die Härte ber Witterung dafelbft, bey weitem niche fo ftarf: fey, 
als Ausländer fie fich, nady der allgemeinen Meyrung, von einem fo nordlichen Nine“ 
melsffriche gedenken, ift eine ausgemachte Wahrheit. Es find insbefondere nur 
ziwey Dinge, welche Systand überhaupr, und alfo auch das Stoland, in den Gebans 
Fon der Ausländer herabfegen. Das erfte ift das Seeeis, nebft der unangenehmen 
Witterung, welde felbiges mit fi führer -( S. 645 und 710). Das zweyte iff 
der Wind, der hier niche allein häufiger verfpürer wird, als in Dänemark und ano - 
dern platten Sändern, fondern auch noch Bäufiger als in. den gebirgichten, wie Nore 
= wegen 
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wegen und andere. Starke Winde merft man doch nur felten und gemwöhnlicdy datı- 
ern fie niche länger, als einen oder anderthalb. Tage.  Wirbelwinde und große Dre 
tane, die in andern $ändern fo. großen Schaden anrichten, fallen in Ssland faft gar 
nicht vor,  Dabingegen ift.es Dafelbft faft niemals fo fill, daß es.nidyt etwas wehen 
follte. Der gewöhnticye Wind ift mittelmäßig und. etwas mehr als mittelmäßig, und 
diefer bämpfer-die Wärme und Fühler die. Luft fo fehr, daß Ausländer, die in ihren: 
PVaterlande eine ftille $uft, und eine ungehinderte Wärme gewohnt find, die iskändia. 
fhe Himmelsgegend für hart halten, und fie aud; wirflid; dafür ausgeben , obgleich 
das beffere Gedeihen des Grafes und der Kräuter beym Winde, als.beym ftillen Were 
ter, fie vom Gegentheik überführen fönntes Die Urfachen zu den beftändigen Winden 
in Ssland liegen in der eigentlichen Befchaffenheit Des Sandes, in den hohen und: nies 
drigen mit Bergen abwechfelnden Thälern, in der Seeluft, die das ganze fand ume 
giebe und in den vielen Zuglächern, die fich in dem nnern diefer Snfel befinden. 


$. 852. So lange wie in sland waren, nämlidy von 1752 bis 1757, machten Meteorologi- 
wir täglich. auf unfern Reifen und-im Winter im Sütlande Bemerkungen über die [be Beobac: 

Witterung. -Unfer Tagbudy über diefekbe fcyiekten wir jedes Jahr an die Ropenhage "3" 

ner Societät der Wiffenfchaften eim .- Diefe Beobachtungen betrafen vornämlich die 

Euft und die Wiererung und die von ung gefehenen Eufterfcheinungen, vorzüglic) das 

Nordliht. Weiter erftrecften fie fi) auf die öfonomifche Beurtheilung der guten 

und-fchlehren Fahre für die Einwohner, über den Zuftand der Einwohner, die Ans 

Ffunfe und den Abzug der Zugvögel, und über das Ausbrechen, Blühen oder Abfters 

ben der vornehmften einheimifchen Gewächfe-  Snzwifchen machten dod) die Beobad)e 

tungen der $uft uud der Witterungen hie vem Barometer, Thermometer und Anemoge 

meter den beträchtlichften Theil davon aus. Was wir nicht jelbft beobachten Eonnten, 

fuhten wir durd) Briefwechfek zu erfahren. - Snsbefondere ftelkte ver Probft Thors 

gerfen auf feinem Hofe, Garde, am-Hapnefiord im Guldbringe-Spffel baromerrifche 

Beobachtungen an, und: zeichnete fowohl diefe, als die übrigen Veränderungen der, 

Witterung auf, fo wie er foldyes auch. nody-ißo fortfeßt, Eben fo hat Eggert Dlaffen 

bey feinem nachmaligen Aufenthalte in stand dergleichen Beobadytungen in dem mefte 

bien Theile von Jsland: vom Anfange 1760. bis-im Auguft 1764 beftändig angeftelle 

und verzeichnet. 


92.853. Die gemeinfte Hige und Käfte im Südlande ift fhon ($. 12. J befchries Die Higeund 
ben. Während unferem Aufenthalte in diefem Fiordung haben wir zwar einigemafe Kälte insbes 
einen dem Thermometer zufolge fehr harten Froft bemerfet,. aber nur bey hellem und dere. 
flillem Werter und nur auf eine fehr Eurze Zeit. Harter Froft, mit Wind und diefer Luft 
begleiter, falfe nur im Seühjahr, etwa im Februar oder Merz ein, hält aber nur 2 bis3 
Tage an. ° Die isländifchen Annalen berichten, daß 1348 ein fo harter Winter gewes 
fen, daß die See rund um das fand gefroren war, und daß. man alfo von einer Erd» 
zunge zu der andern reiten Fonnte. m SYahr 1755 hatte Süd Ssland überall einen. 
barten Winter und den 27 Februar fiel Fahrenheits Thermometer auf 7 Grade über 
Nult herab. Dem ızten eben diefes Brnss war. es nur aufı4 Örade, und en u 
; 3 . ea 
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December in eben biefem Winter nur auf ı2 Grabe gefommen. Affeübrige Winrer 
waren nicht fo hart: doch fiel das Thermometer I754 den 13 Yanıar auf 9 Grade, den 
13 Februar auf 8 Örade, den 14 Merz auf ıı Grade und den 6 December auf ıız 
Grade. m May 1755 fror noch ı Zoll ’s Sinien dickes Eis auf dem Waßer am 
Strande des Südlandes, Auch biefe Gegend leidet eine harte Kälte, wenn das Sees 
Eis fi) dem Sande nähert, ob es gleich 'nicje eigentlich auf diefe Küfte fommt. Man 
Hat dieß fehr oft erfahren, auch wenn es nicht einmal um Eyftrahorn-oder den Vogel: 
berg herum gekommen ift, fondern nur mitten vor dem Mordlande geftanden; und 
natürlicher Weife bat’ es weit heftiger gewirfer, fo oft es jene Gränze überfchriften oder 
vielleicht gar felbft auf die füdliche Küfte der Sinfel gefommen ift; wie folches fich. doch: 


den Annalen zufolge einigemal zugefragen hat, wie 5. B. 1615, da e8.dag ganze Sand! 


dergeftalt umringet hatte, vaß man aufden füdlichen Erdfpigen Wade» Säleoder Nobben' 
fieng. Sn eben dem ahre Fanen mit demfelben viele Bären ans Sand, welche and) 
im Süblande erlege wurden, und viele anfehnliche Schiffe, die man jenfeits dem Eife 
wahrnahm, vergiengen dafelbft. ir Yahr 1639 kam es um die Dftfeite der Jnfel herum, 
und erfireckte fich bis an Neifenes oder den Malfttom, der eg zwar- vom Sande abführte,' 
doch trieb ein Theil deffelben an der MWeftfeire der Erdfpige ( Mes) wieder ans fand. 


1695 erftreckte e8 fi) bis an den Borgarfiord, fo daß man von-Mfranes zu-Fug nad)‘ 


Holm gehen fonnte: einige Schiffe vergiengen Damals im Eife, und von zweyen,ndme« 
lich einem frangöfifchen und einem fchortländifchen, - gieng die Mannfchaft über das 
Eis ans fand. Im Sahı 1756 reichte es bis an Neifenes, und 1759 bisan Grindes 
vie,  Uebrigens ift es merkwürdig, daß das See» Eis allezeit um die Oftfeite und 
niemals um die NBeftfeite herum gekommen ifti- Sehr felten ift es den Wogelberg 
vorbey in den Breyde: Fiordur gefommen (96.5) 4.380 


$. 854. Mehr Abwechfelungen als in den zuvor befchriebenen Dingen und mehr 
‚Unterfchied von dem dänifchen Clima bemerkt man in: Ysland an der Schwere 
und der Bewegung der Luft. Diefe große Beränderfichkeitiin der Schwere der $uft, 
oder welches einerley ift, in dem höchften und niedrigften Stande des Baromererg, 
entdeckte Herr N, Hortebow (Machrichten $. 476.) zuerf. -Zu Beffaftadr fand er 
felbigen 2 Zoll 5 finien, und eben diefes, ja zuweilen noch etwas darüber, haften wir 
auf Biden. Im Jahr 1755 den ıg Januar fiel dag Queckfilber auf 26 Boll,os $inien, 
und flieg den osften deffelben Monats auf 29 Zoll 4 $inien, fo daß ver Unterfchieb in 
10 Tagen 2 Zoll 5# Linien betiug, Syn den Sahren 1756 und 1757 bemerften wit aber 
einen noch.größeren Unterfchied. Im Zahr 1756 den ı7 December fiel das Baromıe. 
ter auf 26 Zoll 93 Linien und den 4 Merz des folgenden Jahres flieg es auf29 Zoll 
62 Linien, fo daß der Unterfchied 2 Zoll 9 $inien, oder 23 Zoll wurde. Die größte 
Veränderung im Barometer bemerften wir auf dem Weftlande. Es fiel nämlich) 
dafeldft den 27 San, 1762 auf 27 Zoll 8 finien herab, und flieg in.eben ben Yahre den 
7 Febr, auf 30 Zoll 3 finien,- weldyes einen Unterfchied von-2 Zoll 10 Sinien: giebt, 
Da esiaber den 11 Jan. 1761 auf 30 Zoll 4 Sinien geftiegen, fo wird der größte Unters 
fbied, den. man in Ssland am Stande des Barometers bemerkt bar, 3 Zoll weniger 
a $inien feyn, Die größte und Eleinfte Kraft des Windes ift nur auf dem Südlande 
. i von 

















oder Süder: Jeland, 159 


von ung in Erfahrung gebracht.  Snzwifchen wird man doch davon auf das übrige 


fehließen Fönnen, da es wahrfcheinlich ift, daß dee Wind aller Orten in sland gleidy 
ftark fenn wird. Mir lieffen ung zudem Ende den in Wolfs AUerometrie befchriebes 
nen Windmeffer oder. Anemometer verfertigen, und erfuhren dadurch bey einem den 14 


»Sebr. 1756 auf dem Güdlande einfallendem und mit Schnee und, Hagel begleitete 
‚Sturm, daß die Stange ein Gewicht von 10 Pfund 143 Soth bis auf 86 Grade erhob, 


Den 10 April eben diefes Sahrs hatten wir wiederum einen Sturm, der heftiger war, 


‘als irgend ein anderer, den wir in.diefem und folgendem: Fahre bemerkt hatten; bey 


abwechfelndem wolfigten und fonnenklaren Wetter weheteer aus Norden fo ftarf, daß 
man nice von einem Haufe. zum andern gehen fonnte, fondern auf Händen und Füffen 
Eriechen mußte, ob der Wind gleid) nicht wirbelte, fondern in einem Striche fortgieng, 
Die Stange bob dießmal ein Gewicht von un Pfund 23 Sorh auf go Grade. Die 
wellenförmige Sabre der Suft über die Oberfläche ver Erde war diefen Tag ganz befons 
ders, und da die Sonne fihlen, glaubten alle, es. wäre ein Treibregen aus ber See: 
diefer Megen ift nämlich. auf der Küfte von sland bey einem ftarfen Sturm fehr 
gemein, da denn die Erde nach demfelben, wie vom Neif überzogen, ausfieht. Allein 
wir fahen dießmal fowohl daraus, daß der Wind von dem feften fande fam, als aud) 


daraus, daß der. gewaltige Wind die Wellen niederdrüdte und die See ganz eben 


machte, deutlich genug, daß es dDießmal Fein Treibregen, fondern bfoß die Bewegung 
der Suft fey, welche man in dem Sonnenfdein wahrnehme, _ Ben weniger ftarfem 
Winde haben wir in Sysland folgende Erfahrungen gemadır., Den 25 Yanuar 1756 
bob die Stange des Anemometers bey Elarem Wetter und nordlicem Winde ein Ges 
wicht von 2 Pfund auf 4x Grade, Den 16 Yulius eben diefes Jahres hob ein fdywa« 
cher Süboftwind ein Pfund auf 45 Grade, und 2 Tage zuvor, nämlich den sgten eben 
diefes Monats, bob ein noch) (hwächerer Wind ein halbes Pfund auf 30 Grabe. 
Noch) hwächere Winve fonnten wir mit unferm Jnfteument nicht meffen; auch rec)» 
nen die Sssländer jeden Wind, der Darunter geht, nicht mehr für Wind, fondern für 
Windftilte (Sogn, weiches fi gewöhnlich nur eine Stunde lang in einem Tage zuträge). 
Dleva - Sogn in der $uft und Hvita-Sogn auf vem Meere, welches dann fo eben als ein 
Spiegel ift, währet felten einen halben Tag, oder von Morgen bis an den Abend. 


(..855. Um die Zeit des Wollmondes, ober überhaupt, um bie Zeit, wenn der 


Das Nord 


Mond fo helle ift, daß er die Erde erleuchten Fann, fieht man nur felten Nordficht in Hr. 


Sieland. Auch) zu der Zeit, da der Mond nicht feheinet, nimmt man es des Nachts 
nad) 12 Uhr. nur fehr felten wahr, wenn man gleid) die ganze Macht hindurd) einen 
Haren Himmel hat. Sehr: felten bemerkt man es auc beym Mondfchein, da es 
denn um fo viel fchwächer wird, jemehr es fi dem Monde nähert. Den 13 No« 
vember 1753 ftieg das Nordlicht des Abends um 7 Uhr in Südoften über den Horizont 
herauf, gieng in einem hellen Bogen gegen Nordmweften, und breitete fid) darauf fehr 
fhnell und mit einem ungewöhnlidy flarfen geucyten über den ganzen Himmel aus, 
Das Merkwürdigfte biebey war, daß eg einigemal in einem Augenblicke verfchwand, 
fo daß man nur einen [hwachen Schein davon in Südofl gewahr wurde. - Den Tag 


vorher. hatfe man einen flarfen Sturm gehabt, der fish des Nachmistags um 5 Uhr 
e EN  kegte, 
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Iegfe, und an eben diefem Tage tar der erfte Sroft eingefallen. Diefer wurde wähe 
rendem Mordlichte fo ftarf, daß die See zwifchen den nfeln zugefroren war. Der 
Wind war an diefem und den folgenden 8 Tagen nordoftlic, und nicht fehr ftatf, -ause 
genommen den 23 und 24ften. Den 18 December 1754 hatte man einen ftarfen Wind 
aus Süpdfüdoft, wobey es abwecjfelnd hagelte, welches alles gegen Abend und in der 
Nadyt weit heftiger und mit Donner und Blig begleiter wurde; zwifchen den überfah« 


renden Hagelwolfen hafte man einen Elaren Himmel und Mondfchein, mwobey fi) auch ' 


ein beftändigesMordlicht fehen ließ, welches aus Weftnordmweit in vielen fchmalen hellen 
Bogen aufftieg, zuerft bis an das Zenith und dann bis anden Horizont in Oftnordoften 
reichte. Den folgenden Tag hatte man eben diefes Wetter, einen noch) ftärfern Froft, 
Bliß ohne Donner, und das Mordlicht in eben der Geftalt, wie den vorigen Abend. 
Den 9. December 1755 Hatte man den Tag über Flares Wetter und Sonnenfchein mit 
einem fhwachen füdoftlihen Winde. Des Abends um halb zehn Uhr fprang das 
Hordlicht bey dem ziemfic) harten Frofte und beym Mondfchein aus Sudfüdmweft plöß« 
Ti im Weften auf, gieng in zweyen hellen Bogen über den füdlichen und nordlichen 
Horizont ganz niedrig Hin, big fie fi) im Often erreichten; und fo fund es 3,:Stunde 
Tang, ohnedaß der übrige Theil des Himmels dadurd) bederft wurde. Gegen ıo Uhr 
- aber flieg ein Bogen aus Dften auf, gieng durd) das Zenith Dis in Weften, und brei« 
tete fich fo inımer mehr aus, bis endlicd) um 113 Uhr der ganze obere Himmel mitflam« 
mendem Feuer bededft warz dod) reichte diefes nicht ganzlic) bis an den vorherbefchrie, 
benen Ring, der um den Horizont lag. Um 12 Uhr war alles Nordlicht verfhwune 
den, ausgenommen der große Ning, der nod). eine Stunde nachher ftand, und aus 
HMorden mit einem ftärfern Lichte fpielte. Den ı October 1756 fahe man, bey Flas 


rem Himmel, bey ftarfem Frofte und bey einem fanften Nordweftwind, einen didfen ° 


nicht fehe hellen Bogen, der aus Welten bis ans Zenith reichte und von hier augeinen 
hellen Strahl unter einem rechten Winfel nad) Norden hinab fchickte, der fich wies 
derum in zwey Strahlen theilte ; diefe Geftalt des Nordlichtes Haben wir weder vorher 
nod) nachher gefehen. Kurz darauf zog fich das Mordlicht auf die öftlihe Seite des 
Himmels und fpielte dafelbft fehr Helle; es wurde dabey immer dicker und Höher, zeigte 
viele wellenförmigtzitternde Bogen und breitete fidy immer mehr und mehr nady Süden 
und Norden aus. SZmwifdyen.g und ıo Uhr. nahm das Sicht beftändig ab und vers 
fhwand an einigen Dertern ganz, bis endlich der Himmel um 1ı Uhr mit Wolfen 
bezogenwurde., Wir waren auf Breedemarkfand, als wir diefes Phänomen bemerfs 
ten ind beobachteten. Den 25 October eben diefes Jahres wehere bey hellem und 
fonnenflaren Wetter ein fhwader Süidwind; die Witterung war gelinde und an den 
drey folgenden Tagen regnete es. Um 7 Uhr Fam das Nordliche in einem hellen 
Bogen von MWeften zu Offen 10 Grade body über den füdlichen Horizont herauf, 
wurde hierauf aber immer ftärfer, fo daß es um 8 Uhrden halben Hinimel, namlic) 
den füdlihen, einnahm. Um 9 Uhr zeigte fid) das Nordlicht in einer feltenen Geftatt: 
ftarfe Strahlen, wie flammende Pyramiden, giengen nad) allen Seiten des Hori« 
zonts mit einem ftarfen abwechfelnden Seuchten hinab, und diefe Geftalt behieltes eine 
halbe Stunde. Um ıo Uhr war dag feuchten am ftärfften, gleichförmig über den 
ganzen Himmel, worauf plöglich Regen fiel, der jeboc) bald übergieng. Mac dem 


Negen 
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Regen fahe man das Nordlicht wieder, wiewoht fehr fhwach, fehr:unftärig unbiunere” 
dentlicy, die ganze Madyt hindurdh, Den 7 Februar. 1757 fpielte: das Nordliche im 
Süden fehr artig.: Man hatte in diefen Tagen fehr fchönes und Helles Wetter mie 
- einem mittelmäßig ftarfen Frofte und mie Oftfüdofiwind, - Das Mordlicit fieng des; 
Abends um 6 Uhr an dem nordlichen Horizont an, wo es fehnelliauffprang und mit‘ 
ungewöhnlid) ftarfen Bewegungen doc ohne beftändige Geftalt fpielte; um 73 Uhe:- 
war es am ftärfften, da der Himmel von GSüdoft bis- an. Südmweft gerade bisiang: 
Zenith. eine body purpurrorhe Harbe zeigte und gleichfam im Brand ftunde, unterdefe 
fen, daß der übrige Theil des Himmels mit-aufrechtftehenden Teuchtenden Flammen: 
überall befege. war... Diefe Geftalt, welche wir zuvor niemals-gefehen hatten, behielt: 
das Nordlicht faum 5; Minuten, da es. denn plöglich nad) dem nordlichen Horizontzog: 
und bafelbft: bis; um g Uhr mit unregelmäßigen, fehr leuchtenden Feuerfäulen fpielte.: 
Hier. verfchmwand es bald nachher plöglich, und ließ fic) die ganze Nachr hindurch: nich: 
wieder fehen, obgleich der Himmel hell war, Den folgenden Tag war das Wetter, 
wie den vorigen, und die Nacht darauf das Mordlicht unordentlih; in den folgenden ; 
Tagen war das MWerter unbeftändig mir Negen, Schnee, Hagel und Wind. - Aus. 
diefen angeführten Beyfpielen fieht man, wie veränderlich fichydas Nordlicht in Jsland. 
zeiget: - Selten fieht man es ruhig, oder den ganzen Himmel damit bedet, ohne: 
merflihe Bewegung, wie man foldyes in den füdlicyern Ländern von Europa wahrgee: - 
nommen. Biel öfter fpielt es dahingegen mit gelben, grünen und purpurrorhen‘- 
4 Flammen auf einmal, bald ftrahlen= bald wellenförmig. - Daß die Magnernadelvon | 
einem ftarffpielenden Mordlichte verändert werde, haben wir zwar vernommen, do 
weber oft nod) deutlic), indem die Magnetnabel, die wir bey der Hand hatten, weder 
lebhaft genug, ned) zu dergleichen Beobachtungen bequem war: 


$.. 856. Von den übrigen Begebenheiten in der $uft find vornämlic) folgende zu < Berfehiebene 

bemerken: a) Rofabaugur, oder der Hofum den Mond ift fehr gemein in Jsland eat 
und foll gewöhnlich ein Worbothe von ftarfem mit Regen: oder Schnee begleitetem - 
Winde feyn.; Man halt dafür, daß ein um fo viel härteres Werter eintreffen werde, | 
je größer er fey,  Dabingegen wird es vor Fein fchlimmes Zeichen gehalten, wenn 
man bey Elarem Himmel und ftiller Luft einen hellen und auswendig etwas gelbrothen'' 
King um den Mond fiehet. b) Hiaa: Soler, oder Nebenfonnen fieht. man oft -fowohl: ’ 
aufdem Südlande, als anderswo in Jsland. Wenn man auf jeder Seite:der Sonne - 
eine Nebenfonnz fieher,- fö.nennet man fie Ulfafreppa.  Diefes Wort-hat feinen Urs 
fprung aus dem Heidenthum und wird in der Edda folgendergeftalt erflärt: Man 
glaubte nämlich Damals, daß die. Sonne von zweyen Wölfen verfolge werde, vor wel» 
chen fie zwar fliehe, zuleßt aber body von bem einen verfchlungen werde, worauf der 
Untergang’ ber Welt unmittelbar folgen folle. Gegenwärtig zieht man daraus nur. - 
Folgerungen in Abficht ;euf die zukünftige Witterung. - Wenn fih) zweyNebenfonnen 
zu: beyden Seiten der. Sonne zeigen, fo nennt: man diefe Erfcheinung insbefonbere 
Triars Soler, oder Dreyfonnen und wein .diefe zu-wieberholtenmalen gefehen wers- 
den,. glaubt: man, eg bedeute was Großes und Merkiwürdiges,  MintShler nenne 
man die Erfcheinung ‚da neun Mebenfonnen gefehen werden, :; Auch diefe follen.merke‘ . 

Beife d. Jsland  D, $ müts 
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wirige Begebenheiten vorherfagen ; doch halten die meiften dafür, "daß fie nür'eine 


bevorftehende ftrenge Kälte, oder eine harte Yahrszeit anzeigen. Go findet man es 
in.den Sabrbüdjern von dem deg Seeeifes wegen fo harten Winter-von 1615 aufges 
zeichner, Daß die. Sonne damals, fo oft fie fihtbar war, allezeit zwey, ja oft 4, 5, 6, 


7, 8big9 Mebenfonnen hatte, welhegewöhnlich mit einem Hofumgeben waren, fodaß' 


man alfo bey fharfem.Srofte.und ‚bey ziemlich Elarem Wetter, entweder um die Sonne 
berum, ‚oder gerade gegen ihr über einen Regenbogen fahe.  Diefen uneigentlich foger 
nannten Negenbogen fieht man nod) i6o zumeilen im Winter bey mittelmäßigem Froft 
und gutem Wetter, doch find die Sarben deffelben nicht fo deutlich, nod) die Streifen 
deffelben fo breit, als ‚die des.gewöhnlicdhen Negenbogens. c) Vüga+ Hnöttur oder 
Mordfugeln nennt man bier die feurige Lufterfcheinung, welhe wir auf unferer Reife 
nach den Dftjöfuln ($.-775.) befchrieben baben,. Man har fie bier verfchiedene Jahre 
nad) einander in.der öbern $uft gefehen und der gemeine Mann bat fie für Worborhen 
von Krieg und Morde angefehen. . Wenn -diefe feurige $ufterfcheinung in einer wals 


. zenförmigen Geftalt gefehen wird, fo wird fie zum Unterfciede von den Feuerfugeln, 
Viigabrandr-oder Mordfchwerdt genannt. , Unwiffende verwechfeln fie mit Cometen, 


Saleftiärner „ welche aud) in den isländifchen Annalen angeführe werden: JmJahr 
1595 fahe man dergleichen Sufterfcheinungen über das ganze fand, und zumeilen, wies 
wohl felten, in Geftalt eines Drachen.  "Webrigens ift es nicht felten, bey Erdbeben 


- oder beym Feuerfpeyen eines Berges dergleichen feurige Phäanomena in allerhand Ges 


ftalten zu, fehen. A) Soft» Elldur oder $uftfeuer. von eben der Natur und Wirkung, 


‚ als das ($. zur. ) befchriebene,.ift nicht felten in Süpdisland. _ Zumeilen hat es dafelbft 


Schaden getban, und 'man hält dafür, daß.es vom Heklefiäll berfomme, indem man 


um daffelbe oft feurige Erfcheinungen von verfchiedenen Geftalten wahrnimmt, - Dies 
- fer Big fol Die Domfirche zu Sfalholt zweymal angezündet haben, wenigfteng ifl eg 
"von dem erften Brande 1309 zuverläßig gewiß. m Jahr 1634 wurden die Häufer 


zu Brödrefunge, einem großen Hofe.und einem Kirchorte zwifchen Sfalholt und Hes 
fla dadurch. angezündet, - €): Daß ‚entfernte Erdfpigen, Synfeln oder Klippen höher 
gefehen werben, als.fie wirklich find, ift eine gewöhnliche Erfcheinung in Ysland, 


-wirdidafelbft Upphillingar genannt und, für ein Zeichen von bevorftehendem gutem und 


fillem- Werter.gebalten. Man bemerfer fie in Sommer bey flillem Wetter und bey 


Wärme, im Winter aber bey Falter und dicker, jedoch ftiller $uft am Häufigften, 


Here Steöm, berichtet, daß fie auf Söndmör in Norwegen Weftwind und Mebet 
bedeute, Herr-Ralm aber, daß fie in Nordamerica bevorfiehenden Negen anzeige, 


6. 857. Nirgends hat man häufiger Erbeben, als in Süd; Jeland, opne- 


Zweifel deswegen, weil bafelbft fo viel unrerirdifches Feuer lodere. Man hältdafür, 
daß der Hefla Urfarhe daran -fey, weil fie allezeif Eurz vor oder nach einer Entzündung 


deffelben einfallen. . Doch ift.dabep merfwürdig, daß man nicht fo fehr in der Nähe. 
bes Berges als z.B. in Rangaavalle und Hrepar Erdbeben verfpürer, als in einiger: 


Entfernung, insbefondere in Orimsnäs, zwifchen Biuerag und Hvitaa und in 


Delvefe. Man merke aber nicht allein bey den Seuerausbrüchen des Hekla, fondern 


auch bey den, der Übrigen Berge Erbbeben, und deswegen findet man fie auch nicht 
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nur in. der alten Gefchichte des ‚Sandes, fondern auch in.den fpätern Fahrbüchern aufe 
gezeichnet." So nahe Thingvalle- Sveitaud) den feuerfpeyenden Bergen liege, und 


fo fehr es auch durchaus verbrande ift, fo läuft es doc) eben feines hohlen und‘ offenen | 


Grundes wegen nicht Gefahr, erwas vom Erdbebenzufeiden. +: Esiift wahrfcheinfich, 


ber nicht erlebf hatten, verwwünderten fich fehr darüber, erbielten:aber bald Aufflärung 


‚Ainber Gare, da der Hefla’3 Tage nachher Feuer zu fpeyen anfing; - Dieß:gefcha im 


Winrer, und in einem ber isländifchen Zahrbücher wird angemerft, daß Sicilien;in 
eben dem Jahre ein erfchrecfliches Erdbeben ausgeftanden habe, weldyes wir eben 
der allgemeinen Meynung wegen, nach welcher ver Hefla und Aerna mit einander Ges 


‚meinfchaft hätten, ($.'835. ) anführen wollen. * Jm Frühjahr 1707. vernahm man in 


Grimsnds und Delves ein -fehrftärfes Erdbeben, mobey insbefondere diefe, Bygde 
fehr viel litte, indem nicht allein viele Häufer und Höfe niederfielen , fondern auch 


. Menfhen und Vieh in -denfelbenzerquärfcht wurden.‘ Das Erdbeben won 1734 ift 


bereits vorhero gedacht. Sm “Jahr 1749 fiel wiederum einftarfes Erdbeben in Süds 
Island ein, wobey Die Delves- Bygde insbefondere hart mitgenommen wurde, “indem 
viele Häufer dadurch) verfchoben wurden. Der Hof Hialle litte.am meiften, und die 


Einwohner deffelben wurden mir einem graufamen Untergange bebrober ‚ indem fowohl 


v 


Muld (704 und 712,2) findet man au 
‚Alptenas, wo felbiger auch gebrauchr wird, 


. ber Hof, als die Kirche 2 Ellen ’tief in die Erde fanfen. 


Die Erdartar. 


9 858. Die gemeine fchtwarze Gemwächserde ($. 16;) findet man zwar überall, am 


meiften aber in den Söffelen Arnes und Nangaavallez die Spffele Guldbringe.und 
„Kiofar, ind insbefondere der weftliche Theil des erften find reicher an derrorhen Erde, 


welche jedod, durdy häufiges Düngen etwas fefter werben Fönnte.  Gie trägt eben 
deswegen fein Gras, weil fie fo Ios und offen if, und fich.fo-teicht von dem Winde 
verwehen läßt. Zum Kareuffelbau ift fierfehe bequem; zu den gemeinen Küchjen« 


“Fräutern abet nur mittelmäßig. Moorerde findet man fhon zu häuffig. in den Dreyen. 
‚weftlihen Syffelen ‚am: meiften aber in -Arhes, "Man findet ‚hier-faft überall zieme 


daß der Erdbrand dafelbft- feine Zuglöcher hat, und daß das Erdbeben von bier aus in - 
„die niedrigen Gegenden von Delvessund Grimsnäs verpflanzt werbe, welche ebenihres 
feftern Grundes wegen mehr von dergleichen Bewegungen leiden.:: Sur Jahr 1693 
„bemerfete man in Delves ein fangfames, aber nicht fehr heftiges Erdbeben, mobey das 
- MBaßer in allen heißen Quellen fanf und verfhwand. Die Einwohner; die dießvore 


Gemwächserde, 
Moorerde M. 
1% 


lid feften und fetten Torf, fo-wieraud) die fhwarze Färbererde: : Seinere Erbarten 


‚find hier felten, ausgenommen diejenigen; welche bey ven warmen Bädern gefunden 
‚Werden, und-fchon vorher an ihrem Drte befchrieben find.” Won den Erblagen,, die 
‚Man bier anftift, nebft der Ordnung, in weldyer fie auf-einander folgen, ‚foll fogleich 
‚geredet werden. "Der'gemeine blaue Thon und"die fchwarze Erde-von. vermoderten 


Gewächfen Dynd ($. 427.) wird. hier überall am -Strande -angetroffen, : -Derers« 
f Rangaavalle und Strand «Torf ($.19.) auf 


£>.+ B 
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Hnterfuchuns 6.5959. Die Ünterfuchtingen ‚welche wir in Fsland an denjenigen Deten ‚wo 
ae. ancfich unterirdifche ‚Hige’zeiget, und insbefondere in der Nacybarfchaft der heißen Duel- 
Sangernds, ‚Ten und der Schwefelpfügen angeftellt'haben, find die erften von der Art, wenigftens 

Anden nordifcben Sanden. Die königliche Socierät ver Wiffenfhaften :befohl uns 
‚felbige ausdrüdlic an, nachdem fie im Jahr 1755 ung einen Erdbohrer überfandre, 09« 
mie wie die Erdlagen überhauptund insbefondere diejenigen Derterünterfuchen follten, 
wo fi) unterirdifhe Hige zeige. Wir hatten fon im Jahr 1752 die Erdlagen bey 
den Schwefelminen zu Mpvarn, fo weit uns möglich war, 'erforfchet, ‘wiewehl nicht 
‚mit dem erwänfchteften Erfolge (9.752).  Sege hatten wir die befte Gelegenheit von 
der Welt, da wir den Erbbohrer ohne große Koften meiftens zu Waßer, und nur eine 
furze Strecfe zu Sande nach) Saugarnäs, einem gleichfalls an Erdbrand reichen Orte, 
"bringen faffen Fonnten, & NEE FERHR 


Wir verfügten ung den 12 Auguft 1755 dahin und ftellten foglelh unfere Mantı« 

fehaft:auf einen grünen Hügel, unweit der heiffen Quelle, mit dem Erbbohrer an. 
"Wir fanden zuerft eine » Fuß dicke Sage von löfer braunrother Erde, von eben der 
‚Art ‚wie die ($. 16.) befchriebene; Hierauf eine 2 Fuß die, die aus einem dunfel- 
braunen etwas grünlichtem weichen Thon beftand und Darunter wiederum eine eben 
fo dicke fage von eben der Erdarf, aber mit grobem Sande vermifcht, Nachdem 
“wir foldhergeftalt 5 Fuß tief gekommen waren, fließen wir nunmehro auf eine 2 Fuß 
"Dicke fage von ziemlich harfam Stein, dernihtsanders als verhärteter blauer Thon war; 
"Die ungerfte Hälfte war mit einem gelblichten und weiffen Dcker vermifche, und in Dies 
fer Sage nahm die Wärme ihren Anfang, fo daß der obere Theil derfelben Tauficht, 
der untere aber ziemlicy heiß war. SHierunter fanden wir eine 1% Fuß dicfe Sage eines 
violerfarbenen Steins, der urfpränglich aus verhärterem Bolus entftanden war, und 
in deffen unferem Theile rothe Eifenpartifeln eingefprengt waren. . Hier war die 
Hise am ftärfften, und da wir fie in der nächiten age geringer befanden, fo fehloffen 
wir daraus, daß der Sig derfelben Hier fey. Die folgende Erdlagebeftund aus einem 
z Fuß didem blausnuen Sandfteine, der zwar nicht fo hart, als die vorige Steins' 
"art, aber voll von Fleinen harten Steinen war. Wir bohrten zwar nod) eirien Fuß 
"tiefer und fanden eine mehr grane, als blaue Steinatt, da wir. aber in derfelben Feine 
"Wärme mebhriäntrafen , hörten wir gegen Abend mit dem Bohren auf, nadhydem wir 
den Tag über-10% Fuß gebohrer harten, ‚Den folgenden Tag des Morgens um 4 
"Uhr fuhren wir an derfelben Stelle bis um 12 Uhr zu bohren fore, ini welcher Zeit wir 
nur 24 Fuß durch einen’harten Sanbdftein gefommen waren, der aus Thon, Steine 
‘brocken und den weißlichen Veberbleibfein der Heiffen Quellen zufammen gebacken var. 
Wir fehloffen Heraus alo, daß die/heiffe Quelle zu Saugernäs, nebft dem Boden da 
"Berum, ehemals fo niedrig gelegen und feit der Zeit fo hoc) angewachfen fey, weldjes 
fo vier wahrfcjeinficher ft, da dergleihen Erhöhung an alfen Orten, wo in Ssland 
-heiffes Waßer quillet, fehr gewöhnlich ift, und dafelbft Selfen am Geeufer oft 2,3 
bis 4 Ellen höher geworden find. " Machdem wir folchergeftalt 13 Fuß tief gekommen 
waren, wechfelte mit bem vorigen Sandftein’ eine a Fuß die weichere und fehr feine 
Erdart ab, welche weber fert.noch leimenarfig war, und gar Feine Hige bey fich gan. 
x ie 








-dewafler. 
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ir fuhren plerauffortzu bohren, und arbeiteten eine fehr lange Zeit, ohnedaß bas Snftrus 
"mentdas geringftefanf; wir verwwunderten ung hierüber und feßten den Bergbohrer an, 
“aber vergebens, indem er fogleich aufder überaus harten Steinart ftumpfmwurde. Wir lief 
. “fen Bieraufeinen Keil daranffallen, doc) ohneetwag damit auszurichten; inzwifchen faben 
"wir aus den dadurch losgebrochenen Stüden, daß eg eine age Hraun fey, worauf wir 
‚gerathen. Wir unterfuchten hierauf die Gegend etwas genauer, und wurben bald 


gewahr, daß diefe Sage in einem Hügel unweit der Duelle entfpringe, unter ganz $aus 


garnäs fortgehe, und ameinigen Orten noch mit einem harten Graufteine bedeckt fen, 
der an einigen Orten auch vom Erdbrand angegriffen worden. Diefe Hraunlage ift 
‘4 bis 6 Ellen Dick und erftrecke fich nicht allein-unter $augarnds, fondern aud) un« 
“ter bas ganze Gübland, und insbefondereunter die angrenzenden Jnfeln Hoidey und Enr 
"gey. Es ift.eben diejenige, wovon’wir in der- Befchreibung der Sinfel $undey gereder 
"haben, und man fieht fie faft aller Orten am Strande ganz deutlih. 


2 i i olgerungen 
$. 860, Man fiehet hieraus deutlich, daß der Erbbrand an diefem Orte nicht fo 5 Ed 


-tief-gebt, als man erwarten follte, Allein man muß daraus nicht fehließen, daß .er herleiten. Iafe 
an.andern Dertern, 1wo die Anlagebazu, wenn man fo reden darf, beffer.ift, nichtgröf- fen. 


fer feyn-follte , "welches-wenigftens von denjenigen, Dertern ,. welche viele Faden. hoch 
Feuer und Waßer fpeyen, nicht zu erwarten if. Wir haben die heißmadyende Mas 


‘terie aus Mangel an Defen und andern Dazu erforderlichen Dingen, nicht zu unterfu 
chen, Gelegenheit gehabt, und fönnen alfo nur fo viel berichten, daß die Hiße fid) in 


einer blauen violerfarbenen Thonart aufhalte, welche einen Schwefelgeruh hat, und 
eifenhaftig ift. Sie hält fi) ziemlich ftark im Zeuer, und braufer nicht mit Scheis 


S. 861. Sm Sahr 1756 führten wir den Erdbohrer nach Krifevig ( $. 849 ) und en 


fiengen den ı Yulii um Mitfage Damit zu arbeiten an, nahe bey einer großen heißen berge zu Kyife- 
Duelle, welche den Winter zuvor zugleich mit einigen -fiedenden Schwefelpfügen, die vig- 
etwas gegen Dften von derfelben im Felde lagen, durd Erdbeben entftanden war. 


Das Feld da umher war noch ganz grün und prafere mit doppelten Blumen von Ar- 


gentina, Tormentilla und Kanunenlis. Beym Bohren fanden wirnun bier: 1) eine 
3 Fuß dicke Sage braunrorher Erde, welche auf-der Oberfläche vermittert und fehr mar 
ger war, und deswegen eine hellere Farbe als gewöhnlich hatte. Urfprünglich feheint 
fie nichts anders, als ber :rothe Bolug Thermarun zu feyn, und unter diefer Sage 
nahmdie Wärme ihren Anfang, 2) Eine 2 Fuß dicke Sage von eben der Erde, die 
aber dunfeler und harfer als Die vorige, und dabey ziemlich) fein und fettwar. 3) Eine 


‚gelbe ı Fuß dicke Erdart, weniger fort, trocfen, grob und fcharf. 4) Eine 5 Zug 


dicke $age worin eine fehr ftarfe Hige war. Diefe Erdart war fehr fein, und bis auf 
eine Tiefe von 2 Fuß, gelb und rothgeftreift, und hiernächftweiter unten, von gemifch® 
ter Sarbe, aus blau, grün, voth und weiß. Die unterftien 2 Fuß diefer Sage bes 
ftunden aus einer Erdart, die fefter und fetter als jene war, eine graue Farbe, hatte, 


"und mit bleichweißen barten Sieden durchfprengt war. _ Syn diefer dicfen age war die 


Hiße fo ftarf, dag man die Hand nicht auf die Erde halten Fonnte, welche der Bohrer 


beraufgebracht hatte, 5) Eine Jage von o. blaugrauen, weichen und lofen le 
3 ie 
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„bie nur. ı Fußdick wars 6): Eine Sage von eben der Erdarf 44 Fuß die, aber weit 
‚heller und weicher. Da wir auf-biefe Sage ftießen, und bereits: ı2 Fuß tief gefommen 
‚avaren, merften wir zuerft das unterivdifche Waßer, weldyes den Grund weich machte; 
cs ftund alfo eben fo tief als das Fochende thonichte Waßer in der großen heißen Quelle, 
„Die. Hige war in diefer Sage brennend, und man hörte einen Schall von dem ftarfen 
Kochen... 7). Eine fettere und. feinere blaugraue Erdart 4 Fuß did, .ı 8) Moc).eine, 
von eben ber Farbe, dod) etwas:heller, gröber und härter, mit: Fleinen weißen Stei* 
nen vermifcht. Sn diefer Sage.war die Hige am heftigften, und das Saufen foftarf, 
wie in.der Grube bey Myvatn.  . Die Dicke Diefer Sage war nur ız Fuß. 9) Eine 
3. Zuß diefe Sage von ‚eben. Diefem Thone, die-doc) etwas feiner, härter. und Dichter, 
, und voll von den runden weißen Steinen war. . Die ganze blaugraue Haupterblage 
“von 7 bis 9, worin die Hiße am allerftärfften war, ift 63 Fuß did. 10) Eine dunfle 
violetfarbigee Erbart, fein und fett,.& Fuß flarf, worin die Hige {don weit geringer 
war. 1m) Eine roth und bfaugefprengte feine Erdart, welchezumeilen eine feberrothe 
Farbe hatte, ı 3 Fuß mächtig, worin die. Hige no) Fenntlidyer abnahm und wobey 
wir ju graben aufbörten, nadydem wir diefen Tag überhaupt 25 Fuß tief gefommen 
waren. Den 2 Juli fiel Maria Heimfuchung ein, und wir famen alfo- erft gegen 
Abend wiederum an unfere Stelle an ; wir fanden das fod) voll Waßer, fuhren aber 
dem ungeachtet zu bohren forf, und funden da weiter 12) eine dunfelrothe fehr feine 
. Erdart, worin die Hige, wie zuvor, war, welche in der Tiefe nur ı Fuß hielt. 13) 
Eine gelbe und rothe- Thonarf, die etwas gröber und 2 Fuß mädtig war. 14) Eine 
ariinfichte Erdart, die ziemlich fein und 3 Fuß die war. - jun diefen beyden Tegten 
Erdarten nahm die Hige wieder gu. 15) Eine fehr harte $age von einer hellblauen 
Erde, welche wiederum mit den vorhin erwähnten weißen Steinen oder Steinbroden 
 angefülle war.  Eiewarız.Fuß flark, und die Higenahm in derfelben merklich zu, Tieß 
aber bald nachher wiederum ab... 16.) Eine feinere und weichere Erdart von einer 
hodhblauen Farbe, ız Fuß die. 17) Eine fehr ftaubigte Erdart von dunkler Violet- 
farbe, dicht, trocen und mager, die aber an, der Luft getrocnet, ihre Farbe ganz 
veränderte, und-faft Caffeebraun wurde. _ Diefe Sage war nur 3 Fuß mächtig, und 
die Wärme nahm in derfelben wiederum ab. . 18) Eine ı Fuß flarfe Jage von einer 
‚.dunfeln, brauntothen, fetten und feften Erde, morin die Hige etwas wiederum zuzu« 
- nehmen fchhien. Wir mußten hier zu bohren aufhören, da wir feine Stücde mehr 
-porräthig hatten, um .die Erdbohre damit zu verlängern. Mir waren überhaupt 32 
Fuß tief gekommen, tiefer, als wir zu fommen vermutheten, da wir aus der Befchaf« 
fenbeit des Orundes da umber fchloffen, daß der Kelsgrund, auf welchem die Wärme 
.. aufhöret, nicht mehr weit fenn könnte. Wenn der Sandmann in diefer Gegend Torf 
 gräbt, fo Fömme.er nur 14. Ellen tief, und feift nad) feinem. Berichte 3 bis 4mal eine 
2 $uß. dicke fage von blauen und vorhgelbem. Thone, und eine fdwahe Wärme in den 
blauen Zwifchenlagen an. a ), 2: 


Wir Begaben ung Hierauf mit dem Erdboter nach den gedachten Schwefelpfügen 
„Hin, welche Dicht bey-der Heißen Duelle.gegen Dften in einem grünen Felde aufgefpruns 
gen waren, ‚Am biefelben herum fanden wir eine Menge Heiner Zuglöcyer, aus wel: 


hen 





N 
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chen ber. heftigfte Schwefelgeftanf, und eine unerträgliche Hiße aufffieg. Unt diefek- 
ben fahen wir fowohl Schwefel, als den bey Mypatın befcyriebenen vitriofifhen Alaun. - 
Wir fingen an mit einem Spaten zu graben, mußten aber, da der Boden fo übermäf- 
fig Heiß und’fo locker ind unfidyer war, von unferem Vorhaben abftehen: Wir fuche 
ten daher eine andere Stelle auf, ivo der Grund weniger heiß und mehr felt war. 
Hier fegten wir den Erdbohrer nieder und bohreen ohne Mühe 6 Fuß tief, Die Erde 
war überall blaulicht, Hatte lagenmweife weiße Streifen, und war in diefer Tiefefo heiß, 
daß man fie nicht anrühren Fonnte, ohne fi zu brennen.» Der Grund wurdeimmer 
weicher, je tiefer wir famen, "und da der Bohrer 7 Fuß tief fand, hörte man ein un« 
gewöhnliches Knallen, weldyes die Fochende Materie-verurfachte, Dem ungeachtet 
fuhren wir fort zu bohren, als'wir aber-9. Fuß tief gefommen waren , fieng der Grund 
an fich zu bewegen, und die Focyende Materie fprang mit: großer Gewalt durch den 
Spielraum der Bohre herauf, fo-eng dieferraud) war. = Wir mußten alfo aufs neue 
von unferem Vorfag abfteben und den Bohrer:aufziehen, worauf das thonartige brens 
nende Waßer 6 bis 8 Fuß hod) ausdem: $oche berauffprang. - Kurz darauf hielt es 
ein, und wir glaubten, die Hige habe nunmehro ausgerafetz: allein es währte nicht 
länge, da fie nie neuen Kräften zu fpringen und ohne Aufhören zu focdyen anfieng. 
Wir fahen alfo, daß wir bey diefer Gelegenheit eine neue heiße Duelle gefhaffen - 
hatten, Me nr wach Ser et 

$. 862. Wir wollen den $efer nicht mit einer Wiederholung alfes desjenigen auf Betragjtun- 
halten, wasim vorhergehenden bey mand)erfen Veranlaffungen, von benunteritdifchen gen über das 
Brande in Fsland und insbefondere von 'gewiffen heißen Quellen, Thonpfügen und Perberaefaote. 
Schwefelminen, wo diefer Brand fidy geäufert haf, gefage ifl. Wer eine vollfom- 
mene Nachricht davon haben will, muß alles dasjenige, was, über diefe Materie in‘ 
dem ganzen Werfe zerftreuf anzutreffen ift, aufeinmal nadhlefen, um fidy allgemeine 
und richtige Begriffe von diefer eben fo wunderbaren als fihreklichen Hausgaltung der 
ratur mit unferem Erdboden zu erwerben. Er muß fi) zugleich zu mehrerer Ere 
läuterung diefer Sache, die diefe ähnlichen Begebenheiten befannt machen, welche ente. 
weder dur) Erdbrand oder durd; Erdbeben auf dem feften Sande, oder in der Gee fich. 
zugetragen haben. KHält'man aber alles dieß gegen dasjenige, was in sland gefcher 
ben ift, fo wird es Niemanden weiter unbegreifli feyn, was wir von’ diefer Jnfel 
gefchrieben haben. Was übrigens die fo eben befchriebene unterirdifche Hige anlane 
get, fo muß felbige insbefondere mit demjenigen, was von Krifevig und Saugarnäs 


= (751 — 755 und (.859 — 860 ) gefagt ift, verglichen werben. Uebrigens bleiben 





wir bey unferer einmal ängenommenen Meynung, daß der Erdbrand, der unter ber 
Erdrinde in Zsland lodert, eben fo wie die ofterwähnten heißen Quellen und Thonpfüs 
gen, feinen Siß nicht eigentlich in den Eingeweiden des $andes, "fondern nur. einige 
Fuß, und hödftens einige Faden tief, in der, in gewiffen Erdlagen befindlichen gäh« 
renden Materie habe. Wir glauben überdem, daß, wo nicht alle, fo dod) die meir 
ften folcher Derter aus dem Abgrunde des Erdbodens und aus den Höhlen, welche 
zwifchen den feuerfpeyenden Bergen und dem Meere befindlic) find, etwas dufterhaften, 
und daß fie folglich durch_diejenigen Dämpfe allein, welche die Suft mirfich führer, ei: 
nen 
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nen Zuwachs von-ber zu ihrer Unterhaltung nöthigen Materie bekommen Fönnen.. ."Syee 


doch. muß diefe Nahrung die meifte Zeit nur fparfam,- und der. Wereinigungsweg 


zwifchen den heißen Duellen und den unterirdifchen Gängen nur Elein, ja nur kaum: 


‚offen feyn, wenn feine Bewegungen in dem Funern der Erde find. Der Abgang, 
den die heißen Quellen und Eochenden Pfügen durdy Ausdünften und Aufkochen leiden, 
wird: größtentheils von oben wiederum erfeget.  Webrigens erhellet aus den angeführs 


ten Berfuchen, daß die unterirdifche Hige in Ysland fie) größtenrheils in der. blauen, . 
fauren und fetten Erdart, und vornehmlich. in derjenigen Sage aufbalte, weldedaraug; 
zufammengepreßt if, Diefer feine blaue Bolus enthält Schwefel, Vitriol und; 
-Alaun ; und fowohl die im Feuer damit angeftellten Werfuche, als auch die Weräns , 
derungen, welcye in. ber Sarbe deffelben erfolgen, beweifen, daß er eifenhaltig. fey.. 
Wir haben außerdem in diefer blauen Erde, insbefondere an einigen Dertern, eine Art. 
Salz wahrgenommen, die wir zwar nod) nicht haben unterfuchen Eönnen, die wir. aber; 
aus gewiffen Anzeigen für ein Mittelfalz halten. Wir tragen übrigens feinen Zweie. 
fet,. daß fowohl hier, als in andern fochenden Schwefel» oder Thonpfügen, Salmiaf, 
befindlich feys Die hiefige Befchaffenheit der Gegend, ift der zu Golfatara ($.721,, 
752 2c,.) vollfommen gleich, und die erwähnte Galzart zeige fid) in. den Spalten der; 
Selfen, wo der Erdbrand ausgerafet hat, ganz reif in, Klumpen. Die Fleinen Wür«- 
fel und Hülfen des Schwefelfiefes, liegen an dem erften Orte ganz fichtbarin der blauen. 
Erdlage. Die Säure ift fehr ftarf in den heißen Pfügen und finfenden Erdlagen, 


und hält fid) an vielen Dertern in Ysland nod) in dem Boden auf, wo man ißt_ Feine 
heiße Quellen fieht, und wo feit der erften Bewohnung, des fandes Feine gewefen find, 
Es ift merkwürdig, daß diefe Säure in der blauen.-Erde, welcdye entweder über oder 
unter der heißen Sage liegt, am ftärfeften ift, da fie hingegen in der Bergare felbft, 
wo fie theils ausgefocht, theils verändert ift, fi wenig oder gar nicht durd) den &es 


fehmact entdecfen läßt. Diefe Materie ift vielmehr, wern man fie in den Mund : 


nimmt, fehr troden und zufammenziehend,. Weiter hat diefer bemeldte Eig der Hige, 


nod) etwas befonders in ber weißen, harten und frocfenen Materie, welhewir, obwir- 


- fie. gleidy nicht. volllommen genau unterfucht haben, Magnefia calcarea alba nennen, 


mweil.wir an dem Eleinen Worrathe, den wir davon hatten, gefunden.haben, daß fie., 


nicht mit fauern Säften gähre, und weil wir in den Becken. der heißen Duellen -dasje« 
nige angetroffen haben, wodurd) die gedachte Magnelia hervorgebradjt. wird. Endlic) 
wird unfere Meynung, daß die Hige in der Erde fi) nur in gemwiffen Sagen der Erd. 
rinde, und nie in dem Innern des Erbbodens felbft aufhalte, noch) dadurd) beftäri« 


get, daß fie zu einer und berfelbigen Zeit in 2 bis 3 auf einander folgenden Sagen . 
bald zu, bald abnimmr, daß fie, bald in diefer, bald in jener Sage am ftärkften if, 
- und daß fie in. gewiffen Jahren in,einer Gegend ftarf, in andern jahren dahingegen 


eben dafelbft [hwächer ift, je nachdem die Marerien in die Gährung gegangen find, 
der. Vorrarh berfelben größer ober Eleiner ift, oder die &uft und die Witterung fi, ver- 
ändern : denn von biefen Umftänden hängt das Sammeln, Reifwerden und Gäbren 


der Materie ab, und folglich Finnen Erdbrand, heiße Quellen, und.dergleichen da ent«. 
ftehen, wo fie vorbero nicht. waren. - Die Erfahrung bat auch gelehrt, wie unglaub«,. 
fich Diefe Kräfte der Natur, Waßer und Dünfte,. Erdarten: und, Steine, Metallen. 


und 








ana rlhnon 
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und Min-salien umfchoffen und zur Nahrung für. die Feuermaterie, bereiten Finnen; 
denn dieß ft fo volllommen gefchehen, daß derjenige, ver diefe Dinge berrachter, nichts 
anders finder, als die ofterwähnte Thonart, _ Eben fo geht es bey dem fhärferen Erd- 
brand. : Man bar bisher nicht ausfündig madyen fönnen, wo die vielen Materien, 
voelche der Erdbrand verfhhlungen bat, ‚geblieben find, noch) was daraus geworden ift, 
Man weiß, daß er oft ganze-Landfchaften auf einmal mitninimt, ‚und Daf er Felfen, 
mancherley Erdarten, Gewächfe und Wälder zu feiner Nahrung anwendet, und dens 
nod) findet man nicht, daß er etwas anders hinterlaffe als Hraun, Sinner, Bimb: 
ftein und Yihe  WBom Hraure weiß man, daß e8 eine gefhmolzene Materie ift, die 
viele verfchiedene Dinge enthält; allein man Fennt eine jede einzele darin enthaltene 
Materie nody nicht, und weit weniger weiß man, was fie gewefen find, ehe fie 
Hraun geworden. 


x 


$. 863. Bon den Steinarteh ift Hier nicht viel zu fagen übrig, da die meiftenim Werfchiedene 
Vorhergehenden befchrieben find. Die gemeinen Felfen in der Mitte des Landes find Steinarten. 
hier eben fo befchaffen, wie im Kiofar. Syffel ( $. 22). Man findet hier aud) die 
Materie anderer Steinarten, nebft Brasmoe und Smidiomoe. - Kiämpemuure‘ 
(.$. 567 d.) fommen hier zuweilen vor, aber nur felten. _Stubleberg ( $.'476.) wird 
bier an- vielen Orten gefunden, und insbefondere fieht man zwifchen den Strandfelfen 
auf Biden, einige flarfe 5 oder 6 edigte Säulen davon. Die rorde mit Sand und_ 
Thon vermifchte Steinart, welche eine Zwifdyenlage in den älteften isländifhen Felg« 
gebirgen abgiebt, ( $. 208 ) wird auch Hier gefunden. einere Steinarten, als Ery« 
ftalle, Agate und dergleichen ( $. 568.) trift man nur fehr felten an, und noch weniger 
vorzüglich [höne Stücke davon, indem der Boden überall fehr umgewälzer ift. Wir 
wollen alfo nur von denjenigen Felfen und Steinarten befonders reden, wovon etwas 
zu merfen ift. we EH i 


$. 864, Die befannte und oft erwähnte Sandfteinart, Moberg, wird in Eid om Pte 

Sseland auf verfchiedene Art genugt. m Yarnes-Spffel finder man in Floen einen a in DS 
-fleinen Hof, der aus einigen Kammern befteht, in diefer Steinart ausgehauen ; dodj . 
ift dafelbft Anfangs nur eine Höhle gewefen. "Auf $yngdals Heide findet man ober« 
halb dem Alching in einem Felfen eine Höhle, Saugarvars » Hellvar genannt, welche. 
denen , die über die weitläuftigen Gebirge von Welt» und Süd-Fsland nah Sfalholt . 
und den daherum liegenden Öegenden reifen, zum Seelenhaufe oder zur Herberge dier - 
net, Hm Rangaarvalle- Soffel finder man mehrere folhe, Die entweder ganz durch 
Kunft ausgehauen, oder zugleich durd) die Natur gebilder find. Zu Mas, in dem 
Kirchfpiel Holten, fiehet man auf dem flahen Sande in dem Tuune eine große Heus 
feheune im Steine ausgehauen ‚ welche auf jeder Geife eine Thüre Hat, Die Nutar 
fells« Höhle, am Defield, dicht bey einem Hofe gleiches Namens , ift ihrer Geräumige 
feit wegen am meiften befannt, fo daß aud) die Einwohner des Hofes zuweilen darin 
gewöhnt haben, weswegen man aud) nod) eine Thüre vor der Defuung findet. Die 
Höhle beftepr aus einer braunen DBergare, die mittelmäßig hart, wiewohl guf zu vers 
arbeiten if. Der Theil der Höhle, der in den ältern Zeiten wirflich ausgehanen ift, 
ift 24 Ellen lang, g Ellen breit und 4 Elfen body, und unter dem Boden, wieeln Ge 

Reife d, Jeland 2. D, )) wol 
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twölbe geftalte. Etwas tiefin die Höhle hinein, finder man linfer Hand eine Fleine 
4 Ellen hohe Kammer, welche ebenfalls ausgehauen ift, um, wie man fagt, zu einer 
Bertftelle zu dienen. Man erzähfe von diefer Höhle folgende Gefhichte: Ein Niefe, 
Namens Rutur, wohnte hier in den allerälteften Zeiten und verfertigte felbige Höhle, 
um darin vor feinen Nachbarn, die er fich zu Feinden gemacht hatte, in Sicherheit zu 
feyn. Seine Feinde fanden Gelegenheit, unterdeffen, daßerfchlief, indie Höhle hinein 
zu fommen. Er erwachte über diefen Serm, und grif zu feinen Waffen, ehe fie ihm 
Schaden zuzufügen im Stande waren. Da fie ihn nun fo nichts anhaben Fonnten, 
durdhbrachen fie Die Decke der Schlaffammer, welche aus einem eine Elle dicken Felfen 
beftand,, fo daß fie ihn alfe mie ihren langen Spießen erreichen und tödfen Fonnten. 
Diefe Gefhichte ift nirgends aufgezeichner, fondern hat fi) bloß durd Traditionen 
unter den Einwohnern diefes Hofes erhalten. Die Befchaffenheit der Höhle beftätigee 


fie aber ; denn man findet nicht allein die Höhle und die Schlaffammer daneben, fons. 


dern auch eine Defnung in der Decke der legtern, welche fdhwerlich aus einer andern 
als der gefagfen AUrfache, durchbrochen fern Fann. Die Betrftelfe in biefer Kammer 
ift 5 Ellen lang und drey Ellen breit im Felfen gehauen. Der Kof Sidarinde in dem 
öftlichen Theile des Nangaarvalle » Syffels, ift von Sandftein aufgeführe. Die 


 fbönften Stücke davon, welche fhön behauen find, fieht man an der Pforte. Die 
' Steinart Ift hellbraun, fehr fein und eben, wird aber etwas von der feharfen Luft 


angegriffen. Uebrigens zieht fie Waßer an fih, und made die Wohnung das 


dur) feuchte, 


$. 865. Bon den übrigen Steinarten wollen wir nur folgende anmerfen: a) 


"Graaberg findet man ziemlid) gut und zum Bauen bequem bey der Hellaar, welche 


die Ausländer farelve nennen. Man hat diefen Stein zur Einfaffung der Fenfter in 
demienigen Haufe gebraud)t, weldyes auf Koften des Königs auf Viden aufgeführet 
ff. Eben fo hat man esyzum Grundbaue des Färberbaufes, welches an dem gedach« 
ten Strom erbaut ift, und zum Einmauern des Keflels in dbeimfelben gebraudjt. ° Man 
muß aber den Stein, den man zum Bauen gebrauchen will, vorfichrig ausfuchen,, in» 
den Fleine gefchmolgene Steine darin gefunden werden, welche zugleich beweifen, daß 
felbiger eine Are Breccia fey, -  b) Die Heymaey unter den Veflmanna » Eyarn, 
beftehet gleichfalls aus einem Sandfteine, welcher, fo wie der gedachte Stein, DBreca 
eien enthält. c),Mohals, ein Fleiner Bergweg auf den füblichen Erdfpigen, beftehf 
größtentheils aus groben Breccien, Eitleberg ; ein dunfelbrauner mit Erde vermifh. 
ter Sandftein, der mit Eleinen gefchmolzenen Steinen und mit vom Waßer abgefchlife 
fenen Sanpfteinen-angefülle ift, if die berrfchende Steinart in dvemfelben, d) Dry: 


- Fiarhals, weldyes vom Gröndevigshaven etwas weiter entfernt ift, als der gedachte 


Bergrücen, bat einen großen Worrarh von feinerem und gröberem Moberg, darunter 
man eine Art Srynefteen anfeift, Lapis cotarios partieulis aequalibus mollillimis, 


welche die befte if, Diefe fehr feine und ebene Schleiffteinart, bat eine gelbe Farbe, 


die etwas ins Braune fälle.  Webrigens ift diefer Bergrücen feines Namens wegen 
merfwürdig, ber feinen Urfprung von einem Waferbebältniß bat, das hier an dem 
Bergwege zum Deften der Reifenden im: Sandftein ausgehauen if, Der Se 
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elöft wird Drykiarftinn genannt, weil hier in vorigen Zeiten Trinfwaßer für die Nei« 
ende bereit gehalten wurde. Da.die Gegend umher fehr trocken und ohne Waßer if, -- 
fo wurde dafelbft ein Aufwärter gehalten, der entweder Das Negenwaßer fammeln, oder 
aud) frifches Waßer von entlegenen Gegenden berholen und mit Syre vermifchen muß« 
te, wofürer vermurblich Bezahlung Friegee. ec) Gränaberg. Haudafell, ein Eleie _ 
ner abgefonderter Berg in der Deefiälds-Bygde, giebt eine Sage von einem grünlichem 
guten und feften Steine, der fih zwar -aue verarbeiten fäßt,. aber dod) Fleine harte 
Breccien enthält. Man hat diefe Bergart vor einigen Jahren für einen Kaifftein ’ 
ausgegeben, allein fie hält die Probe ins Feuer. nicht aus. +) Das ganze Deefiälp ' 

längft der füdlichen Küfte und oberhalb der Bygde befteht größtentbeils aus einem hell« 
braunen Sanbdftein, der eine härtere Felsart unter fi) hat, und überdem eine Menge 
Eleiner harter Steine enthält, Der gedachte Deefiätds « Fökul ( $ 772 ) ruhet auf 
demfelben. 8) Eine fehwarge Yafpisart finder man in Marteinstunge, welches im 
Hangaarvalle-Spffel an der Ditfeite der Wefterrangaa gelegen if. Der Fußboden ' 
in der hiefelbft befindlichen Kirche ift mit Slifen von diefer Steinart belegt. Eben 
Diefe fanden wir alich in der Kirche zu Ddbde, welcde das Anfehen eines einfarbigren 
fhwarzen Marmors haben. - Das Merfwürdigfte hiebey ift, daß man Ddiefe Flifen 
von der Natur gebrochen in 4, 5, 6- oder-zecfigter Geftalt antrift, woraus folger, daß 
der. Berg eine Bafaltart feyn müfle. -Wir haben den Ort, wo fie gebrochen: werden, 
nich? felbft gefehen, auch den Stein nicht unterfuchen Fönnen, und dürfen ihn desmwer 
gen nicht für Marmor ausgeben, obgleich Plinius und anderer Bafalte eswirflic) find, 
Doc) bat der Stein mehr. das Anfehen des Jafpis. : 


Durh Erdbrand hervorgebracte Materien. 


$. 866.. Wir haben bereits bey verfcjiedenen Gelegenheiten erwähnet, daß man Hrannfiseden 
in Süd» Fsland gefchmolzene Steinarten oder Erdfinner in ‘weit. größerer Menge an: 
‚ £reffe, als in den übrigen Fiordungen ( $. 830 ) 5 -insbefondere haben wir fchon des 

Hrauns und des Erdbrands zu Thorsmarf, einer der öftlichen Gegenden im Nangaar: 

valle» Spffel, Erwähnung gethan ;> und die Reife nad) Heklufiall, deren Befchreibung 

(9. 834 — 836 ) anzutreffen ift, beweifer daffelbig. Die Weltmanna: Eyar find 

nicht allein im Grunde verbrande, fondern haben audy noc) von der Zeit des. Erdbran« 

des ber, Hraunhöhlen oder Schmelzgänge, welche.feie der: Bewohnung der nfeln, 

Erdfinner aufgeworfen, und einen Theil derfelben verwüftet haben. Die Gebirge 

oben im Sande find im Grunde voll von diefer Steinart, und insbefondere ift Sfiold« 

breed es (9.833). m Yarnes » Syffel fiehet man gleichfalls Tängft der Hoidaa in 

Delves und Grimsnes, theils oberhalb der Bygde, theils auf dem bewohnten Sande 

felbft, Hraunftreden ; den allergrößten Borrath davon aber hat Thingvalle- Sveit 
.C$: 830), weldyes nicht allein auf der. Oberfläche Erdfinner zeiget, fondern durd) und 

dur) aus einer dicken $age davon befteht. Am meiften wird man diefe in den Nigen 

und Klüften gewahr, welche häufig darin anzufreffen find, indem die ganze Gegend 

bier umher, unten hohl und offen ift. Da ferner in diefen Risen faft beftändig Wafs 

fer ftebe, fo.ift.es’fehr wahrfcheinlich, , hier. indem Abgrunde überall Waßer x 
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treffen foy.  Diefe Waßerartift fehr Falt und leicht, und giebrim Sommer einfehr wohl« 
fchmecendes Gerränfe ab, fo daß diejenigen, die das Althingbefuchen, es für eine der 
größten Herrlichfeiten diefes Orts halten. Wenn die Risen gleidy fo tief und finfter 
find, daß man bas Waßer darin nicht fieher, fo hört man es doc), wenn man «einen 
Stein hinab wirft. Almannagiaa und Hrafnagiaa, find die beyden größten unter 
diefen Klüften, die eine an der Oftjeite, und bie andere an der Weftfeite des Althings. 
Beyde liegen fehr body und laufen miteinander paraflel, ob fie gleich völlig zwey Meis 
len von einander entfernt find. - Diefe Zwifchenweite, welche in der Mitte am riss 
drigften ift. ift gleichfalls voll Eleiner Rigen von verfchiedener Größe, Die aud) unter 
fi parallel liegen. Alle laufen von Morden nad) Süden, und fommen alfo von 
den Gebirgen her, worunter Sfiolöbred und andere große DBerge, Ddie-alle mit diefer 
Steinart umgeben find, die vornehmften find. Die allergrößten und tieffien Nigen 
liegen gerade vor dem Althing über, und die mittelften gehen in Thingvallevatn hinab, 
Hrafnagiaa ift insbefondere den Reifenden fehr fehädlicy, da fie nur an fehr wenigen 
Dertern über oder durch diefelbe fommen Fönnen.  Almannagiaa dahingegen ift desr 
wegen merfwürdig, weil fie im Grunde mie Erbe angefüllt und fowohl mit Gras und 
Kräutern bewachfen ift, daß fie den Pferden zur Weide diene. Die Felfen an beys - 
ben Seiten ftehen 20 bis 30 Faden fenfrecht in die Höhe und Fleine Birfenbäume mach: 
fen nebft andern Kräutern aus den NRigen hervor. . Die Ebene in der Almanagiaas 
Elufe, ift gerade vor dem Althing am breiteften, und ift deswegen auch voll. Gezelte 
und Buden für das das Althing befuchende Volk.» Die Dereraa ftürze nicht. weit 
hiervon durch diefelbe, und der Sandweg, der Dadurd) geht, befteht aus einer gefährli« 
chen Treppe mit vielen Stufen, worauf die Reifende zu Suß binab, und hinauf Elet« 
tern müffen , 'unterbeffen daß fie ihre Pferde hinunter und hinauf Ipringen laffen.. Al 
(es was bisher von diefer Gegend gefagt ift, beweifet deutlich, daß bier einmal ein 
erfchrecklicher Erdbrand gewefen fey.. Da diefe Gegend ferner in der Mitte fo fehr 
. niedrig ift, fo muß man vermutben, daß hier ehemals ftarfe Erdbeben gewefen find. 
Allein, fo viel und große Strecken von Hraun und Erdfinher, Aarnes » Spffel auch 
immer haben mag, fo hat doc) Gulöbringe- Syffel nody weit mehrere, indem es ganz 
bamit angefüller ift.  Hellisheide und die.ganze Strecke vom Gebirge, von Thingvals 
levaen bis nadı Neyfenäs, Ift nicht allein gang umgewälger und vom Erbbrand entftan» 
den, fondern enthält insbefondere aud) fehr häßliche Arten von Hraune, worunter einige 
mehr als einmal im Sluße gewefen find. Die Spige von Hellisheide, nahe beybem | 
" Sandwege und Neyfenes, weifer Diefes insbefondere, indem diefer Fünftliche Fels, näm« 
lich der Hraun, dafelbft fehr ausgebrannt-und fhywarz ausfieht,  Selbft der Mieeres« 
grund auffen vor Neyfends, befteht einige Meilen weit fame den Baherum befindlichen 
Sinfeln-aus Erdfinner. Die Sandftreen, die daraus beftehen, find insbefondere 
folgende : Degmunds-Hraun, unweit Krifüvig, eine nicht fehr alte Hraunftredke 
Diupedals» Hraun, jenfeirs Selvogsheide; Herdifarnigs: Hraun aufgedachter;Heide; 
Sfola - Hraun, eine fehr alte Strecke, welche von dem fpigen abgefonderten Berge 
Keiler, gegen Weftfüdweft in das Meer hinab läuft, wo fie Thraainffiolds « Hraun 
. genannt wird. Un beiden Seiten des Vapnefiords liegen gleichfalls: fehr haßliche 
Streden, nämlich ander Nordfeite Öarde-Hraun, undan der Süpdfeite Batsleyfu-Hrauns 
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$. 867. Bon den im Erdfinner befindfichen Merfwürbigkeiten wollen wir folgende "er 


anführen. a) Inden feineften Arten des Hraung find oft verfchtedene Geftalten odır 
Bilder durdy den Zufall gebildee worden. Die $uft ift ohne Zweifel die Urfadye 
Dazu und hat ihnen die Geftalt zu der. Zeif gegeben, da ber Hraun nody im Fluße 
war: Deswegen findee man aud) in demfelben meiftens nur eine wellenförmige Ges 
ftalt, und überdem irrequläres Jaub» und Blumenwerf, wie Bildhauerarbeit von der 


Yhunee Dot 
Erbisinehe > 


Art. Man fieht dergleichen Bilder, wenn man von der Hftfeite auf Selvogsheide . 


hinauf geht, insbefondere aber dicht an dem Wege eine durd) die Natur hervorges 
brachte dDrey Fuß hohe Statüe eines alten Mannes, der einen langen Bart und ein 
weites Gewand um fi hat, das durdy einen Gürtel zufammen gehalten wird. 
b) Eins der fhönften Weberbleibfel des Erdbrandes in Sid: Fsland ift der lagene 
weife gefcehmolzene Sandftein. Wir hielten es fihon für etwas befonderes, als wir 
dergleichen bey der heißen Quelle Eine ($. 848.) antrafen., allein in der Gegend von 
Krifuvik fanden wir fogar eine Hraunftrecfe, welche eine age von graubraunem Sands 
ftein, der fein, eben und nicht hart war, in fic) hiefte. Dieß und anderes diefem 


ähnliches dient dazu, zu beweifen, daß der Erdbrand nicht alle Steinarten fhmelger,- 


und daß diefes Schmelzen fehr langfam, und nur mit einem lodernden Feuer gefcheben 
müfe. -_c) Ein vom Feuer angegriffener Sandftein, der theils gehärtet, theils 
gefchmolzen ift. Wir haben fehon einigemal gefagt, daß die Strandfelfen von Ssland 
gefchhmolzen find, und daß unter den Felfen und Gebirgen diefes Jandes fid) oft eine 
ordentliche Sage von Hraun zeige: beyde FSelsarten find zuweilen fo fein und eben 
sefdymolzen, wie die rheinländifche Bergart, weldhe zu Müblfteinen gebraucht wird, 
haben aber durch das bejländige Anfpielen des Meeres fo manderley AUnmächfe befoms 
men, daß fie igo insgemein wicht für Hraun gehalten werden, ine Bugr zwifchen 
DBeflaftader und dem Priefterhofe Garde ift insbefondere reic) an diefer Steinert 


Da fie zum Bauen fehr fchön und dauerhaft ift, fo war man eben zu der Zeit, da 


wir im Sande waren, im Begriff die Wohnung des Amtmanns zu Beffaftader davon 
aufzuführen, Elagte aber darüber, daß diefer Stein, den man Sandftein nannte, fo 
ungewößnlich hart.-fey. Da wir die Stelle, wo der Stein gebrochen wurde, befas 
ben, fanden wir, daß diefe Steitart, wovon die weichere grau, Die härtere aber etwas 
dunfler war), theils Sagen» theils Stückweife von einem flillen Erdbrande angegriffen 


‚gewefen war, fo baf fie an einigen Dertern nur durchgewärme, an andern aber fo - 


porös war, wie der befte vheinländifche Stein und diefe war es, weldye eine dunfle 
Sarbe angenommen hatte. Wir trafen bier aud) ned) eine mittlere Sorte an, weldhe 
zwar die graue Farbe behalten, die wir aber genau betrachtet, eben fo porös fanden, 
als die dunfelfarbige. Die fehlechrefte Are von diefen Steinen hat auswendig große 
Löcher, wie die grobeften Hraune, und die bemeldten Strandfelfen. Micht weit von 
bier fieht man den ($. 866.) genannten Garde» Hraun. d) Mögugils, Helfer, eine 
Höhle im Rangaarvalle Spffel, Hat, fo weit uns befannt ift, weber in Abficht auf die 
tage, nod) auf die Bildung ter Materie, woraus fie befteht, ihres gleichen in Ssland. 
Die Deffnung derfelben ift in dem Fuße des Berges Thoralfsfell im Fliorshliid, wo 
In vorigen Zeiten ein Hof geftanden. Der Fels, der diefe Heffnung enthält, ifteine 
Yafpisart oder ein dunkelblauer a Der Eingang ift 2 Ellen Doch von ne 
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Erde und dabey fehr fehmaf und fenfe fich mit-einem ziemfid) fteilen und fpiegefglatten. 
Abhange 5 Fuß tief auf den Fußboden der. Höhle hinab, fo daß man nur mir Mühe 
hinein Eommt. - So bald man hinein gefommen, findet man die Höhle, welche 
überall mit einer feinen bellblauen Safirung überzogen ift, ziemlich geräumig. Die 
gewölbte Decke ift überall mit Tropffteinen befegt und hat eben die Farbe, als der Fuß« 
boden, der fehr abhängig if. Wir frochen fo weit in diefe Höhle hinein, als wir das 
durch den Eingang fallende Sicht blifen Eonnten, da wir aber weder ein Hicd)t noch.eine 
Seine bey der Hand hatten, (wir fanden nämlic) diefe Höhle durch einen. Zufall ohne 
jemafs zuvor ehvas Davon gebört zu haben) durften wir ung niıht weiter hinein roagen. 
Einige Kleine Steine, weldye wir hineinwarfen und den abhängigen Fußboden hinab» 
rollen lieffen, gaben uns zu erfennen, wie fehr. abhängig fie fey: fie rollten namlic) 
gleichförnig und ohne Aufhören fort, denn dag Geräufch, das fie fallend machten, 
nahm immer mehr ab, und verfchwand endlid) vor unfern Ohren, Niemand Fann 
in Abrede feyn, daß Diefe Höhle ein Erdbrandsgang gewefen ift, 0b man gleicd) auffere 
halb derfelben auf dem Felde oder auf dem Berge Feine Spuren von Hraun oder andern 
verbrandten Dingen findet.  Gie ift alfo ohne Zweifel ein Meberbleibfel des allgemei« 
nen Erdfeuers, und bat fehr viel Hebereinftimmendes mit. andern Höhlen, die man 
in andern $ändern gefunden hat, e) Die Steinart, welche wir bey dem Hefla ent« 
beeften ($. 835.) und für ein verfteinertes und darauf halbgefchmolgenes Holz hielten, 
fömmt der Bergart im Mögugills- Heller'am nächften, und gehört zu den hier genanne 
ten Materien. 3 

Oladngate $. 868. Bon den übrigen Steinarten wollen wir nu: folgendenennen?e a)Glage 
f. m agate. Won biefen ift 1) die fehmarze oder befannte ısländifche Art, Navntinna, 
in Sid. Ssland fehr felten. Doc) finder man auf Thorsmarf einige ziemlid) gute, 
wiewohl Fleine Stücde davon. : Man nimmt fih die Sreyheit viefe Materie, die an 

- fi) felbft Fein Agat ift, eben fo wie 2) die weiße Art, Agat zu nennen. - - Diefe ift 
fehr felten und wird nur in Fleinen Söchern im Hraune auf den Weltmanna » Eyarn, 
als eine Seltenheit, gefunden, Wir hielten diefe weißen Srüce Anfangs für Erys 
ftalle, weil aud) diefe zuweilen in dem Hraune anfchießen: allein vie unordentliche 
Seftalt, ‚worin man fie antriff, -beweifer auffer andern Proben, daß es Glas ift. 
Auf der Erdenge (INhinus), welde nad) Storhöfde gebet, findet man Stüce von 
diefer Art, weldye von dem Felfen herabgefallen oder berausgefpühler find; fie find 
flar, durhfihrig und fo. groß, daß fie zu Hemdsfuöpfen dienen Eönnten, werden aber 
nicht in Menge gefunden. Zu Hitardal in Weit» Gsland findee man unweit dem. 
Priefterhofe eben diefe Art, nur etwas bräunlicher. 5) Syn der Befchreibung unfes 
rer Reife nach) dem Hefla ift des rothen, fhwarzen und weißen Sfurfteins gedacht, 
c) Hverfleen, oder die verfchiedenen Arten von Tophi, find bey Gelegenbeit vom 
Geyfer, Helves u. f w. befihrieben.- 


Bon den Mineralien, 


Samen\er $. 869. a) Die Strandfelfen bey Krifeviik bringen eben, wie die. ben. Seyra, 
fen, Salt yeche mis einem Namen Holmabierg genanne werden, eine hochgrüne-Diaterie ber« 
i ; vor, 
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vor, die wie Spangrün ausfiehet; man giebt fie hier auch wirffich dafıır aus und Häfe 
dafür, daß fie Kupfer enthalte, wovon wir aber nichts mit Gewißheit fagen Fönnen, 
*©&o viel ift gewiß, daß das aus den Nigen der Felfen hervorfommende Waßer diefe 
"Farbe an ficy hat und auf die gefehmolzenen Selfen anfeger. Allein wir haben nicht 
das geringfte Stück, vielmeniger alfo eine fage davon antreffen Finnen.  b) Eifen. 
Hiervon Eönnen wir überhaupt fo viel fagen, daß es im Sid: Jsland überall fomohl 
in Erde, alsin Stein angetroffen, aber nirgends genuget werde. Die [darge Färe 
bererde ift. bier allgemein. $eiv- Piipur nennet man gewiße Fleine Eyfinder von-einer 
eifenroftartigen Materie, welche in einem Holt unweit Neyfholts» Hver ($. 84%.) 
gefunden werden. - Es ift ein Incruftatum, oder ein 'Tophus martis von Birfenreis 
fern, und hat einerley Urfprung mit den Bildern in dem Steine zu Miflebä( $- 719.). 
c) Bon dem Schwefel, Bitriol und Alaun bey Geyfer, Delves, Krifeviik und der 
beißen Quelle Eine haben wir bey Gelegenheit diefer Derter ($. 845-849.) gereber. 
d) Salzarten. Daß der Berg Hefla Küchenfalz hervorgebraht habe, ift in ber 
"Befchreibung deffelben ($. 834: ) gewiefen. Die Südfeite eines Sandfteinberges auf 
Heyma. Ey giebt auch etwas Salz, indem der Stein die Dämpfe des Seewaßers in 


- fich ziehet, und die Sonnenhiße fie wieder heraustreibt, fo daß alfo das Salz auf dem 


Belfen- fißen bleibee. Doch bat man von diefem Salze nicht fo viel, daß bie Ein« 
wohner e8 zu ihrem Gebrauche fammein fönnten, vielmehr würden fie es leichter aus 
dem Seewaßer Fochen fönnen.  Dieß ift in den legtern Jahren mit dazu eingerich« 
teten Salzpfannen zu Neifevif und auf Biden verfucht worden, ift aber ißo nicht mehr 
im Gebraudye, vermuthlicy weil es zu viel Zeurung wegnahm;; allein Hierbey fönnte 
man ein: Aufehnliches erfparen, wenn man bas zum Galzfocyen beftimmte Seewaßer 
frieren: lieffe, und das Eis nachhero wegwürfe, Man erhält zwar auf diefe Weife 
niche allemal gleich viel Salz, welches auf den Grad der Kälte, auf die Anwendung 
des Feuers, und auf die Gejtalr ver Pfannen anfömmt. — Uebrigens bat man big 
bero von dem ungefrorenen Seewaßer =, +7 und mehrentheils „5 Salz erhalten. 


$. 872. Wir haben von Foffilien hier nur folgende beyzufügen: a) Der Strand» 
torf,. den man bey Alptenes aufgräber, ift zur Seurung fehr wohl dienfich und beffer, 
als derjenige, den man bey Kialarnes findet ($. 19.)., Man gräbt ihn zur Zei der 
Ebbe am Ufer. Allein es Fann die Frage entftehen, woher diefer Torf fomme; denn 
nad) der allgemeinen Meynung von der Abnahme des Meeres föllte ver Grund, wo. 
diefer Torfgefunden wird, vor vielen Jahren tief unter Waßer gewefen feyn. Es 
ift ung nicht befannt, daß Torf aus Seegewäcfen entflehe, auch rever man an diefem 
Drte nicht von der Abnahme des Meeres, ob wirgleic) fogleic) ein Benfpiel anführen 


werden, welches biefes nach der Mieynung einiger Gelehrten befräftige. Dabins. 


gegen ift es gewiß, daß Alptenes in ben legten hundert Jahren fehr vom Meere ver 
wüteet ift, und daß die vorige mit Gras bewacjfene Erdrinde an dem Ufer mehr und 
mehr weggefpüßler ift; ja man fiehet fogar ganz beträchtliche Bugten, welche folcher- 
geftalt feit Menfchendenken entftanden find, und diefefind eseben, wo die gedachte Arc 
Torf vorzüglich gefunden wird, ob man fie gleich aud) auf der Erdfpige Alptenes an« 
kit,  b) Bir haben bisher Feine Conchylien in harten Belfen oder in andern Steine 

3 arten 


Eoffilien. 
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arten angefroffen, weder am Strande no) oben im Sande: denn dag, was man ung 
von Selingsdals: Heide erzähler hat, haben wir felbft nidyeunterfucyen Fönnen ($. 577.)- 
Um defto merfwürdiger äft es, daß der Arnes- Syffel an 3 oder 4 Orten, vier bis fehs 
Meilen hoch, im ande hinauf dergleichen Schalen von Seethieren in Erde oder Stein 
eingefchloffen enchäle. Man fagk, daß ein Bad, der von dem Berge Heftfial herab» 
tömmt,. jährlich einige Concyylien Herausfpühle;' wir haben aber nicht erfahren Fönnen 
von welcher Arc fie wären. Ein hoher Erdrücke in Grimsnes, Skellabafe genannt, 
ift voll von Condyylien., Doc find folgende beyde Derter, die wir felbft befehen 
Haben, ammerfwürdigften. Der erfte ift ein hoher Bergrücen an der Oftfeite des 
Sogs, von weldem- diefer Strom nad) und nad) etwas wegnimme.  -Diefer Erd« 
rücken befteht aus einer fehr weichen, blaugrauen. Bergart, welche urfprünglich ein 
- blauer Thon zu fenn fheinet, und worin vornämfich zwey Arten Condyylien gefunden 
werden: Eine Buccardia ($. 98 und 689, 1.) und eine Fleine Tellina, die fo groß als 
ein 5 Schillingsftüc it, mit einer fehr feinen. und dünnen weißen Schale. Die 
zwepte Stelle nicht weit von ‚hier, wo man Conchylien findet, ift in dem Berte eineg 
Eleinen‘ Bades gelegen und hat eine fehr Harte Steinart,, die mit den gewöhnlichen 
Selfen einerfey ift.: Ueber diefer Erdart liege eine Hraunftrefe, welche von der ober 
Halb belegenen Heide herabgefommen if. nm diefem harten Felfen findet man Cons 
ylien und am häufigften den Pedten auritus ($..239.), Harpediffe, welc)es der Nors 
männer Harpefkiäl ift (Man fehe Pontoppidans nordifche Narurhiftorie). Daman 


fie aber nicyt anders, als mit großer Arbeit und mit Brecheifen fosmachen Fann, fo - 


- erhält man nur felten, und faft: niemals ganze Schafen davon. Jnzwifchen fiehee 
man bod) in den Klippen die Schalen ganz unverändert mit ihren Streifen und mie 


ihrer purpurrothen Farbe; ja man trift fogar den Balanus littoralis, Hruturfaler, nody 


eben fo auf denfelben an, wie er fich bey Lebzeiten des Thieres im Meere gewöhnlic) 
darauf zu feßen pflege. Da nun diefe Derter nicht allein weit von dem Meere, fon« 
dern aud) fehr hoch über Haffelbe im Gebirge belegen find, und da ferner vor denfels 
‚ben eine weitläuftige Bygde liegt, deren Die Sandnama Sage fon gedenfer, fo ift 
£ein Zweifel, daß. die befchriebenen Condıpfien fchon viele Hundert Fahr bier gewefen 
feyn müffen, und eher als das and bewohnt geworden if. Dabey entfteht aber die 
Frage, ob das Meer damals natürlicher Weife fo Hoc) geftanden, oder ob fie nur 
durch eine Unmälzung dahin gebradr find. Das erfte hat fehr viele Schwierigkei« 
ten; denn hätte das Meer jemals fo od) geftanden, fo müßte man nicht Allein allent 
halben, fondern auch mehr Conchylien finden. Allein dieß fieher man nicht; das 
"Meer hat in den vielen Jahrhunderten, in weldyen das Sand bewohnt gewefen ift, 
nicht febr abgenommen, denn. die Höfe, welche gleih-nac) der: Bewohnung-des San 
des, als am Meere fiehend genannt werden, ftehen noch) i6o nahe an. demfelben. 
Die legte Meynung dabingegen Hat vieles-für fi: es-ift nämlich nicht zu läugnen, 
daß hier eine große Ummälzung 'gefchehen ift, welche man in der Thingvalle- Bngve 
und aus der Hraunftrecte Dafelbft deutlich fiehe. Auch. muß bier nad) der bemelpten 


Umwälzung noch ein fehr ftarfer Erdbrand gewefen feyn, da man zuoberfteine Eırede 


von gefehymolzenem Fels antrift. 


Die 











onder Sider-8land, 477 
Die Fruchtbarkeit, 


$. 871. Sid: Zsland Fann Überhaupt fruchtbar genannt werden, ob man gleich 


- = an vielen Orten Hraunftreden antrift. Wann nran diefe auch nichr-eigenelich fruchte 


bar nennen fann, da fie weder zur Weide für Pferde und das Hornvieh, noch zum 
Heuerndren gefchieke find, fo find fie es doc) in einen gewißen Verftande, indem die 
Schafe eine gute Weide darauf finden und fogar am beften darauf gedeihen, Diefe 


finden dafelbft an den Fleinen Weidenbäumen, an den verfehiedenen Heydearten, ins 


befondere der Erica vulgaris, an den übrigen Gebüfchen und den Berggewächfen,, die 
aus dem Hraunmooffe, und ben Fleinen Thälern zwifchen ven Felfen hervorwachfen, 
fowohl in Winter als im Sommer guten Unterhalt: Audy die Gebirge find frucht« 
bar an Grasund Kräutern: bie härteften Selfen geben felbft den Einwohnern durd) die 
vielen Lichenes, die fie hervorbringen, Nahrung, indem felbige ftatt Brod’genoffen 


= werden, wozu fie eben fo gefund, nahrhaft und angenehm find, als das Gefreide, ja 


wohl fo gefund ($. 248. f. und $, 590.) wenn fie auf die rechte Art behandelt und zubes 
reitet werden, . Uebrigens ift der Boden in den verfchiedenen Spffelen des füdlichen 


E Sslands fehr verfchieden. Das befte Gras zur Stallfütterung wächft in Nangaar« 


valle» Syffel,. obgleich der Flugfand vom Hefla dem Graswucjs und der Heuerndre 


 Hefchwerlich fällt, Der Arnes, Coffel hat auch) einen Meberfluß an Vieh und nad) 


DVerhältniß Gras dazu, insbefondere eine große Menge Carices und Iunc. Der 
Guldbringe- Cnffel ift in Abfiche auf die Fruchtbarkeit fehr verfhleden. Auf den 
füdlichen Erdfpigen ift es fehr befchwerlich Futter fürs Vieh zu erhalten, indem der 
Grund fehr trocken und verbrannt ift und man nirgends anders Heu Arndtet, als auf 
den Tuunen, weldye aud) zu dem Ende eingeheget find, Die Weiden auffer denfele 
ben find gleichfalls fehr fehlecht, und erftrecken fidy nicht weit. Die Tuunen fönnten 
hier ohne Ziveifel fehr verbeffert und erweitert werben, da nicht allein Die vielen See« 


 gewächfe, welche am Strande auftreiben, fondern audy die Eingeweide und’ Gräten 


 derifche Mittel genug zum Düngen und jur Vermehrung der Fruchterde hergeben. 
. Die inneren Erdfpigen haben dahingegen längft dem Gebirge viele grasreicye Derter 


und gute Weiden fir die Schafe, und das Hornvieh. ben fo fiehet man Weiden 
zu öberft in ben wilden Gebirgen, felbft nahe bey den Eisbergen (g03,). Thorsmarf 
‚und Thobdeland unweit dem Defiäls » öful ($. 773.) und die Gegend um Hvitarvatn 


a Bald» Yöful ($. 837.) geben Benfpiele hierzu ab, worunret Die $egte ingbefondere 


faft nicht ihres Aleichen hat in ber Höhe, worauf fie belegen if. Die Sthafe und 
$ämmer, welche auf folhen wilden Gebirgen den Winter über geben, werden fehr fett und 
groß, dag ein jähriges Schaf, welches dafelbft geweider har, oft eben fo großift, als 


 fonft ein zweyjähriges. Es ift auch merkwürdig, daß die. jungen Schafe bier viel 


eher, als in den Bugden Zähne und. Hörner Friegen, beybes nad) Verbältniß ihres 
übrigen Wuchfes, daher fie auch das Alter des Schafes um fo deutlidyer anzeigen. 


- Von dem im Kiofar» Syffel gebraudlichen Zurter ift bereits ($. 29.) geredet, Lebera 


haupt ärndfet man in den beyben oftlidyen Syffelen diefes Fiordungs am meiften Heu und 

träge viel Sorge, daß es froden eingebracht und in den Haufen wohl verwabret werde; 

doch find.aud) an einigen Orten Heufcheunen im Gebrauch, 
Reife d. Jsland =, 3, 3 ‚8: 87% 
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$ 972 Was in ber Befchreibung des Kiofar» Syffels von Kräutern ($. 32.) 
gefage ift, gilt größtentheils von dem ganzen Fiordung. onft find folgende hier 
die merfwürdigftens- Stufa, (Scabiofa fuceila) ($, 804,) findet man in dem oftfichen 
Theile diefes Fiordungs.  Hvönn, (Angelica maxima,) in den Gebirgen, an den Ufern 
hinauf, um bieß Gewächs und insbefondere die Wurzel deffelben zu hohlen, Doc) haben 
einige,insbefondere im Kangaavalle-Syffel,den Gebraud) der Alten, diefe Pflanzen zu fäen, 


wiederum eingeführt und zu dem Ende Fleine Gärten um ihre Häufer angelegt, Aza- 


lea procumbens, eine Moosart, welche man auf Bergen antrift, wird hier aber nur 
felten gefunden. _Primula farinofa Hore rubro (Fl. Lapp. 70.) in Guldbringe, Syffel 


ift gleichfalls felten.  DBiloakluda, (Campanyla patula) ($. 804.), wächfer in dem . 
öftlihen Theile des Nangaavalle: Syffels. Kümmel, (Carum) wächfet in großer 


Menge auf Hlidarende und ift ohne Zweifel von hier, wo eg zuerft von dem aug 
Worms Briefen befannten Gisle Magnuffen eingeführe wurde, nad) Kalvefiäld in 
Eiden und nad) andern Dertern, wo man es ißo antrift, hingebradhe worden, Bei, 
telyng, Erica vulgaris; eine Spielart davon mit rorhen Blumen findet man auf. den 
Dergen gegen Welten von Grindeviig, Siögralaufa-Smaare, (Herba Paris ) iftfehr 
felten in Jeland anzutreffen und dabey merfwürdig, daß die Blume davon zuieilen 


2 Stanbfäben hat. Miad» Urt, (Spiraca ulmatia, ) wächfer zu Derebaf‘, in größerer - 


Menge aber in Ztiotshlid, wo fie zue Zeit der Blüte, die $uft mit angenehmen 


» Gerüchen erfüller. , Syarbarber, (Kragaria) wächfet in Garde» Hraun und Sands 


Andere Krättz 
zer, und an 
Kräutern 


manna- Depp; man hat es verfuche fie in Gärten zu verpflanzen, 100 fie etwas größere 

seven getragen haben,  Termentilla erecla teift man wohl in Süd. Fsland an, 
aber nur fehr felten,  Sufajurt, (Pedicularis) wächfer in Guldbringe Spffel, aber 
aud) felten. Polygala vulgaris, Fl. Sv. 586. eben dafelbft. _ Sotus (Anthyllis vulne- 
raria) Fl. Sv, 594. gleichfalls, - Mufar» Eyra, ein Hieracium (auricula muris), 
£ufalyng, (Empetrum nigrum ,) wächfer ohne Frucht zu fragen am Gebirge unterhalb 
Grädale; eine befonders mißgerathene Art davon finder man auf dem Torfa» Zöruk, 
Einer; Inniperus, wächfet in- ziemlicher. Menge bey Sandvarn gegen Mordweft vom 
Althing,  Ullein auf Midmarf an der Oftfeite des Marfarfliots findet man fie.noc) 
in weit größerer Menge, fo daß die Einwohner da umher im Sommer dahin reifen, 
um bie Beeren einzufammeln, wovon fie aud) leicht fo viel ufammen bringen Eönnen, 
als ein Pferd tragen Fan. Dahero fümme es denn, daß die Wachholderbeeren im 
Nangaarvalle: Spffel fo wohlfeil find, daß fie wie trockener Fifch nach dem Gewichte 
verkaufe werden müffen. Die Einwohner diefes Syffels effen fie aud) mit Burter 
zum Stocfifh, und befinden fih), wie natürlich, fehr wohl bey diefem Berichte, 
Sonft fegt man bier au) Brandtewein darauf und genießt Diefen nüchtern gegen 
Bruftfranfpeiten. Andere Fochen die Warholderbeeren und trinken das Waßer, 


worin fie gekocht find, wie Tee, weld)es fich als ein gures Heilmittel gegen Brufe 


Erankheie und Schwindfucht bewiefen hat. 


$. 873. Auffer den angeführten Kräutern und den daran reichen Gegenden giebt 


es noch andere in Süd. Zsland, die nicht weniger veich Daran find, in welcher Abfiche- 


Kane 


der Huitaa und des Hvitaarvafns. Die Einwohner bier herum ziehen fleißig da . 
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Rangaarvalle vorzüglich. angeführt zu werben verdiene, Beltelyng, (Erica vulga- fruchtbare 
ris,) wächfet dafelbft häufig und die Schafe werden fehr fett davon. Auf Selialand Prtt- > 
foll eine Art Dornen wachjen, die wir aber nicht gefehen haben, "Das wilde Korn, : 
Melur, wächfer Bier gleichfalls, wiewohl nicht in fo großer Menge, alsim Sfaptes 
fells: Syffel, deswegen es aud) hier nicht genußet wird, ob es gleich reichere Körner 
bat als jenes, Es wächfer fogar auf den höchften Gebirgen auf Hladevalle bey Sfiofe 
breed. Einige erzählen, daß in den öftlihen Gegenden, wo diefes Korn wädhfee 
15 bis 20 Pferdelaften, woraus manıbis 2 Tonnen Korn erhält, ein Vere zu mähen 
foften. Allein dieß if ung unglaublich; es fey denn, daß es von den Xecfern, bie 
in vorigen Zeiten in Sid, und Dit Fsland befindlich waren, zu verftehen fey. 
Siallagrös fammeln die von Nangaatvalle: Syffel auf dem Gebirge Ein Menfch, 
gewöhnlid, eine Frauensperfon, foll wöchentlich davon 4 Tonnen oder eines Pferdes 
Saft fammeln Ffönnen, welde in der Haushaltung eines Bauern mehr verfchlagen als 
eine Tonne Mehl, Göl, (Alga laccharitera Borrichii)) ift dasjenige Gewädhs,. wele 
chee man in Ssland fo fehr liebe, und fogerne ißt, - Einer unter ung, namlid) Biarne 
Povelfen, hat in einer lateinifchen Abhandlung den Gebrauch und Mugen deffelben 
gewiefen, Es ift Feinesweges Fucus Saccharinus Linnaei (Fl. Lapp. 460 und Sps 
Plant. 1161. 21.) ob er fidy gleich dabey auf den Rorrichius beruft, Denn fieht man. 
nur Die Zeichnung Davon bey leßterem nad), fo wird man bald gewahr, daß die Sin« 
neifhe Pflanze nicht allein etwas anders geftalter, fondern auch wohl hunbertmal 
größer if, Diefe ift ohne Zweifel der slander Stor: Thare oder Beltis: Thare 
(Fucus baltelformis). Die rechte Alga faccharifera, dahingegen ift Fucus foliaceus 
"acaulis latifolius, folio multifido membranaceo plano, foliolis lanceolatis bifidis, Tum- 
mitatım laciniis füberifpis, Cie wächfer bey Derebaf in größter Menge und die Eins 
wohner diefes Orts fammeln fie den ganzen Sommer über bey jeder Epringfluth,, ober 
beym Neu- und Vollmonde, trodnen und paden fie zum VBerfaufein. Sie made 
auch den vornehmften Nahrungszweig diefer Einwohner aus, indem fie weit und breit, 
insbefondere von den Einwohnern im Sfaptefiälls» Rangaarvalles und Arnes» Syffel, 
gefucht wird, welche den Verkäufern wiederum diejenigen Waaren überlaffen, die fele 
bige nicht haben, als Fleifh, Butter, Wolle u. f, w. Ein Bert oder go Pfund 
‚der getrocneten Alga Föfter bier 70. Fifchye, oder 40 Schilling Species. Man finder 
bier zwey Arten von diefem nüglichen Seegewächfe, nämlich die befchriebene rothe und gelb« 
lichte, welche fehr dünne, fein und zuckerreich ift, und eine andere, welche jivar eben 
die Geffalt und den Gefhmack hat, aber dunfelrothe große dicke Blätter hat, weiter 
Binaus in die See wächfet und feinen Zucker giebt, wie die erfie. Siäregrös, wel« 
. des aud) Gröndargrös genannt wird, ift Das zwente Geegewähes, das in Jsland 
nächft dem vorigen vorzügfich gegeffen wird, doc) treibe man nirgends anders, als in 
Derebaf Handel damit. Es gleichet ber auf dem Gebirge wachfenden eßbaren Pflanze 
-Kloungur , Lychen foliaceos ($. 254. b,), und ift Fucus foliaceus ramofus, 
“ foliis "anguftioribus crafls et crifpis, facie Lichenis coralloids. Man trocs 
net.es aud) und padt es ein, aber es giebt Feinen Zucker. Man verkauft es in Ton 
nen, ein Viertel zu 5 Sifche oder 5 Schilling Species. Göl wird troden gegeflen, 
fo wie es von Derebac fommt mit au und Butter, oder im Winter-mit a 
or 5 2 ; > 00er 
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ober Fraademelf,  Aftein vom Fiäregräs wird fowohf frifch, als getrockner ein dicker 

. Brey zubereitet. In dem legtern Falle wird es im füllen Waßer erweichet, gehackt _ 
und von Armen mit Waßer und Molfen und erwas Mehl, wenn man es hat, von 
Wohlhabenden aber mie Milch und Mehl oder Gerfiengrüge gekocht, und von legte 
ren mit Rohm gefpeifee. _ Da. diefe Pflanze aud) .auf den. Strandfelfen der Weit 
manna.Eyar wächfee, fo baden wir das zulegt befchriebene Gericht Dafelbft gegeflen, 
und recht wohlfcehmeckend gefunden... AUngelitwurzel verwahret nian im Sande auf 
den Winter und fpeiße fie alsbenn auf den trockenen Fifchen mie Mitch Flöyer oder 
Butter.dazu. Fifla- Natur geäbt man im Rangaarvalle: Syffel im Srübjahr, bras 
ter fie. auf Kohlenfeuer, und ißt fie.olsdenn warm mit Butter dazu, = 


a Alie $..874: Die Einwohner meinen, daß die Fräftigften Kräuter, welche fie Natus . 
veicheDerter. FUgLÖS nennen, im Hraune, und an der Güdfeite. der Berge wachfen. :Docdy Fennt 
man bier insbefondere einige KRräuterreihe Pläge, worunter Thingvalle- Hraun mit 
geböret, wo twirflic) .viele-gute Kräufer wachfen und, eben fo wie im Bude» Hraun, 
($. 488.) ,. eine in. sland ungewöhnliche Größe erreichen. Der Birfenwald dafelbft 
: wächfet. aud) ziemlich) an, dod) findet man alfe dafelbft befindliche Kräuter, Firelövs», 
Smaare: ($. 872.) ausgenommen, aud) an andern Dtten, Veronica Terpyllifolia 
flore termiyatrici, caule repente, wächfet in Almannegiaa, und, ift eben das fdöne 
Gewächs, welches im Söhlögsdal in Weft- Jsland gefunden wird. . Wir haben eg 
bisher für.eine Spielart vom Ehrenpreis angefeben, allein es ift ganz etwas anderes, - 
Einer unter uns fand auch-das officinälle Gewächs (Fl. Sv..n. 8. ).1764. inBorneffov, 
einem Stüce Sandes, welches zum Priefterhofe im Söolögsdal gehöre. Die Art, 
wovon gegenmärtig.die Nede it, HE ohne Zweifel Veronica ferpyllifolia Aucdtorum,, 
ob fie gleich.etwas davon abweichet, indem die flores nicht Iparfi find. Cie hat einige 
Kennzeichen von Fl, Lapp. Sp, 6. und andere von Sp, 7. eben dafelbft:an fi. Die , 
legtere Are, (Veronica Ipiccata.$, 599,) wärhfet aud) in Södlögsdal fehr Hoh in den _ 

: Gebirgen, wiewohl fie. aud) von der. Sinneifchen. Befhreibung -etwag abweicher. 
Man Eann aus. feiner Anmerkung dafelbft (Fl. Lapp. d.) fehen, daß er zweifelhaft 
gewejen, ob des Clufius Veronica lerpyllifolia onnium_minima, eben diejenige fey, 
die er unfer No. 7. befehrieben; fo viel aber ift gewiß, daß Die von uns angeführte mie 

Elufius’s Befchreibung vollfommen übereinftimme, ob fie.gleich weit Eleiner, als die 
inneifheift. Das Gewäds,, welches Sinnäus in feiner Sappländifchen Flora befchries- 
ben, und. auf der. gten Kupfertofel abgebildet hat,. bat in Ysland aufrecht ftehende 


Stengel, dunfelblaue Blumen und raudjre Blätter und Stiele. _. Veronica ferpylli- ; 32 


folia wächfet in Ssland nie an fehr hohen Dertern, fondern. in und bey den Bygpen 
zwifchen dem wilden Thimian, isländifch .Blodberg, wovon fie fid) auch. auffer- der 
Blühezeit nichesfeiche unterfiheiden läßt. ; Doc Fan man fie durch genaues Der. 
trachten au) im Winter von einander unterfiheiden „. indem das Saamenhäusgen.aud), 
zu der Zeit noch) Daran befindlicd) ift, und bie unferften Blätter viel größer als die 
oberften find. Sn der Blürhe unterfcheidet man fie baburch, daß die Blumenblätter 
fer offen, und ihre Abepeilungen breit und rund..find. . Die Farbe derfelben ift. 
“ein hohes Hellblau,-und.der Nagel (unguis) ift weiß. -Diefe Blume fällt ab, 
ee 2 ; : Rs DER SE für 


ı 








oder Sider = Jsland. 187 


fobald man fie anrührt, und deswegen fteht fie auch nur fo Fur in Bhüthe, zumal wenn ein 
ftarfer Wind einfäll. Die Wurzel if nicht faferige (hbrola), wiean dem Thimian, 
fondern bar zu unterft nur einige Eleine Faden. Die aufden Gebirgen wachfende Veronica 
ift alfo Veronica floris corymbofis terininatricibus calicibus hitpidis. etcet, (Fl, Sv, 
13) ; die in den Thälern wachfende, dahingegen Veronica caule ferpente Nloribus ( pa- 
tulis cadueis ) terminato (* fimpliei glabro.) toliis ( ferpilli ) ovato - oblongis (glabris) 
rare ferratis. ° Gie ift unter allen Fsländifchen Pflanzen diejenige, woraus man am 
beften Thee frinfen fann. Der Bauerhof Kortolfsftade mitten in Mogfells « Seit 
- bat einige hier zu Sande feltene Gewächfe ; Lotus, Anthyllis und mehrere von den neus 
lich angeführten Gewächfen, find in diefer Gegend anzutreffen. Müpshlid, ein une 
bewohnter -Plaß,. unweit Krifuviif, ift wegen der vielen fchönen Kräuter, bie 
man dafelbft antrift, berühmt. Wir waren an diefem HOrte gegen das Ende 
des Maymonds, da viele Pflanzen nocy nicht zur Blüthe reif geworden war 
ven. - Sonft fanden wir hier Geranium ( fylvaticum ), Alchimilla ( utraque }; 
Serpillum und einige Gräfer. Zu den feltenern. hier ‚befindlichen, vechneten 


wir Orchis-( tefticulata ) mit purpurrotben Blumen, welche man in Jsland 
eigentlih Hionagrös, in Süd. Ssland aber Grad » Not nennt. Wir fans 


den bier au Primula ( veris ) ‘Vormentilla ( erecta ), eine Art, von Equi- 
fetum, und Erdbeeren. In dem Hraune dicht dabey, wachfen auch Birken 
und anderes Gebüfche. ee | 


— 


$. 875. Der heiße Boden um den heißen Quellen, bringt gewiße Kräuter zueiner Pflanzen, die 


befondern Größe, indem fie nicht allein der unterirrdifchen Wärme genießen, fondern 


den. . Der Genfer ($. 841 und 843.) hat zwar feine Kräuter um fi), indem das 
fpringende Waßer alle Erde vom Felfen abgefpühler hat ; doch fhieße der wilde Thi« 
mian aus ben Nißen der Felfen hervor, und trogt der Hige in fo großer Menge, daß 
man ihn nirgends in Jsland häufiger antrift. Die heißen Quellen zu Delves (.846) 


bringen einige Pflanzen hervor ; dod) Fam es ung wunderbar vor, daß die Brunella 
dafelbft in dem beißen Boden, dic)t bey dem glühend heißem Bade, Babftofa, fand, 


und fehr groß geworden war, Ebenfo blübere Jacobsfifill, Senecio Iacobaea minor, 


El, Sv..689, die wir fonft nirgends gefunden haben, bey Afrabver, auf einem mit 


etwas Schutt bevecktem Felfen, der fonft Feine Pflanzen hervorbrachte. Senecio yul- 
garis, ibid. 688, finder man wohl in Sid» Jsland, aber nicht bey den warmen Bäbern, 
Sn dem heißen Boden bey Krifuoiif bfüher Murar, Argentina, , Golög, Ranunculus 
acris, und die vorhergedachte. T’ormentilla.erecta, welche alfe doppelte Blumenblätter 


bervorbringen. Die warmen Bäder zu Saugarnes (6. 850 ) haben folgende Pflan« _ 


zen bey fi): Mura, welche gemeiniglich und vorzüglich um den heißen Quellen wächft; 


Grädefura, Plantago ( oflicin. ) latifolia, welche gleichfalls um den heißen Bädern in 


Sysland gewöhnlich ift, doch Hier wegen der übermäßigen Hige gerungelte Blätter hartz 
Nafturtium aquaticum ( Linn. Sifymbrium F, Sy. 522), _ Kattar « Balfam fteht an, 
dem Ufer des heißen Baches zu. $augernes, und breitet feine unterften Blätter 
fehr aus, Man findet eg auch in Ssland. an andern Orten, aber doc) allezeit in Däs 


33 hen 


um den heißeit 
auch) täglid) von dem fpringenden Waßer oder den Dämpfen beffelben, befeinhtet wers Be wach: 
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chen lebendiger Quellen, die nicht leicht frieren, wie im Borgarfiord und in Weft 
island, (I. 590) 


- Dom AHeker + amd Gartenhaus, 


Einleitung. $. 876, Der König Friedrich der Fünfte, wollte feinen Unterthanen in Gsland in 
diefem Stücde, fo wie in: allen übrigen mangelhaften, aufbelfen Man fonnte nicht 
abfehen, warum sland, deffen Boden doch fonft fett und Yruchtbar genug iff, ver 
fehiedene fremde Oartengewächfe hervorzubringen, nicht eben fomohl Korn tragen Fönnte, 
als andere Fältere und zum Theil noch nördlicher gelegene Sande Auf Eöniglihem 
Befehl reifeten alfo 15 teils norwegifche, theils jürtländifche Bauerfamilien nad) e+ 
land, um dafelbft den Ackerbau zu verfuchen. - Sie wurden auf föniglicye KRoften mit 
allem Adergeräthe verfehen,, und in alle Provinzen des Jandes vertheilt, dod) behielt 
Sid. sland diemehrften, Zugleicher Zeit fingen auch einige vermögende Einwohner 
in Jsland an, eben dieß zu verfüchen. - Sie ließen die neu angefommenen Bauern 

- für fi) pflügen und fäen, und verfäumten 'vorfeglic nichts, was zum guten Forfgange 
ihres Vorhabens erforderlich war, Auf unfern Reifen haben wir alle Derter befehen, 
wo diefe Berfuche angeftellt find, und wollen fie deswegen bier, fo wie mit dem in 
Nord» Jsland angeftellten ($. 729 ) gefchehen ift, befchreiben, doch aber, um Weite 
läuftigkeit zu vermeiden, nur von den vier Dertern reden, wo die vornehmften Wer: 
fuche gemadje find. 


Berfuche in $. 877. Bon dem erften der vier Verfuche, der zu Hlidarende in Sliorshlid ans 
Hlidarende. geftelle wurde, machte man fi) große Hoffnungen, ba diefer Hofpon feinem vermögen« 
| den Eigener, beftändig in gutem Stande erhalten war, Die glaubwürdige Schrift 
Sliotshlidinga» Saga erwähner ausdrücklich des Acerbaues, der an vielen Orten in 
Sid-Fsland, und insbefondere an die'enn, vormals gefrieben wurde, Sie gedenft 
insbefondere des Gunner Hamundfen, eines fehr berühmten Mannes gegen das Ende 

des zehnten Jahrhunderts, der hier den Ackerbau trieb, und der, da er im Begriff 

war landflüdytig zu werben, von dem Anblicke der bleichen Aecker ( das ift, dievoll 

veifer Seüchte waren) fo fehr entzückt wurde, daß er lieber fein Jeben wagen, als einen 

fo fruchtbaren Ort verlaffen wollte, Jm funfzehnten Jahrhunderte hörte man fowohlbier, 

als an andern Orten in sland mit dem Sandbau auf; allein vor 100 Jahren fieng 

Gisle Magnuffen (872.), der nad) Vollendung feiner Keifen Befiger von Hlida- 
rende wurde, aufs neue Damitan. Als wir diefen Ort den 25 Auguft 1756 befahen, - 
wußte noch Jedermann da umher zu erzählen, daß er jährlich gefäet uud geärndtee 

babe.  Brynjolf Thorlacius, ein Tochter Sohn des gebachten Gisle Magnuffen, 

befaß damals diefen Hof, und fein Schwiegerfohn, "der Sandthingsfchreiber Sivertfen, 

fund der Haushaltung vor. Diefer hatte vor drey Jahren ein Stück vom Tuune, 
weliheg wohl gedüngee war, und aus einer fetten, fhmarzen und von Steinen freyen _ 
Erde beftand, aufgebrochen. Sin dem erften. Jahre, nämlich 1754 haternac) 4 Ton« 

- ne Ausfaat nur & Tonne reifes und.hartes Korn geärntet, indem das übrige nicht hart 
genug geworden war, Um gehrofchen werben zu Fönnen, welhes man alfo zum Ge 
ürs 
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fürs Vieh gebraucht hatte: Der folgende Sommer war nicht fo. warm, und folglich 
'ärndtefe man von vollfommen reifen Korn nod) weniger. Im Jahr 1756 hatte man 
aus Mangel an Saatkorn den Ader nidje beftellt, und der fremde Bauer hatte nune 

mehro fon den Muth verlohren. Webrigens wurbe ung die Steffe gewiefen, wo 
Gisle Magnuffen feine Aecker gehabt hatte, welche an der Mordfeite des Hofes lag, 
und eine gegen Süden wwendende Anhöhe war. Man fieht dafelbft faft nichts alsden 
bloßen Stein, nebft einigen Ueberbleibfeln von einer verweheten Stauberde, die aufs 
fer der Dryas, island. Aypelöf, nicht Die geringfte Pflanze hervor bringe, Einige 
Veberbfeibfel von einer Einbägung find das Einzige, woraus man fehen fann, bafbier 
zuvor Aecker gewefen; doc fann man ihre Größe daraus nicht abnehmen. Wegen 
des Abhanges, worauf biefer Acker liege, ift es nicht zu wundern, daß er in fo langer 
Zeit vom Winde aufgeriffen ift, zumal wenn er ehemals fo fteinigt gewefen, als er igo 
ift. - Herr Thorlacius der 70 Jahr alt war, und fich alfo feines Grosvaters wohl 
erinnern fonnte, erzählte, Daß felbiger niemals mehr, als eine Tonne geärndter habe, 
wußte fic) aber, nicht zu erinnern, wie viel er jedesmal ausgefäet, und wie erden Ader 
beftelle Habe. Gunner Hamundfens Acer harte an der Sübfeite des Hofes, ineiner 
Ebene gelegen, wo man noc, einige Spuren von ben Zurcen fahe,. Der Boden 
dafelbft beftund aus einem weichen &ehm, der. vermuthlich beffer zu den Werfuchen ger 
dient hätte, als der Tuun, welcher nicht allein fehr fett war, fondern aud) jedes« 
mal mie Kuhmift gedbünget wurde. Der Kohlgarten zu Hlidarende, war in gue 
tem Stande, 


$. 878. Der zweyte Verfuch war zu Moeidarhvol von dem Eigenthümer diefes _Berfuhhe zn 
Hofes, dem Syffelmann Thorfien Magnuffen, gemadjt worden, bey welchem einer der Moeldarbunt. 
anbero gefandten Bauern, ein nicht zu feftes und zum Kornbau recht bequem fcheinen« 
des Stüd vom Tuune gepflügt und befäer hatte. Die Berfucdhe waren in drey auf 
einander folgenden Sahren wiederhohltworden, und der Spffelmann geftand, daß die 
Saat jedesmal gefhwind aufgeloffen fey, fehr gue geftanden, und aud) ein ziemlidy 
gutes Korn angefeßt habe, welc)es doch bis auf einige Halme noch) nicht reif geworben, 
fo daß man es nur zum Futter fürs Vieh gebrauchen Fonnte. Nm Jahr 1756 befa« 
hen wir im Sommer diefe Stelle und fanden, daß man nichts gefäet hatte, weil fo- 
wohl der Eigenthümer,, als der fremde Bauer den Muth verlohren hatten. Man 
bat es fowohl hier, als zu: Hlidarende mit Gerften und Roggen, und mit bem leßfern 
fowohl im Winter als im Sommer verfucht. Uebrigens fanden wir hier einen wohle 
beftellten Garten mit Kohl und andern Küchengewächfen. Man hatte hier audy 
Sladjys und Hanf gefäet, welches beydes fehr wohl ffand, und wovon das leßtere insbe» 
fondere fehr wohl reif geworben war. Auf dem Priefterhofe Ddde fahen wir auch 
einen Kohlgarten , worinn aber nur fehr wenig aufgegangen war, 


$. 879. Den 2ı Auguft 1756 famen wir nach Hialmhol: Der Eigenthimer ae u 
diefes Hofes, Spffelman Brynjolf Sivertfen, hatte fid) viele Mühe gegeben, den ke 
Grund des Hofes zu verbeffern, gute Gebäude darauf aufzuführen und ihn in aller 
- Abfiche in guten Stand zu fegen., Der Hof liege in Sloen auf einem fehr niedrigen 

und 
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und moraftigen Grunde, und. folgfich.in einer Falten und feuchten Gegend , doch Itder 
Grund, worauf die Gebäude des Hofes aufgeführt find, und der Thuun etwas Höher 
und folglicd) beffer gelegen. Man batte hier einen ziemlich großen Küchengarter an« 
gelegt, worin allerhand Gewächfe, insbefondere grüner und weißer Rohl, fehr gut 
und beffer, als wir fie in diefem Fahr irgendwo gefehen harten, ftanden. Der 
Grund Diefes Gartens war eine fhmwarze, feuchte und wohlgedüngte Erde. So gut 
es-um diefen Garten fund, fo fhledyt.fahe es um Die angelegten Aecker aus, worauf 
die Saat.ist eben aus der Erden bervorfeimte. _ An diefem fpaten Wuchfe waren 
zwey Urfachen Schuld, nämlich der Grund und der Dünger : der Grumd war niedrig 
und feucht, folglich Falt uud unfähig die Sonnenwärme zu genießen 5" er war abhän« 
gig gegen Dften, fo. daß.nur einige, Streifen davon einigermaßen trocken, alles-übrige 
aber. ganz naß war; fo wenig man aud) den Dünger an demfelben gefpart hatte, fo 
Eonnte felbiger doc) nichts ausrichten, indem der Kuhmift den man dazu genommen- 
hatte, nicht Hiße genug bat. Ein anderes Hinderniß an dem Fortgange diefer Ver 
füche, welches man aud) auf gewiffe Weife dem Dünger zufchreiben muß, beftund 
darin, daß bier ein gewiffes Unfraut ( Alcine media) in Menge aufgefchoffen war, 
wobdurc) die Saat unterdrüct wurde. Mir fagen, der Dünger fen hieran Scufp, 
denn eg ift gerade. der Kuhmift, wornad) dicfes Unfraut fo häufig wächfer, indem die 
Kühe den Samen deffelben nicht verbauen fönnen. Man wende hierwider nicht ein, 
daß diefes Unkraut nicht aufden Tuunen wachfe, die doc) jährlich mit Kuhmift gedün- 
get werden ; denn es ift leicht zu begreifen, daß der Saame deffelben nicht in einem 
Boden eindringen Fann, det mit Graswurzeln verbunden ift, weit leichter aber in 
einem Garten oder. einen. Acker, wo bie Erde aufgegraben oder aufgepflüge.ift. Diefe 
einländifche Pflanze -gedeihet dann in einem’folhen Boden weit-beffer, als in einem 
ausländifchen, um fo vielmehr, da der Saame berfelben fehon erweiche ift, und zu fei- 
men anfängt, ehe bas eigentliche Getreideforn gefäet wird, welches legtere auch durch 
‚das. Unterpflügen des Miftes nicht einmal verhindert wird. Dieß Unkraut erträge 
nämlic) ein folches Umwälzen fehr gerne ‚ ‚und fucht wiederum in die Höhe zu fommen, 
fo bald es. die geringfte ABärne vernimmt. Aus diefen angeführten Urfachen wäre 

eg weit beffer gewefen, Schafsmift zum Dünger zu gebrauchen , derbeide gedachte Fehr 

ler. nicht an fic) hat,. indem er. eines Theils mehr Hige als der Kühmift giebt, und 

jiwenfens dag gedachte Unfraut nicht fortpflanget. Endlich müffen wir nody über bie 

Hügel und Kolte, die in einem moraftigen Boben liegen, die Bemerfung beybringen, 

daß, wenn fie gleich auswendig mit Erde und. Gras befleider find, fie doch darum 

nicht bequem zu Kornfeldern werben fönnen, indem fie entweber inwendig hohl, oder 

wegen der Menge darin enthaltener Fleinen Steine, die Feuchtigkeit des tieferen Gruns 

des an fic) ziehen, und dadurd) den Acker feuchte und Falt machen. Die flimme 

nicht allein mit der Erfahrung, die man in fremden Sändern davon gehabt har, über« 

ein, fondern ift aud) insbefondere durch alle Werfuh)e, die man in Ysland mit dem 

Aderbau gemacht hat, befräftiger worden. 


= 


Berfuche iu $. 890, Wir wollen die Verfuhe zu Wiidey und Neifeviig zufammen nehmen, 
elite, da fie faft gänzlich unter eines Mannes Aufficht angeftellet wurden, -indem die Derrer 


fo 
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fo nahe bey einander-fagen, daß man faft täglich an dem. einen Orte Nachricht von dem i 
andern hatte, Es war die Damals nenerrichtete Ysländifche Handelscompagnie, wel« 
cher der König, außer vielen andern Önabenbezeugungen und föriglichen Gaben, zu 


Sslands Auffommen, eine gewifle Geldfumme bewilliget hatte, um die vorhin ges 


dachten Bauerfamilien zu unterhalten. Der Amtmann, der Sandvegt und einige der 
vornehmften Syffelmanner, führten die Aufficht darüber, und wo fie fie wegen gar zu 
großer Entfernung nid führen fonnten, mußten andere Fönigliche Bediente dahin feben, 
da den Bauern Sand angeroiefen, Handlanger- gefhaft und Verpflegung gereicht 
wurde, Meifeviig war der Ort, wo die Kompagnie ihr erftes. Etabliffement hatte, 
und wo ein Buchhalter gehalten wurde, um die Verfuche zu dirigiren, und alfo mußte. 
fid) hier ein Bauer niederfaffen. Der $andvogt,' der auf Bildey wohnf, nahm auch 
einen Bauer zu fi), und forgte aus allen Kräften dafür, daß die Verfuche glücklich) 
ausfallen mödjten. An beyden Dertern wurden fchon im Sommer 1752 die Ackerfel« 


der ausgefuche und beftimme, und insbefondere wurden auf Wilbey, wo man zus 


gleid) einen Kücengarten angelegt hatte, fehe große Stücfe dazu auserfehen. 
Man fäete bier fogleidy in dem Herbfte des gedachten Jahres Winterroggen,  Db: 
gleid) das Land, wo man ihn fäete, ein Stüd vom Tuune war, fo war es doch). nicht 
genug vorbereitet; ingzwifchen fehlen es doc) nicht unbequem zum Acker zu feyn, 
indem es aus einer fihwarzen Sruchterde beftand, die an einigen Orten mit der ($. 858) 
befchriebenen vorben Erbe, mit. Sand und fleinen Steinen vermifcht war.  Diefer 
Ader lag an einem Abhdange gegen Weften und Südweften. Allein Feiner der hie« 
feldft aufgenommenen Neder lag im Schuße vorm Mordwinde ; doc) dieß will nice 
viel fagen, auf einer flachen nfel, wo der Boden übrigens gut und feft ift, woder . 
Mordwind mehr ein Seewind, als ein $andwind ift, und deswegen von diefer Seite 
ber felten Sturm oder Kälte einfällt. Der Winter war fehr (Fark mit einem unbe« 
ftändigen und windigren Falten NWBerter.:  indeffen wurde die Saat doch in der Erde 
wohl verwahret. Erxft zwifchen dem 4ten und ısten April fiel eine fo milde Witterung 
ein, daß die Winterfaat wachfen Fonnte, und nunmehro ftund fie fehr gut. Allein 
die öftfihen Winde, die hierauf einfielen, führten fo viele Kälte mie fi), daß ein grofr 
-fer Theil davon ausgieng.  Diefer Froft würde den jungen Pflanzen nidyt fo fehe 
gefhader haben, wenn der Wind nicht die Wurzeln zu fehr- eneblöße hätte, weldyesum 
fo viel eher gefihah, da die Erde nicht Fertigkeit genug hatte, -_ Vielleicht hätte die 
Saat diefe harte Witterung ausgeftanden , wenn fie etwas tiefer eingeadert gewefen, 
‚oder nicht fo frühzeitig aufgeloffen wäre, Einige wollten Die Urfache des Ausgehens 
darin finden, daß man zu fpät gefaet hatfe, welches wir aber nicht begreifen. _ Die 
Gertreidearten, womit man nachhero auf Wiidey und Reifeviig Werfuche anftellte, wa« 
ren folgende: Sommer» und Winterroggen, Gerfte, Hafer und eine Mifchung aus . 
allen dreyen. Die legtere fhlug am wenigften fehl, und die Gerfte geriech ziemlic) 
wohl, fo lange die Werfuche fortgefest wurden. Sn dem Noggen und dem Hafer 
fand man größtentheils aud) einen recht guten Kern, allein beyde viefe Getreidearten 
wollten nicht durchgehende wohl gedeihen, Der Boden zu Reifeviig, den man zum 
Aderbau erwähfe hatte, war-magerer, als der auf Viidey, und hatte Feine: fo. dicke 
Erdrinde, indem diefe ganze Gegend-einen Steingrund hat, weswegen die Grasrinde 
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an einigen Orten um ben Häufern herunt ganz vertrocfnet und verwehet ift 5. dem uns 
geächtet erhielt man die vier Sommer hindurch) in dem größten Theile des Korns, was, 


man bauete, einen gufen Kern.  jn dem:einen Syahre gerieth die eine, und in einem. 


andern eine andere Öetreideart, am beften; doch. fonnte von dem Eingearndteten wegen 
des gar zu weichen Kerns nidyts. gedrofchen werden, fenbern mußte wie Heu zum 
Zutter gebrauchte werden, welches weder die Mühe noch.die Kofien erfegte.. Auf 


Viidey, wo man einen größern Acker, als auf Neifeviig, aufgenommen, und wo man- 


ihn zugleich beffer gewarter Hatte, erhielt man auch mehr Korn, als dort, was zur 
Bollfommenbeif gelangt war; inzwifchen war die Menge, doc immer nod) fo unbe, 
trähhtlih, daß'man es nicht der Mühe werth hielt, felbiges aus den übrigen ausfuchen 
und abdrefchen zu laffen, weil man dod) nicht anders, als nur zur Probe, hätte Brod 


davon backen Finnen. Die Pferde, welche zum Pflügen und zum Herbevführen der. 


Steine zu dem neuen Gebäude auf Biidey gebraucht wurden, verzehrten größtentheils. 


die Früchte diefes Acerbaues. Der jürfheBaner, der hier war, wartete und fücterte _ 


fie mit dem eingeärndteten Korn, wodurd) die jungen Pferde ungewöhnlid) zunahmen, 
und überaus ftarf und’ fett worden. Man-fegte die Berfuche mit.dem Ackerbau auf 
Biden fünf Jahrelang for ER ET are AIR 


$. 881: Küchengewächfe, undinsbefonbere Kot, wurden vorzüglich im Anfange: 


an vielen Orten in Süd«Jsland recht gut gebaut, ' Wir. haben: ($. 876, bis, 879) 
einige diefer Derter namhaft gemadyt,-und nody mehrere Fönnen Dazu-gezahlt werden, 


‚gu Sfalholt hat man fon 70 Jahre lang, fehr wenige davon-ausgenommen, . Kohl 


gebauef, und feßer diefen Theil des Gartenbaues auch. noch iß0 fort. :: Hin und wie: 
der haften einige Bauern eben das verfucht, und insbefondere hat einer in Grimsnes, 
und einer an der Oftfeite des Hiarnefiords es fo weit gebracht, Daß fie Mugen davon 


‚ baben Eönnen. Allein die Gärten zu Neifeviig und Wilden, und insbefondere die leg» 


ten, find doc) die vornehmften und größten. An beyden Orten. geriethen insbefon« 
dere alle Rohlarten fehr wohl, und vorzüglich hatte man von dem Grünfoble,. wovon 
man auf Bildey aud) etwas zum Wintervorrath' aufbob, beträchtlichen Nußen in der 
Haushaltung. Zu Reifeviig hatte man im Syahr 1762 fogar Blumenfohl, doc). war 
er bey weitem nicht fo groß, als der, den man im Södlögsdal einmal. hatte ( $. 592). 
"Der Weißfohl hatte zwar fehr große und Dicfe Blätter, wollte fi) aber nicht fehließen, 
fo daß wir alfo auf Viidey nur ein einzigesmal einen Kohlkopf gefeben haben , - der fich 
äufälliger Weife gefchlöffen hartes Weiße Nüben, Rettige, Radife, Kreffe, Thi« 
mian, Majoran und andere Kräuter wuchfen hier fehr gut. Man verfuchte an vers 


febiedenen Drten, Erbfenzu bauen, und auf Biidey nahm man einen befondern Ader 


dazu auf, allein eg wollte nie recht glücen. Flache und Hanf fäete man fowohl auf 
Biidey, als zu Reifeviig, welches nicht gänzlich mißlung. _ Dan pflanzte weiter an 
verfchiebenen Orten im Südlande rorhe Erdäpfel oder Kartoffeln ( $. 593), wozu der 
Stiftsamtmann, Graf Ranzau, die Föniglichen DBedienten insbefondere aufmunterte, 
indem er ihnen die zum Pflanzen erforderlichen Kartoffeln überfandte, - Allein mit 
Bortheil wurden fie von feinem gebauf,- als von dem. Probfte Thorgerfen, zu Garde, 
am Havnefiord, der es’ dur; Mühe und Arbeir dahin brachte, größere Ru 
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als fonft jemand zu Arndfen, wo hingegen fie.aber auch weniger zahlreich waren. Die 
größten, die er Ärndtete, wogen6bisg&orh, wovon er einige an feine Nachbarn ber 
 Hieß, um ähnliche Werfuche anzuftellen, als wozu die rothe Erde in Süd » Ssland fehr 
bequem ift.- Man verfichte zu gleicher Zeit in Sud + Sssland verfchiedene Holzarten 
anzupflangen, allein wir müffen gerade zu gefteben, daß _diefe Berfuche, weder mit 
dem gehörigen Fleiße, nad) mit den dazu nörhigen Einfichten. gemacht worden, : Sn 
einem Öatten zu Beffefted feßte man im Syahr 1752 einige Weiden, welche zwar An« 
fangs ausfchhlugen, aber Dec) nody- denfelbigen Sommer ausgiengen. Auf Biidey 
und zu Reifeviig pflanzte man gleichfalls Weiden, nebft Hollunder, Tannen, und.an- 
"dere Holzarten, allein im zwenten Jahr, nachdem fie-gefegt waren, ‚gieng alles aus. 
Man fchob die Schuld vornehmlich auf die Härte des Winters, und freylich war fie es 
au zum Theil, ° Man fäete aud) an verfihiedenen ungebauten Dertern auf Bilden, 
und insbefondere auf.den Strandfelfen, Tannenfaamen, der -zwar.aufgieng, im brit« 
ten Ssahr nachher ‘aber ganz ausftarb. en BE 
$ 8927 Man macte Die gehörigen Verfügungen, un ben Acer und Gartenbau Verfube au 
“yom Südlände aus weiter auszubreiten. SImery DBauerfamilien werben deswegen dern Orten. 
. Nach: Borgarfiord, und eine nad) Dale » Spffel gefchieft 5; man verfchafte ihnen den 
"beften Boden, die Verfuche daranf anzuftellen ; allein der Erfolg war dort. nicht befr 
“fer, ‘als an den übrigen Orten, Wo dahingegen diefe fremde Bauerfamilien oderbie - 
“Einwohner felbjt e8 verfuchten, Küchengewächfe zu bauen, da gelung es ihnen beffer, _ 
Synsbefondere fegre ein Prediger im Dale » Syffel, Namens Son Biarneffen, einen 
großen Küchjengarten an’, «worin er’ verfchienene Gewächfe anbauere. Allein das 
-MWunvderbarfte dabei) wär, daß alle diefe Seute es beym Verfuchen bewenden ließen, und 
nah Verlauf von einigen Kahren wiederum” damit aufhörten. Mean muß hieraus 
fließen, daß man nirgends ("ausgenommen an denen ( $. 881.) genannten Dertern-) 
reche gelernt hat, die-Gartenfrüchteiin der Haushaltung zu gebrauchen, welches Das 
Wefenilichfte von diefen Verfuchen gewefen wäre, «und. worauf alfo DObrigfeitsperfo. 
nen und andere, die ben Verfuchen vorftunden, vorzüglicy hätten fehen müffen, 


9 883. Die Fruchtlofigkeit der Verfuche des Acerbaues in. sland erhellet aus BVetrachtun: 
den Nachrichten, die wir von denen in Nord Jsland angeftellten Berfuchen (.$. 729 ) Buch biefe 
"und nunmehro aud) von den in Eid» Fsland angeftellten beygebradt haben, erfuche, 
Wir überlaffen es zwar einem jeden-nad; feinen Einfichfen darüber zu urrbeilen ; in« 
zwifchen wollen mir dod) Fürzlic, unfere Gedanfen an den Taglegen. Daß in Ysland 
“auch nod) gegenwärtig Korn wachfen fönne, ift Elar aus den Verfuchen.: denn es hat 
> allenthälben feinen völligen Wachsthum erreicht und reiche Körner angefegt, _ Allein, 
durchgehends ift es nirgends fo vollfommenreifgeworden, daßdie Körner hart.geworden \ 
wären.“ nzwifchen frägt es fic) doc) faft immer-zu, daß einige Halme-reife Hchren - 
tragen; ja man hat zu Hlidarende einen ziemlichen Theil eines. Ackers reif gefeben. 
'Eg frägt fid) nun , wag denn die Urfache fey, warum das Korn in Ssland. igo- nicht 
"reif werde? Die-gemöhnliche Antwort Hierauf if, daß-es-aus Mangel an Wärme 
unmöglich fen; allein wir fönnen a unfern Benfall fo gerade weg nicht En 
42 ir 
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Wir glauben vielmehr, die unbeftändige und oft feuchte Witterung, welche gerade zu 
der Zeit bes Syahres, da das Korn reifen foll, einfällt, fey Schuld Daran, indem fie 
die trockene Witterung nicht anhaltend genug feyn läßt, -als fie feyn follte, um das 
Korn zur Reife zu bringen. Wenn weiter die Frage entfieht, warum das Korn in 
Sysland igt nicht eben jowohl, als in den ältern Zeiten, reif werbe,.. fo ift unfers 
Bedünfens die Antwort-darauf diefe: Daß es ißo eben fo reif werde, als vor Zeiten, 
indem es unerswiefen it, daß man jemals in sland reifes und hartes Korn geärndtet 
babe, Mad) unferer Meynung liegtin diefer Bemerfung zugleich die wahre Urfache, 
warum die neuern Verfuche zur Einführung des Acerbaues mißglüdten. Man er 
Flärte das isländifche Korn für unbrauchbar, weil der Bauer aus Spütland oder dem 
füdlichen Norwegen, der Fein anderes, als vollfommen reifes Korn Fannfe, es dafür 
bielte. Wir haben aber Erfahrungen genug davon, Daß ein weihes Korn eben fo 
brauchbar werden Eönne, als ein vollfommen reifes und hartes, wenn man es enime- 
der, nachdem e8 gefchlagen ift, auf dem Acer trocnet, wie folhes an vielen Orten in 
Norwegen gefhehen muß, oder wenn man e3 eben fo am Feuer trocknet, wie die Ein» 
wohner-in Oft » Island es mit dem wilden Korne mahen, welches eben fo wenig 
harte Körner träget (S. 83). Esiftin der Thar zu beklagen, daß man bey Ans 
ftellung der Berfuche in diefem Punkte fo nachläßig gewefen if. Wenn man aud) 
mit Horrebow dafür gehalten hätte, daß die Einwohner in Oft- Ysland ihr Korn 
“nicht darum frocnen, weil es nicht reif geworden, fondern weil ihre Mühlen fo fchlecht 
find, fo Härte man doc), wiffen fönnen, daß die Einwohner auf Färoe niemals har 
tes Korn Ärndfen, und es deswegen trocknen müffen (-Debes S. 237). Zu gewife 
fen Zeiten hat man fogar in Morwegen zu Diefem Mittel greifen müffen, und es ift 
gleichfalts befannt, daß die Nuffen ihren unreifen Noggen zu trocknen pflegen ( von 
Havens Nufjifche Reife r Th: 4 Cap), Wir find verfihere, daß die Nachrichten 
von den isländifchen Verfuhen mit dem Aderbau ganz anders ausgefaffen feyn wür« 
den, wenn man Färveifche Bauern nad) Ssland gefchickt hätte, die nämlich dag dar . 
felbft gewachfene Korn nicht für unreif erfläre Haben würden, indem fie fehr wohl wuß- 
‚ten, wozu dergleichen Korn tauge. Dod) da die Art des Acerbaues auf: Färoe 
fehr mühfam und unvortheilhaft ift, fo hätte man vielmehr nur einen Einwohner von 
Oft» Island berbeyrufen und fragen Dürfen, ob das in sland gewadjfene Korn reif 
fey oder nicht, und man würde aud) fo die Wahrheit heraus gebracht haben. Ueber» 
dem fiel gerade in den Jahren, da man bie Verfuche anftellte, fo viel gutes Werter _ 
ein, daß man das Getreide gerne hätte auf bem Felde trodnen Fönnen, wenn man die 
in Norwegen gewöhnliche Behandlungsart angewandt hätte, ( Ströme Soüdm. 
Beer. DO, 347. ©. ). Dieß hätte um fo weniger unverfucht bleiben müffen, da 
eine Stelle in ven Ssländifhen Gefchihtfchreibern zeiget, daß die alten Ssländer 
eben diefe Behanblungsart gebraucht haben, fo wie felbige vermurhlih auch in More 
wegen fehr alt if, Man Fann mit Recht fragen, warum biefe Bemerfung nicht ent 
weder den fremden Bauern felbft, oder auch denenjenigen, welche die NWerfucye dirks 
girten, mitgetbeilee ift ? Freylic) wurde es gefagt, aller Orten gefagt; allein man 
prebdigee tauben Ohren, und vorgefaßte Meynungen fiegten über vernünftige Worftels 
lungen. Die Bauern wollten ben Gebrauch ihrer Väter nicht verlaffen, und Eonn- 


ten 
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ten fi in den neuen Gebraud) nicht finden; die aus Norwegen Angefommenen hatten 
zum Theil ander Seefüfte gewohnt, und vorhero nicht redyt viel mic dem Ackerbau zu 
thun gehabt. Den Obrigfeitsperfonen und Grundeignern Fan die vorgefchlagene 
- Behandlungsart gar zu Eleinftädtifch vor, als daß man fie einführen, und dadurch 
Ssland den Vorwurf zuzieben follte, daß es ohne dergleichen Behelfe Feinen Aderbau 
haben Fönne. Kurz, man wollte esaus patriorifchem Eifer vor beffer gehalten haben, 
als es wirklich war, und eben Deswegen wird es für fchlechter angefehen, als es wirflic) ift. 
Einige von den fremden Bauern faben aud) ihren Vortheil darunter; fie wurden zu 
Huf gehalten, man verforgte fie unentgeltlich mit Mehl und andern tchensmitteln, 
ja fogar mir Tabak, Brandtewein und andern weniger nöthigen Dingen. Hätte 
man fparfamer Meh! unter fie,ausgetbeilee, fie Dazuangehalten, fid) felbit Brodforn zu 
dendfen, und fie die obgedachte Bebandlungsartgelehrer, fo würde die Sadye einen ganz 
andern Ausfall gehabt haben,  Ueberdem gieng es mit diefen Bauern fo, wie es bie. 

fem Gefchlecdyte gewöhnlich zu gefiheben pflegt: die guten Tage machten fie träge und 
auffägig gegen diejenigen, fo ihnen zu befehfen hatten. - Die Einwohner des fandes 
wurden ihrerfalfo überdrüßig, und lieffen fie, weil fie feinen Mugen flifteten, gerne 
fahren, worauf denn einige im Jahr 1756,. bie übrigen aber im Jahr 1757 das $and 
verliefen. So endigten fid) die dießmaligen Verfuche-mit dem isländifchen Acerbau. 
Man hätte aud) nad) der Abreife diefer Bauern gerne bamit fortfahren fönnen, indem 
nicht wenige der Eingebohrnen genug dazu von ihnen gelernt hatten. Allein man 
batte die &uft Dazu verfohren. _nzwifchen haben wir die Erfahrung in Händen: 
Wir haben Aehren von dem in sland gewachfenen Korn im Dfen getrocnet, und 
daraus ein gutes hartes Korn erhalten. Wir Hoffen übrigens nicht, daßjemand 
an der Wahrheit unferer Nachrichten zweifeln werde; und unfere daraus bergeleitere 
Schlüffe überlaffen wir der Beurteilung der Kenner. 


Die Einwohner, 


G. 884. Die Einwohner des Süplandes find in Abfihe auf die Seibesbefhaf- 
fenheit fehr von einander verfcieben, indem eines Theils viele ausMord- sland und 
dem Borgarfiord dahin ziehen, fidy dafelbft niederlaffen und mit den Eingebohrnen 
verheyrathen, und zmeytens einige Dänen und Deutfche, feitdem man die neuen Ein» 
tichtungen gemacht hat, bier anfäßig geworden find. UWeberdem find aud) die Eins 
gebohrnen diefes Fiordungs in diefem Punft fehr von einander verfhieden. Don 
den Hocländern gilt eben das, was (N. 33 J von den Einwohnern des Kiofar-Syffels 
gefagt ift. Diejenigen dahingegen, die in den FSifchlägern gebohren und erzogen find, 
fehen überhaupt nicht fo gut und wohlgemact aus, als jene; wovon indeffen doc) bie 
jenigen ausgenommen werden müflen, die nick zu dem gemeinen Mann gehören, 
und alfo eine beffere Erziehung genoffen haben. , Die hiefigen Einwohner find eben 
den Krankheiten unterworfen, als die des Kiofar» Syffels ($. 33); doc) ift- die dafelbft 
angeführte Kinderfranfheit nice aufler dem Buldbringe- Syffel anzutreffen. Die 
englifdje Krankheit, (Rachitis,) hat fi) nach DBiarne Povelfens Bericht auf den 
Veftmanng» Eyarn ausgebreitet, wohin Re ohne Zweifel von Kopenhagen Be 
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Es it zu befürchten, Daß fie auch zu. dem feiten Sande fommen werde, Die fogenannte. 


indem ‚fich bafelbft oft dänifche Familien des Handels wegen niebergelaffen Haben. 


Spedalffged ift bier fo allgemein, daß.audh, Vornehme nicht davon frey bleiben. 
Das Hofpital- für diefe Kranke in diefem Fiordung ift Lange zu Kiöfterhvole in Grims 
nes gewefen, vor einigen Sahren aber nad) dem, Kirchorte KRaldadernes, unmeit 


Derebaf, wo diefe Erdfpige in die Delvesaa binausläuft, verlegte worden, ° Zu Gu« : 


funes- if ein ‚anderes. Hofpital, welches vor einigen Jahren von Viidey dahin verlegt 


worden ‚vo der König von.den ihm dafelbft zuftändigen Gütern alte (hwache Mannes 


2 


und Frauensperfonen. vom Bauerftande verpflegen läßt. _Mit den Fremden, diehier 
an diefer Seite Des:Sandes angefonımen find, iftbald die eine, bald die andere Krank- 


heit ins Sand gefommen, «  Zahnfchmerzen, Fieber, und andere KRranfheiten kann 


man der Veränderung in der Sebensart zufchreiben. Die venerifche Kranfheit äußerte 
fid) zuerft 1753. im.Guldbringe- Spffel. Die unwiffenden Einwohner, insbefondere 


die Unfchufdigen ‚"achteten fie Anfangs gar zu wenig; indeffen grif die Krankheit nicht ° 


fo fehr um fih, als man wohl harte erwarten follen. Webrigens ift es in diefer Abfiche 
eine unfihäßbare-WoHlthat, die-der König vor Furzem dem Sande erwiefen, indem er 


»dafelbft einen allgemeinen Arzt (Sand. Phiyfikus) beftelle, der nicht allein Jährlid, mit 


Semüthsber - 


fhafienbeit. 


. 


Arzeneyen verfehen wird, um-fie unentgeltlich an die Armen und Mothleidenden aus« 
zureifen, fondern auc) junge fehrwillige Seute annehmen foll, um fie in den medicini« 
fchen Wiffenfchaften und der Praris zu üben, = 


e Se { ee f 2 : 
:& 885: Auch) in Abficht aufdie Gemürhsbefchaffenheie find die Einwohner in Eüd» 
Sjslandfehr verfchieden. Die Eingebohrnen des Guldbringe, Spffels ffimmen mit denen 
im Kiofar» Syffelinfoweit überein, als Fremde aus andern Syffeln, diefich darin nieder: 
laffen, feine Veränderung darinmachen. Man fchreibt gewöhnlich denen, Die auf Alpteneg 
oder um Beffaltader wohnen, einen fehlechten Character zu, welches jedod) nicht von allen 
gilt. : Eben dieß fage man von. den Bauern um Sfalholt, diejedecy nicht fo fehr unartig 
und unhöflich find.  Ueberhaupr:geht es in Sid. sland, wie in den übrigen Fior- 
dungen, daß diejenigen, bie um den Häfen wohnen, weniger gefittet, als die übrigen 


find, indem fie von den Handelnden mehr VBöfes als Gutes fernen; und da die Eltern 


eine unordentliche und übermäßige $ebensart führen, fo Fann die Erziehung der Kine. 
der um fo weniger gerathen- Das, was. von den um die Häfen Wohnenven über, 
haupt gefagt if, gift insbefondere von denen um Derebaf,. n einem Eleinen Stecken 
wohnen Hier fo viele Menfchen beyfammen, daß felbiger allein ein Kirhfpiel aus: 
made. Man zählet darin ıy große-Höfe, wovon die mehrften drey bis vier Familien 
enthalten, und: gegen go Fleine Hauerhöfe und. Karben. Diefer Hafen ift, wie na« 
eürlich, der voffreichfte, indem fowobl die Einwohner des Dftlandes, als des Südlan. 


des, ihn befuchen. Da feldiger ein Sleifchhafen ift, fo beftehet der Einwohner meifte 


Arbeit im Schlachten und Einfalgen, Die Kaufleute der Kompagnie mierhen dazu 
gewöhnlicd von jedem Hofe einen Mann, die fich felbft Handlanger unter den Weibern 
und Rindern wählen; und nichts ift leichter, als daß die Sitten und die Sebensart der 
Sugend bey diefer Handtbierung verdborben werde, Oberhalb Derebaf liegt die Sand. 


fihaft Sloen, deren Einwohner für dumme geute gehalten und fpoteweife Sloafifl 
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genannt werben, worin man ihnen aber unrecht thut: denn redet man mit Einem 
unter ihnen, fo finder man bey ihnen eben den gefunden Verftand, den alle übrige 


Ssländer haben, und alfo muß diefer Schimpfname wohl zufälfiger Weife entftanden 


feyn.  DBielleicht haben fie fic) ihn durd) ihre $ebensart, die ganz gerade weg iff, 


zugezogen; und diefe haben fie wiederum ihrer eingefchränften gebensart zu verdanfen, 


indem fie nie weiter aus ihrer Bygde, die alles hervorbringe, was fie zu ihrem Untere 
halt bedürfen, als bis.nad) der Kirche fommen.  Ueberdem haben die Einwohner 


diefer Sandfchafe den Gebrauch vieler veralteter aber guter Wörter und Redensarten: 
mit denen des Sfaptefiälls. Syffels gemein, weldyes um fo viel rühmlicher ift, je- 


feltener nian bey den Nachjbaren der Seehäfen die reine und unveränderte isfändifche 
Sprache anttift. Die Einwohner in Rangaavalle- Syffel find-fparfam und fleißig, 
treiben die Sandwirchfihaft fehr gut, und find’ im Untergange dienftwillig und’ freunds 


lich, fodaß fie in allen diefen Dingen ein Mufter der übrigen Jsländer feyn Föne-. 
nen. Bon den Einwohnern in Hrepar, einem Theile des-Arnes, Syflels, kann 


man eben diefes mit Wahrheit fagen. 

$. 886. Nirgends ift in Ysland Die Sprache fo fehr mit fremden Wörtern ver 
mifcht, als bier, vornämlic, mit lateinifchen, wie auch) mit einigen deurfchen und fran«- 
zöfifchen. Hierzu finden wir die Urfache in folgenden vier Dingen: Erftlid, indem; 
Handel, den die Deurfchen Furz vor und nad) der Reformation hier getrieben, - Zmeys 
teng, in den vielen Sremden, bie fich bier rheils'freywillig, theils, als Beamte nieder. 
gelaffen haben, oder die diefen Theil von stand als Handelnde befuchen, indem man 
gerade bier, wo man die befte Fifcheren treibt, und alfo die größte Volfmenge ift,; 
die mehrften Häfen angelegte dat. Drittens, in denr Altbing, weldyes von vielen,: 
fowohl Bauern als $avretsmännern, befucht wird. un iff es befannt, daß dieim 
Gerichte gebräudhlihe Sprache in den legfern 30 Jahren fehr verändert und mitialler« 
band. fremden Wörtern und Redensarten vermifcht worden if. So wenig ber 
gemeine Mann au davon verfteht, fo,mact er fidh doch eine Ehre daraus, fie im 
Munde zu führen, wodurd) fie oft nicht wenig verdreht werden, "Enblidyviertens, 
in ber lateinifchen Schule zu Sfalholt, woburd) viele Tateinifche Wörter und. Nedens«, 
arten in die Sprache übergetragen find. ° Nicht allein die Prediger furchen ihre Dres 
digten mit Diefen vermepnten Schönheiten auszuzieren, fonderh aud) felbft Die Bauern 
haben viele Davon gelernt und lernen gewöhnlidy nod) mehrere, wenn fie nad’ Sfalhole: 
fommen; denn fie find neugierig nach) gelebrten Dingen. * So fonderbar es einem. 
Fremden au vorfommen möge, fo gewöhnlic) ift es dod) aus’dem Munde eines 
Bauern die Wörter: Salve Domine, Bonus Dies, Bonus: Vefper, Gratias, Proficiat,: 
Dominus tecum, Vale, u. fs m. zu hören, welche bey Predigern’und ftudireen Perfo«. 
nen überall in Ysland im Gebraud) find. Inzwifchen fängt man doc) gegenwärtig 


Die Sprache, 


4 


an, den Gebrauc) der ‚Tateinifchen Wörter für’Pedanterey zu halten, und bedient fi) 


fieber mehr neumodifcher, Deutfeher und franzöfifcher Yusbrüdte, 


$ 887. Die Bauart ift überhaupt fo in Süd: Jaland', wie im Kiofar » Soffel. 
An der Serfüfle herum findet man übrigens die fchlechteften Häufer, und. a: 
2,4 E er u ee ” - Te : a e 2 . 7 . = n ee 


x Gebäude, 
Häufer und 
Höfe: 
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‚finder man fie auf den Veftmannoe» Eyar und zu Derebaf faft eben fo fehlecht, wie bie 
Fifcherhütten am Wet: Föful find ($. 496.) Die beften und räumlichften Häufer 
fieher man im Rangaatvalle» Syffel und Hrepar. Dieß ift von den gemeinen Bauers 
böfen zu verfteben; Dahingegen aber hat Sid» Ysland eine größere Anzahlanfehnlicher 
Gebäude, als irgend ein anderes Fiordung. nsbefondere find in den neuern Zeiten 
auf Eönigliche Koften drey Häufer von Duavderfteinen in diefem Fiordung aufgeführer; 
das eine auf Bilden für den fandvogt, das zweytezu Beßaritader für den Ammann, 
und das dritte zu Gielthiärnenes für den Sandphufifus. Alle drey find von inländie 
fhen Bruchyfleinen aufgeführe und die Einfaffung der Fenfter ift aus Eandftein ges 
hauen; der Kalk aber und die Mauerfteine zu den Schoriteinen find aus Kopenhagen 
herbengeführe. Das Althing, die Bifhofsbehaufung zu Sfalholt und mehrere 
andere Käufer zu Reifeviig und Beßarftader befiehen aus Täfelwerf, Die Höfe 
der Spyfelmänner und einiger anderer Vermögenden find, nad) Befchaffenbeit des 
$andes, fehr zierlidy aufgebaut. _Ueberhaupt müffen wir bey diefer Gelegenheit erin« 
nern, baß Anderfons Nachrichten von ber Bauart der Fsländer eben fo unrichtig find, 
als Horrebows der Wahrheit, gemäß find. Die Haut, weldye den Wagen des Horn« 
viehes umgiebt, die Sfene genannt wird, wird zwar'zumeilen ftatt Gfas in die Fens 
fter gefeger, doch nicht fo fehr in täglichen Zimmern, als vielmehr in’andern Ran 
mern ‚- Kübftällen u. fi wm. indem fie weniger erleuchtet, als fie dauerhaft ift. Mehr 
gewöhnlich ift es die Doppelte Haut, welche die Sämmer oder die Kälber, wenn fie- 
gebohren werden, untgiebt (Morion et Amnion isländifch, Warsbelgur) dazu zu 
gebrauchen. Diefe Senfter von Häuten, welcye die Ssländer Sifnarbelgur nennen, 
find \ nn daß man in einer geringen Entfernung die freye $uft zu fehen glaus 
bet ( + 74) E "| 


Des geitteis S. 888, Das Eflen und Trinfen des gemeinen Mannes ift überhaupt in Siüd« 
tr: Island eben fo, wie im Kiofar» Syffel ($. 39. 40.). An der Seefüfte behilft man 
fen. fid) meiftens mit frifchen oder’getrocdneten Sifchen, Dorfch und Scyoflen, welde man 

mit faurer Butter fpeifet (9. 43:45.), Das wenige Sleifh, was man bier in ber 
Haushaltung braudt, Fauft man von den Einwohnern des Hod)landes ein, welche 
fowohl niit gefchlachteten, als ungefchladyteten Hammeln und Schafen handeln. Man 
bat hier den ganz befondern Gebrauch), das SFleifcy nicye zu räuchern, fondern es nur 
im Winde zu trocknen, - worauf man Suppe daran focht, und es fo nad) und nad) ver=- 
zehret. Wer nie von Jugend auf zu diefem Gericdyte gewohnt ift, dem fchmedt es 
nicht, insbefondere wenn das Ztleifcy zu wenig gefalzen if. Allein: arme Leute finden 
ihre Rechnung dabey, Inden: fie durd) Diefe Behandlung des Fleifches mehr Fett dars 
aus fochen, als fonften, wodurd) fie viel Butter erfparen, die durd) die neuern Eine. 
richtungen im Handel zu einem folhen Preis geftiegen ift, daß fie fie nicht wohl kaufen 
fönnen. : Zuvor foftere nämlich ein Fierdung, das ift 10 Pfund,. 16 Fifche, oder 2. 
Mark Species; dahingegen ift es. in den neuern Zeiten an den Seefüften von den 
Handelnden mit 3 bis 4 Mark Species bezahlet worden. Es ift Feine neue Erfin« 
dung, wenn die Süd. Yefänder das Fleifk), ehe fie es in der Haushaltung gebrau« 
en, faft halb verwefen faffen; denn Debes berichtet, daß eben der EN 
DER vög 














oder Siüder : Söfand, 193 


Särde von'den älteften Zeiten her anzufveffen gewefen fey. * So vieler hundert Jah« 

re Erfahrung bat nun Hinlänglidy gewiefen, daß das Steifd auf diefe Art zugerich« 

tet, für Leute, Die jederzeit arbeiten, fehr nahıhaft und verdaulidy‘ fey; dahinges 

gen diefes und manches andere fehr gefunde Gerihr, 'Seuten von figender !ebense 

art ungefund und undienlicy feyn würde, ' Kein Wohldenkender wird'dven Jsländern 

oder Färdern, oder andern Nationen über folhe Gebraude Vorwürfe madyen; fons 

bern fie vielmehr. dafür rühmen, daß fie in folhen Dingen:der fparfamen Sebensart 

ihrer Vorväter getreu geblieben find, fo wenig fie aud) mit dem Gefhrnad der igigen 

Zeiten übereinftimmen, und fo viel eufe, die nicht Dazu gewohnt find, auc) darauf 

zu fagen haben mögen. Die Feurung, die man hier allgemein gebraucht, ift Torf, - 
an der Seefüfte aber brennt man aud) Tang, Ihare und Fifchgräten, 


$. 889. Unter den Vornehnen, insbefondere auf dem Süplande, ift feit 20 und Die Kebens- 
insbefondere feit den legten zo \yahren in der Diät überhaupt, und in der Zubereitung Den 
der Speifen insbefondere, eine große Weränderung vorgegangen. Man führe igo fehr 5 
viele fremde Eßwaaren, Getränfe und Gewürze ein, die man vor 50 Jahren nicht 
einmal dem Namen nad) Fannte, Diefe Zunahme der Heppigkeit ift vem Sande um 
fo viel fchädficher, da die Armurh in eben Demfelben Verhältniffe zugenommen Hat, 
da man bingegen glauben follte, daß diefer $urus ein Anzeige des zunehmenden Wohls 
ftandes der Einwohner feyn_follte, fo wie fih- aud) mancher dieß wirflid einbildee, 
Daß die heutigen Jsländer Bier trinken und allerhand Gartengewächfe brauchen, um 
die Speifen damit zu würzen, ift, insbefondere, wenn fie leßtere felbft ziehen, weber 
unnüß, nod fhadlih, und ihre Worväter haben dieß zum Theiliauch gerhan. Eben 
fo wenig wollen wir e8 tadeln, ob 8 gleic) wirklich dem Jande zum Machrheil gerele - i 
chef, daß man igt.eine größere Menge der verfchiedenen Kornwaaren in Gsland anfauft s 
und verzehrt, als zuvor; denn fo lange die ißt:gewöhnliche Jebensart des gemeinen 
Mannes nicht verändert wird, ift ihm diefe, übrigens ganz gefunde und nahrhafte, 
Speife unentbehrlih. Allein durd) Die große Menge feinerer Gewürze und Weine, 
welche jährlich ‚außer dem Brandtewein, eingeführt werben, wird die Nation eben 
fo fehr verarmet und verzärtele, als die Sitten dadurd) verfchlimmere werden. - Der 
Thee ift fo allgemein geworden, daß man bey jedem nicht ganz armfeligen Bauern 
- Theegefchirr, nebft Thee und Zucker, antrift. - Der Gebraud) des Eaffees ift-zwarnodh 
nicht bey Banern und bey allen Predigern eingeführt, allein dahingegen giebr es 
andere, bie täglich. defto mehr davon verzehren. Das Effen fehmedt io. nicht mehr, 
wenn es nicht mit Specereyen aus einem andern Welttheile gewürzt ift,, und man muß 
nothwendig rotben oder weißen Sranzwein, ja wohl gar noch) feinere Weine dazu 
baben. Dabingegen Pannte man vor 20 Jahren feinen NRochwein, und der weiße 
Sranzmein wurde nicht anders, als bey den größten Feftivitäten, von den Affervor« 
nebmften gebraucht. Nirgends fällt die veränderte Lebensart mehr in die. Augen, 
als auf dem Althing, Wor 20 ahren ließen fid) alle Obrigfeitsperfonen, etwa 
2 oder 3 ausgenommen, an falter KRüdjye genügen, WButter und Brod, geräucher- 
tes und gefalgenes Sleifch, waren alfo ihre vornehmften Speifenz Forellen und Milh 
Fauften fie bey den Bauern, und zu ihrem Effen tranfen fie Bier, ° Gegenwärtig 
Reife d. Island 2,9, Bb - fühs 
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führen die meheften Küchengerärhe und Köche mit fih, haben täglicd) einige warme 
Gerichte und noch mehrere, wenn fie Fremde bey fid) haben. Zuder und Gewürze 
find ganz gemein, und rothe und weiße Weine braudyt man tägfih. Die mag 
genug gefagt feyn von diefer Materie, . Eine folhe Jebensart wird num von vielen 
gerühmet , und insbefondere halten Ausländer viel von einer Nation, die fo zu leben 
weiß, Der Handel, heißt es, blüht vadurdy, unterdeffen, daß die Einwohner gefitret, 
und umgänglich werden. Aftein der wahre Patriot denkt wahrfiheinfich ganz anders, 


Die Alk ‘6. 899. Syn ganz Seland geht der Bauer täglich in fhwarzem Wadmelgekleidet, fo 


daß man dafür halten Fönnte, die ganze Nation gienge täglidy in Trauerfleidern, n 
vorigen Zeiten brauchte man an Werkeltagen die braune, graue und weiße Farbe, 
Des Sonntags aber die blaue und rohe, Die ordentliche Kleidung des Bauers i 

ein Eurzer Wamnes, worüber er auf Reifen einen fohwarzgen Mantel von eben dem 
Zeuge hat». hre Schuhe find von unbereitefem Jeder, fo wie fie vor Zelten überall 


in Norden gebräuchlicd” waren: - Sie tragen geftrictte Strümpfe und Tutterhember, 


Hemder und Unterhofen aber von wollenem enffiaft, einer Art dünnen weißen 
Tuchs, die im Sande zubereitet und wie Multum gewebt wird. Die Kleider der 
Geiftlichen find von eben dem Zeuge, das der Bauer trägt. Die weltlichen Bes 
amten bahingegen tragen Kleider von fremdem Tuch, und in den feßtern Zeiten ift 
fogar Seide und Sammer bey ihnen fehr-allgemein geworden. Die Geiftlichen ftof- 
fen fich fehr hieran, um fo mehr, da der Kircyenfhhmud an den mehreften Orten fo 
fehr fchlecdht it. Das Meßgemand Ift nur von wollenem Zeuge, und. die Befhaffen« 
eit des Übrigen zu dem Gottesdienft gehörigen Geräthes verhältnißmäßig mit diefent, 
dem die mehrften Kirchen zu arm find, um befferes anzufchaffen. 


Tägtie ts 6 891. Die täglichen Arbeiten der Einwohner in Süd. Jsland find überhaupf 
beiten, eben fo befchaffen, wie fie vom Kiofar. Syffel ($. 50.53.) befchrieben find. Die 
tandarbeit insbefondere aber ift Hier eben fo, wie im Borgarfiords:-Syffel ($. 281-284). 
Km Guldbringe- Syffel befchäftiget man fi) vornämlich,, fowohl im Winter als im 
Gonmmer, mit der Fifherey; in den beyden öftlichen Spffelen dahingegen mit der 
tandwirthfchaft, der Heuärndte und dem Warten des VBiehes. An Thingvalles 
Speit nimmt der Forellenfang viele Zeit weg, der aber für diejenigen, die in der 
Nachbarfchaft des Althings wohnen, . fehr vortheilhaft ift, indem fie den Fifch dafelbft 
täglich verkaufen können. Die Anzahl der unbefcyäftigten Tagelöhner ($. 505.) ift 
Bier gar zu groß, und ber Taglohn (54.56) fowohl bey diefen als bey andern gar 
zu hoch, indem man für gewöhnliche Arbeit täglich ro Zifche bezahlt. m Gulds 
bringe- Syffet ift der Sohn der Arbeiter feit 10 Jahren ungemein geftiegen, und daher 


i6o dafelbft am Höchften. Daß diefe Veränderung dem Sande fdjädlich fey und fich 


Babe: fhlechten Berfaffung des Sandes, gar nicht fihidke, fieht ein jeder ohne viel Nach 
denken ein. : 


Se verge.  G, g92. Die fhwerfte und anhaltendfie Arbete im Südfande fälle bey der Fifches 
RR vey vor, woben man eben die Negefn beobachtet, die ( $. 508 bis 516.) befchrieben 


find. Wir wollen bier deswegen nur Hauptfächtich von den Fifchlägern. reden. Auf 
a. : ’ a dem F 
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dem ‚Dechiälds, Strande treibt man die Fifcherey beftändig, body vorzüglid) zwifchen’ 
dem Aufange des Frühlings und St. Johannis mit großen Böten, Aattäringer, 
Cachtruderigte ) zu 10 big ıı Mann, und Zeinäririger, zu ı2 bis 14 Mann, eben fo 
wie auf den Bellmanna, Eyarn. Man fängt hier meiftens Dorf. Die vielen 
DBrandungen madyen das Anlanden ans Ufer fehr befchwerlih, unddaher fege. mare 
er Fifcher fein geben dabey zu. Eben dieß gilt von den Sand» Eyarn, wo die Bea 
föhwerlidhfeiten der Fifcherey noch weit größer find, weil man von Zliotshlid 3 bis 4 
Meilen. dahin hat’; Die hiefigen Einwohner müßen alfo vor Anbruc des Tages . 
ausreiten, damit fie zu rechter Zeit das Ufer erreichen, und wenn fid) inzwifchen die 
Witterung ändert, fo ift die ganze Reife umfonft gemaht. Unterhalb Nangante 
valle war ehemals bey der Mündung der Nangaae ($. 831.) ein Fifchlager, welches 
man ißo aufs neue anfängt zu befuchen. Bon Derebaf aus treibt man die Fifcherey 
Bin und wieder mit Fleinen Bötenz die Einwohner der Gegend baumher fommen aber 
nicht ans Ufer hinab. Zu Thorlafshaun, an der Oftfeite Der Delvesaa, ift ein Elei« 
nes Fifcherlager; und dicht daran nehmen die Fifcherpläge ihren Anfang, bie. bie: 
Küfte vom Guldbringe» Syffel fo berühmt machen. Zu Selvaag, unweit der Kirche 
Selvogsos, ift eine fehr gute Fifherey, die mit fechsrudertigten und. achteuderigten 
DBöten getrieben wird. - Selatange, unweit Krifevig, bat eine Fleine Zifcherey, aber: 
ein Ufer, wo das Anlanden wegen der Klippen und der Brandungen fehr gefährlich 
it. Grindenig, ein Handelshafen und ein Kichort, hat das größte und vornehmfte 
Sifcherlager, wo man vom Februar bis im September mit’großen Böten zu 10, ı2 
bis 14 Mann eben fo, wie auf den Beftmanna. Eyarn, in den übrigen Gegenden aber 
mit Eleineren Böten, die Fifcheren treibt, Diefer Dre, welcher theils dem Könige, 
theils dem Bifchoffe zugehöret, befteher aus 5 Haupthöfen, deren jeber' mehrere Ka«- 


° then unter fich hat, twoben fo viel Sand liege, als zur Unterhaltung einer Kuh gehös 


ref. Es trägt fid) häufig zu, daß der Fifchfang an dem biefigen Dre wegen der haus 
figen Brandungen , welche man ohne viele GefchicklichFeit und Erfahrung nicht Durcha 
fhneiden Fann, fehlfihlägt, zum großen Schaden für bie Hiefelbft Wohnenden, und 
für andere, die von fremden Dertern der Fifherey halber hieher Fommen., "Man 
fängt hier vornämlich. Dorfche, oft aber audy Schollen ; beyde von anfehnliher Größe 
Zur Erbauung der Böte, beren man bier gegen 60 von 6 bis 10. Rudern zähle, 
fommt den Einwohnern das Treibholz fehr zu flatten, wovon man hier erwas, noch 
mehr aber bey Xeifeneg finde. Aufder Sandftrece zwifchen Neifenes und Baadjaıde« 
bafen ftehen einige Höfe, Hafnir genannt, deren $Sändereyen jährlich vom Stugfande 
verborben werden, fo daß die Einwohner fid) größtentheils mit.der Fifcherey ernähren ° 
müffen. SKirfvaag zwifchen Hafnir und Baadfand ift vor Zeiten ein guter Hafen 
gewefen: obgleich ber Hafen felbft noch ziemlicy ficher ift, fo ift doch die Einfahrt 


in denfelben,, der davor gelegenen Klippen wegen, fo befchwerlih, baß er 


nunmehr wenig befucht wird,  Stafnes ift in der Nachbarfchaft von Baadfand das 


- vornehmfte und größte Fifcherlager. Diefer Hof, famt den dazu gehörigen Kathen und 


Sifcherhürten, gehört bem Könige zu, der aud) einige große Böre dafelbft unrerhäft, 
welche von dem Sandvoigt beforgt werden, Das fandigre Ufer und die ftarfen Brans 
dungen madhjen den Sifcherböten das. nie: Man belegt deswegen die en 
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len, wo die Böte aus dem Waßer aufs Sand beraufgezogen werben follen, mit grofr 
fen Balken, welche man von den dem Könige zuftehenden Treibholzplägen bernimmt. 
tHebrigens wird die Fifcherey hier eben fo, wie zu Grindevig, getrieben, un® Einwoh- 
ner ganz entlegener Gegenden, wie bie des Arnes» und Borgarfiors. Spffels und ing» 
befondere des Nordlandes, befuchen diefen, und andere nordiwärtsdavon gelegene Fifchere 
pläge. . Die Bauern, welche die Föniglichen Höfe gepachtet haben, find gehalten, mit’ 
den-föniglichen Böten die Fifcherey zu treiben; wenn fie ausbleiben, fo müffen fie 
einen Mann. für fi) fehicfen, der ihnen einen Reichsthaler Fofter; die mehreften aber 
fehjeuen »Diefe: Ausgabe nicht, damit fie ihre eigene Fifcherey, wozu Die Wohlhabenden 
wen bis..mehr. Böre halten, dejto beffer treiben können: Hvalsnes ift ein ziemlid) 
gucer Fifherplag und ein Kirhort, gegen Welten von Stafnes., Mordwärts von 
‚demfelben liege Gardur und hierauf Skagen, eine fange Erdfpige; weldye von der 
Weftfeite des Kieblevigshaung gegen Norden in die Gee hinaus läuft, Xlle diefe 
Pläge werden von Einwohnern der entfernten Provinzen befucht, welche dafelbit vom 
Zebruar bis in den September fifchen. „Auf allen übrigen Sifcherplägen, welche 
nordwärts von-diefen liegen, treibt man die Fifcherey das ganze ah hindurc mit 
fleinern Böten,,; bie folglic) auch) nur wenigere Mann Befagung bedürfen, Alle 
Sifcher. zwifchen Skagen und Grindepig befudyen, wo möglid), gerne den gedadıten 
Maalftrom,: Reifenes-Röft, weil.fie vafekbft immer Fifhe antreffen; jedoch müffen 
fie. fihy nicht anders in denfelben hinaufiwagen, als in ftillem Wetter und während der’ 
Ebbezeit.. ..eyre ift ein Eleiner. Fifherplag zwilchen Efagen und Kiepleviig und 
' ofiwärts: von demfelben noch) ein.anderer, Niardviiger genannt.’ Hier, und zu Bands 
löfe: Strand, einem: Fifherplag, etwas weiter gegen Weiten, fiiher man mit foldyen 
$einen, wie-fie von Ström und Pontoppidan befchrieben find. ; Um jeder dritten ‚Elle 
bringe. man. einen Angel an, und man fängt damit Dorfch, Noffen undrandere Fifche 
unter einander, Zwifchen Bandlöfe- Strand. und Niarbviiger fiehet man einen hohen 
auglaufenden Stranpfelfen, der bey den Fifihern fehr befannt iff, weil dicht vor bems 
felben eine-große Tiefeift, worin fi" der Dorfdy haufig aufhält und gefangen wird. 
Es ift übrigens eine-allgemeine Sage, daß von Grindevig bis nad Waageftaben ein 
weiter Canal; unter. der großen Erdfpige durdhgehe, welcher das meifte von Guldbringer 
Suffel ausmadhe, und daßıdie. Fifche wirklich: durd): denfelben ihren Gang nähmen, 
©oviet ift gewiß, daß wenn die Fifche von Dften her an die Küften von Süd-Ysland 
ziehen, fie zu Baagenftaben faft in demfelbigen Augenblict wahrgenommen werden, als 
fie fi) zw Grindevig haben fehen laffen, obgleic) der Weg um Reikenes herum über 
13. Meilen beträgt, und auf allen zwifchen beyden Dertern.gelegenen Sifcherplägen' nod) 
Fein Fifhy; zu fehen ift, da:dod) die Fifcher, die diefes beobachtet haben, fehr weht 
willen, wie lange, Zeit der Fifcdy braucht, um von einem: Sager zu dem andern zu foms 
men. Un fid) ift diefe Sage nicht ungereimt, denn erftlich, ift der Grund hier überall 
von.dem Erdbrand umgemälzee und: offen, und zweyteng, müffen nothtwendig gewiße 
Waßergüße einen freyem Ausgang zu vem Maalftrom auf Reikenes haben. Wande 
löfe- Strand iff eine Eleine Strede auf diefer Küfte, mit einigen Höfen befegt, von 
welchen die-Fifcherey: mit Eleinen Böten getrieben wird. Eben fo treibt man fie'gu 
SHapnefiord,, woben nor} zu merken ift, DaB man bier’ auf einem Boote zu zwey Mann . 
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ein Segel gebraucht, -und alfo anftatt zu rubern, damit fegele _Anfkatt des Steuer- 
ruderg bedient man fic) eines bloffen Ruders; übrigens aber find biefe Böte zu (hwach 
und zu fhmal, um ein Segel zu führen. Es ift weiter noch als etwas befonberes 
änzumerfen , daß der Fifch im Herbfte in den Havnefiord bis an die Strandflippen 
hinein gehr, und dafelbft,, insbefondere bey Nadjrzeit auf ein bis zwey Faden Tiefe 
gefangen wird; denn bey Tage zieht er fich zurücke, fobald er den Schatten eines Boots 
gewahr wird. Auf Alptenes, Seltiörmenes im Sferiefiord, zwifihen beyben Erd» 
fpigen, zu Neifeviig, auf der Küfte von bier bisnad) VBivey, auf faugarnes und En« 
gen treibt man dag ganze Jahr-bindurdy Fifcherey mit Fleinen Böten, dod) brauche 
man in ber beften Fifchzeit wohl Böte zu 4 oder 6 Mann. Alle Diefe Derter werden 
aud) von den Einwohnern bes Hochlandes, und insbefondere von den Mordländern be 
füht. Man fängt hier alfe Arten Sifhe mie Angeln; body geben die Nege zum 
Scholfenfange auf Bidey und Keifeviig einen weit reichern Fang. Das weitere von 
der Fifcherey. auf dem Südfande, Fann man benm Horrebow nadhlefen. Was. bie 
DBefagung auf den großen Fifcherböten anlanger, fo muß man babey merken, baß 
man, außer dem Steuermann und den Kuderern, nocd; alezeit ein, ziwey oder drey 
Mannmehr auf denfelben hat, die theils die übrigen ablöfen, theils andere Arbeiten 
die auf dem Boote vorfallen, verrichten? Daher fömmt es, daß man öfters auf 
einem Boote zu 10 Mann, 12 bis ı4 Mann antrift, worunfer alfo 2 bis 4 überzählige 
Dferffipsmändene find, die oftmals bios aus Mitleiven angenommen werben , indem 
fie von dem Hochlande herunter gekommen find, und.nichts zu verdienen haben ; fie 
befommen von dem Öefangenen mit dem Steuermann gleichen Antheil. Für ein 
Boot bezahlt man gewöhnlid) den doppelten Antheil eines Mannes, welcher Ferahlutr, 
d. i. der Antheil der feine, genannt wird, indem der Eigenthirmer des Bootes alle zum 
Fang erforderliche Seinen, und überdem nod; foviel Syre hergeben muß, als zum 
Teinfen während der Fifchzeit erforderlich ift. Zum Köder, DBeite, braucht man 
bier alferley, als ein Stück aus dem Bauche des Dorfches mie Blut befehmiert ; den 
Band) und die Zungen von den Scholfen; einen frifchen Hering, der aus dem Mogen: 
eines Fifches, zuweilen, nody lebend, ausgefchnitten ift.  Debeffiel‘ eine große Mur 
fhet, welche in Porwegen unter demfelben Namen befannt iff, braucht man aud) auf 
den Eleineren Erdfpigen, wo fie zur Ebbezeit in größter Menge gefammelt wird. 


$.. 893. Da wir in dem vorhergehenden von verfchiebenen Dingen ausführlih Bermifchte 

genug gehandelt haben, fo wollen wir felbige hier nicht wiederholen, fondern den $efer Anmerkungen. 
nad) diefen $. $. unfers Werks hinweifen.. a) Runftarbeit ($. 57,.:506, ,285, 735. 
und gr4 ) verfertiget man an vielen Orten im Südlande,. und insbefondere in ben 
Dpgden. "m Nangaarvalle, Syffel find einige, die in Silber, Eifen und Meßing, 
gut arbeiten. . $ängft der Seefüfte find überall eure, die Böte bauen, und. im Gulds 
bringe. Syffel insbefondere einige Zimmerleute und Tifchler, bie das Handwerk außer 
halb Landes gelernt haben. b) Die Zeitrechnung ift hier ‚eben: fo,. wie im Kiofare 
Suffel und andern Örten in Jeland ($, 58 — 63). Doc; braucht man hier. aud). 
diejenigen alender, welde von Kopenhagen herüber: geführt, werben ; ‚und. einige, 
machen’ einen Auszug daraus, und fügen demfelbigen die alte und noch) im Sande 
b3 ; gebrauch» 
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gebräuchliche Zeiteehnung bey.  c) Won Luftbarfeiten und von Zeitvertreiben find 
bier aud) einige, als Karten und Brerfpiel, gebräuhlih ($. 71). Im Ringen, 
Glämer ($. 67 und 518 ) üben fi) die jungen Fifhyer an den Seefüften, wenn fie des 


fihlechten Nerters wegen nicht zum Fifchen ausfahren fönnen.  Glädr ($. 520) halt _ 


aan des Winters in einigen von den großen Fifcherpläßen, doc) meiftens zuXeifeviig. 


Das.sefen ber alten Gefchichten ft meiftens nur auf dem Hochlande im Gebraud. 


d) Bon. Hererey und Oefpenftern-hört man nirgends weniger als im Südlande. 
| | Bon den Thieren. 


Die viefäfe 6. 894. Won ben vierfüßigen Thieren dürfen Hier nur folgende genannt werben + 


figen Thiere. 


‚sen, da die Sadıe Feinesteges unmöglich ey, fonbern fich vielmehr wop! in Island 


3) Man Hält nur wenig Pferde im Guldbringe » Syffel, indem die Einwohner wenig 
reifen , und ihnen die meiften Bedürfniffe aus den andern Fiordungen zugeführt were 
den, In den öftlichen Syffeln Häfe man fhon mehrere, und man findet darunter 


viele vecht fchöne, indem es ben Bauern nicht an Heu zur Fütterung fehle. Zu. 


Grindevig und auf Derebaf effen die Pferde die Gewächfe fo am Strande wachen. 
An dem erften Orte ift die fogenannte Sandfot, eine Krankheit, die von dem Bimb« 
fteinfande herrührer, fo fich im Orafe anfeger, unter den Pferden fehr gemein, doch 
werden fremde eher, als die dajelbft gezogene, damit befallen. Daß die Pferde in 
Hungersnoth verfchiebenes eflen, was ihrer Nafur fonft zuwider, hatıman 1696 erfahn 
ren, ba fie außer Erde und Holz, die Haare unter fir) von einander, und überdem 
nod) die Ohren von den todten Pferden fraßen. b) Kühe und Odyfen find hier. übers 
all in großer Menge. Mit Dchfen treibt man bier Handel fowohl im Sande felbft, als 
mit den Ausländern ; ihre Unterhaltung Foftet wenig, indem fie wild auf den Gebirs 
gen weiden. Die Kühe effen gerne Seegewächfe, und paffen deswegen zur Zeit der 
Edbe am Strande auf. c) Die Schafe find im Rangaarvafle» und Yarnes- Syfe 
fel in fo großer Menge, daß es nicht felten ift, daß ein Bauer deren 100 bis 200 hat, 
Eie gehen im Winter ohne Aufficht auf dem Felde, und fterben deswegen aud) öfters 
bey hunderten weg. Zum DBeweile, fowohl deseinen.als des andern, dienet das, was 
vom Jahr 1526 in den Sahrbüchern aufgezeichnet if, nämlich daß damals jeder, 
aud) der geringfte Bauer über 390 Schafe harte, wovon aber in den darauf gefolgten 
barten ‚Jahren fo viele weg farben, daß fi der Bauer glücklich) (hägte, ber 
20 bis 30 davon behielte. Daß die Schafe Seegewächfe fuchen, ift fchon 


vorher angezeigt worden, und auf Derebaf leben fie faft alleine davon ; dennoch wirft. 


jedes Schaf jährlicd) ziwen Sämmer, die es au), ob der Eigner eg gleich milchen läßt, 
ganz gut unterhält. In Rangaarvalle Haben die Schafe gewöhnlich eine feinereund 
mweißere Wolle als an den übrigen Orten, weldyes man dem feinen Sande, der vom 
Sekla dahin geführe ift, zuzufihreiben pflege. Ueberdem gedeihen fie au) beffer in 
den dafigen großen Höhlen, und in den Siaarborgen ( $. 816 ), welche dafelbft einge 
richtet find. Die Schäferey, weld)e der König Sriederidy V. im Guldbringe- Syffel 
anfegen hieß, If bereits befannt, und obgleich felbige wegen eingefallener harten Fahre 
sind wegen der Schafspeft erwas zurück gefommten ift, fo hat man doc) daburd; gefer 


an« 





nennen 
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anbringen laffe. Die bier eingeführte Art von Schafen, Hat fih In stand zlemfich 
unverändert erhalten, und wir haben fie audy an den entfernteften Orten, vorzüglich 
tm Borgarfiord und im Dafe-Syflel gefeben. Diefe Fönigliche Anftait wurde mit, 
den dazu gehörenden Gebäuden und Häufern hauptfählidh zu Barn im Gulöbringer 
Spffel errichtet, mo man wegen der guten Weiden und Wiefen eine große Menge 
Scyafe grafen und füttern fonnte. _ Die Schafpeft hat fi) vor einigen Sabren in 
Sid. sand zuerft gezeiget, und bergeftakt und fich gegriffen, daß fie mit einer allge 
meinen Verwüftung drohe. Macy der isigen Haushaltung der Einwohner Fan 
ihnen nichts fhädlicher feyn, als diefes. Diele halten dafür:, daß die fremden Schafe, 
welche zu der Föniglichen Schäferey eingeführet worden, bie Schuld hätten, für die 
Entftehung diefer Krankheit; allein andere glauben beweifen zu fönnen,' daß fie fi 
zuerft in einer großen Entfernung von der Schäferey, und zwar an folden Orten 
gezeigt habe, ' wo nod) Feine von den fremden Schafen bingeführt waren. Man bat 
aud) wohl zuvor eine anftecfende Kranfheit unter den Schafen in Ssland gefeben ; 
allein felbige war von einer ganz andern Befchaffenbeit als die, Sie zeigt fich 
zuerft an dem Unterleibe um ben Schwanz und in ben Naden;; hierauf breiter fich 
der Ausfchlag über den ganzen Körper aus, die Haufwirdfehr dicfe, und zieht fich in 
Salten zufammen, die Wolle fällt’ ab, das Zteifh, befümme rothe Flecken, und das 
Schaf wird hiebey immer mehr und mehr abgemattet, und flirbe endlih. Einige 
wenige, die im Haufe gehalten, und mit Tran, faurer Butter und dergleichen gefchmiert 
worden, erholten fid) nad) langer Zeit wiederum, und überhaupt grif die Kranfheit 
am mehreften um fih, im Winter und bey hartem Froftee Der Sandphufiftus Por 


' velfen hat diefe Krankheit mit vielem Fleife unterfucht, allein feine inwendige Merk 


male gefunden, woraus er ihren Urfprung herleiten dürfte, Er ift deswegen auf die 
wahrfcheinliche Meynung gefallen, daß felbige von einem fhädlichen Jnfeet herger 
vühret fey, weldyes fid) in die Haut eingefreffen hatte; in welcher Meynung er beftär 
tiget wurde, indem er beym Aufzieben ver Wolle, um die Wurzel derfelben, etwas 
einem \ynfecte ähnliches antraf. Diefer Bemerfung zufolge hat er verfehiedene Heil- 
mittel mit dem Wunfche bekannt gemacht, daß fie verfucht werden möchten ; allein 
es find Feine Nachrichten eingelaufen, wie weit felbige angefchlagen haben, Wenn 
man ein mit ber Krankheit befallenes Schaf frühzeitig fehlachtete, fo fahe das Fleifd, 
gut und frifd) aus, vod) oder fehmeckte nicht übel, und die davon afen, befanden fi 
wohl darnadh, Ueberhaupe fcheint es wahrfcheinfih, daß diefe Krankheit, die nur 
langfam um fich greift, und überhaupt nicht fehr. anfteddend ift, längft hätte gedampfe 
feyn fönnen, wenn von ben Obrigfeiten die Verfügung gemacht wäre, daß das anges 
fteckte Vieh nicht von einem Orte zum andern, über gewoiffe Sküffe oder Berge, nad) 
andern Bygden getrieben werben dürfe. Allein gerade das Gegentheil gefchah; man 
trieb den Handel mit Schafen, nad) wie vor, wodurd) gefunde und Ffranfe Schafe oft 
mit einander vermifcht wurden, An den Orten, wo die Schafe ausgeftorben waren, 
faufte man fogleich wiederum neue an, welche denn aud) bald weg fturben. "Ein 
geroiffer Eigennug trug ferner audy noch viel zur Ausbreitung biefer Kranfheie bey- 
Man trieb nämlich von den entfernteften Gegenden fowohl Eranfe, als gefunde Schafe 
auf die Afretsgebirge ; und diejenigen die dafür hielten, daß bieg FE 
mäfe, - 


Rultälche, 


Sigel. ' 
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müffe, wurden für partheyifh-und mißgünftig ausgefchrien. .-d) Bären-find.einiges 
mal mit dem Treibeife von Grönland auf dem Südlande angefommen ( G. 853 ). 
e) Die gemeine Art Robben oder Seehunde fieht man Hier an vielen Orten. Man 
fchießt fie mit Slinten innerhalb den Scheeren bey Neifeviig, Widey und daberum, 
f) Hunde, Fühfe, Rasen und Mäufe find Hier. ollgemein.. m Jahr 1731 fam 
in island eine Peft unter die Hunde und Füchfe;- fie wurden auf eine gewifle 
Weife toll, wiewohl nicht eigentlic) vafend , und farben furze Zeit darauf. Füchfe 
liefen in die Höfe der Bauern und ließen fi) ohne Gegenwehr todtfehlagen. 


$. 895. Niefer, Delphine und größere Watlfifche fieht man fehr häufig an ben 
Küften, am meiften aber nähern fie fid) dem Guföbringe-Syffel. Sm Fahr 1763 


„trieb ein junger Grönländifcher Wallfifh zu Seltistmenes ans Ufer, welcher 56 Fuß 


fang, und in der Mitte 41 Fuß g Zoll did war, Der unterfte Kinnbaden war an 
demfelben 13 Fuß lang. . Der Bard im Halfe, der das Fifhbein giebt, befiund an 
der einen Seite aus 368 Stürfen, worunter gı fehr groß waren. Der Schlund von 
dem Halfe bis an den Magen war 8 Fuß 7 Zoll wei. Die Sänge-der Eingeweide 


betrug von dem untern Ende des Magens bis an den After 354 Fuß, und ihre Weite 


6 Zoll. Die Lüftrögre war von dem Halfe ab an, bis an den Punkt, wo fie fih zu 
teilen anfängt, 3 Fuß Tang, und dicht unter dem Kehldedfel 12 Zoll weit. - Der 
Hüdradsglieder waren in allen 63, und an den 14 binterften fehlte, fo wie an den 3 
erften, der proceflus dorfalis, Die Augenhöhlung ( Fovea oculi ) war 10 Zolle 
lang, und 73 Zoll breit. a ee 

$: 896. Die Vögel, welche zu Anfang ($ 84 — 89 ) befchrieben find, 'gebds 
ven aud) Hieher, und insbefondere zu dem GuldhringerSpffe. Indeffen wollen wir 
doc) noch folgende befonders nahmhaft machen : 


A) Der Eydervogel ( $. 669) niftet in großer Menge auf Videy, fogar nahe 
an den Häufern. Wir haben oft gefeben, wie er feine noch nicht zum Fliegen 
gefchiekte Zungen in die See hinab trug, und folglid) aud) wahrgenommen, daß es 
irrig fen, was Debes und viele andere nad) ihm berichtet Haben, nämlidy daß der Ey- 
dervogel mit den ungen von feinem Mefte wegfliegt, da legtere doch erftlic) nach) Ver- 


fauf eines Jahres fliegen Fönnen, : 


- -B) Die ( $. 667 und 8ı7 ) genannten drey Arten von wilden Gänfen fieht man 
bier vorzüglic im Srübjahre. Gegenwärtig erlegt man fie. mit Schießgewehr, vor 
Zeiten aber wurden fie im Gulöbringe « und Rangaarvalle» Spffel, insbefondere aber 
im Sliotshlid und auf den fand-Eyarn mit Negen gefangen, da man denn, wenn man 
glücklich war, 100 bis 3goa Stüre auf einmal erhalten Fonnte, 


C) Pelicane. Man findet hier alle vier Arten, und von denfelben die brey Are 
ten Skarfen, vorzüglich im Guldbringe» Suffel. Der. größte unter denfelben, Die 
foffarfe, der audı Hrpidlaaring genannt wird, wird gemöhnlic) in den alten Gcheeren 
am Bidey gefunden.  Sinnee har ibn niht; man findet ihn aber beym Ström 


Söndm, Befke, L.D, 2506.) Wenn diefer Vogel alt ift,- fo ift er ganz fanvarz 
un 








sa Sider: Sslanıd. : 208 


und hat nur einen weißen Fileden auf den Beinen,  Gula äh bie vierte Are Pelle 
cane ( $. 670 b) ift hier ganz gemein. Er nifter auf einer der Weltmanna  Eyarın 
($. 832), und deswegen fiehet man dafelbft an ihnen alle die nad) den: Alter verfchies 
denen Farben, melde die Schriftfteller der Naturhiftorie zu erhiunern veranlaße 
haben. Wir haben nie mehr als eine Art davon angetroffen, und überbem an ben 
verfdjiedenen Gefchlechtern Feine verfchiedenen Farben wahrnehmen fönnen, 


D) Wir Haben in Süd. Jsland faft alle. vorbingebachte MWafer, und Verguögel 
angetroffen, insbefondere die vier Arten vom Svartfugl ( $. 673 ) wie auch Theifte 
und $unde ( $. 671. 672), Die erftern halten fidy vorzüglid) auf den Meftmanna« 
Eyarn, Krifevigsbierg, Holmsbierg und auf den Scheeren vor Neifenes, bie legtern 
aber auch auf Videy auf, Filinge und Ryrfe, welche aud) von einigen für Bergoögel 
gehalten werden, weil fie aflezeit auf fteiten Strandfelfen niften, findet man aud) auf. 
den Wefimanna-Eyarn, und auf den nfeln vor Keikenes (,$. 744), Die Art 
wie man fie bier und zu Krifevig fängt, ift einerley mit der am ae (9. 673 )- 
und ber die auf Drangde ( $. 742) gebräudylic) ME 


EB) Geirfugl, oder die Alca, welche gewöhnlich Pengviil ( Fn, Sv. HL ) ‚genannt 


| wird, ift [Worms magelanifcje Gans ( Muf. Worm. ) weldye Tebes ( Faer. Rel, p. 


130) au) befchreibet. Selbiger ift in Ssland fehr felten, und niftee nur aflein auf 
zwen niedrigen Klippen, wovon bie,eine zu. den Weftmanna » Eyarn, bie zweyte und 
vornehmfte aber zu Neifenes gehöret, woher wir aud) fowohl den Vogel, als feine 


‚Eyer erhalten Haben. Der Vogel, der zwar-fo groß ift, als eine Gans, bat fehr 
Efeine Flügel, wegwegen wir ihn auch) Alca alis-minimis genannt: haben, -;Der fine 
neifche Name, Alcaimpennis paßt nicht auf ihn, da er-fowohl auf dem Seibe als 
‘an den Flügeln vollfommene Federn bat. Es fallt ihm fehwer, aufrecht zu fteben ober 


zu gehen, und am allerwenigften Fann er fliegen, da er feine Flügel nur allein braucht, 


‘um damit unter Wafer zu rubern, - Man Fann auf gewiffe Weifefagen, daß mehrere 


Vögel ein Neft gemeinfchaftlicd Haben, indem fie eigentlicy Fein Neft bauen, fondern 
ihre Eyer in ihrem Mift auf den Klippen neben einander hinlegen. Gelbige find 
grünlid), weiß, und mit braunen und fchrwarzen Streifen und Sleden, fo [hön gezeiche 
net, daß fie faft einer wohl iluminirten SandEarte gleichen. Der Vogel felbft ift fehe 
fett, hat ein fehr mürbes Fleifch, und giebt deswegen eine fehr gute Speife, - Hafı 
tirbill werden bier gumeilen gefunden, niften aber, fo weit ung befanne if, nirgends 


in diefem Siordung- 
F) Hegre oder Heive ( Fn. Sv, 133 undi$:527) fiehe man in Sid « Jsland noch 


en als. am: Weft » Zöful. Die Fifcher fagen, daß fie ein reiches Fifhjahr zu 
‚erwarten haben, wenn fie diefen Vogel truppmoeife nad) dem Süblande ziehen fehen. 


G) Sjadrefa findet man in ganz Jsland nirgends als hie. Es ift ein Nume- 
nius und Fommt in vielen Stüden mit Fn. Sv, 144 überein; allelıres fehlen doch in 
der dafelbft befindlichen Sinneifchen Defchreibung einige wichtige Merkmale, die unfer 


Vogel hat, Er ift etwa fo groß wie eine Taube, und hat überall eine gelbrörhliche 


Farbe, unter dem Bauche und auf den Flügeln aber einige vierecfigte fhmwarze Sieden. 
Beife d, Je 2: 8, €e Die 
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Die Rhachis an ben Robrfebern ift weiß; die beyden erffen find an ber innern Seite 
'ganz weiß, die dritte aber hat an beyden Seiten weiße Sleden. Alte übrige haben 
An der Mitte eine weiße Dueerlinie, welche breit und Fennbar ift, und alle Deckfedern, 
nur.die beben erften ausgenommen, haben eine weiße Spige. Die Spigen der 
"Robrfedern aber haben eine fhwarze Ajchfarbe, fo wie der Rand der ganzen Flügel. 
Die untere Seite der Flügel ift weiß, fü wie das Unterfte des Bauches und des 
"Shwanzes. Dadie Schwungfedern fehwarz find, und nur am Ende eine Eleine 
weiße Spige haben, fo feheint die obere Seite des Schwanzes in der Mitte fhywarz zu 
feyn, und-einefleine weiße Spige zu haben. . Der.Schnabel ift drey Zoll und zwey 
Hinten lang,,. auf die Hälfte von oben an gerechnet, rotbgelb, übrigens aber fhwarz ; 
‚Sie untere Kinnlade ift etwas fürzer als die obere, und. überhaupt ift das untere Ende 
"des Schnabels etwas dicker als der obere Theil, Die Zunge ift fehr fehmal und fpig. 
Die Nafelöcher fteben dicht ar der Wurzel des Schnabels, und find fo offen, daß 
‚man babucch Fhen: Fan: - - Die halbnadenden genden und die Schenkel find fehr fang, 
dod} leßtere etwas Fürzer ale die erftern,; und beyde haben nebft den Zehen eine dun- 
Eelgraue Karbe. Die gar nicht untereinander verbundenen Zehen, find an der Zahl 
'viere, wobon-ber_mitteljte ı Zoll 8 Sinten lang if. Die Scjenfel find 2 Zoll 8 Sini« 
en, bie senden aber 3 Zoll 5 finien lang. Der Vogek konnt im Frühjahr nad den 
Arnes» und Rangaarvalle: Syffel,; und hält fi) meiftens an fumpfigten Dertern auf, 
too er fein Meft bauet, und vier Eyer lege Pr 
2 SH Raudbeyftinge, Tringa, pediore alarımque bafı rufis, ift etwas: größer als 
'»Fürdus vifeivorus.. "Sein fdywarger Schnabel iff etwas niederwärts gebeugez; die 
Srafelöcher find fehr offen und durchfichtig,, wie die des Jadrefa’s. Die genden find 
“Halb nackend und die Schenkel [hwarz; Die drey Worderzehen findgetrennt, und der 
‚hintere fehr Eleine Zehe fteht ebenfalls-frey. Der Schwanz ift ganz Furz und gerade, 
End Hat an der-obern Seite fhmwarze und graue Queerflreifen, an der untern aber eine 
weiße Farbe mie fhwarzen Flecken. - Die untere Seite der Flügel hat mit der untern 
Geite des Schhwanzes einerley Farbe, die obere Seite-aber ift afehfarbig mit fehwarzen 
Sieken. Der Hals und der Nücken des Vogels ift mit rothenfhrwarzen und grauen 
Steeifen fehrrfehön gezeichnen.: = Erfömmt im Frübjabre bier an, und hält fi) meis 
-ftens am’Seeufer auf, wird: aber ledach auch zumeifen höher hinauf im Sande gefehen, 
Er ife feeeund hat ein fehr wohlfchmecendes Steifh, und wird deswegen häufig ger 
-fihoflen und: geeffen- 35 
OD) Gkiaburz, ein gleichfalls noch unbefannter Vogel, ifE Tringa, tota fıpra 
$üfea. maculisalbis. » Man fiehr ihn fehe felten, weit er fi; meiftens an Bäder, an 
fumpfigten Dertern, in Gräben und in:Höhlen aufhält, wo.er. fi}: von Infeeten und 
Würmern nähre: Man meint, dvaß er auch bier überwintere, Aus dem, was 


wir einmal von diefem Vogel zu fehen friegten , fchloffen wir, daß er mit vem Fa,Sv. 


251 fehr überein Eomme;, an Gtöße fnmt er: dem von ung ($. 6775) befchrießenen. 
Vogel fehr nahe, und: höchltens if er etwas: größer. Ver Schnabel ifE (hrarz, 


fehmal und gerade. - Die Zehen find efivas länger als der Schnabel, miteiner fhylich» 


ten Haut eingefaßt ( Lohati) oben mit einander verbunden, und haben: eine'dunfel- 
gtaue 
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graue Farbe. .: Der obere Theil. des Vogels ift brauntorh, mit weißen und: fchmar« 
zen Streifen, unter dem Baudje aber.äft,er weißgrau mit dunfeln Streifen. . 


.  K) Sef:Dend. Zum Befhluß führen wir diefen felbft in Fsland.febr feltenen, 
Bogel noh an, der aud) Rennern der Wogelgefchichte fremd, dorgefommen ift. „Ob: 
gleich Die Einwohner ihn eine Ente nennen, und zu den, Tauicherenten rechnen, und 
obgleich. wir felbit ihn ehemals für Ana five Colymbus, crifla gemina flaua, pedtgre 
ferrugineo. gehalten Haben, fo glauben, wir dod) igo, „daß er dem-Somen (.Colymbus 


collo antice ferrugineo näher fomme. Er ift ohngefähr eben fo groß alg.der Theifte, 


Er Hat einen fpigen Schnabel, der, fo.twie die Beine eine fbhmarzgraue Farbe hat, 
Die 3 Vorderzehen haben breite und, die Sappen, mir Fleinen Ringen,. der Daumen 
aber, der fehr Flein ift, Hat einen breiten. Soppen und Feine Klaue. -...Die Farbe der 
Hebern am Halfe, ift-erwas fhmärzer.als der Rücken, wir andern-erinnern aber nicht 
daß der Hals blaulicht-fey. - Die vordere Seite des, Halfes ift ‚gelbtorb-, ‚und. Djefe 
Sarbe ift auch. um die Augen fihtbarz die genden find gleichfalls xorh, und die Nafes 
löher durchfihtig. -Ueberhaupt Eommt diefer Vogel, und vorzüglich.das Mänkchen 
fehr mit En. Sv.. 123 überein. Erift fofelten, doß wir nur ein einziges ausgeftopftes 
Eremplar haben erhalten fönnen. Manfiehtihuanden frifchen Seen im Guldbrin® 
ge» Syffel,-und im Stehen richtet er. fich fehr- hoch auf, indem er die Beine fehr weit 
KNe er einen.fehr kurzen Schwanz hat, _. Er baut fein Neft in dem. Scıilfe auf 
em Waßer, FR 3 a 


Wir übergehen die Strandvogel, welde $.:674. 676 befchrieben find; vie aud) 
bie S. 677 —.678 angezeigten Sand. und Zugvögel, ob fie gleich.das fühliche Fiordung 


‚mit den übrigen gemein hat, ‚indem bier nichts neues davon zu, erwähnen if. a 


$. 897. Man fängt in Sid -Fsland alle die Fifcharten, deren wir in.ber Ber 


fhreibung des Wet. Föfuls gedacht haben, twiewohl einige nur felten. » Wir wollen En Scudlar 


zuerft von den Sifchen. mit weichen Oräten reden, welche nady-dem Linnee ißt bie dritte 
Drdnung der Amphybien ausmachen , wir wollen hiernächft die gemeinen Sifharten, 


und endlich die weniger befanntern befhreiben, 


A). Sfata, Raja vulgaris et major ( 328. 16 ) wird hier auf Ahonichtem Grunde 
mit Angeln gefangen. Das Männchen Fennt man an den bey, dem. Schwanze, herab« 
bangenden Zeugungsgliedern, - Das Weibchen: bringt im Herbfte feine Jungen Teben« 
Dig zur Welt. 00. 5 EEE 

B)’Tindabefia, Raja clavata ('$. 528, 17) Äft der gemeine Roffe, Die: Ba 
fehreibung der äußerlichen Theile findet man bey vielen Schriftftellern, unb unter an« 
bern bey dem Artedus ( Gen.:7t. Syn. 99, Spe. 1C3. ); > wir wollen’ alfo nur. von: ben 
inwendigen und weniger befannten reden. An dem Zifhe, männlichen Gefhlechte, 
fiehet man, wieran:den großen Koffen, zwery Zengungsglieder, und.-überdem nod) 
zmey- Appendices,.melche er. beym Schwimmen gebraudyt.. Er hat nur einen Darm, 
der. bis auf.eine Eleine Krümmung, die.er unter. der Defnung des Magens ( Pylorus ) 
Macdıt, ganz gerade liegt, und mit. 7 Selen, verichloffen wird, Die beyben Zeugungs: 
3 ‘2 : 


glier - 


Verfchlebene 
Raja 


% 
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glieber,, deren eins an jeder Seite des Schtwanges liegt, endigen fid, mit einem fchne« 
Fenförmigen Knochen, worin ein Proceflus vermicularis von Knodyen gebet, und ober= 
halb Bemfelben, liegen an beyden Seiten des Ani, fehr große Tefticuli bilobi, Won 

ieraus geht’der Dudtus feminalis in einer Enorpelichten Röhre ; allein obgleich der 

ifch männlichen Gefchlehts, eine Feuchtigkeit in den Telticulis hat, fo hat er dod) 
zugleich Milch, wie andere Fiihe. Der Fifch weiblichen Gefdlehts hat fehr große 
Eyer, aber nur wenige Die Bänder, welche die Mutter aufhalten, find fehr dick 
und ftarf. Er bringe feine Jungen im Herbfte zur Welt. Peturs » Bubdur und 
Peders: Skib nennt man die befannten ova rajae, oder Pulvinar marinum, Wir 
haben uns viefe Mühe gegeben, felbige in diefem Thiere zu finden, theils um zuerfahe 
ven, ob fie demfelben wirklich zugehören, und theils um zu wiffen, wo fie in demfel« 
ben lägen. Mad) vielen vergeblichen Suchen haben wir fie endlich gefunden, in eini« 
gen nur zur Hälfte, In andern aber ganz ausgewachfen. Sie liegen in dem Unter 
teibe des Fifches, und zwar ‚eines an jeder Seite des Rücgrades, in dem gedachten 
Ligamento fulpenlorio uteri, wovon fie nadhhero in die Mutter hinab fommen, und 
gebohren werden ; welches das allerbefonderfte in diefen Thieren if. Es fheinen 
Feine Eyer zu feyn, indem man diefe noch außerdem, in dem eigentlichen Eyerftocke 
antrif. Doc) müffen wir unfere Ungewißbheit in diefem Stüde gefteben ; wir haben 
‚ nämlic) einige völlig ausgewachfene Peders » Buddur Fochen laffen,, und in denfelbi« 
gen eine Materie angetroffen, die dem Gelben des Eyes an Gefchmad und Anfehen 
vollflommen glih, ausgenommen, daß der Gefchmac etwas tranigt war, wie er bey 
den Eyern diefer Zifche überhaupt zu feyn pflegt, 


.C) Ryner, fonft Bein: Haafall genannt, weil er nämlich nicht fo weiche Grären 
als ber eigentliche Haakall hat, ift Squalus maximus Arzedi ( Gen. 44. Sp. 14 Synon, 
98) und Lamia Audtorum. Dhne Zweifel ift er auch einerley mit der Normänner 
- Brygbe, welhen Stöm befchreibet ( Söndm, Beffr. ID. ©.273), Man fängt 
‚ihn nirgends als in Sub « Fsland, insbefondere im Havnefiord, Sferiefiord, und in 

den alten Scheeren bey Reifeviig, wo er den Böten bis dicht ans Ufer nachfolgt, 
dedoch ohne ihnen Schaden zuzufügen, - Wenn die Einwohner ihn fangen wollen, - 
gehen ihrer 9 bis 10, auf einem Boote zu 8 Mann aus, und fihießen ihn mit einem 
an einer Seine befeftigten Harpune, fo tief als fie fönnen. Der Fifch geht alsdenn zu 
Grunde, fhwimmt hin und ber, und zieht das Boot nad) fih, da man denn anfängt 
ang fand zu rudern, ihn auf das Ufer ziehet und tödter. Es fräge fich zumeilen zu, 
daß er fich logreißet, oder daß man auch, wenn er das hohe Meer fucher, und bie 
Witterung nicht günftig ift, Die Leine abfchneiden muß ; fonft aber ift diefer Fang 
des vielen Trans wegen, fehr vortheilhaft. Man findet den gemeinen Haarfall aud) 
wohl in Süd Jsland, er wird aber dafelbft, weil er nicht in binlänglicher Menge 
gefunden wird, nicht gefangen, x 


° D) Haafur, Squalus pinna ani-nullus, corpore fubrotundo ( $. 528. 1% ) ift 
Artedi Gen. 44 Sp. 3 Syn. 94, und wird in Süd. Ysland zuweilen in großer Menge, 
gefangen. Den Zifh, männlichen Gefchlechts, hat. Artedus befchriebenn, Wir 
‚haben oft Gelegenheit gehabt, den Fifh weiblichen Gefchlechts, zu fehen, und ver« 
| er fie 
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fehiedenes darüber anzumerfen, Die Mutterfcheide ift kurz, aber fehr groß; die Mute 
ter felbft ift doppelt vorhanden, und an jeder Seite des Maftdarms lieger eine, welche 
längliherundfind, Ausdem Grunde der Muttergehteinfhmaler Gang nad) dem Eyer« 
ftocke, welcher zwifchen den Brufifinnen liegt und eine große Menge Eyer enthält, worunter 
die mehrften fo Flein, wie eine Erbfe, einige fo groß, wie eine Kaftanie und ein Paar fo groß, 
wie ein Hänerey waren. Won dem Eyerftocke gehen zmen Sehnen zu dem Mafldarme, 
und bis zu dem unterften Ende der Mutter. Wir haben in jeder Mutter drey bis 
vier Eyer angetroffen. Diefe Eyer werden im Mutterleibe ausgebrütet, da denn 
das Ey, welches den Mutterfuchen behält und mit einer Dicken weißen Materie anges 
fülfe wird, fi) wieder um die Nabelfhnur zufammenziehe. Durdy diefe Nabels’ 
fhnur werden die jungen Fifche nun ernähret, und nadydem fie groß genug find, zur 
Welt gebracht, da fie denn mit dem Eye, welches vermittelft der Nabelfchnur an ihnen 
hängt, um die Alte herum f(hwimmen, Alle Fifcher verfichern einftimmig, bafı die 
Jungen Sifche oft wieder in die Mukter hinein Friechen, entweder um fi) zu erquiden, 
oder um einer bevorftehenden Gefahr zu entgehen; woran wir bod) fo lang gezweifele 
haben, bis wir die innere Befchaffenheit des Fifcyes zu fehen Friegten. Es ift nicht 
unmwahrfcheinlich, was die Fifcher weiter berichten, daß diefe jungen Fifhe aus der 
- Mutter herausfriedyen , wenn fie felbige beraufriehen und töbten; aber daran zweifeln 
wir, daß fie wieder in die todte Mutter hineinfriechen, und dafelbft entweder überall 
bleiben, oder auch gleich wiederum berausfommen und aud) fterben. Ye mehr ber 
junge Fifch beranwächlt, je mehr fdwindet das Ey ein, bis er es denn endlid) ganz 
verlieret, und hat fi denn fyon zum Voraus gewöhnt, die Nahrung durch den 
Mund zu fih zu nehmen und ift fo flarf geworden, daß er fidy-felbft vertheidigen 
Fann, weswegen er denn aud) die Mutter verläßt, indem fie ihm nicht mehr zu einem 
Zufluchtsorte dienen fann. Wir erfuhren im Jahr 1756, daß diefer Fifch feine Yuns 
gen im Junymonath zur Welt bringe, indem ung zioifchen den ro und ıg Yunius ver« 
fchiedene davon größtentheils lebendig gebracht worden. Es ift Höchft wahrfcheinlich, 
daß alle die übrigen Fifche mit weichen Gräten in ihrer Natur und Haushalung fehe 
viel Webereinftimmendes mit dem Haafur haben. 


E) Saamär, Squalus glaucus Auforum, (f. Arted. loc. cit. No. 13. und vorher 
$. 528, 21,687. b.) werben in Süd. Jsland zuweilen gefehen und gefangen. 


F) Geirnyt, wird von einigen auf dem Güblande Haamuus genannt. - Wir 
- fehen aber noch im Zweifel, ob der Name Geirnefr Ihm auch zugehöre, und find mehr 
geneigt felbigen einem andern Fifche beyzulegen. Der Haamuus ift vor Zeiten in 
Eid, sland gefangen worden, fo viel wir wiffen, aber nicht in den neuern Zeiten: 
Uebrigens wird er igt immer mehr und mehr befannt, ob er gleich dem Hrn. dv, Linnee 
neu.gewefen, wie wir $. 528 und 687. gemeldet haben. 
$. 898. Won den übrigen Fifharten haben wir hier nur folgende anzuzeigen: Anderegifge _ 
A) Der Aal, Muraena vnicolor, Audorum Anguilla ($. 685, 2.), hält fih an vielen arten, 
Drten in Süd. Jsland auf, am meiften aber in dem warmen Bade bey $augarnes 
($, 850); wird aber überall in Ssland nicht gegeffen, Se 
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B) Steinbitt, Anarrhicha ($. 683.), wird Bier nur felten und in geringer Menge 
gefangen 


€) Thorfkr, Gadusmaximus ($.528.1.) iff‘der Fifch, der überall um Ysland 
herum am meiften gefunden wird. In der thierifhen Dekonomie diefes Fifches ift 
bieß das Befondere, daß er hier fo, wie in Dft- Ysland ($. 8ı8,) dem Ufer und ben 
Brandungen fo nahe Föomme, daß er von den legtern aufs trockene Sand geworfen wird, 


wo man ihn meiftens fobt, zuweilen aber audy noch Iebend finde. Dieß gefchichtam 


Bäufigiten am Defiälde und auf Defand, Dochaber frägres fi aud) um Derebaf zu, wo 
man oft viele 100 auf einmalfammeln fann. Daß dieß auch inden vorigen Zeiten gefches 
hen, fann man aus dem Sandesgefege ( Yons-Bog Fandl. B. Cap. 7. und Refa»B. 
Cap: 9.) fließen , obgleich) dafelbft von mehr als einer Art Seefifdyen und Seerhieren 
geredet wird. . Diefe Art des Dorfchfanges Hat auch zu Streitigkeiten zwifcdhen den 
Eigenthümern eines rundes und denen, die folchen gepachter hatten, Anlaß gegeben, 
indem. diefe fic) nad) Nekabalt Cap. 2. alles zugeeignet Haben, was mit jeder Zlurb 
ans Ufer treibt, und nicht über fünf Srüde fi) beläuft. - Allein, wenn man bie 
Meinung des Gefeges genau unterfucht, fo fällt Diefer Streit nicht zum Vortheil der 
Grundeigenthümer aus; eben Die angezogene Stelle des Gefeges redet nicht von Päd)e 
tern, fondern von denen, die fi) Das Recht zu dem Geftrandeten auf einem Grunde 
von dem Eigenthümer deffelben erfauft haben., Nun ift es zwar nicht zu Täugnen, 
doß.das Gras, der Tang, die Vögel, ihre Eyer und die Fifche, nebft allen übrigen 
Herrlichfeiten eines Hofes dem Eigenthümer deffelben zugehören: allein wenn er ihn 
verpadhter, fo folgen fie auch fämtlidy mit demfelben, wenn anders bie Bedingungen des 
Contractes feine Ausnahmen darin madyen. Der Dorfd) wird am häufigften im 
Winter nad) Wenhnachten ang Ufer geworfen, indem.er fid) bey der Jagd, die er auf 
den Hering macht, dem Sande zu fehr nähert. 


D): Steria- Steinbirur ($. 680.) ift im Buldbringe » Syffel fehr ge 
mein. 

E) Hrognfellfe. ($. 681.) find ebenfalls im Guldbringe- Syffel und insbefon« 
dere zu Beffaftadr, Videy fehr gemein. An dem Tegtern Drte werden fie mit Negen 
gefangen, dod) treibt man den Fang dafelbft bey weiten nicht fo gut, als in Wefts 
Ssland.  Diefer Fifch) befeftiget feinen Saichen in. großen Klumpen an die Felfen zu 
weilen fo hoch, daß'man: ihn bey einer niedrigen Ebbe davon wegnehmen fann. 
Dieß gefchicht im Junius, da diefer FZifh übrigens im Märzmonate anfommt und 
im Suliusswiederum mwegzieht, beybes etwas früher oder fpäter, je nachdem das Fahr 
que ober fhlechrift, Die Einwohner in Wet» Jsland, die überhaupt auf die ‚thie« 
tifche Defonomie genau Acht geben, verfichern, daß der Fifchy männlichen Gefchleches, 
den auf die vorhin. befchriebene Ark befeftigten Saichen fleißig bearbme, etwa fo, wie 
Mögel ihre. Eyer brüter. Es ‚währte fange ehe wir hievon Gewißheit erhielten, 
allein im Jahr 1755 Hat einer von ung es felbft. gefehen. Der Fifch fund ganz flille 


und horizontal im Waßer, mit dem Munde gegen den $aichen,, wovon er etwa einen - 


Zoll entfernt war: er bewegte ven Mund beftändig, gerade als wenn er etwas auf en 
E als 
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Saichen ausfpenen wollte. Allein man Fonnte dody nicht wahrnehmen, daf etwas; 
aus dem Munde herausfomme. Die Verfahren des Fifhes nennt man Ar» Pur, 
d. 3. Sanftblafen, und es ift wahrfcheinlich, daß dem Laichen Dadurd; eine Arc nähe 
‘render $uft, oder Feuchtigkeit mitgetheilt werde. Man hat’ nie bemerfer, daß ber 
"Fifch weiblichen Gefchlechts dieß thue. Was das Ausbrüten der Fifhe anbetrift, 
"haben wir davon folgende Nachricht von einem gleubwürdigen Manne erhalten. Er: 
fahe nämlid am Ende des Julius eine Parthey frifhen Tang, bey ftillem Wetter in 
der See treiben, und bemerkte eine Menge Eleiner Thiere um denfelben. Er wurde 
bierdurd) neugierig, und fand, da er es genauer betrachtete, daß. ber Tarıg voll june 
‘ger Hrognkellfe, die: fi” mic ihren Bruftfchilden an demfelben fefthielten,. Shre 
"Anzahl war fo groß, daß einige badurd; verdrungen waren, und nun un ben Tang 
‘berumfhwammen, um: fich einen neuen Plag auszufuchen. Dbgleidy diefe Fleinen 
Fifehe nur zwifchen zwen,, vier und fechs &inien groß. waren, fo waren fie doch fchon 
fovollfommen ausgebildet, daß mar fie deutlich erkennen Eonnte. in jeder hattenod): 
fein Ey mit der -Mabelfchnur’ an fich befeftiget und was. das Befonderfte war, einige 
unter ihnen hatten fogar zwey bis drey Eyer an fid. Da derjenige, von dem wir 
biefe Nachricht haben, nic) darauf.ad)t gegeben, wie diefe Eyer an einander gehängt, 
fo ifE uns am wahrfcheinlichften, daß von den überflüßigen Eyern die Fifdye verlohe 
ren gegangen, oder daß aud) gar Feine aus denfelben ausgebrütet worden. Diefe 
beyde Entdecfungen, Fönnen vielleicht zur Erkäuterung der: Gefcdjichte mehrer andern 
Fifche in Abfiche auf ihre Brut und deren erften Anwad)s: dienen. 


F) Styris-$iffur, Echeneis cauda bifurca (f. Carerb. Carol. fol. 26.) HE die in 
andern Sändern befannte Renora Auftorum, Man hat den Namen noch in. Ssland, 
der Fifch fetbft aber wird nımmehro gar nicht gefunden. Einer der isländifchen Ana» 
liften erzäbfer, daß man im Fahr 1635 zu Engey ein Haamör gefangen babe, woran 
fi vier Fifche mie einer Schale oder einem Schilde, den fie auf dem Kopfe führten, 
befeftiget hatten. Nachdem die Fifcher fie mit. großer Mühe losgeriffen,, [dwamnıen 
fie um das Boot herum und wollten fidy an demfelben feft fangen, ffarben aber gleich 
nachdem man fie ans: Sand gebracht hatte. Es ift bekannt, daß diefer Fifcy fi gerne 
an: andere befeftiger, und man weiß ferner, daß er der einzigfte iff, der eine Schale 
ober einen Schifd auf dem Kopfe führer, womit er fich feftfegen Fann. Wir zmeis 
feln alfo nit daran, daß der bey Engey gefangene Fifh von: diefer Art gewefen;, 
denn obgleid; Catesby und finnee den Aufenthaltsort derfelben auf Snbien und die 
heißen $andereinfchränfen „ fo bezeuger doch Hill in feiner Naturgefchichte( Part. 4. Cl.1.),. 
daß fie auch) in Europa gefunden werde:. ®. 


G) Seienefur,. Efox roflro: vtraque maxilla fubulato, if Acus und Bellone Andto- 
sum_(f, Arte di Gen. Pifc, 10-2. und Linnaei fylt. Nat. 154-7:),. Da wir nun in 
‚Erfahrung: gebracht haben, daß diefer in Dänemark unter bem Namen Hornfifh,, fo 
fehr, gemeine Fifh, fih au) in Fsfand finde, fo geben: wir ihm den alten nordifchen: 
Namen, Öeirnefur, von dent wir fonft glaubten, daß er mit Haamuus und Geirnye 
einerfey bedeute, indem er aus dent legteren leicht hätte entftehen Fönnen Die 
beftien Handfihriften der Edda: legen: diefen Namen einem Zifche bey, und. ar 
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bücher melden von demfelben, daß er in Ssland gefangen und geeffen worbeit. 
Wir halten alio-dafür, daß Geirnefur wirflih, der in Dänemark bekannte Hornfifc 
fey:. 2). weil: diefer Fifcd, wirflicy) an der füdlihen Küfte von sland gefangen wird. 


Sm Sahr ızor fieng man nämlid), anftatt des Dorfches, viele andere Fifcharten, als 


Steenbider und Haafalle, in ungewöhnlicher Menge und Größe, und dabey fo viele 


Hornfifche, dag ıo bis 12 Stüde, jedem Manne, aud in den größten Böten, zu 


Theil wurden.“ Eben fo wurde au im Jahr 1764 bey Wogeftape ($. 892.) ein 
Hornfifch gefangen,  b) Weil’ Geirnefur, als ein langer, fhmaler und vierecfigter 
Kirch befchrieben wird, deffen Sleifhy dem der Forelle gleicher. c) Weil der isländifche 
Hrame felbft, den langen und fpigigen Schnabel, den der Horufifch vor allen andern 
voraus hat, zu erkennen giebt; denn Beir bedeutet auf isländifch, ein fchmaler Spies. 
a) Weil der Hornfifch auf englifch Garfish heißt, und überhaupt viele alte Wörter, 


- die in der dänifchen Sprache,: die Sylbe Beir: oder Ber haben, in der englifchen, 


Anfeeten. 


‚fen Strandmeven gefucht und geeffen. 


die Sylbe Gar befommen haben. Uebrigens ift diefer Fifch bekannt genug, und eine 
-ausführlihe Befchreibung von demfelben findet fic) in (En, Sv. 305.) Gegenwärtig . 


ift er in Jsland überaus felten, 
H) SHelleflynder oder Schyolfen, fand man ehemals in dem Auslaufe der Delfesaa 


"und Vidaa, fehr groß, dabey aber zugleid) fehr mager. 


1) Wir haben fchon ($. 528. 13.) den Karfen angeführt, ob wir gleich, fo wie 
Horrebow, ungewiß waren, wo wir ihn,da binführen follten. Nachdem wir nun 
eine Zeichnung davon erhalten, glauben wir, er fey, Artedis, Sparus totus rubens 
(Gen. .Pifc, 28-3.Syn.5.) oder Eryıhrinus und Rubellio Audtorum, Unfere Zeichnung 
weicht wohl etwas von’der Befchreibung ab, fie ift aber auch) nad) einem ausgeftopften 
Eremplar, weldjes befchädiger war, gemacht worden. Sm Sahr 1654 follen die 
Brandungen der See eine große Menge von diefem Fifche am Ufer aufs Trockene 


‘geworfen haben, und obgleich dieß nur einen Tag dauerte, fo Fonnten docdy 2 Kerls 


in kurzer Zeit 1500 Gtüce davon auflefen. Cs ift wahrfceinlih, daß diefer Sf 


dafelbft Eleine Heringe oder Steinfecten gefucht hat, 


6. 899. Wir haben in Süd» sland alle ($. 746.) genannten Sandinfecten ges 
funden, ausgenommen My, Hverlius, und Sobpurfa. Es ift wahrfcheinlich, daß 
man bier aud) die. meiften von denjenigen Arten findet, die wir in den Weft. Fiorduns 


- gen angetroffen haben ($. 688.). Allein, da wir ung nur in. den Wintern in Süd» 


sland aufhielten, und alle Sommer zum Bereifen der übrigen Fiordungen anwen« 
deten, fo haben wir nicht Gelegenheit gehabt, die Hieber gehörigen Beobachtungen zu 
machen. Einige Seeinfecten und andere ungeflügelte, die wir bier angetroffen haben, ° 
wollen wir doc) aufrechnen. 

A) Warafätls, Cancer araneus ($. 688. VI. E. a.), teift man unterm Thare 
($. 873.) zur Zeit der Ebbe an. Er flieht unter demfelben ,, wie eine Tafchenuhr, 
pur etwas geöber und höher. ° Wir haben diefes Snfect auf Biden einigemale gefpeift, 
und es recht wohlfhmectend befunden. _ Vebrigens wird es am meiften von den weife 


B) 
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B) Ronga» Reabba, (loc. 'cit. E. b.) Cancer Diogenis ift bier SB gemein, 
und hält fi in allerhand Schnefen auf, Eine Bemerfung, die einer von ung im. 
April 1756 machte, verdient body angezeigt zu werden. Er war an das Seeufer 
gegangen, um Snfecten zu fammeln, und fand in einer Fleinen Bugt das Seewaßer 
blutrotd, Was er davon in die Hand nahm war dick, wie geronnenes Blut,'doch 
viel heller, und bey genauer Berradhtung deffelben fand er, Daß es voll Eleiner infee 
eten fey, die mit Polypen ober Krabben Aehnlichfeit haften. ndlicy entdeckte er, 
daß es Cancer Macrourus, chela dextra longiore fey, der fonft in einem Schnedens 
baufe im Meere angetroffen wird, ige aber noch) ohne Haus, ganz wei), und nur 2 
bis 3 finien lang war, £ m 17,7 


C) Sumar, aufdänifh und (hwedifh Hummer. Die alte norbifche Sprache 
und die Evda felbft hat diefen Namen, obgleich in SYsland Feine Hummer gefunden 
werden. Erft im Sahr 1764 hat Biarne Povelfen einen zu Grindevig angetroffen. . 
Dieß Seeinfect ift in den nordifchen Sandern überall befannt; esift Gammmarus Audto- 
rum und (En. Sv, 1248,) Cancer Macrourus, rofiro lateribus dentato bafı füpra dente 
duplici. E re 
"+ D) Wartbvare, (loc, cit. Ec.). -  Diefen isländifhen Namen führt es: nur 
allein in den Weft» Siorden. . Die ältefte Edba har aud) den Namen Marthvara; 
allein in den neueften isländifchen Ehriften. legt man denfelben einem in Sysland unbes 
Eannten Fifhe by. Man finder dieß nfect meiftens im Gulobringe- Syffel, aber 

"nicht nahe am Strande. Wir haben es oft in den Fifchernegen angetroffen, womit = 
Stollen gefangen werden; es wird bier aber nicht geeffen. 


E) Warflo, (loc. cit. E..d.) wird überafl in Süd Jsland gefunden. 


F) ®fkabisen, (loc. citsE. e.) wird hier zwar häufig, aber nicht fo häufig 
als in eft» Jsland gefangen. . 

G) Onifeus fuleus, macula candida in thorace (loc, cit. E. f.): hält fi an dem 
Ufer um Bidey auf, - Die übrigen fehwarzen und gefprenfelten Spielarten von deme 
felben haben wir bier nicht gefunden. i 


H) Kampalampe ift.ein fehr feltnes und befonderes nfeet, das wir nur einmal 
in Süd. Ssland gefehen, und das Eggert Dlaffen nachher 1763 in den Welt, Fiorden 
-wieber angetroffen. hat. Der isländifche Name, der im Guldbringe- Syffel auf 
einem andern Snfecte beygelegt wird, Fommet von KRampur, welches einen Knebelbare 
bedeutet, her, indem man dafür hält, daß die Appendices capitis diefes Jnfectes im 
Dunkeln leudyten. Es ift ız bis2 Zoll lang, + Zoll breis, und fomme dem Ges 
fehlechte der Krabben am nächften. Mad) der Anzahl der Füße, deren e8 20 hat, 
follte es zu Sinne’s Onifeis gehören, nad) meiner Meinung Fann es aber Cancer Mas 
crourus (ve] Onifcus) thorace aculeato, pedum paribus 10, cauda foliacea genenne 
werden. Das Merfwürbigfte aus der Befchreibung deffelben ift folgendes: Color € 
fufco fubrubens. Thorax non artieulatus nec diftindtus a capite, parum carinatus, 
fpinis tribus robuflis antrorfum fpedtantibus, quarta geu roftro, fupra et inter-oculos 
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maxiıma, prominente. Antennas duae fetaceae, longitudine tertiae‘ partis corporis, 
ad quarum latera palpi duolingulati ciliatique et fuprahostotidemlobibreuiores, itidenı 
ciliati. Thoracis lorica valde firma eft, duabus vndulis inter fpinas transeuntibus, 
nota. Abdomen eylindraceum, articulis 5, parum carinatum, et totidem fpinis 
obtufis, depreflis et vix confpieuis, in carinae fummitate Atis; antrorfum fpedtanti- 
bus; thorace tenuius in candam magis magisque definit, Inter poftremum articulum 
et candam feginentum ef tenuiffinum, fine pars caudae ‚' oblongum, non carinatum, 
fed offe longitudinaliter fulcato fuperne tedtum. Cauda confiltit lobis 4, foliaceis, 
fubovatis, circumeirca ciliatis, qui fupra teguntur ofle oblongo, fulcato longitudina- 
liter et valida fpina poflice terıninato, Didti 5 articali abdominis totidem habent paria 
pedum, minorum, ciliis inferne conlitorum,. Inferne in.thorace totidem pedes funt 
maiores; fextum par et feptimum, quinque illis pofteribus duplo longius, 
füperioribus _ articulis pilofs,  Odauum et nonum paraequali, ac fextum et 
feptimum longitudine, omnium tenuiflimum. - Decimum, fine manus, longifli- 
mum efl craffifimumgue, chelis teneris valde aduncis armatum. Palpi antedidti aequa- 
lem huic pari habent longitudinem et ad infertionem capitis articulum teretem, pilis 
breviffimis hirtum. Oculi magni funt, ut canerorum, non multum elongati. Dies 
fes nfect Hält fich beftändig in der See auf, und fommt niemals ans Ufer, fo daß 
wir alfo fehwerlic eins zu fehen befommen haben würden, wenn man nicht die bes 
nannten beyben Eremplare in den Magen anderer Fifche gefunden hätte. Das erfte, 
das man in Süd. Jsland gefunden hatte, war überdem noch befchädiger. 


I) Sfere, Scolopendra corpore lato f[quamofo pedibus utrinque viginti quinque. 
Wir find nicht gewiß, ob diefes Jnfect Scolopendra fubmarina (Fo, Sv. 1259.) fey 
oder nid Esiftrgoll lang, und, die Füße einberechnet, + Zoll breit. Der 
Körper deffelben ift flach, und der fehr Eleine Kopf mie 3 Fühlhörnern verfehen, wor« 
unter dag mittelfte am längften if, Es hat an jeder Seite 25 Füße, und jeder Fuß 
- endiget fih unterhalb dem Knie mit einem Haarbüfhel. Der Schwanz hat drey 

Spigen, deren jeder vier mit einander verbundene haarähnliche Zweige hat. Der 
Mund ift niche deutlich, und es ftredfet aus demfelben einen fehwarzen, wie ein Haar 
geftalteten Stachel hervor, den wir aber unmöglidy mit bloßen Augen genau erfennen 
Fonnten. Das Infect geht übrigens fehr gefchwind, und wird von dem Fifcher für 
giftig gehalten. : 


K) Blödru: Sfere, Iulus pedibus vtringue 160 , multifidis, Hält fich an eben den 
Drten auf, wo man das fo eben befchriebene Synfeck antrife, Es gleicht demfelben 
aud) fehr viel, ob eg gleich weit länger und-dicker, dabey aber fhymäler il. Es 
wächft auf die fänge eines halben Sußesan, und wird + Zoll breitundzgoll did. Ein 
jeder der 320 Füße endiget fi) in einem Büfchel, der aus mehr als 40 Fäden befteht, 
welche ihm zum Gehen und zum Schwimmen dienen, und welche allefamt in Bewes 
gung find, fobald fi) das Thier rühre. Wenn man es aufbringt,- oder zum Zorne 
reiget, fo fchießt es plöglic) aus dem Munde eine runde Dlafe hervor, die dicker als 
der Körper felbfeift.. Diefe Dlafe ift die Urfadye, daß ihm in Welt Ysland (denn 
in Sid» Jsland. Bat es feinen Namen) Blödru»Skere, das ift, Blafenwurm, nennr, 
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Es hat eine glänzende violerlblaue Farbe, wird aber weißblanlicht, wenn es tobt ift. 
Die Blafe, die es im Zorn ausfdießt, hat vorne eine runde Deffnung, welche bey 
dem lebendigen Thiere mit Haaren befegtift, diemanaber, wennesrodeift, nicht fieher. 
Aus diefer Defnung fhießt eg eine gelblichte Feuchtigkeit in Menge hervor, vie fich 
fehr leicht mit dem Waßer vereiniget, und insgemein für giftig gebalten wird. - Dieß 
Synfect ift übrigens weit rarer, als das vorhergehende; doch haben wir es einigemale 
bey Videy zur Zeit der niedrigften Ebbe gefunden. Sn Weft- Zsland fieht man es 
noch weit feltener. 


$. 900. Der größte Theil der Gewürme, Die wir in MWeft Sysland gefunden 
und ($. 689.) angezeigt Haben, gehören aud) in Sid» Ssland zu Haufe, jedod) 
müffen wir hiervon die in gedadhtem Paragraph unter dem Budjftaben a und c, wie 
aud) Nummer 13 und 15 des Buchftabens i, Davon ausnehmen, Die merfwürdig» 
ften, die wir bier angetroffen haben, find nur folgende: 


A) Madfamoder, Hirudo annulis 40, fuleis five radiis circa orificium 24, ein 
feltner und unbekannter Wurm, der uns einmal auf Widey zugebrache wurde, Da 
das Eremplar, das wir erhielten, etwas befchädiget war, fo fönnen wir nidye fagen, 
ob der $appen, ber aus dem Munde des Wurms berabhieng, ein narüglicher,; oder 
ein dur) eine gewaltfame Behandlung herausgetretener Theil deffelben fey. Erhalt 
fi) im Ihon am See-Ufer auf, und da fid) eine andere Art Regenwürmer, Lum- 
bricus littoralis, aud) dafelbft aufhält, fo meint der gemeine Mann, die angezeigte 
Hirudo fey die Murter von jenem, ob fie gleich weit Fleiner (diefe Hirudo wird name 
lich nur 2 Zolle fang) und aud) weit anders gefchaffen ift, als jene. 


B) Sparte: Snigill, Limax ater, (Syft, N. 252.1. und Fn. Sv. 1276.) findetman 
zu Nupsplid und an mehr Orten in Jeland, in mit Heyde bewachfenen Hügeln. Sie 
Eönnen über 3 Zoll lang werden, 


C) a) Teihys, corpore rotundo, rubro et albo. Konupunger, gehören zu ben 
größten Würmern bes falzen Waßers in Jsland, und freiben nur felten am Strande 
auf. Diefer Wurm ift ganz rund, hat gewöhnlich rothe und weiße Flecfen, und eine 
Dicfe glatte Haut, die wie eine rohe Dchfenhaue anzufühlen if. Man muß fehr genau 
zufehen, wenn man ihre beyden Deffnungen finden will, b. Tethys, corpore ovato, 
rubro, auricnlis duabus.  Dbgleich diefe Kennzeichen mit (Syft. N. 254. 2.) fehr übers 
einfommen, fo ifE der gegenwärtige Wurm dod) von dem verfchieden, vermuchlid) 
einerley mit dem den Strom (Söndm. Beffr. ©. 206.) befhreib, _ Er fege fih 
gemeiniglid) am Tang und auf Steinen an einem tiefen Seeufer fell. Der größte, 
den man gefunden hat, und zwar in Welt. Ysland, war fo groß, als eine Kaftanie. 
Die heilrothe Haut deffelben ift dünne, aber ziemlich ftarf, und erwas fdharf anzufüh« 
len. S5n den beyden warzenähnliden Erhöhungen, welche oben dicht bey einander 
ftehen, ift eine Deffnung, welhe ein falzigtes, fchleimigtes Waßer von fi) giebk 
Sn Welt: Jsland wird diefer Wurm von einigen Si. Burer, (Seehofen) genannt. 
ce) Sätufoppar i Sa feine aud) eine Fleine Teethys corpore ovato, albo et purpurco 


Das Gewwärz 
me, 


variegata zu feym..  Gie fegt fi) am = auf Steine oder Tang, neben ber vorhete 
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gehenden Terhys. Doc; ift fie weit feltener, als jene, nicht größer als’ ein Apfel . 
fern, und dabey länglicht rund. Sie hat oben nur eine Deffnung, und übrigens 
theils eine weiße, theils eine fÄhöne purputrorhe Farbe, DBeyde Arten werden fowohl 
in Sid: als Weft- stand gefunden. =E 


D) Nereis Pelagica fegmentis annullaribus cireiter 30. Das Eremplar, bag wir 
hiervon erhielten, war trocen, fo daß wir es alfo nicht genau befcjreiben Eonnten; 
indeffen feheint es der finneifchen Befhreibung (Syfl. N. 255-4.) am nächften zufom« 
men, Es ift3 Zoll lang und bey nahe eine Linie dic; Hat eben fo viele Füße, als 
Ringe, weldye fich in Haarbüfcheln endigen ($.899.H.). Aus dem Munde deffelben 
ftehen 2 frumme Hörner hervor, die wie Klauen der Vögel geftaltet find, und, indem 
fie gegen einander flehen, eine Schere bilden. * Die Farbe deffelben ift weiß, und 
man findet es nur allein in dem Magen der Hrognfelfe. 


E ) Adinia, corpore ventricofo molli, tentaculis numerofis variis. Wir haben 
die Befchreibung diefes Thieres bis hieher verfparet, ob es gleich überall im Wefte 
Siordung gefunden wird, Es hat in Jsland feinen eigenen Namen; “ill befchreibe 
es aber ( Hill. Nat. Lib. 2. Ser. 3.) unfer diefem griechifchen Namen und feine Spec. 2, 
-Aft die unferige., Er hat davon eine Abbildung mitgerheilt und eine andere findet man 
-beym Sanfton ( Aquat, Tab. XVII, ) unter den Urticis oder Seeneflein. Es wird 
in Sisland drey Zoll dick, ift fehr weicd) anzufühlen und har überall eine Farbe, dieing 
«blaue, rothe und gelbe fpielt. Es wohnt in den $öchern der Strandfelfen, am häus 
-figften in dem Pareirfiordur, ziemlid) tief unter Waßer, doc) nicht tiefer, als daß 
man es bey einer niedrigen Ebbe aus feinen Höhlen nehmen fann, Kine andere 
Fleinere Adtinia, die eine gelblic)t braune Farbe hat und Hills 3te Spec, ift, fcheine mit 
“diefer einerley und nur an Alter und Farbe von ihr verfchieden zu feyn. 


F) AphroditaHemifphaerico-ovalis glabra, bicornis, Diefer Wurm hat auch feinen 
isländifchen Namen, feheint aber mit dem von $innee (Sylt. Nat, 256-1.) befchriebenen 
am meiften übereinzufommen. Er fest fid an den niedrigften Strand£lippen eben 
“fo, wie der vorige, verändert aber feinen Aufenthaltsort fehr oft. Bey einer Höhe 
von ı Zoll erreiche er über der NBurzel oft eine Dicke von ein, meiftens aber nur von 
‘einem halben Zolle. Er hat zwey Paar fehr lange Zühlhörner, und hält fid) am 
Meiften in Welt: Ysland aufz doc) fahen wir auch einen 1756 auf Widey, der mit 
"dem befihriebenen in allen Stücken übereinflimmte, ausgenommen, daß er eine här« 
tere Haut hatte, welches vermuthlich von einem höhern Alter berrüßrte.e Wir haben 
übrigens drey Srücke von diefem Wurm gefunden, Die mit ihrem unfern Ende ineiner 
‚ weißen geftreiften Schale faßen, welche am Selfen befeftiger waren. Diefer Wurm 

muß allo zuweilen die Schalen anderer Thiere in Befig nehmen, oder fi an den 
"Drten felbft, welche bauen, die er fic) zu einem beftändigen Aufenthalte erwähler, 
Leffers Amygdala marina ( Teflac, Theol. |, 1, c. 2.) fommt mit diefem Wurme jiems 
lich überein. 


G) Gigarpuß, (Vulva gigantea,) nenne man in Ssland eine Aphrodita, cor- 
‚pore eylindrico, fuperne plano , appendicibus oriticii 6. * Selbiger hat ein febr feltes, 


} 
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zähes und weißes Fleifch) ; hat überall fange [hwarze Streifen, und ift mie einem fehe 
nichten Ringe umgeben, der fo breie ift, Daß er zufammengezogen das ganze Thier 
bedecket, womit es fich übrigens an die Feljen anhänge. Es liebe vorzüglich die 
föcherichten Felfen, und folglich diejenigen, die ehemalsgefhmolzen gewefen find, wes« 
ivegen die Fifcher es auch igo Hraunpuß nennen, doc) ift der vorhin erwähnte Name 
älter. Er ift oben gleichfam abgeftumpet und hat eine Defnung, auswelder 6 Furge 
Spigen hervorragen. Das ganze Thierift 2 bis 3 Zoll dicf, und 3 bis 4 Zollhod). 
Zuweilen wird es aus dem Grunde des Meeres mit den Angeln beraufgegogen, und 
deswegen ift es überall befanne, am meiften aber auf der Küfte von Nord » Ssland. 
Die Raben effen es nicht, wenn fie gleich noch fo hungrig wären, wie man dieß in 
harten Wintern erfahren bat. 2 


H) Brimbutur, Priapus ( Equinus ) ovato oblongus, multiformis ( Syft, Nat. 
258 -- 1), gehört zu Hills Salacius, Dieß Thier nimmt oft ganz: verfchiedene Ge« 
ftaften an, insbefondere aber eine länglic) runde, wenn man es berührer. Es hat 
eine fehr Dicke Haut, welcye doc) ziemlich weich anzufühlen ift, ob es felbige gleich 
beftändig in viele Falten zufammen gezogen hat. Die inittlere Sänge deffelben.ift 4 
bis 6 Zoll, ftrecft es fich aber aus, fo erreicht es eine $änge von mehr alg einem Fuß, 
da es alsdenn eine fehr unregelmäßige Geftalt hat, indem es an dem einen Orte einen, 
Und an dem andern zwey, an andern bald mehr bald wenigere Zolle die if. Der 
Mund diefes Thieres ift mit vielen Büfcheln von FZühlhörnern: umgeben. Es hat 
überall eine violerbraune Farbe, welche auf der Seite, worauf es am häufigften lieger, 
etwas beller it. Es hat Defnungen an beyden Enden und an. der Seite; aus den 
legtern hängen oft die Eingeweide heraus, welches vermurhlich von einer Kranfheit 
oder von einem andern Zufalle herrühre. Man halt diefe Eingeweide, welche fehr 
fein und dünne find, für den beften Köder zum Dorfche und andern Fifchen, welches 
man im Guldbringe » Süffel au) verfucht ha. Man trift fie fowohl in Nord: als 
Welt: Ysland, am häufigften aber in Sid. Fsland an. Die Raben wollen auch 
diefen Wurm nicht effen, ob er gleic) zur Zeit der Ebbe auf dem Trockenen liegt. - 


N) Kroßfiffur, Allerias. a) Die gemeinfte Art Afterias ftellatusradiis 5 aculea- 
tis findet man aller Orten in sland, Man findet einige die nur 4 Strahlen haben; 
allein dig ift zufällig, und bey einigen von diefen findet man fogar den fünften wies 
derum zum Theil angewwadyfen, b) Afteriasftellatus radiis 5 non aculeatis, purpureus, 
Diefe Art hat keine Stachefn, ift aber etwas fiharf anzufühlen ; fie ift purpnreoth,. 
und hat fhmale runde Schaalen, Dadingegen die erfte gemeiniglic, flache hat (f. Fn. 
Sv.1285). ce) Afterias radiis 5 tenuillimis rigidis, in morte difhlientibus, - Es ift une 
gewiß, ob dieß Scolopendroides oder Ophiuros Audtorum fey.  Uebrigens findet man 
eine gute Zeichnung davon in Rumpbs amboinifchen Raritätenfammer ( Mo. 15 B, c) 
Wir baben von diefer Art nur zwey Stüce auf Videy gefunden, indem fie aber-ftars 


. ben, brachen ihre Strahlen entzwey, d) Miu Anga Kroßfiffur, Afterias ftellatus 


radiis 9. Wir haben in der Befchreibung von Weft» Jsland erzähle, daß man da« 
feldft einen mit 13 und einen mit ss Ran gefunden habe, - Den gegenwärtigen fand 
d3 der 
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der Sandphnfifus Povelfen, im Yahr 1764 im Süd» Jsland. Man fieht davoheine 
Abbildung bey Rumpb (loc. cit. No. ı5 F.), 


K} Fiötfätinge. Wir haben nur eine Arc Polypen in Ssland gefunden, welche 


zu finne’s Hydris geböret, und alfo Polypus tentaculis fenis feyn follte, die fi) in ber 


. See bey England aufhält: Das Involucrum companulatum find wir nicht gewahr 


Schanlthiere. 


geworden. Da im Jahr 1764 auf Videy, die Schafe, die Tang aßen, fehr plöß« 
lic) (farben, unterfuchten wir diefes Gewächs fleißig, und fanden endlic) in derjenigen 
Art Tang, woraus die Einwohner zuweilen einen Brey fochen ( $. 594), diefen Pos 
Inpen. Er war dünne, wie ein Faden, etwa 's Sinien lang, und hatte fünf Fühl« 
hörner. Sobald er von uns geftört ward, bewegfe er fi) fehr feltfam und heftig, 
und feßfe diefe Bewegungen aud) im Spiritus Wini länger fort, als irgend ein ande: 
tes Öfnfect, dag wir darin gefegt hatten. Er hatte eine dunfelrothe bräunliche Farbe: 
Es ilt leicht möglich, daß er.den Schafen fhadlid) ift, allein man hat noch nicht erfah* 


ren, daß Menfchen, die den Tang genoflen, der vorhero gebadt und gekocht gewefen 


ift, Schaden davon gehabt hätten. Mit den Myrifiarnen und andern Seegewäc). 
fen, die roh oder gedörrer geeffen werden, würde es ganz efwas anders feyn, wenn 
man ie. bemerfe hätte, daß Polypen darinn wohnten. 


L) Kebiumadfur, Taenia articulata fubteres ( Fn, Sv. 1267 ), ift fer felten, 
und nur in Weft -Sysland allein zwifchen den Kräutern, die in dem frifhen See bey 
dem Södlögsdalfchen Priefterhofe wachfen, gefunden worden. Er ift grünlicht von 
Farbe, durcjfichtig, und beftehet aus Fleinen Kugeln. Man findet an demfelbigen 
Hrte noch einen andern Wurm von diefer Art, der beynahe fo lang als jener, babey 
eine halbe Linie did und rund if. Wermurblich ift diefer nur eine Spielart von 
jenem, da die Farbe und das AUnfehen bey beyden einerley ift, und da man ferner nur 
von einem vermis cucurbitinus Audorum weiß, welder die Taenia ift, die in füffen 
Waßern wohner, (Syf. Nat. zıı — 1). 


6. gor. Sfiälfiff nennt man in eland alle Schaalthiere, fo wie felbige auch in 
der alten nordifchen Sprache diefen Namen führeten.- Die eigentlichen Fifche dahin« 
gegen, die Schuppen ( SEiäl) haben, heißen in Ssland, zum Unterfchiede von dem 
Dorfche und andern Fifchen, die feine Schuppen haben, Neefterfiffr. Ueberhaupt 
fcheint ung der Theil ver Naturhifterie, der die Conchylien Flaflifieire und Eennen lehrr, 
der allerunnüglichfte zu feyn, und die Conchylliologie würde niemals das Anfehen einer 
Wiffenfchaft erlangt haben, wenn nicht eine berrfchende Mode das mehrfte dazu bey. 
getragen hätte. Mad) diefem unfern aufrichtigen Geftändniffe, wird man e8 ung 


niche verdenfen, daß wir von Diefer Materie überhaupt nur Fürzlich, und insbefondere 


nur allein bier, in der Befchreibung des legten Fiordungs davon handeln, ob gleich 
die mehreflen bier anzuzeigenden Arten aud) in Weft- Fsland gefunden find, Ueber: 
haupt hat $slandnicht viele große Schaalthiere, dahingegen aber viele Eleinere Schne- 
den, wovon der größfe Theil nicht größer als eine Erbfe, und andere gar nur fo groß, 
als der Kopf einer Stecnabel find, Sollte man nun nad) der eingeführten Mode 
fo viele verfepiebene Aiten anfegen, als man Verfcjiedenheiten in Größe und ‚Farbe 
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antrift, fo Fönnte man freylich eine große Menge zufammen bringen ; allein wir hale 
ten dafür, daß man auf die Geftalt vorzüglich zu fehen habe, da die Sarbe nichts, 
und die Größe nur-felten etwas entfcheide. Da es überdem fo fehr allgemein ift, 
Mißgeburthen unter Conchplien zu fehen, fo Fann man aud) leicht verführt werden, 
mehrere Arten, als nöthig find, zu machen, wenn man auf eine iede zufällige Beräne 
derung in der Bildung der Schaale fehen will. Allein wir werden diefen und mehr 
andere Fehler in folgender Furzen Anzeige isländifcher Concyylien zu vermeiden fuchen, 
worin wir zuerft von den Schaalthieren des falzen Waflers, und demnadhft von denen 
des füffen Waffers und des feften Jandes reden werden. 


I. Bielfchaalichte, Multivalves. 


‘A) Chiton Pundatus tefta odtovalvi lzevi carinata ( Sylt, Nat. Ref. 266 -- 4 ), Vielfehanlichte 


wirb von einigen Thriftrendingur genannt. Diefes Thier findet man in allen Thei« 
Ien von Ysland, zuweilen auf den Strandfelfen, wo es fic) fo feft hält, daß man es 
nur mit Mühe davon abreißen fann. Die größten unter denfelben find fo groß als 
eine Hafelnus. Der Körper des Thiers ift rundlicht, und an der untern Geire 
flah. Es hatnur einen Darm, der an einem Orte etwas gebogen if. Die Schaa- 
fen deffelben find dunkel und bellrorh, fehr fein mit weißen Slecden eingefprengt. 


B) Lepas, Hrudurfall, Hiervon haben wir folgende Arten angetroffen. a)Le- 
pas tefla cylindrica, eredta non fulcata, valvis ı2 l»vibus. Diefe Arc ift von allen 
übrigen an Geftalt und Größe verfchieden; man bat fie auf der Küfte von Wefte 
Sysland in der Größe einer geballten Fauft, aus der Gee heraufgezogen. b) Lepas 
tefla ovato - hexagena ; utrinque quali truncata, cellulis circnmeirca 24, ift die felten« 
fie Arc in Ssland. Man har fie im Bardoftrands -Spffel aus der Erde gegraben, 
und.an andern Orten auf den aufgerriebenen Wallfifchen angetroffen. Rlein führe 
felbige zwar an ( Methodus oftracologicae Tab. XII. Fig. 98 ), aber feine Abbildung 
taugt nicht. Der Beyname Balaenaris, den er ihr giebt, beweifer, daß man fie an 
mehr Orten, als in Sysland, auf Wallfifchen angetroffen habe Die Defnung ders 
felben ift inwendig verfalfee, und man fiehet in der doppelten Schaale 24 Zwifchenräu® 
me. Diefe Lepas har übrigens die fhyönften und ordentlichften Schaalen, c) Die 
allgemein bekannte findet man auf den Strandfelfen ; man £rift aber aud) eine ihr 
ähnliche in dem Meer an, welche über einen Zoll body ift, und in der dopelten Schaale 
gegen 80 Eellen hat. d) Helfingianef, Lepas, concha anatifera Audtorum ( Fn. Sv. 
1350), findet man am meiften auf dem Treibholze in Weft- Gsland, Man batwirke 
lich in Jsland die Meynung gebegt, daß die Helfinge, eine Arc wilder Gänfe, aus 
denfelben heraus wüchfen, 


I. Zwenfchaalichte oder Mufcheln, Bon diefen. hat man in Zsland über zo meifteng 
befannte Arten, 


A) Bergbue, Pholas tefta oblique truncata, coflis tortuofis inferne muricata, ift 
in sland eine der feltenften.. Man finder fie auf Widey in einer Sage harten Sand» 
Reins, worin fie fic) viele Aufenthaltsörter gemacht hat, woraus man bey ber En 
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Ebbe, ihren über 6 Zoll langen Schnabel hervorragen fiehe. (HE Sp. ı und 
Sylt, Nat, 268 — 13). 


B) Mya. Hierunfer rechnet der Ritter ‚Sinnee Tellinas Audtorum, welche auf 
isländifch Hallofur oder Sfraalaage heißen, und find deren folgende: ı) Mya tefta ovata 
ad probofeidem truncata, ift bereits ( $. 99) befihrieben. ( Man fehe auch Weftgd« 
eHa-Nefa) Man finder fie an vielen Orten in Ysland, an einigen wird fie au) 
Sandmiigur und auf Sangenes, wo man fie ißt 1.748), Nedduffielgenannt, 2) Mya 
tefta ovata membranacea candida, margine ad probofcidem protradto reflexo, ift die 
fhöne Mufchel, weldye man an den Ufern des Gogs aufgräbt ( $, grob). Man 
findet fie aber audy an dem Seeufer in Süd. und Weft- sland aufgerrieben,. (Man 
fehe $effers Teeflac. No. 106.), 


€) Oftre, Zu diefem Gefchlechte, welches eigentlich nur die Auftern in fi 
faffet, rechnet $Sinnee audy Pedtines Audtorum, . 1). Deftra, Oftrea edulis vulgaris 
( En, Sv. 1338), fol in Hvalfiord gefunden feyn, ift uns aber nicht zu Gefichte gefom« 
men, 2) Hörpudiffur, die norwegifche Harpeffiäl ( 239), Oftrea telta orbiculari 
aurita, eirculis purpureis, radiisıoo (f. Fn. Sv. 1344).  DieRadiian verfelben find uns 
gleich, und.der tiefften und längften find etwa 40. Einige unter ihnen find ganz weiß, 
andere haben einen gelben Gürtel. An einigen findet man den einen Flügelgar nicht, 
fo wie überhaupt der eine derfelben immer Fleiner als der andere if. Man finder das 
Tpier, dem diefe Schaalen gehören, fehr felten, ob es gleich für eine fehr angenehme 
Speife gehalten wird. 3) Oltrea teßla pedtinata irregulari rogola, ift eine Fleinere 
verunftaltete Spielart von der vorhergehenden, die man überall in Süd » sland fine 
bet, und wovon unzahlbar viele verfchieden geftaltet, anzutreffen find. 


D) Anomia, Oluggaffie, x) Anomia orbiculata, welche $innee ( Sylt. N, 
188) Squamula nennt. 2) hre Retula, ( loc. eit- 191). 3) Anomia tefla 
piriformi , verfus cardines protracta fubcomprefla, findet man in Wet ysland, etwa 
fo groß als ein Haberforn. 


E) Mytulus, 1) Kräflingur , die in Norwegen Krageffiäl heißt, iftdie befann« 
te eßbare Mufchel, Mytulus tefta oblonga coerulca ( Fn, Sv. 13331), Sie wird auf 
allen Küften von Sysland gefunden, auf den weftlichen aber am meiften geeffen. 
2) Ada und Deduffiel, ift der Mormänner Deeffiäl und Torffeffiäl, Mytulus tefla 
ovato-oblonga planiufeula. ie wird zwar geefjen, am meiften aber als Köder für 
Fifche gebraudye..  Somohl von diefer, als der vorigen Art findet man hier viele 
Misgeburten, als Mytulus ungulatus ( Sylt. Nat. 216 ), die aber, als veränderliche, 
feine befondere Arten ausmachen. 


\ 


F) Cardia, Hiarteffiel. 1) Baaruffiel, Cardia tefta cordata pedinata, non 
aurita, coftis eylindrieis 30 ad 40 ( Fn. Sv.1345 ), Dieß Thier wird hier geeffen, 
ift aber felten. _ 2) Ruffiel, der Normänner Koeffiäl und NRundffiäl, Cardia tefta 
ovata laevi crafla, eirculis vel flriis pacvis ionumeris ( Syft. Nat, 76 ) ift bereits ($. 98 
und 689 1.) erwähnt. Die Schaale giebt einen vortreflihen Kalk, und das ei 
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ift wohlfcehmedend und gefund, ob es gleich felten if. 3) Kufdaffiel, Cardia tefta. 
ovata taenera laevi, gleicht beym erften Anblicke der vorigen fehr, ift aber bennod) da« 
von verfchieben. Sn Weft» Fsland wird fie geeffen, und des langen, fpigen und 


‚gebogenen Schnabels wegen, ber aber nicht aus der Mufchel Hervorrage, Krokfiffur 


genannt. 4) Gimburffiel, Cardia tefla ovata minus convexa crafla , ift nicht größer 
als ein acht Lübfehfhilling Stück, und wird von Kindern als Spielzeug gebraucht. 
Den Namen, den man ihr beygelegt bat, führt fie bloß in Beziehung auf ihre Größe, 
verglichen mir Num. 2. 


IT. Einfchaalichte. Won diefen, und insbefondere von Schnecen, findet man Einfhnalicte. 


in großer Menge in Island, aber nur wenige fhöne, und noch weniger von denen, 
die man in andern $Sändern zur Ausfhmüdung der Wohnzimmer braucht. Es ift 
merfwürdig, daß mıan bier nicht über 4 oder 6 Arten antrift, die größer find, alseine 
mittelmäßige Biene ; alfe übrige find ganz Flein, und gehören größtentheils zu den 
beyden Gefchlechtern Turbo und Nerita. Wir haben während unferer Reife, nicht 
Gelegenheit gehabt, diefe Thiere zu fammeln, und in Ordnung zu bringen. Allein 
da Eggert Dlaffen fich nachher mehrere Yahre in ven Weftfiorden, wo man fie am häus 
figften finder, aufgehalten hat, fo bat er.alle, die er nur habhaft werden Fonnte, 
gefammelt und befchrieben, wovon die merfwürdigften in diefem Werfe anzutreffen 
find. Zu diefer Claffe gehören nun 


A) Buccinum, 1) Peturs«Kongr, d. i. St. Deters-Schnede, Buccinum tefla 
oblongı acuminata laevi fpiris 7 ad 8 roflro canaliculato protradto reflexo, ift fehr 
felten, und nur olfein in Weft« Ssland anzutreffen. Das Haus diefer Schnede ift 
weiß, glatt und glänzend, Die Abbildung von onftong l’urbo longus ( Aquatic. 
Tab, XT. ) komm ihr fehr nahe, 2) Buccinum teita oblonga candida, acuminata 
fpiris 5 fulcatis ( Sylt. Nat. 633 und Fn. $v. 1321 ), wird nur alfein im Thingse» Syffel 
aufgegraben, 3) Bobbe nennt man die ( $.Jioo ) gedachte efbare Schnee, Es 
giebt hievon in sland zwey Arten, die aber beyde einerley Mamen’führen. Eine - 
große weiße, Buceinum (Lapillus) teita ovata acuta fpiris vel anfradibus 6 (Sylt. 
Nat. 403 )ift 3 Zoll fang und ı3 Zoll die, wird von den Einwohnern der Synfeln in 
Welt: Island geeffen ; und eine andere Eleinere Buccinum tefla ovata acuta coerulea, 
fpiris 5, ut et ventre undulatis, Ariis transverfis innumeris, oe 


B) Murex. Die-bier befindliche Art, weldye die Größe einer geballten Hand - 
erreiche und Haf- Kongur genannt wird, ift Murcx tefta ovataacuta tubereulofa, Ipiris 
7. carinatis et corniculatis, coluniellae margine protradto reflexo. , Gie ift Sonftons 
Turbo magnus ( "Tab. XI. loc, eit. und Syfl. Nat. 452.) fehr ähnlich. - 


C) Dolium,. Es fey ung erlaubt, ung biefes Gefchlechtsnamens,, womit die 
Shhriftfteller .ver- Narurbifiorie Cochleas Globotas benennen, zu gebrauchen, ob« 
gleich) Finnee denfelben nicht ha. Er paßt fich insbefondere für dieienigen Schnecen, 
welche man in Ysland unter dem Namen Naakongur und Beitufongur fehr häufig 
finder, und zur. Socfpeife für -Fifdhye brauche, Unter allen Schneden haben fie die 
diefften Schaalen, einen Eleinen flachen Schnabel, und einige ziemlich dicke Ringe, 

Beifed. Joland 9. €Ee Sie 
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Sie haben entweder eine weiße fleifchfarbigte, gelbe, rothe und braune, ober eine aus 
allen diefen gemifchte Farbe Sie find gemeiniglic) nicht größer als eine Hafelnuß, 
und nur felten werden fie fo groß, als eine Kaftanie. - ine große braune Art, findet 
man oft auf dem vom ab» und zunehmenden Waßer befpültem Ufer, und viefe if 
Doliun tefta ovata crafla, ftriis twansverfis confertis er elatis inzequali,  Siunee feßt 
‚Diefe und mehrere unter. Turbines N:ritoideos ( f. Syft. Nat. 528 ), und diefe ift das 
felbft Turbo Littoreus.. Er nennt fie vornehmlich in feiner Weftgotbifchen Reife 
und vielleicht befaße er bierunter noch) mehrere von dem Gefchlecht, das wir hierabhan? 
. deln. Der Name Kupunge ift überall bekannt worden. _ Seit dem die Naafongur 
in Welt-Jsland, und vornehmlich auf den Sinfeln zum Köder gebraucht werden, 
haben die Einwohner diefer Derter ein Mittel gefunden, fie zu fangen. Man fpannt 
ein Barn in einem Tonnenreife aus, überzieht felbiges mit ber Haut eines Dorfches 
und lege es am Ufer, fo, daß die Flurh über daffelbige gebt. Da die Naafongur 
fi) nun gerne an der weichen Haut des Dorfches anfaugen, fo Fann man ein fo zubes 
teitetes Ne&, wenn das Waßer zur Zeit ber Ebbe fällt, ganz voll von diefen Scrfes 
den herauf ziehen. Man hat bey diefer Gelegenheit bemerkt, daß fowohl das Garn, 
als das Tonnenband von einem Safte des Thieres blaurorh oder violet gefärbt werde, 
welche Farbe man aud) in dem Ynmwendigen der Schnece felbft antrif. Sollte es 
 alfo nidye möglich fenn, aus diefer Schnede eine foldye Farbe zuzuberelten, fo wie 
man le aus einer andern Purpur bereitet hat. MWebrigens ift diefe Schnede 
nicht eßbar. / 

D) Trochus. Won diefem Gefchleche trift man nur die einzigfte Are in Wefte 
Island, und aud) diefe nur felten an. Wegen ihrer Silber » oder Perfenmutters 
farbe, wird fie von einigen Silfre genannt : allein diefer Name ift nicht beffimme 
genug, denn wenn man die außere Schaale vom Haf » Kongur und mehren andern 
Schnecken abzieht, fo Fomme eben diefe Farbe zum Vorfchein.  Unfer ‘Trochus hat 
eine Eleine vierecfigte, meiftens aber runde Defnung, und ift £inne’s Trochus eredtus 
columella perforata, telta globofa, fubacura fpiris wribus. Sie ift nicht größer als 
eine mittelmäßige Erbfe, und bis hiezu die einzige in Jsland gefundene Art, deren 
Säule ganz durchbohre it. 

E) Turbo. Nac) den Neriten ift diefes das zahlreichfte Gefchleht in Fsland, 
beffen Arten man hier unter. einem allgemeinen Namen Siaurufongar nennet. Alle 
‚Arten find fehr Flein, die größten wie eine graue Erbfe, und die Fleinften wie ein weife 
fes Senfforn. Sie fiheinen nur wenig befannt geworden zu feyn, weil fie in der 
KHaushaltung feinen Nugen, und in den Naturalienfammlungen der Großen, feinen 
Zierath geben. . Da man fie an dem Geeufer in Norwegen bey niedrigem Waßer fo 
bäufig auf den Felfen friechen fiehe, und fie dennody nicht geachtet hat, fo find fie 
vielleicht gar für junge und unvollfommene Schnecken angefehen worden. Man fins 
det Turbines von verfchiedenen-, doch meiftens dunfeln Farben ; allein die verfchiebes 
nen Arten berfelben wird man daraus nicht erfennen fönnen, man muß vielmehr auf 
die Anzahl der Streifen und der Wendungen fehen, obgleich dieß Iegre Zeichen nicht 
untrüglich if, Man kann fie fämtlich auf zwey Elaffen zurückführen, wovon die E 
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bie glatten, und bie andere, bie in ber Runde geftreiften enthäle. Die zu’ beyben 
Elaffen gehörigen Arten haben einen fugelförmigen Baud), und endigen fid) mit eini« 
gen Wendungen, die etwa zwey Drittheil der ganzen Sänge ausmachen, in einer 
Spise. Mir wollen vorzüglid) folgende Arten nahmhaft machen: 1) Zu der erften 
Efaffe ( Turbines Linnaei cancellati ) gehören a) Turbo tefla ochracea albida, fpiris 
vel anfradtibus 3, friis transverfis obliteratis nigris, fpira extrema candida, proxima 
fufe, 5b) Turbo fpiris 4 ex albo virefcentibus, ventre fufco rubicundo, ceruce alba 
notato.  Diefe Kreuzfchnece ift eine von den größten. _ c) Turbo tefta globofo- 
gibba vel ventriculofa, rubra, fpiris 3, extrema' nigra, reliquis e 'grifeo virefcentis > 
bus. Der äuferfte Nand derfelben, und die Mitte des Baudhs iftrorh. gefärbt, übri« 
gens aber ift fie Dunfelbraun und efwas grünliht. 2) Zu’ den glatten ( Turbines 
Neritoideos ) gehören. a) "Turbo tefla globofo acuta glabra, fpiris'tribus nigris, apice 
albicante, ventre fafcies longitudinalibus confpicuis, fulco virelcente. Diefe Art ift 
die allergrößte und zugleich die zahlreichfte an den isländifhen Ufern. Man fieheran 
feiner von den übrigen die Falten oder Streifen auf dem Baudye fo deutlich), als an. 
diefer. ° Shre grünfichte Farbe fiehe in einiger Entfernung fhwarz aus, b) Ein 
afchgrauer Turbo mit einer fdwarzen Spige, nicht größer als ein "Pfefferforh: 
e). Turbo ruber, fpira virefcente lorgiore‘, elevata.anfradiibus 4 ad 5. Diefe Art, 
welche eine rörhliche Spike har, ift eine von den größeften, - d) Eine Fleinere ganz 
rothe und dabey runde Art, weldye vier Wendungen hat. €) Turbo teita globolo 
fubacuta fpiris 4, albo - glauco - croceo et fulvo variegatus, ift eine der größeften, 
und die afferfchänfte von diefer Ark. Sie Hatauf dem Bauche drey breite ‘weiße 
Streifen, iftin.der Mitte dunfelrorh, und hat oben und unten ein fafranrorhes Band, 
Shre Wendungen find hellblau, ihre Spigeift dunfelbraun, und in der Mitte hat fie 
ein gelbes Band, f) Ein Fleinerer weißer Turbo, der nicht weniger fchön ift. ‘Er 
bat einen breiten (hwarzen Öürtel, der mit einem fafrangelben Rand eingefaffee ift, 
und die Spiße deffelben ift blau. 


-F) Nerita, Meyiar» Patta, ift das allerzahlreichfte Gefchlecht unter den isläne 
Bifchen Schaalthieren.  yhre runde Geftalt, die Zeinheit und Glätte ihrer Schaalen 
unterfcheiber fie von allen übrigens yhre Wendungen laufen nice in eine Spige 
zufammen ; fie har eine runde Hefnung, und der Nand an derfelben ift nicht fcharf. 
Die meilten find fehr Elein, nicht größer als eine Erbfe, und 3 oder 4 Arten eriva fo 
groß, als eine Kirfhe. Wir wollen fie unter vier Claffen bringen, je nadydem fie 
mehr ober weniger regelmäßig find, Zu ber erften gehören die eigeritlidy fogenanne 
ten großen Vleriten, welche gewöhnlich weiß find, eine mondförmige Defnung und 
ein Decel von eben der Materie, wovon ihr Haus ift, haben, da alle übrige eine 
runde Defnung und einen Dedel von einer hornichten Materie haben. "Zu der jwey« 
ten Elaffe gehören die Augelförmigen, die eine runde und erwas zur rechten Hanb 
gebogene Spige, und meiftens Gürtel von verfchiedenen Farben haben. - Zu der 
drieten gehören die Gewundenen, welche viele AehnlichFeie mit einem Eurzen dicken 
Horn haben : ihre Wendungen ftehen mehr hervor, als die der vorhergehenden,: ihre 
Spige und Hefnung ift mehr zur = Hand gebogen, fo daß ber Baud) an der ia 
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£en Seite jtarf hervor flebt. Zu der vierfen und-legten Cfaffe rechnen wir endlich die 
'zımden und binten abgeftumpften, deren in Sysland nur wenige angetroffen werden. 
1) Aus der erften Elaffe führen wir an: Aa) Nerita tefta globofo - Iubacuta crefliore 
fpiris 4, Suleis inter fpiras profundiflinis, ift eine ber größeften, weiß und glatf, 
b) Nerita tefta globolo craffiore, fpira fubmueronata anfradtibus tribus, {ft diegrößfe 
"und gemeinfte in Zsland, bat eine weiße Fleifchfarbe, und wird in Nord. «Fsland aus 
- der Erde gegraben ( $. 722. I und Syit. Nat, 623),  c) Eine bräunfiche nicht (0 

gemeine Art ( En. Sv. 1320). 2) Bon der andern Elaffe, die in Abficht auf die 
Sarbe, die fehönften find, Haben wir a) eine blutrothe mit fhmwargem Gürtel, b) eine 
grüngelbe mie einem braunen Bande, c) eine Brandgelbe mit einem dunfelrorhen 
Bande, d) eine rorhbraune, mit weißen Bligfirahlen, welche, in Abficht auf die 
Zeichnung, die fchönfte unter allen isländifchen Scyaalthieren ift.. 3) Wen der bdrit 
ten Elaffe find die merfwürdigften a) eine braune grünlicyte, welche nächft den der.erften 
Elaffe, die größte und gemeinfte in stand ift, b) eine braune, mit weißen fchach« 
weife gefegten vierecfigren Flecken, welche felten if. 4) Aus der vierten Elaffe find 
zu merfen a) eine brandgelbe, mit rorhem Gürtel, welche hinten ein wenig eingedruckt 
if.  b) Eine gelbgrüne mit fÄywwargen Wendungen. ec) Eine ganz gelbe, die fo 
glatt abgeftumpfe ift, als wenn fie abgefchnitten wäre, oben fehr weit ift, und einen 
fharfen Rand hat. _ Diefe ift überhaupt eine von den fhönften, 


i G) Patella, Ofnbogaffiel, d. i. Efinbogenmufchel, dem fie nämlich in ihrer 
äußern Bildung gleicher. Won diefem Gefchlechre find nur einige wenige Arten in 
Seland a) Die feltenfte ift Linnaei Patelia- Neritoiden, tefla ovata, apice fublpirali 
obtufo , welche der vorigen Elaffe fehr nahe föommt. u Sid Fsland trift man von 
ihr verfchiedene Spielarten, wo nicht ‚ganz verfüiedene Arten an ( Syft. Nat. 655), 
2) Patella refla ovato-conica , apice prope centrum obtufo, ift die größte, bat eine 
graulicht weiße Farbe, mit dunfelbraunen abgebrochenen Stralen. 3). Patella tea 
ovata miucrone fubacutg reflexo, imargine leviter dentato, ift die aller£leinfte, 


H) Dentalium, Piipuffe, Die Arten, welche $innee zu diefem Gefchlechte 
rechnet, follten mit Recht unterden Lepades ftehen, oder auch unmittelbar darauf fol« 
gen, indem fie eine zufammengefegte und gerungelte Schaale haben, und. überdem 
auch das Thier mit denjenigen einerkey ift, was man überhaupt in den Seemufcheln 
antrift. Snzmwifchen find fie in Abficht auf.die Geftalt der Schaale, von andern 
deutlich unterfchieden. ch will Hievon folgende anführen: 1) Dentalium, tefla 
cylindracea, ‚inaequaliter et inordinate et torta, apertura inferiore denticulata, fupe- 
riore ampliore pinnata (f. Fn. Sv. 1328), ie werden ı bis 2 Zoll fang, und find 
in der Mitte 2 bis 3 Sinien weit. Die jungen Lepades find flach und wohnen bey 
taufenden zufammen ; ihre Schaafen nehmen immer mehr und mehr in der Höhe zu, 
und wenn fie vor After fterben, fallen fie von einander. Man finder diefe Are nur 
allein in Weft- Island, und es wäre eine Frage, ob felbige nicht. mit der bekannten 
fleinen Strand» Sepas einerley wäre. 2) Sfips » Tennur, Dentalium tefla cylin- 
drica tenuiore, fupra auguftior, ‚leviter Ariara, welche einen Zoll lang wird, feger 
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fih an der Weftfeite von Ysland häufig an den Schiffen und Böten, Die Seefah« 
renden halten fie für einerley ınit. dem fehädlichen Wurm, der die Schiffe durchbohrer, 
Allein hieran ift zu zweifeln, indem der Holzwurm ($. 689. d.) der nunmehro in Syf. 
Nat. 251, 2. ganz richtig befchrieben ift, nadydem er in Fn. Sv, 1329, ziemlich undeutlich 
angezeigt war, ein ganz anderes Thier if. 


I) Serpula, 1) Eine befondere weiße Art, die noch unbekannt ift, fcheint bie 
her zu gehören; wir Fönnen fie. aber nicht genau beftimmen, da wir nur2 Eremplare 


davon erhalten haben, die auf den Wet» Jsländifhen Buccinen gefunden find. 


Man Fann fie Serpula manus complicandas referens nennen, 2) Serpula. fpiriorbis 
(Syft. Nat. 693.) findet man auf verfchiedenen Scyaalthieren, wie aud) auf Thang 
und Thare, 3) Serpula triquetra, (loc. eit, 694.), auf Klippen unweit dem Ufer 
und auf großen Mufcheln. 4) Serpula.tefla flexuofa teretri findet man ı Zoll lang, 


und eine Linie breit auf dem Haffongur, 


IV) Die Schaalthiere, die auf dem Sande und im füßen Waßer gefunden find, 
führen wir bier, nad) der Weife einiger Gelehrten zum Befchluß vor fid) allein an, 
Mod) vor wenigen SYahren wußte man nicht, daß es dergleichen in Ssland gebe; denn 
fo fehr wir ung aud) darnad) erfundigten und fo fehr wir auch darnach fuchten, Fonns 
ten wir doch nur ein einziges Stücf erfragen, und ein ziwentes trafen roir bey Myvatn 
an. Seit der Zeit aber hat man an einem einzigen Orte, nämlicy zu Södlögsdal 
in Weft: $sland gegen ı2 verfchiebene Arten, theils auf dem Felde, rheils in Bär 
chen, theils in dem frifchen See gefunden, Die Schaalen der meiften find fehr Elein, 
meiftens nur fo groß, wie ein Stecfnadelfnopf, und dabey fo weich, daß man fie nicht 
anrühren Fann, ohne Gefahr zu laufen, fie zu zerbrechen. Die vornehmften find: 


A) Concha bivalvis, tefla ovata nblonga planiufeula, gleichet dem Mytulus 2, 
und Fn. Sv, 1332, fehr, ift aber etwas flacher und länger, nämlich einen halben Zoll 
lang.  Shre Schaalen find durchfiyrig, dünn und fehr zerbredylich. 


B) Cylindrus, tefta tota fpirali ad extremitates obtufa, fpiris 6, ore angufliflimo, 
ift eine fehr befondere, und überaus’ Feine Schnefe Die beyden Wendungen um 
die Deffnung find gleichfarbige, übrigens aber ift fie blau. Man findet am gebach« 
ten Orte mehr Arten von diefem Gefcylechte, die aber weit Eleiner und anders gefärbt 
find. Sie halten fid) auf und an den Felfen, zwifchen dem Grafe und den Mose 
arten auf. 


C) Dokum ovato - planiufeulum, fpira duabus anfradtibus obtufa, tefla fufea, 
wird an fumpfigten Dertern, wo Öras wädjfer, unter Steinen gefunden. Diefe 
ift die größte von diefem Gefdjlecdht, eva fo groß, wie ein mittelmäßiges Gerftenforn. 


D) Buccinum tefla ovato-acuta, {piris 6, membranacea fulva fplendente. Sie 
ift die ichönfte Schnee wegen des Glanzes ihrer rothgelben Schale, worin fie alle 
bisher aufgerechnete Arten übertrif. Sie hält fi an frodenen Hertern auf dem 


Zetde zwifchen dem Mofe auf den Steinen auf. Man findet hier von diefem Gen 


> 


fehlechte überhaupt fünf Arten. 
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Einleitung. 


Hölung. 


“.  E) rı) Turbo globofo-fubacutus fufcus ,.ift diejenige Art, welche wir 1752 an 
bem Ufer des Sees Myvarn, zwifhen den aufgetriebenen Seegewächfen, antrafen, 
Sie muß fid) alfo in diefem See aufhalten. _ 2) Ein anderer weißer Turbo globofo- 
acutus, fpiris tribus, telta grafliore alba hält fih um einen Bad) im Södlögsdal 
auf, wo fie bald in dem Waßer, bald auf dem fande, gefunden wird. 


°F) Nerita, Alle Arten diefes Gefchlechts find fehr Aady und eingedrucdt: 1) Ne- 
rita tefta globofa planiulcula, apertura parva, tribus anfradtibus, {ft diejenige Art, 
weldye bereits zuvor zu Nupshlid,, unweit Krifeviif in Süd: Ksland , gefunden war, 


Sie ift faft fo groß, als eine Fleine Kirfche, und übergeht alfo an Größe alle-andere: 


bisher in Ysland gefundene $andfchaalhiere. Sie ift dunfelgelb, har über den 
Bauch 5 fhwarze Ringe, und eben fo viele aber fehmälere an dem äußerften Ende, 
Man findet fie.auf dem Trocenen, zwifchen Heide und Heidelbeerftauden. 2) Ne- 
rita tefla fubviridi fplendidifima, fpira duplici»nigricante. Mit diefer Fleinen fhönen 
Nerita befchließen wir unfere Nachrichten von den isländifchen Echaalthieren. - Sie 
ift niche größer, als ein KRübfaamenforn, durchfichtig und fehr dünn und weich; ihre 
feegrüne Farbe ift fehr glänzend, und in diefer Abficht Fann fie neben dem vorher: ges 
dachten fhönen Buccinum gefeßt werben. Man findet fie im Södlögsdal auf den mit 
Moos bewachfenen Felfen in der Bygbe. 


Dieß. find denn die vornehmften Arten ber isländifchen Schaalthiere.e Sie alle 
zu befchreiben, würbe zu viel. Weitläuftigfeit, und dem $efer vielleicht Heberdruß ver- 
urfacht haben. Die von ung angeführten Arten belaufen fidy etwa auf 100, und 
man würde deren noch viel mehrere haben beybringen fönnen, wenn man fihrauf 
Misgeburten und auf Eleine Abänderungen in der Farbe hätte einlaffen wollen. 
Ueberdem find alle die angeführten Arten an zwey Dertern allein gefunden worden, 
und es fteht alfo zu vermuthen, daß man noch weit mehr Arten erhalten werde, wenn, 
man bie übrigen Gegenden von Island in diefer Abfıcht durchfucdye, welches bishero 
nod) nicht gefcheben ift. 


Pratürlihe Merkwürdigkeiten. 


902. Sowohl in den ältern als neuern Zeiten ‚haben fich hier verfchiebene merke 
würdige Begebenheiten zugefragen, Diejenigen, die die Einwohner betreffen, find 
bier zwar die zahlreichften, indem die Wolfmenge bier fehr groß ift, fremde Schiffe 
am häufigften, darin anfangen, indem: diefes Fiordbung das Althing und einen Bis 
fehofsfig hat, und indem es überhaupt von den Einwohnern der übrigen Siordunge 
jederzeit häufig befucht ift, und nod) befudyt wird. yndeffen wollen wir aud) hier, 
da bie natürlichen Merkwürdigkeiten bereits im Borbergehenden bengebradht find, fo 
wie in den vorhergehenden Hauptftücen gefcheben ift, etwas. von demjenigen fagen, 
was ung in Süd. sland überhaupt merkwürdig feheinr. 


$. 903.. Wir haben bereits von mehrern Orten in Seland gefagt, daß an benfel« 
ben Hölzung befindlich gewefen fey, obgleich ißo fchon feie Menfchendenken Feine mehr 
: da 
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-KHraun genannt, welhen Namen fie ohne Zweifel daher. erhalten, daß die Alten der 
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da ift, und. eben dieß müffen wir aud) von Süd» Jsland fagen. Das Merfwürbigfte 
hierbey ift, daß die Bäume und insbefondere. die Birken, die jederzeit vorzüglich in 
diefem Sande fortgefommen find, fo fehr ausgearter haben, daß man igo nur 2 bis 3 
Zoll dicke Bäume fieht, wo man vormals Bäume hatte, die über 6 Zoll die waren, 
Leber eine foldye Verminderung der Bäume wird zwar aud) in andern fändern ges 
Flagt; allein in Sysland liegt die vornehmfte Urfache hierzu darin, daß man in den 


neuern Zeiten junge und frifche Bäume vor der Hand weggehauen, die alten aber- 


ftehen und verrotten laffen. Die alten Jsläuder verfuhren in diefem Srücde ganz 


anders; fie ließen nicht allein junge Bäume, die fid) gut anließen, ungerübrt fiehen, 


fondern gruben vielmehr die Wurzeln der ausgegangenen Bäume aus der Erde auf, 
tröcfneten fie, und braudten fie als Brennholz. Man findet noch hin und wieder 
eine junge Hölzung, die fi) gut anläßt, und die die Vollfommenheit der ehemaligen 
isländifchen Wälder gewiß erreichen: würde, wenn man fie ruhig wacdfen ließe, 
Hieher gehöret vorzüglich die Hölzung auf Thingvallehraun, die fehr fchön und fehr 
groß ift. Man -fiehet ferner an drey oder vier Orten ‘einzelne recht große Birfene 
bäume, die die Einwohner haben fteben laflen, um fie als eine Seltenheit vorzuzeigen 
und die bereits junge Bäume hervorgebracht haben, von denen man hoffen Eann, daß 
fie den Alten gleichfommen werden, - Bon folhen Bäumen fahen wir einen zu Eys 
vindsmule in Fliorshlid, welcher auf einem harten Felfen an einem Fluße ftand, - Er 
war 67 Jahr alt, 40 Fuß body, und fieng ißo an im Gipfel zu verdorren, hinterließ 
aber einen jungen Baum, und zwey Eleine Schößlinge, Die recht gut anließen. Das 
Anfehen eines Baumes wird fehr dadurch vermehrt, daß nicht mehrere um ihn herum 
ftehen, und an diefem Orte ift feit 100 Jahren feine Hölzung und Fein Gebüfd) zu fehen 
göwefen. Zu Sfalholt hat im vorigen Jahrhunderte eben ein folder Baun geftane 
den, der gepflanzt war, und mehrere find zu Mödrevalle im Defiord gewefen ($.757-) 
Diefe Erenpel beweifen, daß man allerdings in Ssland gute Hölzung ziehen-Fönnte, 
wenn man darauf bedacht wäre, junge Bäume von gurer Art anzupflanzen. Die 
nunmehr verwüfteten Hölzungen von Süd. sland find weit und breit um den Hefla 
herum belegen gewefen. Die Jahrbücher beweifen auch, daß der Hefla die Urfache 
ihres Unterganges fey, indem fie die Jahre anzeigen, worin jedesmal ein Stück dera 
felben dur) die Feuerausbrüche des Berges abgebrandt if. So viel man weiß, ift 
auf Bidey niemals Holzung gewefen; indeffen fand man -dody vor einigen ahren in 
Torfmooren verrottete Birkenbäume Auf dem weitläuftigen Gebirge längft dem 


KEirefs. Zökul ift nod) vor 50 Jahren eine Hölzung von Birfenbäumen gewefen. 


8. 924. Faft alle Würfungen des Erdbrandes in Süd: Fsland find fchon vorher 
nahmhaft gemadit. Wir haben es aber bis hieher verfchoben von demjenigen Erb: 
brande zu veben, ber feit der Bewohnung des Sandes in den Keykeneffifchen Bergen 
von Hellisheide ab an bis an die äußerfte Spige gewürher hat. Sn dem Gebirge 
oberhalb Delves zeigte fi) um das Jahr 1000 ber erfte Feuerausbrud), da fich ein 
Feuerftrom durch) die Bergkluft Batsffard in die Bygbe ‚hinab ergo. Man fiehet 
dafelbft nody als Meberbieibfel diefes Erdbrandes, eine große Savaftrede, Thurrar« 


Hleis 


Krkungen 
des Erdbrans 
des: 


/ & 
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gleichen Ströme gefhmolzener Steine, trocdne Ströme (Thurraa) nannten, den fie 
freylic) im Werglicd) mit denjenigen Strömen die Waßer führen, vollfommen verdie« 

nen. ine Menge dicht an einander ftehender Berge an der Mordfeite diefer Hraune . 
ftrefe wird. Trölla« Dyngiur genanne, und liege mitten in derjenigen Reihe Berge, 

die ven Namen Underhlider führe, inige Jahrbücher des mitrlern Zeitalters haben 

diefen Hrt mit den feuerfpeyenden Bergen in Oft» Ysland, gleiches Namens, ($.766.) 
verwechfel, Es ift zwar andem, daß die Trölla» Dyngiur in Sid: Ysland auch 
Feuer gefpieen haben, allein es ift den Verfaffern der Jahrbücher nicht befanne gewors 
den, vermurhlicdy weil fie in Weft- und Nord. sland febten. Mir haben fowohl 
diefe Berge, als die neuere Hraunftrecde, unterfudye und gefunden, daß alles umges 
wälzt worden, und daß die Berge felbft aus Steinen zufammengemworfen find, die der 


- Erdbrand angegriffen hat. Der Bifchof Giste Hddfen ift der einzige, der eg aufge 


zeichnet hat, daß diefe Berge 1340 gebrannt haben, und daß ihre Ergießungen fi) - 
bis in das Meer bey Selvaag erftreckt haben. Alfein es ift wahrfcheinlicher, daß 
mehrere Ergießungen aus verfchiedenen Bergen gefchehen find und es fcheint auch, daß 
ein Misbrauch noch mehreren von ven benachbarten Bergen den angezeigten Namen 
beygelegt hat. MWWenigftens ift eg gewiß, daß die Einwohner um Krifeviig erzählen, 


. daß ehemals ein erfchrecklicher Hraunftrom aus diefen Bergen gefloffen ift, und da, 


Ködtende 
Srafs der £uft. 


wo Degmunds » Hraun nunmehro liegt, einige Höfe, und unfer andern au) die Kire 
che, Holmaftadur, weggefhwenmt hat, wovon man die Heberbleibfel noch fieher, 
Auf Vandlöfe» Strand fieht man überall die fchrecflichften Ummwalzungen gefchmolzene 
Selfen und erfchreckliche Spalten in dem Boden; und da diefe Hraune neu find, fo 
haben die Trölla« Dpngiur felbige ohne Zweifel hervorgebradt. Die äußerfte Epige 
zu Neyfenes hat insbefondere jederzeit einen ofnen Gang zwifchen fich, und den feuer 
fpeyenden Bergen gehabt. Der Bifhof Dddfen erzählt, daß in bemeldtem Syahre 
1340 ein fhreclicher Erdbrand faft die Hälfte diefer Erdzunge verzehrt habe, welches 
jedoch nur/von der äußerften Spige verftanden werden muß. Die aufen vor derfels 
ben belegenen Synfeln, zeigen dahingegen die beutlichften Proben von der Herrfchaft des 
Feuers, welches Dafelbft, felbft in dem Grunde des Meerg zu mehreren malen hervors 
gebrochen if. Die Sturlunga- Eaga und mehr andere Yahrbücher bezeugen eins 
bellig , daß dafelbft im ızten Jahrhundert mehr als 5 mal Feuer ausgebrodyen, wobey 
die nfeln felbft harte Veränderungen erfahren, indem alte untergangen und neue 
aufgefommen find.. m Jahr 1422 brach dafelbft abermal Feuer aus, worauf es bis 
1583 rubete, da es von einem Bremifchen Edhiffer, nadı des gedachten Bilchofs Bes 
richt, weis hinaus in der See gefeben worden ift. Die vorhin ($. 772.) geäußerte Meinung 
von der Utfache ber ungläublicyen Kraft folcyer Ausbrüche erhäft hierdurch ein neues 
ihr, indem man hieraus fieht, dafi das Meer dergleichen Ausbrüche eben fowohl, 
als das fefte Sand hervorbringe, und daß beyde Damals einen fo fihtbaren Zufammens 
bang mit einander gehabt haben. a | : 


$. 905. Wenn die beyden Begebenheiten, die wir ifo erzählen wollen, nicht fo 
neulich und in fo vieler Menfdyen Gegenwart gefchehen wären, fo würden fie entweder 
nicht für wahr gehalten, oder audy von einigen mit dem gemeinen Mann des Orts, 
wo 


\ 
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1o fie fich zugefragen haben, zu den Würfungen des Teufels gerechnet werben.: Die 
erfte diefer beyden Begebenheiten ift folgende: m Winter gmwifchen 1753 und 54-flare 
ben um Weynachten zu WBandlöfe, Strand an der Süpfeite des Havnefiords drey bis 
vier Perfonen fehr plöglich auf einer Stelle, dicht bey einem Fleinen Bauerhofe. Da 
der Boden bier überall fehr offen ift, fo dachten wir, daß die Dünfte, welche beftän« 
dig aus den Defnungen deffelben, die nun durdy den Schnee verftopft waren, auffteis 
gen, fo lange zurücgehalten feyn müßten, fo daß fie dadurd) giftig geworden wären, 
und Ddiefes Unglüd verurfadht hätten. Sn den beyden folgenden Wintern ftare 
ben immer mehr Perfonen eben fo plöglich, fo daß überhaupt 19 Perfonen umfamen. 
Die übrigen Einwohner wurden bierdurd) fo erfchroden, daß fie willens waren, die 
Bygbe zu verlaffen; allein da diejenigen, die da umfamen, fo fehr plöglich fturben, - 
daß fie, indem fie frifch und gefund auf dem Felde giengen, ein Gefchrey von fi): 
gaben und dann fogleicd) rode zur Erde fielen, fo glaubten alle, dies fey eine unmittei« 


“bare Strafe des Himmels, und ließen fic) alfo bereden, den vierten Winter über da« 


felbft noch zu bleiben, den fie nicht ohne große Angft zubrahten, obgleich in demfelben. 
niemand auf biefe Art umfam. . Geit der Zeirift aud) überall niemand fo. wieder 
dafelbft geftorben, fo wie man aud) nicht weiß, daß dieß zuvor jemals gefcheben fey. 
Wir befahen diefe Gegend im Sommer 1755, und funden, daß felbige überall offen fey.- 


"Die Einwohner erzählten uns, daß fie, fo wie alle großen Hraune, die mehrfte Zeit 


vom Schnee unbedeckt fey, daß aber die erwähnten Unglücsfälle fi vermifcht, bald 
auf einem mit Schnee bedecten, bald auf einem davon entblößten Drte zugetragen 
haben, ie fegten noch hinzu, daß felbige am häufigften in den Fürzeften Tagen, 
um die Zeit der Sonnenwende, bey hellem Tage eingetroffen, und daß die folcherges 
ftale weggeriffenen Perfonen faft alle von einer Familie gewefen wären, worunter vier 
Brüder, und ihre Kinder die größte. Zahlausgemadt hätten, Alle Verftorbene 
waren übrigens $eute von guter Aufführung gewefen, an denen man. niemals weder 
Schwermuth nody Melandjolie bemerkt hatte. 


- - Die zivente Begebenheit, von einer gang andern Befchaffenheie ift nicht weniger 


feltfam. m Sommer 1754 flürgte fih zu Derebaf ran einen Morgen bey faft-£larem 
Himmel und werigem Winde eine fhmwarze rundlichte Wolke vom Gebirge fchräge.auf 


diefen Handelsplag Berab. Je mehr fie fi) näherte, defto Fleiner wurde fie, und 
fuhr: fo heftig, wie ein-Falf, der ohne die Flügel zu bewegen auf feinen Raub herabs 
fchieße. Sie flog aufeinen Haufen dafelbft verfammieter Menfchen loß, und rüprte 


“einen Arbeitsferl von mittlerem Altern fo heftig.an den Rinnbaden, daß er fi) wie 


unfinnig in das Meer ftürjte.. Go erfchrorfen'die übrigen hierüber aud) wurden, fo 
tiefen fie ihm doc) gleich nad) und''höhlten ihn wieder aus dem Waßer, ebe.er erfof. 
Snzwifchen war er doch wierrafend, wollte fi) von denen, die ihm halfen, Tofreißen, 


"und man mußte ihn einige Tage lang im Bette fefthalten, bis diefe Naferey nachließ, 
da er fi) denn nad) etwa 14 Tagen ganz wieder erhohlte. Mad) einem andern Ber 


richte folle diefer Haufe Menfcıhen die Wolfe nicht eher gewahr geworden feyn, «als 
bis das Unglüc fchon gefchehen; ingwifchen haben andere, die mehr entfernt ftanden, 
fie doc) gefehen, und auf ihrer Zarth genau betrachte, Gierflog ins Meer. hinab, . 
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"und verfchivand. ° Derjenige, den fie getroffen hatte, blieb noch) lange nachher braun 


und blau im Gefichte, welches doch aud) mit der Zeit vergieng.. Ein jeder mag von 


 diefer Begebenheit denken, was er will, Diejenigen, die fich mit den oft wunder« 
baren Würfungen der Natur befannt gemacht haben, werden vermuthlich andere Dies 
fer ähnliche Fennen. Sonft ann man fie aud) mit ‚derjenigen Begebenheit, die fic) 
in Nord» Island zugefragen Hat, und die wir ($. 761. ©.) angezeigt Haben, vergleichen. 


Merfiwindigkeiten von den Einwohnern, 


Die erflien $ 906. Die Normänner, die Heland zuerft in Befig nahmen, ließen fich in 


Dermohner die: Hofom Fiorbung nieder, Unter diefen.maren folgende zwey die vornehmften: Sas- 


Fa SIBrDnnd, golf Derneffen, der erfte Einwohner des Standes; der fih zu Neikeviif:niederließ, und 
Ketilbiöen der Aeltere, won dem die beyden erften isländifdhen Bifchöffe, sen und 
Giffur abftammeten.:  Diefer Dann war fo reich an Silber, daß er. nicht wußte, 

"was er damif anfangen follte, und verfiel deswegen auf den Gedanken in einem Gds 
Sentempel, den feine Söhne baueten, einen Dueerbalfen daraus machen zu laffen. 
Die Söhne, die gerne einmal Befiger-Diefes Schaßes feyn wollten, feßten.fich dawis 
der, aber vergebens; denn da der Alte feinen Schag nicht den Göttern opfern durfte 
und ihn dod) feinen Söhnen nicht hinterlaffen wollte, verfiel.er darauf ihn.der Erde zu 
opfern, Die nach einer allgemeinen Meinung der Heiden für die Mutter aller Schäße 
gehalten wurde (Man fehe die Edda.). Er legte alfo feinen Schag auf einen Sclit« 
ten, fpannte ein Paar Ochfen davor und fuhr ihn fo auf das Moosfiald, einem abge« 

"fonderten Berge an der Brueraa, an deflen Fuß er da wohnte, wo nun nod) eine 
Kirche und ein Priefterhof liegt, und vergrub-ihn dafelbft fo forgfältig, daßıman ihn 
"feit der Zeit nichEwieder gefunden haf-  : 


Die Bol: 6, 907. Obgleich Süd. Fsland unter den vier Fiordungen:bas Fleinfte ift, fo 
ie "ift es doch in Vergleich mie den übrigen das volfreichfie ($..829,). Am. Ende des 
"eilften. Zahrhunderes zählte man darin. 1200 vermögende Bayerfamilien, woben man 
"Damals die weniger Wermögenden, die Doch eine große Anzahl ausmadhten, .niche 
-rechnete, anftatt daß man io einen: jeden Anfäßigen, er fey vermögend. oder .nichf, 
mitzähle:. Mac dieter legten Zahlungsart fand man vor 20 Jahren im Nangaarvaller 

‘ Syffel 500, und in vem Aarnes» Suffel 8oo Familien. Wenn man nun für Gulds 

* bringe» Syffel und die: Weftmanna » Eyar 700 und für Kiofar : Suflel 117 hierzu legt, 

“und die Summe aller Familien mit deri($x 516 und 760.) bereits gebrauchten, Mittel 

zahl der Köpfe in einer Familie multiplicive, fo findet man, daß man:in Süd, Ssland 

damals 16000 Köpfe gezählt habe, welches, nad) Befchaffenheit des Landes, eine fehr 

große Anzahl ift. Altein diefe Wolfmenge ift feit 20 Jahren, durd) eingefallene harte 

Jahre fehe vermindert worden, - Diefe find nämlic die einzigen Urfachen hierzu; 

denn die wenigen vom Hekla bey beffen legterem Feuerausbruche verwüfteten Höfe und 
 Bpgden fönnen nichts dazır bengefragen haben , indem felbige. durch die Zunahme ber 


Sifeherpläge reichlich erfege find» 
: $.908. 
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9908. Die merhivärdigften Derter, die feit vielen Zahren’ in’biefem Fiordung Die sorneimd 
befindlich gewefen find, find efwa folgendes "a) Das Althing. Wir haben fehon Ben Deister. 
(8. 996. ):gefage, daß Neifeviif der erfte. bewohnte Dre in Ssland gewefen fey.  SSne 
golf und feine Nachkommen übten hier viele Jahre die Gerichtsbarfeit aus, und Hiele 
ten zu dem Ende jährlic) ein allgemeines Sandgericht oder Althing zu Kialarnes ($. ıır.), 
weldyes aber feit der Zeit nadı Thingvalle ($: 860. ):verlegt ift,-wo.es aud) nochgehale 
ten wird. Die Dereran theilt gegenwärtig das Althing in zwey Theile. Das geifte 
liche Sandgericht oder-das Eonfifterium für Sfalholeftift wird’an der Dftfeite derfelben 
in der Kirche zu Thingvalle, gehalten ; denn -Holars- Stift. hat fein eigenes geiftliches 
Gericht zuglugemyreim Sfagefiord. Das allgemeine Sandgericht in weltlichen Sachen, 
$avret, wird aber an der weftlichen Seite des Flußes in einem Haufe gehalten, wele 
ches zu dem Ende von Täfelwerf aufgeführer if. Bis 1690 bielte man das Althing 
unter freyem Himmel; um-biefe Zeitsaber führterman ein Haus dazu auf-Hraunftele 
nen auf, deflen Wände man auswendig mit Wabmel befleidere. Anfänglich wurde 
auch. das. $avret anı der Dftfeite der Dereran gehalten, feit einigen hundert Jahren 
aber ftehe es: mit allen Dazu gehörigen Gebäuden ander Weftfeite.  Thorleusholm 
in der: Dereraa ift der Dre, wo Mifferhäter hingerichtet werden, und ander, Oftfeite 
der Ebene in Almannegiaa fieheri man nod) den Selfen, wovon in dem ältern Zeiten 
diejenigen, die man der Hererey wegen verbrannte, in den brennenden Sceiterhaufen 
binabgeftürzet worden, 2 3 


5b) Der Bifhofsfig zu Sfalholt, der von dem erften Bifchofe slev um das 
Sahr 1056 geftiftet wurde. "Gedachter Bifchof war ein Sohn Giffur des Weißen, 
‚der.es nebft Hialte Sfeggefen dahin brachte, daß die chriftliche Religion durd) ein Ge« 
feß eingeführt, und auf dem Althing um das Jahr 1000 angenommen wurde. Der 
‚nordifhe König, Dluf Teyggvefon, Batte diefe beyde Männer zu dem Ende nad) 
‚Island gefandt, nah. dem alle Mühe, die er fic) desfalls gegeben hatte, vergebens 
„angewandt war. , Allein ‘der große Erdbrand, der fich zur felbigen Zeit äußerte und 
„die Thuraar» Hraunftrecke ($. 904.) Hervorbrachte, Härte auch ihre Sendung beynabe 
. vergeblic) gemadyf, indem die Nachridye von diefem Ausbrudhe, die eben einlief, da 
‚fie vor ihren Sandsleuten predigten, felbige auf den Gedanfen brachten, daß die Götter 
-dadurd) ihren Zorn über die Neden der Chriften äußerten. Zum Glüce ließen fie 
fi) \aber durch des bereits ($. 540.) gedachten Snorre Godes Anrede: Auf wen 
‚zurhten die Götter, 0a der Araun brannte, worauf wir fteben, befänftigen, 
Die chriftliche Religion wurde alfo angenommen, und 50 Jahre naher wurde Giffue 
des Weißen Sohn zum Bifchof, und fein Hof Skalhole zum Bifchofsfige gemadje. 
_ nzwifchen brad)re fein Sohn und Nachfolger Giffur erft alles recht in Ordnung, it« 
dem er eineg,theils die Einwohner dahin vermochte, das von ihm verfaßte Gefeg 
des Zehenten (Tiende-!ov,) welches noch gilt, anzunehmen, und zweytens für 
„das nordliche. Ssland. auf Begehren der Norbländer einen zwenten Bifhofsftubl 
„errichtere, den Sobannes der heilige ($. 759.) zuerft befleivere, Bee 


Sa = 6) 


Alterthümen. 
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e) Vibey ift bis auf die Zeit der Reformation ein berühmtes Klofter geivefen, 
da e8 mit andern fecularifirt wurde. Es wurde im Jahr 1226 vom Bifchoffe Magnus 
Gifferfen und feinem Bruder, Thorvald, Giffur Zarls Water geftiftee, der nachher 
auch) dafelbft Kanif wurbe. ie 


d) Beflaftadr, insgemein der KRönigshof genannt , ift igo der Sig des Amts 
manng, und ift fchon feit vielen Jahren Dadurd) befannt, daß er Les berühmten nore 
difhen Gefhidhtfchreibers, Snorre Sturlefens Eigenthum und $uftore gemwefen ift. 
Sn vorigen Zeiten wohnten die Föniglichen Obrigkeitsperfonen ( Bafalingemänd) da, 


die jährlich hinüber reifeten, und gegen den Winter wieder mit ihren eigenen Schiffen 
zurüchgiengen. | 


haft machen. a) Nod) vor wenigen Jahren fahe man auf der Snfel Thorlevsholm, in 
Dereraa einen Hügel, ber einem ber größten Sfalden des Heidenrhums, Thorlev 
Starlaffald, zugehört hat. Da der Strom von Zeit zu Zeit mehr davon: weggenom« 
men hat, fo hat man einige, jedody unbedeutende, Stüde Meßing und Eifen darin 
gefunden. Bon dem gedachten Sfalden handelt des Königs Dluf Tryggpefens Saga 
ausführlicher. 


b) Die Domfirche ift nicht allein fchön, fondern auch Foftbar verzieret, insbes 
fonbere durdyrzwey fehr-alte-Altartafeln.. Man verwahrer in.derfelben nod) den Bis 
Schofsftab, der oben mit flarf verguldetem Meßing befchlagen ift, und.einen mit Gold 
‚gefticktem. Bifchofshut. Man zeigt ebenfalls. noch dafelbft St. Thorlafs Kaften. 
Diefer Heilige, deflen Namen man no) im Kalender findet, war in Süd » Island 
‚gebohren, wurde 1178 Bifchof, farb 1193 und wurde 1198 canonifirk., Seine Ge 
fhichre ift noch in isländifcher Sprache vorhanden, und voll von den von ihm verrich« 
teren -Wundern. Sein Kaften ift wie.ein Hauß geftaltet, 33 isl. Ellen lang, 22 Ef 
fen hoch, und ız Ellen breit, mit fchwarzem: bereiteten geder überzogen, und mit 


„emailfieten Meßing befcylagen. Sinmwendig findet. man nichts als ziwey Stüde, bie 


von dber-Schebel des Heiligen feyn follen. Das übrige von feinen Gebeinen, ift theils 
verwefet, theils Über das ganze Sand ausgeftreut. Einige Jahrbücher erzählen noch) 
zum Nubme des Bifhofs Wildins, unter dem Yahr.1406, in weldyem erftarb, daß 
‚ernicht allein den Kopf diefes Heiligen mie Silber befchlagen laffen, fondern ihn auch 
- ganz und ungerbrochen berbengefchaft habe, welches doch unmöglich, da felbiger nicht 
„mehr vorhanden, Allein die erwehnten Weberbleidfel machen die Sadje begreiflich, 
indem es nichts anders find, als Stücfe einer großen Kofosnuß, _ Diefe Nüße waren 
vor Zeiten in Norden felten, fo daß wenige fie Fannten, und überbem würde es auch 


‚wohl dem gemeinen Manne nicht erlaubt, Reliquien genau zu unterfuchen, 


c) Ein Erueifip zu Kaldadernes ( $. 888 ) welches: zur Zeitder Reformation fehe 

‚ berühmt war, und wegen vieler verrichteter Wunder, fehr geachtef und angeberee 
wurde, Es war Foftbar befleidet, hatte Schuhe von Sammer, und war überdem 
RE mit 


x 


$. 909. Bon den Ueberbleibfeln aus dem Altertfume wollen wir folgende nahme . 
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mie fehr vielem-goldnen und filbernen Schmud verfehen, den man nach und nad) da« 
Hin gefchenfe harte. Giffur, der erfte lutherifche Bifchof, nahm es herunter, und _ 
verbot die Anbetung beffelben. Der gemeine Mann, der hiemit unzufrieden war, 
richtete es: ziwar wieder auf, allein der Bifchof Gisle Jonfon reifete deshalb 1587 fel« 
ber nach) KRaldabernes, nahm es, und führte es mit fich. nad) Sfalholt, wo er es ganz 
zerftörte. - Er wurde um felbige Zeit Eranf und farb, welches der gemeine Mann 
benn nicht unterließ, für eine Nadje, die das Bild gegen ihn ausgeübet, anzufehen. 
Aus einem alten Gedicht fieht man, daß es als eine fremde Waare eingeführt, und in 
dem Einershafen zu Derebak gekauft fey, Einige wollen fogar, daß es von Nom 


gefommen fey. 5 


0) Ale Waffen. Man zeigezu Sfalholt.noch eine. Streitapt, und giebt vor, 
daß 28 die Remmeggia des Helden Sfaphebin gewefen. - Die Nials- Saga redet von 
ihm, und die Syahrbücher wollen, daß er 1010 geftorben fey, allein aus verfchiebenen 
Umständen läßt fich-fchließen,, Daß dieß 1004 gefchehen Die Art ift größtentheils 

vom Roft verzehrt; der. Schaft an derfelben ift von föhrenem Holze 33 Elle lang und 

mit Eifen befchlagen. Zu Hlidarende weift man zwey Schwerdfer und einen Spieß 

vor Anden Schwerdfern ift nichts befonders: fie find beyde gleich groß und von 

einerley Geftalt, die Klingen find fehr verroftet, ı3 Elle lang, und 2 Finger breit. 

Der Schaft ift einen Fuß lang, und das Gefäß ift an dem einen mit Mefing, an 

dem. andern aber mit $eder überzogen. Statt des Stihblattes, haben fie ein vor« 

wärts gebogenes, einen Finger dickes Eifen, welches an beiden Enden einen Kopf 

bat. Der Spieß iftwie eine Sanze geftaltet ; der föhrene Schaft ift 23 Ellen lang, 

unten mit Eifen befchlagen und durchnagelt. Er foll in Rodeffred, an dem Fuß des 
Eleinen Berges Dymon am Markarfliot, gefunden feyn. Daß hier um das Jahr 

1000 eine Schlacht vorgefallen, berichtet die Nials » Saga. An eben dem Hrte 

verwahret man aud) einen fehr befchädigten Panzer, ( Ringebrynie) der aus einem 

:boppelten Neg von eifernen Ningen befteh. Um den Hals ift er vorzüglic ftarf, 
und überhaupt nicht größer, als daß er einem Manne von mittlerer Statur über feine 

‚Kleider paßt. 


e) Slutaffaler wurden in den heibnifchen Zeiten in Norden gebraud)f, um bieje« 
nigen Gögen darin zu verwahren, die das Hausorafel der Eigenthümer waren. Vor 
30 Yahren wurden zwey folder Schaalen bey Knävahole in Rangaarvalle gefunden. 
‚Sie waren von ftarfvergulderem Meßing und mit Silegranarbeit überzogen. "inwen« 
‚dig fahe man in dem Guße einen deutlichen Abdrud feiner $einwand, und an dem 
einen Ende war ein Ring angelöthet, vermurhlih um ein Band dadurd) zu ziehen. 
Die Nials-Sage berichtet, daß Gunnar: von Hlidarende im Jahr 990 nebft zwey 
von feinen Brüdern bey Rnävahole, von 30 ihrer Feinde überfallen worden, und das 


«von der einen Parthey ein, von ber andern aber 14 Mann geblieben, welche legtere 
„hier ohne Zweifel begraben find, Die Stelle, wo die gedadhten- Schaalen gefunden 


find, befteht aus einem Haufen Eleiner gefhymolzenen Steine, und man fand aud) 
einige Menfihengebeine dafelbft, 2 Er 
5f3 910, 
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x Sifen.. 80010, Die Seehäfen, bie i80 in diefem Fiordung befucht werden, find alle 


befannt, und alle ziemlich fiher, ausgenommen Derebad, wo oft Schiffe vergehen, 
‘weswegen fie auch vor Zeiten, da fie nicht fogroß waren, in Delvesaas:Ds8 einzulaufen 
pflegten, welches fie aber ißo nicht Eönnen, UWeberdem ift der Grund hier fehr ver« 
änderlich, theils wegen der Hefrigkeit des Stroms,  theils wegen der ftarfen Brans 
dungen. Thorlafs: Hafn wurde vor Zeiten auch befuchr: eben fo fieht man noch zu 
Holtsaar: O8, am Deefiäld, die Pläge, wo die Handelshäufer geftanden; allein 
man braucht auch) diefen Hafen der Weränderlichfeit des Grundes wegen nicht mehr, 
Seila ift der Name eines fehönen Hafens ben Beffaftadi, wo die Schiffe der Föniglie 
chen Befalingsmänd, vor Zeiten zu liegen pflegten, die gewöhnlid) mit allerhand War 
ven, die fie Fraft ihres Amtes, dafelbft verfaufen zu laffen, die Gerechtigkeit Hatten, 

- geladen waren. ° Zur Ebbzeit läuft die ganze Bugd faft erocen, und im Winter if 
fie zum Veberwintern Eleiner Fahrzeuge fehr bequem. - : 


Handel im” 6.911, Die erwähnten Häfen wurden in vorigen Zeiten allegebraucht ,' zuerft von 
SE Normännern und den sländern, fo fange diefe noch) Schiffe batten ; nachher 
‚von den Deutfchen, und zulegf von den Hamburgern. Um 1413 fiengen die Englän 
der an, bier zu handeln, doc) ohne Erfaubniß, und fegsen diefen Handel auch nachher 
noch lange fort, bald mit, bald ohne Begünftigung, je nachdem Friede oder. Krieg zivi« 
fhen Dänemark und England war Der Bifchof Jon Gerrickfen und mehr andere 
catholifche Bifhoffe, Die mit englifhen Schiffen ins fand gefommen waren, pflegten 
im Sande Waaren aufzufaufen, und damit einen ftarfen Handel zu treiben. Ein 
Statthalter verließ gar das Sand, und gieng mit einem großen Schag in Waren-und 
in Silber, nad) England. Yu diefen Zeiten nahın die Fifcherey zwar zu, aber bie 
Landwirthfehaft wurde immer mehr vernachläßiger z Die Peft war-eben vorbey, der 
Aderbau und andere nügliche Handthierungen wurden verfaumt, und alles war in 
‚einer Unordnung, welche theils eine ziemliche Zeit fortwährte, und theils mit mehr 
andern abmwerhfelte. Die Befalingsmänd fingen um 1420 mit Ernfi an, den’ Hane 
del zu treiben, und jemehr der Neichehum und die Mache.der .Bifchöfe zunahm, defto 
weltlicher wurden fie gefinne, Ein Bepfpiel von der Art, von dem Bifchof Fon 
Gerricfen, ift in der Gefchichte merfwürdig., Sein Bruder freyete im Jahr 1433 
nac) einer vorneßmen SFungfer, und da er abfchlägige Antworterbielt, erfchlug er erft« 
"lich ihren Bruder, und verbrannfe darauf. den Hof Kirfebol auf den füdlidien Eid* 
"fpigen ( Spyndernes ) mit famt den Einwohnern. Die Jungfer felbftentgieng feiner 
Nahe, und that das Gelübde, denjenigen zu heyrathen, der für fie Rache ran dem 
Bifchoffe nehmen wollte, * Dieß übernahm Ihorvard, ein Sohn desreicdyen Sopters” 
“zu Madrevalle im Deeftord, Er zog deswegen.im folgenden Jahre: mit bewafnerer 
Mannfchaft nad) Skalholt, und Fam dafelbft den Abend vor Sr. Thorlafs + Tag an. 
"Machden die Meffe angefangen war, gieng er. in die Kirche, ergeif den Bifchof, 
führte ihn Binaus nad) der Brueraa ‚ band ihmeinen Stein anden Hals und erfäufte 
ihn. Zu gleicher 'Zeif ließ er 30 Bebdiente des Bifhofs, Die alle Auskänder waren, 
'größrentheils in ver Domfircye umbringen, und alles dieß blieb ungeftraft. "Derglei« 
en Unordnungen wurde zuerft Durch Die oldenburgifchen. Könige, insbefohbere nn 
TERN lan 
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ftian I; vorgebeugt, Indem er alles Umberziehen, Morden und Plündern ernfrlich ver 
bot. Am Sahr 1477 wurde der Befalingsmand, Biden Thorlevfen, von den dafelbft 


handelnden Englänbern erfchlagen, feine Frau und. feine Bediente fuchten aber bie 
härter auf, und erfchlugen fie wieder. Erft im Jahr 1490 fchrieb der Befalings« 
mand, Didrih Pinning, den dafeldft handelnden Deutfhen, Engländern und Sta* 


liänern gewiffe- Regeln vor, und dennoch) brachte vier Sahre hernacd) ein frembes 
Sıif($. 731) die Peft nach Jsland, die dafeibft fo heftig würhefe. Ueberhanpt 


-fheinen die Jsländer mit dem englifchen Handel am wenigften vergnügt gewefen zu 
‚feyn , und gaben desfalls ısı5, heftige Klagen ein, die es aber nicht verhinderten, daß 
die Engländer dafelbft. nicht nod) lange hernach handelten. Alles dieß fieng zwar im« 


mer in Sid» Ssland. an, allein die Würkungen davon erftreckten fid) doc) auch auf 


‚die entfernteften Gegenden des Jandes, 


+..9..912, Die Reformation wurde, fo-wie die chriftfiche Neligion überhaupt, zur Die Kefor 
erff in Sid» sland eingeführt, und auf dem $andthinge angenommen. Wir haben Mation. 

‚bereits erwähnt, daß ein Bifchof Giffur die, Kirchenverfaffung zuerft auf einen. gueen 
‚Fuß gefest babe, und ein anderer gleiches Namens, fieng im Jahr 1540 die Neforma- 
‚tion zu Sfalholt an. Er war ein gelebrter und gottsfürchtiger Mann, und ftund 
‚deswegen in großem Anfehen, lebte aber nicht lange. Sein Nachfolger Morten Einerfen, 


ein Mann von vielen Verdienften und von fanftmürbigem Character, fund in weit 
geringerem AUnfeben, wurde aber für ben beften geifttihen Dichter feiner Zeit 


„gehalten, mweldyes die von ihm nod) vorhandenen Kircyengefänge aud) beweifen.- Der 


bekannte Bifchof Son Arefen, ein zwar nicht gelehrter, aber fehr munterer und um« 


‚gänglidier Mann und ein guter Poet, ‚glaubte fid) ein Verdienft dadurd) zu erwerben, 


daß er. fich.der Reformation widerfegte, durfte aber fein Vorhaben nicht eher äußern, 


„als bis Siffur tode war. Su den Unruhen, die er bey diefer. Gelegenheit erregte, 


zeigte ev mehr Muth als Berftand ; fein Ehrgeiz und feine Hige verführten ihn zu 


seiner Art von Rebellion, welches dody feine Abfiche nicht war. Er date, fein Res 
oligionseifer folfte feine Sache und ihn vertheidigen, allein bendes fehlugr fehl. Die nähern 


Umftäude von diefer Begebenbeit, finder man in des Herrn, Harboe's, Bifhofs zu 
Kopenhagen, Yslandifdren Neformationshiftorie.e. Dluf Hialteffen, der nad) ihm 
DBifhof zu Holar wurde, führte mit Hülfe einiger berühmten Männer, und insbes 
fondere des Befalingsmands Poul Stigfen, die Keformation in dem Nordlichen SYs« 
land ein. $eßtere machte überhaupt viele nüßliche Anordnungen in Kirchen « und 
Schulfahen. Hpddur, ein Sohn des Bifchofs Gortffale zu Holar, beförderte die 
Reformation durch feine Ueberfegung Des neuen Teftaments auch nichf wenig. Er 
durfte ziwar ben Bifchof Degmund, mit dem er nad) sland reifete, weder das Neue 
Teftament, das er bey fidy hatte, zeigen, nocy feinen Borfaß, es zu überfegen, ent- 
decfen, inzwifchen hatte er ziwey Freunde, Giffur und Gisle, die beyde nachhero Bi« 
fhöfe wurden, mit denen er fi) desfallg beratbfihlagee, Er ließ fi) unter einem 
gewiffen Borwande eine Kammer in einem KRubftalle einrichten, und da überfegte er 
das Evangelium Matıhäi, Einen nod) größeren Dienft that der Bifchof Gudmund 
feinem Baterlande, indem er nicht allein die Weberfegung der ganzen Bibel beforgte, 
fons 


/ 
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fondern aud) eine Dructerey errichtete. Zu den Anfangsbuchftaben und Bildern, 
die man in der erften Yusgabe der isländifhen Bibel fieher, fehnitte er die Formen 
mir eigener Hand. Mad) der Keformation machte fih der Bifchof zu Skalholt, 
Bennjolf Spendfen, insbefondere daburd) verdient, daß er eine gute Drbnung unter 
der Geiftlichkeit einführte, welches er mit fo mehrerem Zug hun Fonnte, da.er,,-aufer 
andern Verbienften, felbft-ein Mann von eremplarifhen Wandel war, 


$. 913. Zu den größten Merkwürdigkeiten in Sid. Jeland, gehören ohne Zwei« 


“ fel die neuen Einrichtungen zu Reifeviit ( S. 880), Eine Gefellfchafe dafiger. Eine 


wohner, hat nämlid) feit 1752 von der Freygebigkeit des Königes, nicht nur Herrliche 
Privilegien, fondern aud) anfehnliche Geldfummen zur Errichtung verfcdhiedener Wolle 
manufacturen erhalten, um die Aufnahme der Nation, die faft bis zur Armuth here 
abgefunfen war, zu befördern. Der König fchenfre weiter zu demfelben noch, außer 
zivey Fifcherhücten, den Hof Reifeviif, um die erwähnten Fabriken dafeldft zu errich« 
ten, Es ift ardig genug, daß man auf diefen Ort verfiel, der der erfte bewohnte Dre 
des Jandes ift, und wo man noch den Grund von Singolfs zn fieht, welches 


die Nacybaren noch Yngolfs- Nöft nennen. - Der gedachten Gefellfchaft gehören auch 


die Schwefelraffinaderien zu Myvatn und Kryfeviik, die Färberey und die Stampfes 


‘mühle und andere Anftalten mehr, die alle zu befchreiben, bier zu weitläuftig fallen 
‚würde. $, 


Viele Nebenumftände,, fruchtlosabgelaufene Unternehmungen, und mandherley Ver- 


fuche, die nicht die erwünfchte Wirfung hervorbrachten, find Hier ausgelaffen, und 
salfo beynabe die Hälfte der erften Befchreibung.  Dahingegen find fehr viele neue 
Bemerfungen über die Befchaffenheit des Sandes, Uber den Zuftand der Einwohner, 
ihre Sandwirthfehaft, Fifcherey und Handel, die man fpäter in Erfahrung gebrachr har, 


hinzu gefeßt worden. Man lebt in der Hofnung, daß diefe Schrift einem jeden Sefer 


"und ingbefondere denjenigen, die mit dem fo unrichtig befchriebenen Fslande aufirgend 


eine Weife in Verbindung ftehen, Nugen und Vergnügen verurfachen werde. 





In- 


8, 914. Solchergeftalt ift num biefe isländifche Keife glücklich zu Ende gebracht. 
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. Ffora Islandiıca 
von | 


Herrm Zoega 


Sekretär und Borfteher ded Fühnifchen Comtoird in ber Nentefammer. 


ir die Nachrichten, die man, außer den in dem vorigen MWerf enthaltenen, von 
der ieländifchen Flora geben Fann, hat man dem nunmehrigen Mißiong « Arzte 
und föniglichem Hiftoriews naturalis in Tranfebar, Herrn Sobann Gerhard 
König zu banfen, der fih vom Frühjahr 1764 bis in den Herbft 1765 aufföni« 
glihe Koften, in stand aufgehalten hat, um zum Behuf des befannten Werks, 
Flora Danica, ( welches ehemals von dem Herrn Stiftsamemann Deder, und nuns 
mehr von dem Herrn Etatsrard Müller auf Föniglichen Befehl herausgegeben wird) 
insbefondere diejenigen Kräuter einzufammeln, welche stand vor allen übrigen Fönis 
glich danifchen Sanden vorzüglich bervorbringe, Seine angehohrne Neigung zur Mae 
turhiftorie machte, daß er alle BefchwerlichFeiten eines folchen Unternehmens verfannte, 
und fein unermädeter Fleiß überwand fie all, Durd eben diefen Sleiß baf er in 
einer fo Furzen Zeit eine beträchtliche Anzahl feltener, wenig befannter, und zum Theil 
ganz neuer Pflanzen, zufammengebracht, die auc) größtentbeils fdyon in der Flora 
Danica anzutreffen find. - 
Es fehlte ihn: an Zeit vor der Abreife nad) feinem ißigen Aufenthaltsorte, felbit 
eine Flora Islandica zu fchreiben, wie er Willens war; und deswegen hat der Herr 
Etarsrarh Mülfer, auf fein Begehren in Novis Adtis Nat. Curiol. 'T, IV. p. 203 fegg. 
diejenigen isländifchen Pflanzen befehrieben, die er ihm entweder in natura mittheilfe, 
oder mündlic) befannt machte, B 
Diefe Mülferfye Enumeratio flirpium, in Islandia fponte crefcentium, ift die 


Grundlage der gegenwärtigen Flora Islandica, die gegen fechftehalb Hundert Arten ent 


hält, Ein Manufeript des Heren Königs, und eine Kräuferfammlung von. ihm, 
Haben einige Bermehrungen*der Enumeration hergegeben. z 
Durd) Befolgung des Sinneifhen Spftems, hat man fi die Mühe erfpart, 
nad) dem Gebrauche der meiften Fforiften,, die finneeifchen Charactere und Synoriy« 
men auszufchreiben, und fich vielmehr an der bloßen Anführung ber Namen begnügt. 
Diejenigen Arten, weldye fi) in der zwölften Ausgabe des Naturfyftems des 
Nitter Sinne nicht befinden, hat man furz befchrieben. Die wenigen öfonemifchen 
Anmerkungen, nebft den isländifchen Namen, find aus dem königfchem Manuferipe - 
entlehnet. 
ä——, 


‚Reife d. Jsland 2.3, 20% u, a Ba: 
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Monandtia. 


Hippuris vulgaris. 
Callitriche verna. 
autumnalis. 


Diandhria, 


Vesonica ofinalis. 
ferpylüifolia. 
Beceabunga. 
Anagaktis aquatica. 
feutellata: 
alpina. 


/ruticula auf Dreran« Aching: in 


Grimmans »Fiadle ; Reifium » Siadle 
und auf dem Torfa« Yöful. 
: marilandica. 
‚Pinguicula  _uulgaris. 
Anthoxanthum odoratum. 
Tryandria. 
Valeriana ofeinalis. Auf dem Priefter- 
bofe Holte 
Scirpus paluftrise 
lacufrise 
eefpitofür. 
acicularis. 
et accHs. 
Prcrhormn polyfackium, 
vazinatum, 
ES j alpinum, 
Nardus firifta.- 
Phleum pratenfe. 
nodofum. me 
alpinum. 
-Alopecurus geniculatus. 
Agroftis rubra, 
Rolonifera. 
eapillaris, 
canina, 
pumila. 
alba. 
arrundinaccaz 


Aira ceoerulea. 
casfpitofa. 
flexuo/a. 
MONTAG, 
Jubfpicata. 
alpina. 
aguatica, 

Poa pratenfs. 
trivialise 
comprefa. 
anna. 
anguflifolia, 
alpina. 
maritima. Hudfonis. 

Cynofurus coeruleus., 

Feftuca ovina. 

rubra. 
elatior, 
fluitans. 
duriufcula. 

Elymus arenarius. 

caninus. 

Bromus crifatus. 

Arundo epigeios. 

Phragmites. 
arenaria. 

Triticum-repens. 

Montia fontana, 

Koenigia srlandiea. Herr König ift der 
erfte Botanift, der diefe Fleine faftige 
„Pflanze entdeckt hat. Man finder fie 
genau befchrieben in des Ritters Linnee 
Syft, Nat. Edit. X. Tom, H, Mantifla. 
pag. 35, und genau abgezeichnet in der 
Flora Danica Tab, 418. Er fand fie in 

- einem ledmigten Boden auf Mes. 


-Tetrandria- 


‘Seabiofa fuccifa. 


Galium paluflre. 
aollugo. 
verum. 
boreale. | 

Plan- 


Bd 


ni une 
’ 
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maior. 
lanceolata. 
maritinid. 
coronupus. 
Alchemilla vulgaris. 
alpina bey Kiebleviig. 
Potamogeton natans. 
maritimum, 
cumpre[lum. 
lucidum. 
eri/pum. 
pedlinatum. 
: pufllum 
Sangis procumbens. 
Sanguiforba ofreinalis in Mosfells Seyde- 
Tillaca aquarica bey $Sangervatn. 
. Pentandria. 
Myofotis feorpioides. 
Pulmonaria maritima bey Delvesan. 
Menyanthes zrifoliata, z 
Gentiana campeflris. 
amarella. 
nivalis bey Krifevüig. 
ciliata 2  G. detonfa, 


Plantago 


corollis 


quadrifidis, ‚laciniis oblongis, apice fub- 


erenatis, margine utroque bidentatis, 
Schriften der Ropenhagener Gocietät, 
3,10, ©, 435. Tab. 1, fig. 3. 
quinquefolia. 
Bavarica, Flora Danica Tab. 317. 
G. corolla quinquefida,, infundibilifor- 
“mi ferrata folis oblongis. Bey Beffer 
fted und Meß. 


tenella, foliis ovatis, bafı folutis, 
pedunculis filiformibus longiflimis( te- 
tragenis) fauce quadrilida. barbata. 
Schriften der Kopenhag. Corietät. D. 
10 ©, 436. T. Il, fig. 6. Flora Danica 
Tab. z18. Auf trocnen Wiefen bey 


Beflefted und Klidarende. | 
Swertia_ rotata. Fl. Dan. ‘Tab. 343 bey 


Odde, nicht weit von Derebaf. Auf 
Bolfiäld beym Hekla ; bey Holte und an 
andern Orten. S 


Azalea procumbens. 

Hydrocotyle vulgaris. 

Ligufticum feoticum. 

Angelica erh 

Imperatoria Ofruthium. 

Carum Garvi 

Alfine media, 

Parnafla palufris, » 


Statice Armeria. 


Linum catharticum. 

Drofera rotundifolia. 
longifolia. 

Sibbaldia procumbens. 


Hexandtria. 


Antherium calyculatum, 
Iuncus - efufus. 
trifidus. 

‚ articulatus. 
bulbofus. > 
bufonius. 
biglumirs. 
triglumis. 
pilofüs. 
campeflris. 

“ [picatus. 

Rumex digynur. 
acutus. 
acctofa. 
acetofella. 

Triglochin palufre. 


maritimum. 


Odtandria. 
Epilobium angufifolium. 2 

latifolium? Sc) zwoeifle daran, 

daß diefe Pflanze in Ssland gefunden 

. fey, ob fie gleich in Hrn. Müllers Were 
zeihniß fomohl als in den Schriften der 
Sorcierät angeführt wird. An le&terem 
Drte wird fie ganz unrichfig für eine 
neue Art unter dem Namen E. corymbo- 
um ausgegeben, In Herrn Königs 


r 
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Manufeript findet man fie nicht, da eg 
doc) nicht zu vermutben ift, daß ein fo 
eifriger Botanift niche mit einem Worte 
einer fo feltenen Pflanze gedacht haben 
follte. Won Grönland brachte fie der 
Ehirurgus Brafen mit, Fur; nad Hrn. 
Königs Ankunft von Ysland zurück. 
Sn Sibirien ift fie zuerft entdecket, und 
der Nitter- Linnee bat fie furz, aber 
deutlich befchrieben.. 
monlanum. 
paluftre. 
alpinum, 
tetragonium. 
Vaccinum anyrlillur. 
OXYCOCCHS. 
uliginofum. 
Erica vulgaris. 
Polygomum viviparam. 
Hydropiper. 
amphibium. 
aviculare. 
perfcaria. 


Patis quadrifolia. 


Decandtria. 


Andromeda bypnoides. = 
Arbutus uva urf. 
alpina. 

Pyrola rozundifolia. = 

fecunda. ; 

Saxifraga Cotyledon, eine Ffeinere Spiel 
art, Schriften der Kop, Socierät. B. 
0. ©, 44, Tab. I, fig. 9, Am Hefla. 

Rellaris. 

rivalis bey Krifeviig. 

undfata. 

oppofitifolia bey dersanding 

autunmalis. 

aizoides. 

bulbifera, foliis eaulinis palma- 
tis petiolatis, caule bulbifero fubramofo 


et multifloro. Fl. Dan: Tab.396. Beym 


Adner: See, Saudafiall, Hrafntinna: 
fiall und Srafle.  - 
Saxifraga rivularis am Hefla. 
tridaßtylites. _ Beym  Dereran: 
Althing. 
‚ae/pitofa. 
Groenlandica 
 hypnoido:. 
petraca ? folialinearia ad apicem 
fpinulofa. DBeym Dereran. Altbing, 
Stellaria diflora. 
cerafloides. 
Arenaria peploides. Bey Delvesaa.- 
Jerpyliifolia. 
ciliata. Bey a2 Beffefted, 
Grimansfiadle. 
Cucnbalus Beben. 
Silene acaulis, 
Seleranthus annuns 
Sedam rzpe/tre. 
acre. 
annıum. 
vihofum. 
Lychnis foscuculi. 
oe 
alpina. 
Ceraftium -vifofum. 


vulgare. 


alpinum. Zu Sieblevig und Kris 


feviig. 
larifolium? Zu Nes, Reiki: 
sif, DVBeffefted und bey Derebaf. 


Spergula arvenfis. 


Bey Rrifeviig 
Beym DPriefterhof 


nodofa. 
Icofandria.. 


Spiraea ulmaria, 
Scorbus aucuparia. 
Rubus Saxatilis. 
Vragaria vefea. Am Fuß des Hefla, 
Potentilla verna, 

anferina. 

Kuren. 

Geum 


en 
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Geum rivak. 
Comarum paluflre. 
Dryas offoperala. Bey Krifeviig. - 


Polyandria. 


Papaver sudicaule? P. radicatum Schrift, 


d. Kopenh, Sur. B,10, ©, 455. Tab. 
VII. fig. 24. 
Thalidtrum alpinum. Bey Kiebfeviig. 
Ranunculus aeris. 
hederaceus. 
reptans. 
aquaticus. 
lapponicus. 
repens. 
glacialis. 
kyverboreus, foliis profunde 
trilobis, lobis oblongis divaricatis, caule 
filiformi repente. Schrift. d. Kopenh. 
Su. 3. 10. ©, 456, Flora Danica. 
Tab.331. Sn laufenden Waßer bey Befe 
feited, Derebaf, Hofsaa und in dem 
Aoner: See, 
Calıha palufris. 
Didynamia. 
Thymus ferpillum. 
Lamium purpureum. 
Galeopfis Ladanum. 
Tetrahit. 


Bey eb. 


Thlafpi burfa pafloris. 

campeflre. 

Cochlearia ofkcinalis, 

Cardamine pratenfis, 

hirfuta. 
Petraca. 
bellidifolia. 

Sifymbrium zslandieum, fliquis brevibus 
declinatis, foliis lyrato pinnatis, folio- 
lis ovalibus dentatis, Fl, Dan, Tab. 409. 
Bey beißen Quellen und-an feuchten 
Dertern bey Krafle, 

Arabis alpina. 

Bunias Cakile. 


Monadelphia. 


Geranium ylvaticum. 
pratenfe. \ 
montanum. 

Diadelphia. 

Polygala vulgaris, 

Lathyrus pratenfir. : 

Vicia cracca. 

Pifum maritimum. Bey Gelfündeftadle, 
Hangaa und am Zuße des Hefla. Die 
Sssländer nennen e8 Bonnagräs, 

Antlıyllis vw/neraria. 

Trifolium arvenfe. 


Prunella ofßzinalir. pratenfe. 
Bartfia alpina, = ZEPERE 
Rhinantus ersfa gall. Syngenefia.- 
: Bc of Einulir, Leontodon Taraxacum. 
Pedicularis fylvatica, tea 
Pammea. Bey Krafle und My: Mieracenm Pilofella. 
x ‚datn. auricula.: 
Limofella aguatica. Syn $augervatn. alpinum. 
N, Tetradynamia. praemorfom, 
Draba verna, » Serratula arvenfir. 
muralis, 3 Carduns Janceolatus. 
incana, Gnaphalium alpinum. 
kirta? uliginofum. Pe ER 
93 Gna- 
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Guaphalium /ylvatico affıne. „Flora Dani- 
ca. Lab.25% 
Erigorum uniflorum. Bey Hufeviig. 
Senecio vulgaris. 
Matricaria inodora, i 
Achillaea millefolium. 
Viola canina. 
‚tricolor.: 
"palufiris. 
O;chis maculata. - 
larifolia. 
 hyperborea. Am Havnefiord zu 
Beffefted, Heß ind Reykiavik. 
morid. 
 mafceula, - 
Satyrium viride, 
album. 
nigrum., 
Ophrys Camtfchatca? 


Monoecia. 


Sparganium natans. 
Carex dioica, 
capitata. 
pulicularis. 
arenaria.- 
uliginofa. 
leporina, 
vulpind. 
muricala. 
loliacea, : 
canefcens. 
elongata. 
Nava, 
pedata. 
montand. 
limofa. 
Paliefienr. 
capillaris. 
Pfeudocyperus. 
acuta. 
veficand, 
_  birta. 


Betula alba quadriulnaris,  plerumgue. de- 
sumbens trunco curvato inaequali, (yl- 
vam conflituit ad- Lacum Laugervatn 
dictum, Diameter trunci raro quatuor 
pollices excedit. Comburitur in ufum 
fabrorum ferrariorum, 

nana.  _ s 

Myriophyllum /picatum. 

verticillatum. 
Ceratophyllum demerfum, 


. Dioecia. 
Salix Myr/inites, 
arbufeula. 
. »berbacea. 
reticulata, 

. Myrtillaides. 
glauca. 
lanata. 
lapponum, 
arenaryia. 
Jufea. 
capraea. 
pentandra, 

Empetrum zigrum. 
Iuniperus communis, 


Rhodiola rofea. 


Polygamia. 
Holcus oderatur. 
Atriplex laciniata. 
patula. 
Cryptogamıa. 
Equifetum /ylvaticum. 
aryenfe. - 
limofum. 
paluftve. IN. Faring. B 
Auviatile. Is. Elting, 
hyemale.. Is. Effegräs. 
Diefe 3 fegte Arten follen., nach 
der Sage der. Einwohner, die Schafe 
fer feet mad)en, 
Osmunda Lunaria. 


rc Acro: 


‚ 
np 
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Acroflichum zlvenfe. 
| feptentrionale. 
£ Thelypteris. 
Polypodium Filix mas. 
Filix foemina. 
fragte. 
vulgare. 
Fontanum. 
Phegopteris. 
Dryopteris. 
Ophiogloflum vulgatum. 
Lycopodium alpinum,. 
clavatum. 
annotinums 
Salago. 
: Selaginoides. 
dubium, furenlis Gmplicifli- 
mis eredis compreflis, foliis complica- 


tis carinatis acutis-alternis diftiche im- - 


bricatis. 


ES 


bus obtegit rupes, torrentibus aquarum, 
ex altioribus regionibus verno tempore 
defluentium , humectatas inundatasve; 
paflim et in terra erefeit locis, vere in- 
undatis, Sureuli vix dimidio pollice al- 
| tiores, utrinque acuminati.  Folia ba- 
feos oblitterata. Frudtificationis ne ru- 
dimentum quidem - obfervari potuit, 
| hiuc de genere dubium exflät. 


Sphagnum paluftre. 
Splachnum rubrum 2 
vofeulofam 1... foliis ovanervo 
carinatis, apice obtufiufenlo, 
Folia (parfa rariora, ut in Spl, ampul- 
| laceo, et pellucida pundtata, ut in conge- 
KR: neribasomnibus. Pedunculuspollicaris, 
et bipollicaris,apice intumefcens in corpu- 
fenlum (umbraculum Linnae) fubfphaeri- 
cum obfeure purpureum vel fanguine- 
. um, eui infidet capitulum cylindrace- 
um fardtum, ere ciliato. 


Confertim nafeitur et denfis caelpiti- - 
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Splachnum ampullaceum L. foliis lineari 


lanceolatis, nervo carinatis, acumina- 
tillızis. z 
Peduneulus pollicaris et bLipollicaris, 
flaceidus uti caulis, lutelcens et nitens, fen- 
fin intumelcens in corpufeulum obconi- 
eum, velobovato truncatum, Iutefcens vel 
violaceum, in ficcata plantula pellucens 
et vacuum, eui infidet capitulum, ut 
in praecedente, ; 
Bryoides foliis ovatis, nervo 


“earinatis, fetiferis. 


Folia conferta imbricata, nervo ultra 
fubflantiaum fFolii continuato .in feram- 
concolorem longitndine dimidii fol. 
Pedunculus femipollicaris, craßiafeulus, 
rigidus, ex Iuteo et rubro nitens, fen- 
fin intumefcens in capituluns, ovato’ 
eylindiicum purpureum, fub ore cili- 
ato coardarım, quafi in cylindrum 
more fpecierum praecedentium, ‚Dill, 
Mufe. 345. t.. XLIV. f 5, ad 'fpe- 
eimina nollra propius -accedit, gquam 
f, 4. fed et illa foliorum figuram 
minus monflrat. Old. En. ı157. er Fl, 
Dan. t. 192. videntur aliam fpeciem et 
quidem eandem cum fig, 4. Dillenii de- 
fignare. In Islandia, et Giwenlandia 
obfervata eft rarjor haec fpecies, quam 
in bivio pofitam Splachnis potius quam 
Bryis annumerare fuader habitus. 

Nota. Splachni fpecies pulchrae, al- 
pinarum regionum plerumque incolae, 
rarioribus mufcis annumerantur. No- 
tari meretur, quod omnes, quotquot 
videre contigit, in flercore pecornm 
natae fuere.  Aceuratae et diltindtivae 
earum deferiptiones vix ullibi exftant, 
hinc adumbrationem earum, quas Islan- 
dia Koenigio obtulit, fuppeditare haud 
a re creditum efl. 


Polytrichum commune, 
Polytrichum urnigerum? 


Fon- 
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Eontinalis anzipyretica. Hypnum proliferum. - : 

minor ? Parietinum. 

Phafeum acanlon. praclongum. 

Mnium pellucidum. crifta caflrenfis. / 

ontanum. abietinum. 
bygrometricum. cuprefiiforme. = 
Ppurpureum. aduncum. 
fetaceum. e Jfrorpioides, 
cirratums ‚/quarrofum. 
bornum. dendroides. 
crudum. eurtipendulum. 
pyriforme. purum. 
polytrichoides. illecebrum, 
Serpyllifelium: cufpidatum. 
Mnium minimum non ramofum an- fericeum. 
gufiiffimis et pellucidis foliis. Ray.Syu- velutinum, 
opl. Stirp. Britt. pag. 78. No. 5. Mufcus Jungermannia albicans, 
polytrichoides exiguis capitulis in furnmis refupinata. ge 
fureulis. Morif, Hort. Oxou, Pars III. complanata. . 
.629. Sed, 15. t. 6. f.ır. Caulis fo- dilatata. 
his lanceolatis acuminatis fparfis inflru- rupeflris. 
Aus, viridis, contiquatus in peduneu- epiphylla, 
Jum longum aphyllum concolorem, ca- pinguss. 
pitulo L. Sphaerula puluerulenta termi- furcata. 
natum. Capfulae non vifae. EISET 
Bryum apocarpum, bicufpidata. 

? friatum, _ difticha,. fureulis fuberedtis 
pomiforme. fimpliufeulis, foliis-concavis difliche im- 
extinfloriume bricatis, 
fübularum, Surenlorum apices referunt Eragrofli- 
rurale. disfpieulam, Frudificatio non vila. 
feoparium. Marchantia polymorpha. 
undulatum. hemifphaerica. 

w heteromallum. tenella? 
bypnoides. Targionia Ayphphylla? Hr, König glaube 
argenteum. diefe feltene Moosart bey dem Priefter 
Pulvinatum. bofe Holte nicht weit von Derebaffe ges 
saefpititium. fehen zu haben. Ob man gleich viele 
truncatulum, Urfachen hat diefes in Zweifel zu ziehen, 

Hypnum taxifolium. insbefondere da Hr. König felbft unger 
denticulatum. wiß ift, fo hat man fie doc) mit anzue 
zriquetrum. führen nicht unterlaffen wollen, vore 
‚Flicinum. nämlich um denjenigen Anleitung. zum 


Nadıe 


nn 
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- Mahfuhen zu geben, bie einmal die Lychen furfuraceus. 


Gelegenheit dazu erhalten follten. 
Blafia pußlla. Bey den warmen Quellen 
zu Reifiunt, und bey Saugatvatn. 
Riccia eryflallina. 
glauca, 
Anthoceros punffatus. Bey Keifium und 
$augarvatn, _ 
Lychen geagraphieus. 
„fargsinarius. 
Jufco ater. 
cakareus. 
candelarius, 
tartareus. 
pallsfeens. 
Jubfufsus. 
faxatilis, 
omphaloder. 
olivacens, 
Fahlunenfts. 
Sygmr. 
Phyföder. 
parietinus. 
ftellaris. 
> Islandicus. Diefer wird in Ysland 
mit Mildy zugerichter gefpeiße.: Bey 
uns hat man in den neuern Zeiten An« 
gefangen ihn für ein Heilungsmittel wie 
der die Schwindfucht zu halten. Doc) 
haben die damir angeftellten NVerfucye 
nur_ wenig Hoffnung zu einer fo er» 
wünfchten Würfung gegeben. 
Sc nivalis. Tr Bi 
farinaceus. 
venofus. 
aphthofus. "- 
= CANINUS, 
facatus 
CTOCEUS, 
deuftus, 
‚cocciferus. 
pyxidatus. 
graalis. 


"Heid Zelda. 5 


Jraxineus, 

prunafßri, 

refupinetus: Michel. u, Gen. ıor; 
634.6 

velleus.‘ 

puftulasus. 

pobyphyllus. 

digitatus. 

COYHUtnS, 

deformis. 

rangiferinir. 

uncialis. 

Subulatus. 

Pajchalis, 

fragilis: 

lanatns. 

pubelcens. 

chalybeiformis. 

hirtus. re 
L. loprofus vubens tuberculis migrir. 
Flora Danica tab. 470. fig. ı 

gelidus L.; L. heclae. Fl. Dan, t, 
47% f. 2. = s 

trapeziformis, coriaceus e fruflulis , 
planis varie angulatis conflaus, nodulis 
elevatis nigricantibus fuperficiei virelcenti 
immerfis. 2 

Lychen pulmonarius terreftris et cly- 

peatus minimus et-indivifus. Mich. n. 
Gen. 101. tab. 54. fig. 3. Dill. Muf. 228: 
tab, XXX. fig. 133. 

nigrefcens Hudl. L. gelatinofus im- 
brieatus,.lobis obtufis laceris, peltis fu- 


‚feis proliferis. Fl. Dan. 470. 3, 


retieulatus, umbilicatus multifidus, 
laeiniis margine longitudinaliter conglu- 
tinatis,  hine fimel. fumtis mentientibus 
folium .lineis anafllomofantibus exara- 
tum. 
-Unieum: pulcherrimae huius plantu- 


lae fpecimen inter Mufcorum magnam 
Be 
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copiam a Koenigio noftro acceptaım de- 
prehendere contigit. E centro fixo la- 
einiae multifidae quaquaverfus tendentes 
“prodeunt,, guarum margines tam ardte 


coincidunt, ut folii fuperficies tantum . 


fecundum has ineifuras flriatum appareat, 
flriis coneentricis. Striae aliac trans- 
verfae, quibus concentricae illac fecan- 
tur, fuperficiem efhciunt reticularan, 
quae infuper fparfim pundis excavataelt. 
Color fuperne niger, inferne niger fu- 
feo variegatus. Subllantia interior alba, 
granulis lutefcentibus referta, quae fub 
pundis excavatis fuperficialibus haerent, 
hinc aflinitas cum Lychen yainiato Lin- 
naei. 
Lychen cerinstus, foliaceus umbilicatus et 
polyphyllus, marginibns ramofe fim- 
briatis. 


Lychenoides cornenm map ele- 


‚ganter fimbriatis. Dill. Mufc. 218. tab. 
XXIX, £ 16. 

Folia fuperne colore funt ex coeru- 
leo nigricante, inferne fufco. Super- 
ficies fubafpera. Fimbriae "marginales 
nigrae, balı Saepe fufcae, Scutellaater- 
rima convexiufcula,, fuperficiei varie 
figurata referunt quodammodo nodu- 
los vefliarios e fetis equinis contex- 
tos. 

fülphureus, fruticulofus ramohifhi- 
mus pallide fulphureus, ramis implexis 
apice viride nigricantibus, farinofo tu- 
berculatis. Coralloides durior etc, 
Hall. Helv. Ed. II. n. 1964. an’ Usnea 
ceratoides candicans glabra et odorata ? 
Dill. Mufe, 72. t. XI E14 ct, 
EXXXIV, f. 10. 
defraudans,, frutienlofus, folidus 
ramofiflimus, furculis ramisqtie' con- 
fertiflimis fafligiatis, ramulorum extre- 


mitatibus contextis in cruflam planam 


nigram. . s 


Aoben Fr 


‚Egregiae huius fpeciei Arnd&ura cafu 
erat detegenda.  Refert cefpitem ter- 
rae fic. didtae-turfaceae , erufta atra ob-, 
dudtum... Diffeada erufta oculis fe offert 
Lychen fruticulofus deferiptus, Tu- 
bercula aggregata viridia cruftae incum- 


‚bunt, ‚quae.an huius frudtificatio fint; 


vel diflindta fpecies e leproforum ordi- 
ne, oculus vel armatus diftinguere non 
valet. 


Chara vulgaris, 


hijpida. 


Tremella_Lychenoides. 


verrucofa, 
_ hemifphaerica. 
adnata. 


Fucus ferratus. 


ve/iculofus. 
divarivatus. 
excifus 2 
inflatus ? 
ceranoides. 
Jirdis. 


canaliculatas.Oed,Enum,n.165.Fl. 


Dan. t, 214 


diflichus. Oed, Enum, 167. Fl. Dan. 


t. 351. 

nodofus. 

fliquofus. ’ 

loreus. Qed. Enums n, 103. 147- 
367: Sa R 
aculeatus. F}. Dan. t. 355. Longi- 
tndo biulnaris et ultra, Isl. Sfodle- 
haar. e 
Lyeopodioides. Oed. Enum, n.s51.168 
Fl, Dan, tab. 357- Ist. Auduftelja-Thang. 
mufcoides ? 

Filum. 

lanofüus. | 

Jaftigiatur. 

furcellatus 2 


palmatus. Syst. Sit. Zm Auguft 


monat wird er gefammelt, und auf den 


Wins 


| ’. = 


een N 
t 


samen 


Be 
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„Winter verwahret, da er' denn Flein.ger 
fhnitten, in Mildy gefocyt, geefjen 
. wird. x 


. Fucus digstus. Fl. Dan. t. 352 Caulis biul- 


..naris et ultra, _diametro 2-3 pollieun. 
‚Frontis diameter faepe ı £ ulnarum, -la- 
einiae circiter 30, ulnares, viridilute- 
feentes. Isl. Thare. Die Schafe frefe 
fen es. 

efeulentus. Fl. Dan. t. 417. Frondis 
vel folii, apice obtufi, Jongitudo 4 ad 6 
ulnarum, latitudo 4-5 pollicum. Pinnae 

. utrinque.circiterviginti, craflioris fubflan- 
tiae, quam folium, quod viride. ysl. Miys 

 rikierna. Die Einwohner fp:ifen ihn, 


und die Schafe werben der Sage nad) 


fehr fett davon, 
Jaccharinus. Fl, Dan. t. 416. Speci- 


men Islandicum erat folio fimplicifimo; > 


funt vero alio folio bi- f. tri-partito, la- 
einiis lateralibus breuioribus, intermedia 
longiffima. Longitudo faepe 6-7 ulnarum. 
latitudo $ulnae, Linea folii longitudina- 
Jispellucida glaberrima, ad latera lacuno- 
fa. Is). Thare promifcue digitato. Das 
Dieh friße ihn nur bey Mangel an an« 
derem Futter. 

Janguineus. Fl. Dan. t. 349. Caulis, 
rami etrachis foliorum veficulis pedun- 
eulatis confertis obfiti. Isl. Quätes - Söl. 
Man hält dafür, daß die Schafe ihn 
nicht vertragen Fönnen,fondern frank da« 
von werben. : 


ciliatus. Fl Dan. tab. 353 Cilüis proli- 


ficis fe adglutinat corporibus heterogeneis. 

crifpus. 

alatus. Fl. Dan. t. 352, 

dentatus. Fl. Dan. t. 354. Margines 
frondis tenuiffiine ciliati, vix callofı. An. 
F. pinnatifidus Hudf. 

rubens. 

plumofus. Fl, Dan.t. 350. Varietates 
duae, guarım altera omnibus par- 


tibus . tenerior, »Conferuge: fimilis Isl. 


'" Amminns » Söl. 


Fucus cartilagineus ? 


Spermophorus. 

gigartinus. Fl. Dan. t. 394, Fron- 
dis dichotomi bipollicaris ultimae rami-' 
ficationes multifidae; laciniae hae ulti- 
mae minimae lanceolatae fub apice intu- 
melcunt in tuberculum eos quo 
inereleente, ipfe apex aut reprimitur, aut 
plane evanefcit, in utroque cafu tuber- 
culum videtur pedunculatum, 'et in prior 
ri Jaciniae apex criftam tubereulo fubia- 
centem refert, hinc defcriptioLinnaeana, 
intelledtu difheillima. Sulpicor ceterum, 
nomen Koenigii, praecedenti' fpeciei in 
Syft. Nat. Linnaeano appofitum, huic 
fubjungendum fuiffe, 

confervoides ? 

plicatus Hudf. Oed, En.n. 116, Co- 
lore variat rubro, Jutefcente, .albo et fi 
audtori credendum, faphireo. 

albus 2 Hudf. Oed, Enum. n. 177. 
Fl. Dan. t..40$. 

corneus , virgatus dichotomus, fetis 
aequalibus. Oed. En. n. 169. Fl. Dan. 
t. 358 Isl. Thuffaffiäg. 

fungularis, coriaceus, frondibusfe- 
‚ mieircularibus imbricatim fefilibus, fub- 
villofis fufeis, fafciis ochraceis et Ariis 
concentricis, Oed. Enum, n. 176. Fl. 
Dan, t. 420. 

clavatus, dichotomus teres, extre- 
mitatibus clavatis, apice excavatis. Ocd, 
Enum. n.173. Minimus, longitudine pol- 
licis. x 

coronopifoliur, frondibus cartilagi- 
neis fubdichotomis, canaliculatis, fubtus 
et margine obfitis verrucis feu ramulo- 
rum rudimentis confertis. 
.... Coromopk facie. Ray. Synopf. Stirp. 
Britt. p. 45 n. 23. Parvus purpureus L. 
Iuteus a bafı usque.ad apices ramificatio- 


55.2 ausm 
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num canaliculatus, Ramificationes fen- 
fin verfas apicem latiores, facie erifpa. 
-Verrucae marginales in ramulos eylin- 
dricos parallelos exerefeunt.Isl. Gfods 
"fegräß. 
Ulva 'umbilicalis? 
 dmeflinalis. 
comprefja. 
latiffima. 
pruniformis? 
Ladtuca. 
‚Jobolifera. Oed. En. n, 97. F}, Dan. t. 
56. 
lanceolata. Oed. En. n. 90. 
linza. Oed. En. n. gr. 
Gonterva Zittoralis. 
Er aeruginofa. 
dichotoma? 
Jeoparia. 
cancellata. 
polymorpha. Fl. D. t. 395. 
rupeftris. 
aegagropil, 
corallina L. C, geniculata di- 
‘chotoma, ramulis acutis, articulis pel- 


RT 


lucidis albis, ‘geniculis puyrpureis lae- 

vibus. © IT ER 

Conferva barbata, “dichotoma, ramulis 

fubfafligiatis "obtufis ‚articulis pellucidis 
albis, geniculis purpurafcentibus bar- 
batis. 

Byflus eryptarum 
Iolithos ? 
botryoides. 

Agaricus canıpanulatus, 

fimetarius. 

Boletus bovinus. - 

Elvela arra pileolobis difformibus non clau- 

6is, ara parva, Fl. Dan. t. 354. 1. 
aeruginofa minima, pileo difforini 
viridiflimo, Fl. Dan, t. 354. 2. 
Peziza lentifera. 
Jeutellata. 
cupularis, 
zonalis, radiata pileo patente mem- 
branaceo, fıbrofo firiato et zonis pieto. 
Fl. Dan. t, 469, 2. , 
Clavaria coralloides. 
mufcoides. 
Lycoperdon Bovifla, 
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